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Neu. 
Die Generalkarte ist 
ab sofort Autokarte und 
Reiseführer in einem. 


adr.get BLATT Schon auf den ersten Blick werden Sie sehen, daß die 

a Generalkarte jetzt völlig neu bearbeitet und auf den aktu- 

ee & Kara " in ee nen ellsten Stand des Verkehrsnetzes gebracht wurde. Damit 
4 Er 0% und mit ihrem einzigartigen Maßstab 1:200000 wird sie 


Ihnen die sicherste In auf allenIhren Reisen 
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Die augenfälligste Neuerung jedoch entdecken Sie, 
wenn Sie die neue Generalkarte einmal umdrehen: Aufihrer 
| Rückseite finden Sie nämlich den neuen Reiseführer. Mit 
| präzisen Stadtplänen, mit zahlreichen farbigen Fotos der 

schönsten Landschaften und Sehenswürdigkeiten und mit 
ausführlichen Beschreibungen der schönsten Orte. 


Rückseite: Reiseführer. 
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Anschluß: Generalkarte Österreich 


Die neue Generalkarte mit Reiseführer gibt esim Buch 
handel, bei den Shell Stationen, in den Buchabteilungen der 
VERLAG STUTTGAR Kaufhäuser und beim ACE. Für nur DM 4,80 pro Blatt. Eine 
Anschaffung, die sich für Sie schon bei derersten Fahrt be- 
zahlt macht. 


Die Generalkarte gibt es für die Bundesrepublik Deutschland, DDR, Österreich, Italien, Spanien, Frankreich und Jugoslawien. 
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Keine Sorge vor ( 

Fahrt in den Somn 

Ab Seite 55 fin 
Sie einen Urlaubs-Son- 
derteil den Sie heraus- 
trennen können. Er 
enthält wichtige Tips 
und Telefonnummern 
sowie eine Karte der 
ACE-Pannenstationen. 


Wenn Sie Möbel 
selbst abholen, 
sollten Sie ein 
paar Regeln 
beachten. 

Seite 50 


Strichmännchen 
weisen uns den 
Weg. Was be- 
deuten Pikto- 


gramme? 


Mit Video- Seite 94 


kameras filmen 
Polizisten böse 
Verkehrssünden. 
Warum dies 
notwendig ist, 
lesen Sie auf 
Seite 28 


Was meinen 
Sie zum auto- 
freien Sonntag? 
Sie können 
abstimmen. 
Seite 98 


Fehmarn, die Ostseeinsel, die man mit dem Auto 
erreicht, ist ein lohnenswertes Ziel für Familien mit 
Kindern. Seite 120 
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Lieber 
Lenkrad-Leser 


Unsere Chancen am 10. Juni 


Muß man heute noch jemandem klarmachen, wie 
wichtig die ersten direkten Wahlen zum europäischen 
Parlament sind? Ist der 10. Juni ein Thema für diese 
Kolumne? Wo doch Europa in allen Medien abgehan- 
delt wird und wo es einen richtigen, ja sogar teuren 
Wahlkampf gibt. 

Europa ist ein Thema — und erst recht eines für Auto- 


fahrer. Denn wir, die wir mobiler sind als mancher an-. 


dere, die wir kurzerhand unsere Familie ins Auto set- 
zen und noch an einem Sonntagnachmittag zu einer 
Kaffeefahrt von Karlsruhe nach Straßburg oder von 
Bottrop mal eben nach Arnheim fahren können, wir 
spüren auch, daß manches in diesem Europa noch 
nicht so ist wie es sein sollte. 

Da wurde einem Düsseldorfer ACE-Mitglied sein 
Auto in Frankreich, rund 60 Kilometer von der deut- 
schen Grenze entfernt, zu Schrott gefahren. Unser 
Kollege war vollkommen unschuldig. Aber seit sechs 
Monaten wartet er auf sein Geld. Die französische Ju- 
stiz arbeitet anders als unsere. Und dementsprechend 
wirken sich in solchen Fällen auch die Unterschiede im 
Versicherungsrecht aus. Wer bei uns fraglos einen 
Mietwagen nehmen dürfte, sieht sich beim Nachbarn 
in Frankreich plötzlich auf der Straße sitzen. Und bis er 
sich ein anderes Auto kaufen kann, muß er lange pro- 
zessieren. 

Da müssen wir aus Italien einen Kollegen zurückho- 
len, der nach einem Unfall schwerste Kopfverletzun- 
gen erlitten hat. Am 10. Juni wird das europäische 
Parlament gewählt, aber heute wehren sich die gesetz- 
lichen Krankenkassen in der Bundesrepublik unter 
Berufung auf ein Urteil des Bundessozialgerichts, die 
in solchen Fällen notwendigerweise entstehenden 
Rücktransportkosten zu ersetzen. 

Da erfahren wir, daß an den Grenzen Pässe deutscher 
Reisender fotografiert werden. Und daß sich be- 
stimmte Dienste für die Reiseliteratur, wenigstens für 
bestimmte Zeitschriften, interessieren. 

Da beobachten wir, daß knapp gewordenes Heizöl aus 
Berlin in Tankzügen wieder nach Rotterdam kut- 
schiert wird, um es in einer hitzigen Preiskrise noch 
einmal mit Gewinn zu verscherbeln. Da muß ein gro- 


ßer deutscher Mineralölkonzern öffentlich zugeben, 
daß er nichts dagegen tun kann, wenn unter seinem 
Markenzeichen Importöl zu Dumpingpreisen in deut- 
sche Verbrauchermärkte kommt, obwohl es — nach 
Aussagen eben dieses Konzerns — für deutsche Auto- 
mobile nichts taugt. Und da werden die, die Verbrau- 
cheraufklärung betreiben, beschimpft, weil sie angeb- 
lich einen Fall hochputschen. 

Da einigen sich viele Länder auf die energiesparende 
Sommerzeit — aber wir schließen uns aus, weil wir mit 
der DDR konform bleiben wollen. Oder, wegen Berlin 
vielleicht, sogar müssen. 


Und da gibt es deutsche Autos, die in Frankreich an- 
ders ausgerüstet sein müssen als in Deutschland. Und 
französische Autos, die im grauen Markt um ein paar 
Tausender billiger als in deutschen Läden angeboten 
werden und trotz der notwendigen Umrüstung noch 
immer preiswerter sind als hier gekaufte. 


Da sind sich weltweit die Unfallforscher ziemlich einig, 
was man tun müßte, um noch sicherere Autos zu bau- 
en. Aber die national und egoistisch denkenden Ge- 
setzesmacher engen den möglichen technischen Fort- 
schritt ein, weil sie, zu unserem Schaden, für fast jedes 
Land andere Vorschriften erlassen. 

Ein anderes Beispiel ist der Rechtsschutz des Verbrau- 
chers gegenüber dem Produzenten. Bevor ein neues 
Produkt auf dem Markt eingeführt wird, soll der Pro- 
duzent den Nachweis erbringen, daß dieses weder ge- 
fährlich noch schädlich ist. Außerdem soll er für die 
von ihm hergestellten Produkte die volle Verantwor- 
tung übernehmen. Wir sind noch weit weg von dieser 
begrüßenswerten politischen Forderung des Europä- 
ischen Gewerkschaftsbundes. 

Wenn wir Europa richtig begreifen wollen, dann müs- 
sen wir dieses Europa stark machen. Die europäischen 
Gewerkschaften haben in ihrem Aktionsprogramm 
Ziele, für die es lohnt, am 10. Juni zu wählen. Der 
Bürger hat die Möglichkeit, ein Parlament zu bilden, 
von dem wir hoffen, daß es sich stark genug macht, um 
europäische Gesetze im europäischen Gedanken zu 
verabschieden. 


Ludwig Gosepath 
Vorsitzender des ACE 
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„Nach einer Stunde Fernsehen muß ich meinen 
Arbeitsplatz wieder verlassen... 


...denn dann über- 
nimmt mein Kollege meinen 
Platz, und ich übernehme 
seinen Platz an der Endkon- 
trolle. Weil..., länger als eine 
Stunde könnte ich mir auch 
gar keine Röntgenbilder von 
jedem Reifen anschauen. Ich 
bin verantwortlich dafür, daß 
kein Reifen durchrutscht, der 
Fehler hat. Etwa fehlende 
Stahlfäden oder falsche 
Kissenzusammensetzungen. 
Jeder PKW -Stahlgürtelreifen 
wird geröntgt, und alles, was 
nicht der Vorschrift entspricht, 
wird farbig markiert und 
kommt 'raus. ..2ececeeeeeeeen- 
Damit ist es noch nicht getan, 
sondern es wird festgestellt, 
wer den Reifen gebaut hat. 
Dem wird also die fehlerhafte 
Decke vorgeführt und ge- 
zeigt, was er verkehrt ge- 
macht hat.” 

Nun, Sie, Herr Dörr, kontrol- 
lieren, ob andere Fehler 


gemacht haben, wer kon- 
trolliert Sie denn, ob Sie 
nicht den Fehler machen, 
Fehler zu übersehen? 

„Na was meinen Sie, bei 
uns gibt es doch deutsche 
Gründlichkeit. Und Vertrauen 
ist gut, Kontrolle ist besser und 
so weiter. Wie gesagt, nach 
mir wird ja noch viele Male 
kontrolliert, und wenn ich Feh- 
ler durchgehen ließe, spüre 
ich das am Monatsende an 
meinem Lohn. Weil..., ich be- 
komme einen Qualitätsbonus, 
und für jeden Fehler, der 
durchginge, bekäme ich, je 
nach Schwere, mehr oder 
weniger abgezogen. Sie kön- 
nen sich also denken, daß ich 
versuche, keinen Fehler durch- 
gehen zu lassen. ................ 
Bei Dunlop gibt es eine 
100-Prozent-Kontrolle, also 
es geht kein PKW-Stahl- 
gürtelreifen 'raus, der nicht 
kontrolliert wurde. 


Was wird denn noch kon- 
trolliert? 

Wir sprechen jetzt mit 
Herrn Richter, zuständig für die 
Fertigung bei Dunlop. 

„Jeder Reifen wird auf 
sogenannte Kraftschwankun- 
gen geprüft. Dabei wird jeder 
Reifen mit der Last gefahren, 
die etwa dem Gewicht des 
Autos später entspricht. 

Einmal werden die Radial- 
kraftschwankungen gemessen 
(zu starke Schwankungen hät- 
ten unregelmäßigen Lauf und 
ungleichmäßigen Abrieb zur 
Folge). Überschreiten sie einen 
bestimmten Wert, wird der 
Reifen ausgemustert. Genauso 
werden die Lateralkraft- 
schwankungen (übertrieben 
wäre das so etwas wie eine 
Acht im Reifen) gemessen. 
Weiterhin werden der Konus- 
effekt und der Winkeleffekt 
gemessen (zu große Abwei- 
chungen hätten unter anderem 
zu starken und zu ungleich- 


mäßigen Abrieb zur Folge)! 

Herr Dörr und Herr 
Richter sind nur zwei von 
vielen, die bei Dunlop ständig 
daran arbeiten, die Reifen 
noch perfekter zu machen. So 
fahren zum Beispiel unsere 
Testfahrer über eine Million 
Kilometer im Jahr, um den 
Reifen noch bessere Eigen- 
schaften beizubringen. 

Wir werden Ihnen in 
nächster Zeit noch einige 
weitere Mitarbeiter vor- 
stellen, von denen wir 
glauben, daß Sie sie 
kennenlernen sollten. Das 
könnte Sie bei der Aus- 
wahl Ihrer nächsten Reifen 
etwas sicherer machen. 
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Ein Mercedes der S-Klasse 
hat schon etwas sehr Beruhigendes: 
die Sicherheit, sicher zu fahren. 


ETTELIERIRINEIIUTEE Seinen 


Das absolut sichere Automobil gibt es nicht. 
Bei Mercedes ist man diesem Ideal durch 
den intelligenten Einsatz aufwendiger Tech- 
nik nähergekommen. Damit hat der Fahrer 
die Chance, in kritischen Situationen sicher 
reagieren und agieren zu können. Und den 
Insassen der Fahrzeuge wird größtmög- 
licher Schutz geboten. 

Die S-Klasse von Mercedes hat im Bereich 
Sicherheit weltweit Maßstäbe gesetzt. Mit 
über 120 Merkmalen für die passive und 
aktive Sicherheit, die exakt aufeinander ab- 
gestimmt sind. 

Ein paar Beispiele der passiven Sicher- 
heitsmerkmale: aufprallenergie-verzehrende, 
vorprogrammierte Knickstellen an Front 
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und Heck: Eine hochstabile Fahrgastzelle 
mit stoßnachgiebig gepolstertem Innenraum 
und ein flexibler Flankenschutz. Aktiv hilft 
er seinem Fahrer, Unfallsituationen zu 
vermeiden. Zum Beispiel durch hohe Motor- 
und Fahrwerksreserven, exzellente Sicht- 
verhältnisse und ein hochwirksames Zwei- 
kreis-Servo-Bremssystem. Größtmögliche 
Sicherheit ist jedoch nur eine Komponente 
des Konstruktionsprinzips, nach dem jeder 
Mercedes gebaut wird. 

Ein Prinzip mit technisch nerfäleen 
Lösungen in den entscheidenden Bereichen 
eines Automobils: größtmögliche aktive 
und passive Sicherheit. Entlastender Kom- 
fort. Und hohe Leistungsreserven von 


Motor und Fahrwerk. Ausschlaggebend ist 
jedoch, daß Sicherheit, Leistung und Kom- 
fort exakt aufeinander abgestimmt sind und 
sich harmonisch ergänzen. Diese konstruk- 
tive Ausgewogenheit eines Mercedes der 
S-Klasse wird von keinem anderen Serien- 
fahrzeug der Welt übertroffen. 

Genauso unübertroffen ist die hohe 
Fertigungsqualität und die sich daraus erge- 
bende Wertbeständigkeit. Es hat also gute 
Gründe, warum die S-Klasse von Mercedes 
nach wie vor Maßstab im Auto- 
mobilbau ist. 


Die S-Klasse. 


Mercedes-Benz. Ihr guter Stern auf allen Straßen. 
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Öl-Report 


In Anbetracht der Serie über 
die Ölhersteller und die ange- 
wendeten Geschäftspraktiken 
(LENKRAD 5/78 - 3/79) 
möchte ich mich im Namen vie- 
ler bedanken. Im Zusammen- 
hang damit will ich Ihnen eine 
Anzeige einer Trierer Firma im 
„LIrierischen Volksfreund“ 
nicht vorenthalten. (Siehe Seite 
32. Die Redaktion) In der 
Hoffnung, weitere aktuelle 


Raucher-Unsitten 


Mit betonter Lässigkeit steuerte 
eine Schwesternschülerin ihr 
Auto durch die Lahrer Innen- 
stadt. Nebenher rauchte sie. 
Dann nahm die Fahrt der An- 
fängerin ein jähes Ende. 


Als sie die Asche abstreifen 
wollte, fiel ihr die Kippe zwi- 
schen die Beine. Die junge 
Dame geriet vor lauter Schreck 
mit ihrem Wagen auf den Geh- 
steig und fuhr eine ältere Frau 
tot. Dies ist nur eine der Gefah- 
ren beim Rauchen im Auto. 


Bekannt ist auch jener Bume- 
rang-Effekt, der besonders in 
Cabrios zum Vorschein kommt, 
wenn allzu bequeme Zeitgenos- 
sen die Kippe achtlos zum Fen- 
ster ’rauswerfen und sie vom 
Luftstrom postwendend wieder 
ins Fahrzeug zurückbefördert 
wird. Wäre nichtschon mancher 
schwere Unfall dadurch verur- 
sacht worden, so würde diese 
Strafe eigentlich für all jene an- 
gemessen sein, die sich so des 
Ballastes entledigen wollen. 


Die Ursache so manchen Wald- 


und Wiesenbrandes geht eben- 


falls auf diese Unsitte zurück. 


Zigarettenasche und die Kippen 
werden einfach aus dem Fenster 
geworfen, obwohl jedes Kraft- . 


fahrzeug einen Aschenbecher 
hat. 

Noch schlimmer sind jene rau- 
chenden Autofahrer einzustu- 
fen, die kurzerhand bei einem 
Ampelstopp die Wagentür öff- 


Wirtschaftsberichte im LENK- 
RAD zu finden, verbleibe ich 
Kurt Biedinger 
Trier 
* 


Respekt, Sie haben sich an ein 
„schwieriges‘‘ Problem gewagt 
und interessante Hintergründe 
aufgezeigt. Die Erklärungen 
der „geheimnisvollen‘‘ Zeichen 
und Abkürzungen bezüglich 
Verwendbarkeit und Qualität 
der einzelnen Ölsorten haben 
Sie für den Laien etwas weniger 
„schmierig‘‘ werden lassen. Sie 
sollten im Grunde so weiter 
machen und uns Zusammen- 
hänge, die die EG uns, dem 
Verbraucher, beschert, durch- 
schaubarer machen. Meine 
Meinung zu Ihrem Stil: Leich- 
ter Zynismus und etwas. Pole- 
mik würzen zwar, aber die 
Sachlichkeit kann dadurch lei- 
den und die Story kann angreif- 
barer werden. 


findet man die wenig ästheti- 
schen Häufchen von Zigaretten- 
und Zigarrenstummeln auf 
Rasiplätzen an der Autobahn 
und Landstraßen, die von be- 
quemen Rauchern nicht in die 
Mülltonne, sondern akkurat 


daneben plaziert worden sind. 
Auch in Parkhäusern wird so 
der Reinigungsdienst auf Trab 
gehalten. 

Das umweltfeindliche Verhalten 


nen und den Inhalt auf die 5 Br 


Straße kippen. Immer wieder 


Ich freue mich auf das nächste 

Thema, das Sie sich vorge- 
nommen haben. 

0: Hennig 

Kelheim 


Bitte senden Sie mir den kom- 
pletten Öl-Report. Ich benö- 
tige ihn für den Unterricht an 
der Gewerbeschule 17 in Ham- 
burg. Nett wäre es, wenn es Ih- 
nen möglich wäre, einen kom- 
pletten Klassensatz (25 Exem- 
plare) zur Verfügung zu stellen. 
Für weitere Informationen zum 
Thema ‚Motoröle‘“ wäre ich 
sehr dankbar. 

Till Eißfeldt 

Hamburg 26 
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Ich bin nicht der Typ, der 
normalerweise Leserbriefe 
schreibt. Dies ist mein erster! 
Aber die Art und Weise, wie 
Herr Schachermeier den Be- 
richt über das hochinteressante 


rief jüngst die Deutsche Wan- 
derjugend auf den Plan. Mit ei- 
ner Initiative wandte sich der 
Landesverband Nordrhein- 
Westfalen an den Bundesmini- 
ster für Verkehr. Der sollte die 
Kraftfahrer aufklären, damit sie 
nicht mehr die Kippen in die 
Gegend feuern. Doch das Mini- 
sterium machte es sich leicht — 
und bat die Autoklubs und Me- 
dien um Mitarbeit. amp 


Öl-Thema gestaltet hat, machte 
mich schlicht „ärgerlich“. So 
viele überflüssige Worte, so 
eine unkonzentrierte Gedan- 
kenführung, so unsachliche 
Absätze, lassen den Eindruck 
aufkommen, daß er nach Zahl 
der Wörter oder Spalten be- 
zahlt wird. Es ist mir schwerge- 
fallen, den Artikel zu Ende zu 
lesen. 
Günter Weyh 
Detmold 


Anm. der Red.: 

Wir machen weiter. Denn es gibt 
noch vielzu tun. Packen wir’s an. 
Kürzer, vielleicht etwas weniger 
zynisch, aber dennoch in der 
notwendigen Deutlichkeit und 
so lang wie nötig. 


Irgendwo hat die 
Schraube ein Ende 


Ergänzend zu Ihrem Artikel 
„Bogen überspannt‘“ in Lenk- 
rad 1/1979, Seite 29 £f£., teile 
ich Ihnen mit: 
Die Prämie für die Kfz-Haft- 
pflichtversicherung wurde bei 
mirab 1.1.1979 um 21 Prozent 
erhöht. Das ist weit mehr, als 
das Bundesaufsichtsamt ge- 
nehmigt hat (8,6 Prozent). 
Auch Änderungen in den Re- 
gionalklassen, die m. E. voll- 
kommen ungerechtfertigt und 
ungerecht sind, können solche 
maßlosen Erhöhungen nicht‘ 
rechtfertigen. Der verantwor- 
tungs- und umweltbewußte 
Autofahrer, der aus familien- 
bedingten Gründen nicht auf 
sein Auto verzichten kann, wird 
durch solche Steigerungen der 
fixen Kosten schwer geschä- 
digt. Im übrigen trifft es so- 
wieso nicht diejenigen, die auf 
Geschäftskosten fahren kön- 
nen oder den finanziellen 
Rückhalt für zwei oder mehr 
dicke Pkw haben, sondern die- 
jenigen Arbeitnehmer, die 
nicht so dicke Brieftaschen ha- 
ben und, aus welchen Gründen 
auch immer, auf den Pkw an- 
gewiesen sind. 
Gegen eine solche Entwicklung 
ist der einzelne Autofahrer 
aber machtlos, denn ein Wider- 
spruch gegen die von der 
EDV-Anlage ausgedruckten 
Rechnungen und Nachzahlun- 
gen ist so gut wie wirkungslos. 
Nur eine gezielte Interessen- 
vertretung, beispielsweise 
durch den ACE als gewerk- 
schaftlichen Automobilclub, 
kann hier Abhilfe schaffen. 
Denn irgendwo muß die 
Schraube ein Ende haben. 
Werner Bartosch 
Nürnberg 


ur die Ausführung rec 


rauchen Sie keinen 
rößeren Autokredit. 


ur einen günstigeren. 


Die BSV Bank, die Briefbank der Gewerk- 
schaften, wurde gegründet, um bei Bankge- 
schäften, insbesondere bei Krediten und Spar- 
anlagen, die Interessen der Arbeitnehmer bes- 
ser wahrnehmen zu können. Ihre Leistungen 
sind günstig, weil ihr vorteilhaftes Vertriebs- 
system, der Versandweg, Geld spart. Nicht nur 
beim Autokredit kommt das den Zinsen zugute. 

Fast jeder zweite Autokäufer kauft sein 
Auto auf Kredit. Einerseits macht er sich wo- 
chenlang Gedanken, welches Modellin welcher 
Farbe es sein soll. Wenn es aber andererseits 
darum geht, einen Kredit dafür aufzunehmen, 
fragt er meist nicht einmal nach den Zinsen. 

Dabei gibt es bei Krediten genau so 
große Unterschiede wie bei Autos. Der Ver- 
gleich einer bekannten Wirtschaftszeitschrift 
weist z.B. bei einer Laufzeit von 60 Monaten 
Preisunterschiede bei Ratenkrediten von über 
16%aus. Nach derjüngsten „test“-Untersuchung 
(Heft 2, Februar 1979) sind es Unterschiede bis 
zu 35%. 

Dafür kann man sich mindestens die je- 
weilige Luxusversion eines Modells statt der 
mageren Normalausführung leisten. 


Der BriefKredit der BSV Bank ist beson- 
ders günstig. 

Beim Vergleich der Zeitschrift „Wirt- 
schaftswoche“ Nr. 8 August 1978) schnitt der 
BSV BriefKredit unter 33 Kreditangeboten mit 
am günstigsten ab. 


Auch die Stiftung Warentest hat in der 
Nummer 10/1978 von „test“ festgestellt, daß 
sich die BSV mit ihren BriefKredit-Konditionen 
„als Hecht im Karpfenteich“ betätigt. 

Wie günstig die BSV ist, wurde von „test“ 
erneut in der Februar-Ausgabe dieses Jahres 
bestätigt. Dort wurde auch in einer bundeswei- 
ten Untersuchung festgestellt, daß Kreditneh- 
mer, die nicht aufpassen, häufig Zinsen zahlen 
müssen, die „oftmals exorbitant und nicht ge- 
rechtfertigt“ seien. 

Wieviel Ihr Autokredit bei der BSV-Bank 
jeden Monat kosten wird, ersehen Sie anhand 
nachfolgender Tabelle. 


Laufzeit in Monaten 
60 


Kreditwunsch 24 

5000 230,- 159,- 102,- 
10000 459,- 317,- 203,- 
15000 688,- 475,- 305,- 


effektiver Jahreszins 
für Gewerksch.-Mitgl. 
(Bearbeitungsgebühr 
nur 1%) 

Stand: März 1979 

Ein wichtiger Vorteil ist natürlich, daß 
Sie gegenüber dem Autohändler als Barzahler 
auftreten und somit Preisnachlässe erzielen 
können. 

Übrigens eignet sich der BSV BriefKredit 
nicht nur für Autos. Auch Möbel, Farbfernseher 
und vieles andere läßt sich damit günstig finan- 
zieren. 


8,72% 840% 8,14% 


Wie erhält man diesen BriefKredit? 

Wenn Sie sich über Höhe und Dauer 
Ihres Kredits klar sind, füllen Sie einfach den 
Antrag auf der nächsten Seite aus,und senden 
Sie ihn mit allen erforderlichen Unterlagen an: 
BSV Bank, 

Mainzer Landstraße 16-24, 

6000 Frankfurt/Main 1. Sie erhalten die volle 
Summe per Post ins Haus. Einfach, bequem, 
diskret und vor allem günstiger. 

Aber auch wer gerade keinen Kredit 
braucht, solite der BSV Bank schreiben. Ihre 
Sparanlagen sind ebenso günstig. Verlangen 
Sie ausführliche Unterlagen über: 


© prämienbegünstigtes Sparen 
e BSV-RentenSparbriete 
e Eigenheim-Finanzierung aus einer Hand 


D<] BSV Bank 


Die Briefbank der Gewerkschaften. 


BSV Bank für Sparanlagen und Vermögensbildung Postfach 2233 6000 Frankfurt/Main Telefon 7 12 72 77 


SA - ii 
[] wird von der Bank ausgefüllt LEE I I GR BE U EN BE 


Reg.-Nr. Konto-Nr. 
EINSERETE (2lıyıı| (|; | [#lıı, il | [es], | (ol, I, I] 
Kreditbetrag Zinssatz Bearb.-Geb. Ratenhöhe Anz.d.Rat. 1.Rate am 
[zlı] je] u; | Blssasa ira | ven aM. —.. : 
Gew. Verw. Zw. B. G.-Schlüssel Sch 
I. Kreditantrag (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) Beantragter Kredit DM | BEE 
Antragsteller Mitantragsteller (z. B. Enefrau) 
| a 
Name, Vorname Name, Vorname (bei Ehefrauen auch Geburtsname) 
Bm E 
Straße, Haus-Nr. Straße, Haus-Nr. 
E 
PLZ Ort PLZ Ort 


ll. Selbstauskunft 


Verwendungszweck desKredits 


| u lulıl CIRSEERE 
Geburtsdatum Staatsangehörigkeit Geburtsdatum Staatsangehörigkeit 

Familienstand: ledig, verheiratet, verwitwet, geschieden/Anzahl der unterhaltsberechtigten Kinder: Telefon 

Bl ss ss ss sn 1 5] Pe teren 
Beruf Beruf 

Er 0 Be 
Arbeitgeber (Name, Ort) Arbeitgeber (Name, Ort) 

Aue [er 
BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) 

Gewerkschaftsmitglied: ja/nein, wenn ja, bei welcher Gewerkschaft seit wann 


Monatliches Einkommen: 

Nettolohn/Gehalt/Rente/Pension/Mieteinnahmen Antragsteller Mitantragsteller 

(bitte Originalbelege beifügen) DM DM | 
Monatliche Ausgaben: 
Haushalt/Miete om| |  omf ] 


Haben Sie Grundbesitz__| Lebensvers.L_| Bausparvertrag] Kraftfahrzeug m (Zutreffendendes bitte ankreuzen) 


Schulden wenn ja, wo Restschuld DM______ mtl. Rate DM 


il. Sonstige Vereinbarungen (Zutreffendes bitte ankreuzen) 


1. Der Kreditbetrag soll an den Antragsteller (s. Ziff. I) durch Briefscheck ausgezahlt werden. 
$1| 2. Ich/wir kann (können) den Kredit in monatlichen Raten von DM zurückzahlen. 
3. Die monatliche Rückzahlungsrate 
D soll mit Lastschrift eingezogen werden. Ich/wir ermächtige(n) Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden Raten zu 
Lasten meines/unseres Kontos |IACE 
Nr. bei Bankleitzahl einzuziehen. = a 
OD wird von mir/uns mit Zahlschein bei einer Bank oder Sparkasse eingezahlt. 52 | wird von der Bank 
D wird von mir/uns beim Postamt eingezahlt bzw. wird von meinem/unserem PSch.Kto. überwiesen. ausgefüllt 
4. Falls mir/uns der Kredit gegeben wird, trete(n) ich/wir zur Sicherung aller Ansprüche der BSV aus den über dieses Konto lau- Z 
fenden Krediten den pfändbaren Teil meiner/unserer Lohnforderung(en) gegen den jetzigen und jeden zukünftigen Arbeitge- 
ber an die BSV ab. 53 | 
Ich/wir ermächtig(n) hiermit meinen/unseren jeweiligen Versicherungsträger, der BSV den jeweiligen Arbeitgeber mitzuteilen. UI (OR RE: SI DE | 
Ich/wir bestätigen die Richtigkeit aller Angaben. Kto.-Nr. 
Nach Eingang dieses Antrags bei der BSV werden mir/uns zusammen mit den übrigen Unterlagen die Kreditbedingungen 2 & 
und Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Bank übersandt. Falls ich/wir mit deren Inhalt nicht einverstanden bin (sind), 54 
werde(n) ich/wir den BSV-Briefscheck nicht einlösen und an die BSV zurückleiten. Kosten entstehen mir/uns daraus nicht. 
Die Kreditkosten (Zinsen und Bearbeitungsgebühren) werden dem Antragsteller gemäß den Kreditbedingungen mit der An- BLZ 
nahme des Kreditantrages durch die Bank bekanntgegeben. Antragsteller und Mitantragsteller haften gegenüber der Bank als 
Gesamtschuldner. 
Im Zusammenhang mit der Aufnahme und der Abwicklung dieses Kredits werden der Schutzgemeinschaft für allgemeine Kreditsicherung (SCHUFA) Daten über den Kreditnehmer undet- 
waige Mitschuldner oder Bürgen zur Speicherung im Rahmen ihrer Tätigkeit übermittelt. Die Adresse der örtlich zuständigen SCHUFA wird von der Bank auf Wunsch mitgeteilt: außerdem 
ist die Bundes-SCHUFA e.V., Kronprinzenstr. 28, 6200 Wiesbaden, zur Auskunftserteilung bereit. 


sh 


Wohnort Datum Unterschrift des Antragstellers Unterschrift den Mitantragstellers 
Nicht vergessen: Original-Lohn-/Gehaltsabrechnungen für die letzten drei Monate mitschicken! 


Kreditantrag ausschneiden — ausgefüllt und unterschrieben zusammen mit den Gehaltsabrechnungen an die BSV senden. Einfacher geht’s nicht. 


ACE N 


auto 


nachrichten 


Mitarbeiter kämpfen 
für sicheren 
Arbeitsweg 


Mit einer eigenen Verkehrssi- 
cherheitskampagne begegnet 
die Firma Audi den Gefahren 
auf dem Weg zur Arbeitsstätte. 
Mitarbeiter der Audi NSU Auto 
Union AG begannen mit der 
Kampagne bereits im Juni 
1978. Werksintern hieß es, man 
habe sich in den Laboratorien 
und Werkstätten seit vielen 
Jahren mit der passiven und ak- 
tiven Sicherheit beschäftigt. 
Die Sicherheit der Verkehrs- 
teilnehmer lasse sich jedoch 
nicht nur durch die Konzeption 
neuer Automobile lösen. 

So wandten sich denn die Be- 
reiche Arbeitsschutz, Fahr- 
zeugsicherheit und Werkschutz 
mit gezielten Aktionen an die 
Beschäftigten. An den Werks- 
toren, Firmenparkplätzen und 
schwarzen Brettern der Pro- 
duktionsstätten Ingolstadt und 
Neckarsulm machten Plakate 
auf bestimmte Themen der 


Verkehrssicherheit aufmerk- 
sam. Besondere Beachtung 
fand ein Preisausschreiben 


während der Karnevalszeit, die 
ja zusätzliche Gefahren auf 
dem Arbeitsweg mit sich bringt. 


Karosserieschutz 
bei Audi und VW 


Für alle Fahrzeuge des Volks- 
wagenkonzerns gilt seit März in 
Europa eine erweiterte Garan- 
tie. Für den Zeitraum von sechs 
Jahren wird den Käufern von 
Neuwagen eine alle Karosserie- 
teile umfassende Gewährlei- 
stung für den Fall von Durchro- 
stung geboten. Vom VW- oder 
Audi-Käufer wird aber erwar- 
tet, daß er sein Fahrzeug nach 
zwei und vier Jahren überprü- 
fen läßt. Der Volkswagenkon- 
zern verweist dabei auf eine 
ausgereifte und aufwendige 
Korrosionsschutztechnik, die 
es durch einen hohen Qualitäts- 
standard der verwendeten Ma- 
terialien sowie durch opti- 
mierte  Verfahrenstechniken 
ermöglicht, die Sechsjahre- 
Gewährleistung einzuräumen. 


Neuer Motor für 
Ascona und Manta 


Ein neuentwickelter 1,3-Liter 
Querstrom-Motor löst bei den 
Opel-Modellen Ascona und 
Manta das 1,2-Liter-Aggregat 
ab. Der neue Motor weist fol- 
gende Konstruktionsmerkmale 
auf: Aluminium-Querstromzy- 
linderkopf, fünffach gelagerte 
obenliegende Nockenwelle mit 
Zahnriemenantrieb und eine in 
fünf Lagern laufende Kurbel- 
welle. Hinzu kommt ein hy- 
draulischer Ventilspielaus- 
gleich, der eine Kontrolle und 
ein Nachjustieren des Ventil- 
spiels überflüssig macht. Der 
Motor leistet 44 KW (60 PS) bei 
5800/min und erreicht ein 
Drehmoment von 97 Nm bei 
3200 bis 3600/min. Das Ver- 
dichtungsverhältnis beträgt 
8,2:1, so daß Normalbenzin 
genügt. 


CO-Gehalt 
am höchsten im 
Berufsverkehr 


Bei einem Vergleich in Hanno- 
ver konnte nachgewiesen wer- 
den, daß die Kohlenmonoxid- 
Konzentration der Luft fast 
ausschließlich auf die Abgase 
von Kraftfahrzeugen zurückzu- 
führen ist. Sowohl die Ver- 
kehrsdichte als auch die Schad- 
stoffbelastung hatte in der Zeit 
um acht Uhr und von 16 bis 18 
Uhr Spitzenwerte erreicht. Die 
gesetzlich festgelegten Grenz- 
werte sind nach Angaben des 
niedersächsischen Sozialmini- 


steriums jedoch nicht über- 
schritten worden. 


Conti-Reifen mit 
Qualitätsgarantie 


Sämtliche Reifen der Conti- 
nental-Werke Hannover, die 
der Qualitätskategorie la ent- 
sprechen, sind seit Mitte März 
mit einer farbigen Banderole 
gekennzeichnet. Der Käufer 
erhält zudem eine Garantiekar- 
te. Die Conti-Qualitätsgarantie 
geht über die Gewährleistungs- 
bedingung hinaus und schließt 
auch die Rundlaufwerte ein. 
Die Verwirklichung dieser 
Konzeption erforderte einen 
hohen _Investitionsaufwand. 
Arbeitsgänge, die zu Ungenau- 
igkeiten im Reifenaufbau füh- 
ren konnten, wurden automati- 
siert. Bei der Herstellung von 
Continental-Reifen werden 
rund 170 Qualitätsmerkmale 
überprüft. Reifen, die den Kri- 
terien des Herstellers nicht ent- 
sprechen, werden ausnahmslos 
durch Brennstempelung (DA, 
MAX. 100 km/h, MAX. 30 


km/h) unverwechselbar ge- 
macht. 
Motorradfahrer 


halten mehr 
von Sicherheit 


Motorradfahrer halten immer 
mehr von der Sicherheit sowohl 
bei der Ausrüstung wie auch 
beim Verhalten im Straßenver- 
kehr. Mit  rücksichtslosem 
Drauflosrasen und dem Image 


der Rocker und Rowdys, das 
den Motorradfahrern noch 
immer ein wenig anhaftet, ist es 
nicht mehr weit her. Dies 
schließt das EMNID-Institut 
Bielefeld aus einer repräsenta- 
tiven Umfrage aus dem Winter 
1978. 


© Jeder zweite der befragten 
Bundesbürger ab 14 Jahren war 
der Ansicht, daß sich die Mo- 
torradfahrer im Verkehr rück- 
sichtsloser als andere Ver- 
kehrsteilnehmer verhalten. 57 
Prozent der Befragten vertra- 
ten diese Ansicht. 39 Prozent 
hielten sie für genauso rück- 
sichtsvoll und vier Prozent ga- 
ben keine Stellungnahme ab. 


© Das Meinungsbild war al- 
lerdings stark altersgebunden. 
Im Durchschnitt sind es 60 Pro- 
zent der jüngeren Befragten 
zwischen 14 und 30 Jahren, die 
Rücksichtslosigkeit bei Motor- 
radfahrern zurückweisen. Der 
Anteil der über 50jährigen, die 
diese Meinung vertreten, be- 
trägt nur ein Viertel. Die Ein- 
stellung stimmt überein mit den 
Käufer- und Benutzerschichten 
von Motorrädern. Bei den über 
50 jährigen sind kaum noch In- 
teressen für Motorräder zu fin- 
den. 


® Die Einstellungen sind auch 
innerhalb der einzelnen Bun- 
desländer unterschiedlich. Be- 
achtung verdient die Tatsache, 
daß ein überdurchschnittlich 
großer Anteil von Bewohnern 
kleinerer Gemeinden bis unter 
20 000 Einwohner den Motor- 
radfahrern Rücksichtslosigkeit 
konstatiert. 


Mehr Unfälle, aber weniger Verkehrstote 


Im vergangenen Jahr verun- 
glückten im Bundesgebiet bei 
380 138 Straßenverkehrsun- 
fällen 523 137 Personen, dar- 
unter 14 580 tödlich. Außer- 
dem nahm die Polizei weitere 
1,237 Mio. Unfälle auf, bei 
denen ausschließlich Sach- 
schaden entstand. Während 
der Kfz-Bestand um 5,6 Pro- 
zent anwuchs, stieg die Zahl 
der Straßenverkehrsunfälle 
gegenüber 1977 um 6,2 Pro- 


Straßenverkehrsunfälle 

davon mit: 
Personenschaden 
nur Sachschaden 

Getötete 

Verletzte 


380 138 
1 237 000 


508 557 


zent, wobei reine Sachscha- 
denunfälle mit 8,1 Prozent 
wesentlich stärker zugenom- 
men haben als Unfälle mit 
Personenschäden, die nur eine 
geringfügige Zunahme um 
0,3 Prozent verzeichneten. 

Die Schwere der Unfallfolgen 
hat sich erfreulicherweise 
weiter verringert. Die Zahl 
der Verletzten stieg lediglich 
um 0,1 Prozent, während die 
der im Straßenverkehr getö- 


Jahr 


1978*) 
1617 138 


1523 046 


379 046 
1 144 000 
“14 978 
508 142 


14 580 


teten Personen sogar um 2,7 
Prozent zurückgegangen ist. 
Die Zahl der Verkehrstoten 
bewegt sich nunmehr seit 
1974 wieder auf einem Ni- 
veau wie Anfang der 60er 
Jahre. Angesichts der Ver- 
dreifachung des Kfz-Bestan- 
des seit 1960 verdeutlicht 
diese Entwicklung die starken 
Anstrengungen aller Beteilig- 
ten mehr Sicherheit im Stra- 
Benverkehr zu erreichen. 


Jahr 
1976 


Veränderung in % 
78/77 718/16 


1 417 694 


359 694 
1 058 000 


14 820 


480 581 


*) vorläufige Ergebnisse 
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Jimmy Carters Energiegesetze 
sind unerbittlich. Ab 1985 darf 
der Flottenverbrauch, damit ist 
der durchschnittliche Kraft- 
stoffverbrauch aller verkauften 
Modelle einer Automarke ge- 
meint, 8,55 Liter pro 100 Ki- 
lometer nicht überschreiten. 
Das zwang den Autogiganten 
General Motors beispielsweise 
zur gewaltigsten Investition 
seiner Geschichte. Der Detroi- 
ter Autoriese, der die Marken 
Chevrolet, Cadillac, Pontiac, 
Oldsmobile und Buick ver- 
kauft, steckte 2,7 Milliarden 
Dollar (5 Milliarden Mark) in 
die Entwicklung einer ganz 
neuen, leichteren und kompak- 
teren Autogeneration, mit de- 
ren Hilfe das Verbrauchgesetz 
erfüllt werden soll. 


ie „X-Bodies“, so die 
interne Bezeichnung 
dieser ganz anderen 


Amerikaner, wurden Mitte 
April 1979 weltweit präsen- 
tiert. Außer Cadillac hat jeder 


der  General-Motors-Firmen 
eine „X-Body“-Modellreihe 
anzubieten: 


Von Chevrolet kommt der Ci- 
tation, sowohl als zweitüriges 
Coupe& mit Stufenheck, als auch 
als zwei- und viertürige Kombi- 
limousine mit  Schrägheck, 
Heckklappe und vorklappba- 
ren Rücksitzen. Preise in 
Deutschland: Mit Vierzylin- 
dermotor ab 18 150 Mark, mit 
Sechszylindermotor ab 18 740 
Mark. 

Von Pontiac kommt der Phoe- 
nix als zweitüriges Stufenheck- 
coupe& oder als viertürige Kom- 
bilimousine mit Schrägheck 
und Heckklappe. Preis mit vier 
Zylindern ab 19 380 Mark, mit 
sechs Zylindern ab 19970 
Mark. 

Buick bringt den Skylark als 
zwei- oder viertüriges Stufen- 
heckcoup& mit vier oder sechs 
Zylindern ab 18 050 Mark. 
Oldsmobile bietet ebenfalls nur 
Stufenhecklimousinen an. Der 
zwei- oder viertürige Omega ist 
in Deutschland ab 18 510 Mark 
zu haben. 

Diese unterschiedlich geform- 
ten und ausgestatteten Ameri- 
kaner sind zwischen 4,49 m und 
4,63 mlang (also so lang wie ein 
Peugeot 504 oder ein Opel Re- 
kord) und zwischen 1,71 m und 
1,75 m breit (also so breit wie 
ein Fort Taunus oder ein Audi 
100). Der Radstand beträgt bei 
allen vier neuen Modellreihen 
2,66 m. 

Und damit fangen die Gemein- 
samkeiten erst richtig an. Unter 
dem Blech gleichen sich die mit 
vier verschiedenen Namen und 


395 


ä 2 nam 
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| N ehe ne | 
Großer Durst 
auch bei den Kleinen 


Mit dem Vierzylinder-Motor 
ist der Chevrolet Citation ab 
18 150 Mark zu haben. Die 
Armaturen sind funktionell ge- 
staltet. Der Kofferraum ist ge- 
räumig, durch Umklappen der 
Rücksitzbank entsteht sogar 


vier verschiedenen Blechklei- 
dern angebotenen US-Autos 
nämlich wie ein Ei dem ande- 
ren, wenn man von unter- 
schiedlicher Federabstimmung 
und Dämpfung einmal absieht. 
Das heißt, sie haben alle einen 


quergestellten Vier- oder 
Sechs-Zylindermotor über der 
angetriebenen Vorderachse. 


Bei allen wird die Radführung 
vorn von McPherson-Feder- 
beinen übernommen. Hinten 
geben Schraubenfedern, senk- 
recht stehende Stoßdämpfer 
und ein Panhardstab einer 
leichten Starrachse nach dem 
Muster des Audi 100 den Halt. 
Da sich in dem U-Profil, aus 
dem die Achse besteht, ein Tor- 


ein recht ansehnlicher Laderaum. 


sionsstab befindet, bezeichnet 
General Motors die neuartige 
Hinterachse als Längslenker- 
Torsionsachse mit Spurstange. 
Der Vierzylinder-Reihenmotor 
hat nicht weniger als 2474 cm? 
Hubraum und leistet 90 PS (67 
kW) bei 4000 Umdrehungen. 
Das maximale Drehmoment 
setzt mit 182 Nm (18,5 mkp) 
bei 2400/min ein. Bei einem 
Verdichtungsverhältns von 
8,2:1 gibt er sich mit Normal- 
benzin zufrieden. Mit Automa- 
tik-Getriebe soll der Motor das 
betreffende Modell in 15 Se- 
kunden von 0 auf 100 km/h be- 
schleunigen. Die Spitze liegt 
etwa bei 140 km/h. 

Der _Sechszylinder-V-Motor 


hat 2835 cm? Hubraum und lei- 
stet 115 PS (85 kW) bei 


4800/min. Das maximale 
Drehmoment: 207 Nm (20,7 
mkp) bei 2000/min. Er ist 
ebenfalls für Normalbenzin 
ausgelegt und soll das Auto in 
13 Sekunden von O0 auf 100 
km/h beschleunigen (mit Auto- 
matik). Spitze etwa 150 km/h. 
Im großen und ganzen haben 
die GM-Verantwortlichen, 
trotz der energiepolitischen 
Auflagen Autos auf die Räder 
gestellt, in denen die verwöhn- 
ten US-Käufer nichts vermis- 
sen werden. Im Gegenteil: trotz 
der kürzeren Karosserien fin- 
den sie dank raumsparender 
Hinterachse erstmals einen ge- 


räumigen Gepäckraum vor. Da 
der Frontantrieb mit Quermo- 
tor ebenfalls nur geringen 
Platzbedarf hat, sitzt essich bei- 
spielsweise in einem Oldsmo- 
bile Omega im Fondraum ge- 
nau so komfortabel wie in ei- 
nem Cadillac Seville, einem 
Vertreter der alten Garde. 

Auch brauchen die Amerika- 
ner auf den gewohnten Luxus 
nicht zu verzichten: Automatik, 
Servolenkung, elektrisch ver- 
stellbare Sitze und elektrische 
Fernsterheber oder Zentralver- 
riegelung und automatischer 
Geschwindigkeitsregler sind 
neben Klimaanlage und höhen- 
verstellbaren Lenkrädern nach 
wie vor serienmäßig vorhanden 


oder gegen Aufpreis zu haben. 
Die Grundausstattungen, die in 
Deutschland angeboten wer- 
den, enthalten neben Automa- 
tik-Getriebe auch teilweise hö- 
henverstellbare Lenkräder, 
elektrisch verstellbaren Fahrer- 
sitz und automatische Ge- 
schwindigkeitsregelung. Ver- 


Außen wie innen noch barock 
gestylt ist der Oldsmobile Omega; 
die Abmessungen sind dagegen 
schon „europäisch“. Im Motor- 
raum ist jedes Winkelchen ausge- 
füllt. Unter der Gepäckraumab- 
deckung findet ein Faltrad Platz. 
Unübersichtlich und nicht blend- 
frei sind die Armaturen des 
Omega. 


bundglas vorn, heizbare Heck- 
scheibe hinten und Bodentep- 
pich sind so obligatorisch wie 
eine Servolenkung. 

Die X-Modelle sind die am 


gründlichsten konstruierten 
und erprobten Modelle in der 
Geschichte von General Mo- 
tors. Der Chevrolet Citation, 


Schrägheck-Kombilimousine 
mit umklappbaren Rücksitzen, 
hat mit 0,417 den niedrigsten 
Luftwiderstandbeiwert aller 
GM-Fahrzeuge einschließlich 
der flachen Chevrolet Corvette. 
Mit einem Gewicht zwischen 
1117 kg und 1136 kg wiegt das 
Auto etwa soviel wie ein BMW 
320. 

Ob diese Kraftstoff-Sparmaß- 
nahmen auch erfolgreich wa- 
ren, sollte eine erste Testfahrt 
mit einem Sechszylinder- 
Oldsmobile Omega beweisen. 
Mit Landstraßentempo zwi- 
schen 100 und 110 km/h, da- 
zwischen kurzen Stadtfahrten, 
kamen wir auf einen Durch- 
schnittsverbrauch von knapp 
über 16 Liter. 2,8 Liter Hub- 
raum wollen eben gefüttert 
werden. 

Nicht nur deswegen muß die 
Frage, ob die amerikanische 
X-Invasion eine Gefahr für hie- 
sige Angebote vom Schlage 
Opel Rekord, Ford Granada 
oder Audi 100 darstellt, mit 
großen Einschränkungen be- 
jaht werden. Denn das Fahr- 
verhalten der frontgetriebenen 
Amerikaner ist teilweise 
ebenso abenteuerlich wie das 
ihrer Vorgänger, der Straßen- 
kreuzer. Die Servolenkungen 
sind so indirekt ausgelegt, daß 
weder Frontantriebseinflüsse 
noch Fahrbahnkontakt spürbar 
werden. Das Federungs- und 
Dämpfungsverhalten und die 
Seitenneigung in Kurven ver- 
weist jedwedes Bestreben zu 
sportlich-flotter Fortbewegung 
frühzeitig in die Schranken. Die 
Verarbeitung ist teilweise so 
schlampig, das sich einem deut- 
schen Käufer die Nackenhaare 
sträuben können. 

Darum kann eigentlich nur der- 
jenige mit den neuen Amerika- 
nern glücklich werden, der sich 
ein Teil der amerikanischen 
Fahrmentalität zu eigen macht. 
Ambitionslos dahinrollen und 
sich von den leisen Motoren, 
den weichen, sofaartigen Sitzen 
und der butterweichen Fede- 
rung verwöhnen lassen, das ist 
die Devise. Dazu die Genugtu- 
ung, ein geräumiges Auto mit 
vielen Luxusextras zu einem 
akzeptablen Preis gekauft zu 
haben, das dazu noch mit einem 
großen Hubraum aufwarten 
kann. 

General Motors will im ersten 
Jahr etwa 770 000 X-Modelle 
bauen. Bis Ende 1980 sollen 
30000 in Europa verkauft 
werden. Bis Ende 1979 hoffen 
die 104 deutschen Opel-Händ- 
ler, die auch General-Motors- 
Fahrzeuge anbieten, etwa 4000 
Stück absetzen zu können. 
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WIR HABEN 
DIE METHODE 


FÜR ÄUSSERST 
PREISWERTEN 


SB-ÖLWECHSEL 


An allen grüngelben sb-Stationen können Autofahrer ihr Öl 
jetzt bequem selber wechseln. Mit Schlürfi, dem guten Geist 
für alle, die Zeit und Geld sparen wollen. 


Wir möchten, daß Sie wiederkommen. 


ur ist die Schönheit ei- 
ner Karosserie gerade 
bei einem Cabrio nicht 


unbedingt der Weisheit letzter 
Schluß. Daß hier wieder einmal 
der Windkanal mitgezeichnet 
hat, sieht man deutlich am Ver- 
deck. Professor Dr. Ernst Fiala, 
der Leiter der VW-Forschung 
und Entwicklung, hat bei der 
Vorstellung betont, man sei in 
Wolfsburg bei jeder Entschei- 
dung immer den Weg der Ver- 
nunft gegangen. Man habe im- 
mer die bessere Lösung ge- 
sucht, auch wenn sie aufwendi- 
ger war. 

Für das beim Cabrio alles ent- 
scheidende Verdeck heißt dies: 
Es läßt sich wirklich kinder- 
leicht öffnen und sehr schnell 
nach hinten falten. Zwei Gas- 
druckfedern unterstützen dabei 
die Arbeit beim Klappen des 
Gestänges. Ohne daß man ir- 
gendwie einen Handkanten- 
schlag anbringen müßte (wie 
dies bei manchen früheren Ca- 
brios der Fall war), faltet sich 
das aus fünf Schichten zusam- 
mengesteppte Dach so, daß die 
feststehende und übrigens 
heizbare Heckscheibe (die aus 
normalem Autoglas besteht) in 
einer Nische verschwindet. Die 
Klappdachmechanik wird ein- 
gerastet (dies ist der einzige 
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Golf Cabrio 
Ein zeitlos 
schönes Stuck 


Wer das neue Cabrio auf Fotos sieht, mag viel- 
leicht denken, dieses Auto sei nicht besonders 
hübsch. Wer aber rund um das Auto geht und es 
von allen Seiten betrachtet, wird schneller damit 
fertig, ein ungewohntes Bild eines offenen Fahr- 
zeugs zu verdauen. Ich zweifle jedoch nicht daran, 
daß die geplanten 80 bis 100 Autos täglich ihre 
Freunde finden und zumindest, solange es (noch) 
kein schöneres VW-Cabrio gibt als dieses, steht es 
einfach konkurrenzlos da. 


Trick, den man beim Aufma- 
chen beachten muß) und die 
Verdeckhülle kann dann von 
hinten her übergestülpt wer- 
den. 

Sie wird nach Umlegen der 
Rücksitzbanklehne mit zwei 
Druckknöpfen in der Mitte und 
einer Quertraverse im hinteren 
Teil des Wagens fixiert und 


links und rechts mit zwei 
Gummistrapsen an Haken in 
einer senkrechten Säule. Dann 
kann man die Rückbanklehne 
wieder zurückklappen und 
sieht einen harmonischen und 
glattflächigen Übergang vom 
Sitz zum Dach. 

Wir halten die Mechanik des 
Daches für so einfach und gut 
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gelöst, daß man es wirklich 
einmal an einer Ampel auf- und 
zumachen kann, wenn es plötz- 
lich regnet. Freilich: Die Ver- 
deckhülle muß in einem sol- 
chen Fall natürlich im Stau- 
raum bleiben. Mn 

Ungewohnt ist der Überrollbü- 
gel, der nicht nur notwendiger- 
weise bei einem möglichen 
Überschlag die Fahrzeuginsas- 
sen schützt (VW zeigte einen 
Experimentalfilm, bei dem alle 
vier Dummies „am Leben“ blie- 
ben), sondern auch den oberen 
Umilenkpunkt für den Sicher- 
heitsgurt darstellt. Bei Coupe&s 
und anderen Cabrios ist ja das 
Problem der Einführung der 
Zugkräfte am Gurt in die Ka- 
rosserie noch nicht so gut ge- 
löst. Es kann deshalb zu Kom- 
plikationen im Halswirbelbe- 
reich kommen. VW hat auch 
hier konsequenterweise einen 
praktisch vielleicht nicht so ele- 


ganten, aber technisch sehr 
sinnvollen Lösungsvorschlag 
gezeigt. 


Übrigens ist das neue Cabrio in 
der Lage, sämtliche Sicher- 
heitsvorschriften auf der gan- 
zen Welt zu erfüllen, was man 
ja schließlich auch nicht von je- 
dem europäischen Auto sagen 
kann. 

Die Instrumentierung ist be- 
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kannt, sie wurde praktisch vom 
Golf übernommen. In den Tü- 
ren liegen zwei Lautsprecher, 
die bereits montiert und verka- 
belt sind und auch bei offener 
Fahrt für einen guten Klang 
sorgen. Die hinteren Seiten- 
scheiben werden im Überroll- 
bügel vorne geführt, was das 
Auto etwas einbruchsicherer 
macht und was vor allen Dingen 
zur besseren Abdichtung bei- 
trägt. Sie können allerdings 
nicht ganz versenkt werden, 
weil für den dafür notwendigen 
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Kurbelmechanismus kein Platz 
vorhanden war. 

Die Ausbildung des Dachauf- 
baus im geöffneten Zustand 
führt die über das Auto hinweg- 
streichende Luft so, daß keine 
unnötigen Wirbel und Züge 
entstehen. Bei geschlossenen 
hinteren und geöffneten vorde- 
ren Seitenfenstern ist tatsäch- 
lich ein relativ angenehmes und 
zugarmes Fahren möglich. 

Die wichtigste Änderung im 


Wirklich kinder- 
leicht: Das Cabriolet 
öffnet sich in weni- 
gen Sekunden und 
läßt sich auch schnell 
schließen 


Wirklich klitzeklein: 
Der Kofferraum 
reicht wegen des en- 
gen Eingangs nur 
fürs kleine Reisege- 
päck. Mehr Platz 
hat’s im Fond. 


Innenraum des Golf-Cabrios ist 
eine Traverse unterhalb des 
Armaturenbrettes. Sie fällt 
nicht auf, da sie durch ein Knie- 
polster ähnlich wie im Golf mit 
Gurtautomatik verkleidet ist. 
Diese Querversteifung ist eines 
von zahlreichen zusätzlichen 
Stahlblechteilen, die zusammen 
rund 90kg wiegen. Soviel 
Blech mußte verarbeitet wer- 
den, um die Karosserie in der 
Länge und in der Breite wieder 


zu versteifen, denn da man ihr 
das Dach mit seinen Querspan- 
ten absägte, fehlten die not- 
wendigen Korsettstangen. Der 
Mittelbügel, der in den Seiten- 
teilen und in dem Boden einge- 
schweißt ist, bildet die auffällig- 
ste Baumaßnahme. Wer bei- 
spielsweise die Türschweller 
genauer betrachtet, merkt, daß 
dort stabile Längsträger einge- 
arbeitet sind. Alle diese Maß- 
nahmen waren notwendig, um 
das offene Auto vor Verwin- 
dungen und Vibrationen, vor 
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Nick-Effekten und vor Schüt- 
tel-Wirkungen zu bewahren. 


Eine gute Ausstattung 


Das Golf-Cabrio gibt es im 
Moment nur als GL-Version, 
die im wesentlichen der Limou- 
sine entspricht. Zusätzlich sind 
Zierleisten an Stoßfängern und 
Kühlergrill, am Heck sowie 
blanke Radkappen und blan- 
ken Zierleisten an der Gürtelli- 
nie. Auch die Halogen-Haupt- 
scheinwerfer und die beiden 
Rückfahrleuchten gehören zur 
Serie. Gegenüber der sonstigen 
GL-Ausstattung (Drehzahl- 
messer, Zeituhr, Dreistufenge- 
bläse, von innen verstellbare 
Außenspiegel, Hochschrauben 
des Lenkrads, Mittelkonsole, 
Liegesitze, Teppichböden und 
volle Verkleidung des Innen- 
raums) hat man notgedrungen 
in neue Posterstoffe investiert, 
sie sollen weitgehend witte- 
rungsunempfindlich sein. Wer 
das Cabrio nicht jeden Tag am 
Strand braucht, sollte sich die 
wasserabstoßenden „Stoffpol- 
ster“ aus der neuen VW-Reihe 
ansehen. Sie machen einen 
komfortablen und guten Ein- 
druck. 


Die Motoren 


Im Golf-GLS wird der 51-kw- 
(70-PS-)Motor mit 1,5 Litern 
eingebaut. Dieses Auto ist auch 
mit Automatik erhältlich. Im 
GLI treibt der Einspritzer mit 
1,61 und 81kw (110 PS) das 
Auto an. Der GLI hat natürlich 
auch die breiteren Reifen und 
bringt es in geschlossenem Zu- 
stand auf 172 km/h. Die ge- 
schaltete Version des GLS läuft 
150, die Automatik 145 km/h. 
Bedrückend klein ist der Kof- 
ferraum, zumindest, was seine 
Eingangsöffnung angeht. Hier 
wollte man nicht noch ein un- 
nötiges Blechteil entwickeln, 
zumal man davon ausgeht, daß 
das Cabrio in der Regel nur von 
zwei Personen gefahren wird 
und dann hinter den Rücksitzen 
bei umgeklappter Rückbank 
617 Liter Kofferraum zur Ver- 
fügung stehen. Dies freilich hat 
einen gedanklichen Haken: 
Gerade wer zu zweit reist, 
nimmt häufig deshalb mehr 
Gepäck mit. 

Interessant am Zubehörpro- 
gramm sind gekonnte und ge- 
lungene Aufbauten für diverse 
Sportartikel. So kann man sein 
Surfbrett, die Skier oder Fahr- 
räder auf die trotz des Stoff- 
dachs möglichen Halter span- 
nen oder auch gleich einen Ge- 
päckcontainer aufsetzen. eba 
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ausprobiert... 


Ordnungshüter 


„Autofahrer, die für Ordnung _ 


im Auto sind‘ (aus der Presse- 
notiz des Herstellers) brauchen 
die „Autobox“ von der Form- 
technik GmbH vielleicht gar 
nicht, weil sie schon eine gute 
Lösung für die Verstauung ih- 
rer Bordausrüstung gefunden 
haben. Sollte das nicht der Fall 
sein, und sollte es unter den 
nicht Ordnungsliebenden ein 
paar geben, die sich über 
Schepper- und Schleifgeräu- 


sche aus dem Kofferraum är- 
gern, dann finden diese die 
Möglichkeit mit der Autobox 
alles schön aufgeräumt bei- 
sammen zu haben. Die Anbrin- 
gung durch einen Klebehalter 
erwies sich im Fahrbetrieb als 
fest genug. In der schwarzen 
Box, der man nicht gerade das 
Prädikat ‚schön‘ verleihen 
kann, finden ein 5-Liter-Re- 
servekanister, ein Verbandska- 
sten sowie ein paar kleinere 
Gegenstände Platz. 

Hersteller: Formtechnik 
GmbH, An der Leege, 3360 
Osterode/Harz. Preis: ca. 30 
Mark. 

. . und (bedingt) empfohlen 


Außenstecker für 


den Netzanschluß 
Einen neuentwickelten Außen- 
stecker für den Netzanschluß 
von Wohnwagen, mobilen Un- 
terkünften auf Baustellen und 
Verkaufswagen bietet die 


Gebr. Happich GmbH an. Der 
Außenstecker ist nach dem 
Schukosystem konstruiert, 
VDE-geprüft und unter dem 
Kennzeichen VDE-0620 frei- 
gegeben. Der Stecker besitzt 
eine zusätzliche Erdung und ist 
außerdem mit Feinsicherungen 
von zweimal 10 Ampere ausge- 
stattet. Das Gehäuse hat die 
Abmessungen 83 mal 83 Milli- 
meter bei einer Einbautiefe von 
50 Millimeter. Eine passende 
Kabel-Kupplung zu Wohnwa- 
gen-Außenstecker wird eben- 
falls angeboten. 

ee 
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Happich 

Preis: 


Hersteller: Gebr. 
GmbH, Wuppertal. 
ca. 15 Mark. 

... und empfohlen 


Wegwerf-Hand- 


schuhe beim Tanken 
Hundert Wegwerf-Handschu- 
he, die den werbeträchtigen 
Namen „Sauberhand“ tragen, 
gibt es in einer Box, die gut ins 
Handschuhfach paßt. Autofah- 
rer, denen beim Tanken öfters 
das übelriechende Antriebs- 
mittel über die Hände kleckert, 
können sich vor dem Tanken 
einen Handschuh aus Polyäthy- 
len-Folie überziehen und blei- 
ben dann von den stinkenden 
Folgen überschwappender 
Tanks verschont. Auch bei 
dreckigen Arbeiten am Auto 
oder im Haushalt sowie im Gar- 
ten bieten sich die „Sauberhän- 
de“ an. Vielleicht für Diesel- 
SB-Tanker brauchbar — im 
Stückpreis jedoch mit 5,5 Pfen- 


Importeur: Loh-Vertrieb, 
Großhansdorf. Preis: Box mit 
100 Stück: 5,50 Mark. 

... und nicht empfohlen 


Mit Magneten gegen 
den Frost 
Wer im Winter auf der Straße 
parken muß, der kennt den all- 
morgendlichen Ärger beim 
Freimachen der Scheiben. Vom 
Eiskratzer bis zum Pappfetzen 
reichen die Vorsorgemaßnah- 


men. Eine Weiterentwicklung 
des letzteren bietet die Firma 
HEWANCO an. Mit an den 
Seiten eingelassenen Magneten 
läßt sich die HEWANCO- 
Frostschutzplane problemlos 
an die Windschutzscheibe hef- 
ten. Wir brauchten dazu eine 
knappe Minute. Am nächsten 
Morgen ist die Frontscheibe 
eisfrei; die Plane aus Vlies ist 
schnell wieder im Kofferraum 
verstaut, wo man sie mit Hilfe 
der Magnete auch anklinken 
kann. Wer jedoch kein Auto 
mit herkömmlichen separaten 
Kofferraum fährt, z.B. VW 
Polo, R5, der muß aufgrund 
der eintretenden Wärmewir- 
kung mit Wasserlachen rech- 
nen. 

Hersteller: Hewanco GmbH, 
Postfach 691, 8750 Aschaffen- 
burg. Preis: ca. 13 Mark. 

... und (bedingt) empfohlen 


Rostlösen 
mit Geduld 


Zu den bereits bekannten Pro- 
dukten, deren Fähigkeit darin 


besteht, festgerostete Schrau- 
ben wieder locker zu bekom- 
men, gesellt sich mit dem Tou- 
ring Rostlöser ein Neuling. Das 
Produkt von Liqui Moly (LM) 
ist mit 3,50 Mark für die 250- 
g-Spraydose recht günstig. Ent- 
sprechend sind auch seine Wir- 
kungen nicht überragend, wer 
aber Zeit und Geduld hat, kann 
mit dem Touring Rostlöser die 
meisten Probleme beheben. 
Denn ganz so einfach, wie im 
LM-Prospekt beschrieben, 
geht’s doch nicht immer. Dort 
heißt es: „Aufsprühen, ein- 
dringen lassen — und Schraube 
aufdrehen.“ Zwischen dem 
Aufsprühen und dem Aufdre- 
hen können bei harten Brocken 
Stunden und nochmaliges 
Sprayen liegen. 

Hersteller: Liqui Moly GmbH, 
7900 Ulm-Lehr. Preis: 3,50 
Mark. 

... und nicht empfohlen 


=... Autofahrer-Herz-" 
=» Was begehrst du mehr! 
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Es sind schicksalsschwere Abkürzungen für die 
Automobilindustrie, DOT und CAFE. DOT be- 
deutet „Verkehrsministerium‘‘ (Department of 
Transportation) und CAFE ‚„Durchschnittlicher 


Brennstoffverbrauch 


eines 


Autoherstellers‘“ 


(Corporate Average Fuel Economy). Zusammen 
mit der Energieknappheit bereiten sie jetzt den 
amerikanischen Autoherstellern Kopfweh. 


as hat mit dem Jahres- 
bericht über das Brenn- 
stoffsparprogramm zu 


tun, dem Automotive Fuel 
Economy Program, den das 
Ministerium jetzt dem ameri- 
kanischen Kongreß unterbrei- 
tet hat. Darin steht unter ande- 
rem: 
® Es ist gar nicht daran zu 
denken, daß das DOT von 
seiner Vorschrift abgehen 
wird, den Brennstoffver- 
brauch pro Auto bis 1985 
etappenweise auf 27,5 Mei- 
len pro Gallone (das ent- 
spricht 8,55 Liter pro 
100 km) herunterzubrin- 
gen. Das US-Verkehrsmini- 
sterium ist jetzt fest davon 
überzeugt, daß wenigstens 
einige der Hersteller diese 
Forderung erfüllen werden. 


an 


© Das Programm ist in der Tat 
außerordentlich kostspielig. 
Um es zu erfüllen, wird De- 
troit 36 Milliarden Dollar 
ausgeben müssen, vielleicht 
sogar mehr; dieser Betrag 
verteilt sich auf die Jahre 
zwischen 1978 und 1984. 
Anders ausgedrückt: Um 
sparsamere Autos zu bauen, 
muß Detroit sechs Jahre 
hindurch sechs Milliarden 
Dollar pro Jahr aufwenden. 
Andererseits aber, so sagt das 
Ministerium, kann die ameri- 
kanische Autoindustrie in die- 
ser Zeitspanne mit Einnahmen 
von 590 Milliarden Dollar 
rechnen. (Es handelt sich of- 
fenbar um Nettoeinnahmen.) 
Die Rechnung würde also im- 
mer noch zugunsten von De- 
troit aufgehen. 


DOT, CAFE, COTA 


® Esgibt noch Kosten anderer 
Art, und diese fallen wohl 
schwerer ins Gewicht: Wie 


das Ministerium zugibt, 
könnte eine der Folgen des 

Treibstoffsparprogramms 
darin bestehen, daß es weni- 
ger Modelle und vielleicht 
sogar weniger Autoherstel- 
ler geben wird. 


© Dieser Punkt macht Detroit 
die größten Sorgen: DOT- 
Leiter Brock Adams hält 
auch die so schwer zu errei- 
chende 8,6-Liter-Grenze 
noch längst nicht für das 
ideale Verbrauchsmini- 
mum. Er will die Schraube 
noch viel schärfer anziehen. 


Er denkt an Autos mit ei- 
nem Verbrauch von bis zu 
fünf Litern pro 100 Kilome- 
ter. 


„Schrumpfautos“ 
gibt’s schon 


Das US-Ministerium hält ein 
Auto mit einem Verbrauch von 
6,72 Litern pro 100 Kilometer 
schon in den neunziger Jahren 
für möglich, und selbst ein Auto 


und die Zukunft des Autos 
in Amerika 


mit einem Verbrauch von 
knapp vier Litern ist, so glau- 
ben die Amerikaner, nicht von 
der Hand zu weisen. 


Solche Autos gibt’s ja schon, 
wenn es auch noch keine Se- 
rienmodelle sind. Das Ministe- 
rium hat ein solches Automo- 
dell, einen Fünfsitzer mit Ben- 
zinmotor, zur Verfügung; das 
Modell wiegt 3000 Pfund 
(1361 kg) und bringt es auf 
33 mpg (7,13 /100 km). Und 
es hat in seinem Besitz auch ei- 
nen experimentellen Volkswa- 
gen, den Turbo-Diesel-Rabbit 
(Golf), der die scheinbar utopi- 
sche Verbrauchsgrenze von un- 
ter vier Litern auf 100 Kilome- 
ter tatsächlich erreicht und der 
sich dazu noch im Rahmen 
der schärfsten bisher erlasse- 
nen Emissionsbeschränkungen 
hält. 


Autos, die so wenig verbrau- 
chen und die dazu noch ‚‚sau- 
ber“ sind, werden ganz anders 
beschaffen sein als die Modelle 
von heute. Eine Brennstoffer- 
sparnis im geforderten Ausmaß 
läßt sich im Grunde nur durch 
eine Gewichtsersparnis erzie- 
len. 


Gewiß, bessere Fahrtechnik, 
aerodynamische Formgebung, 
elektonische Verbrauchssteu- 
erung, Turbolader und mehrere 
andere Faktoren können auch 
eine Rolle spielen, aber auch 
das US-Ministerium glaubt, 
und Detroit anscheinend auch, 
daß man vor allem das Gewicht 
reduzieren müsse. 

Die Schrumpfmodelle von 
heute werden also Anfang der 
achtziger Jahre noch weiter 
schrumpfen. Die Modellaus- 
wahl wird mehr und mehr 
Fronttriebler mit Quermotor 
enthalten, so daß kein Kardan- 
wellentunnel mehr den Innen- 
raum beeinträchtigt. Detroit 
schwört Stein und Bein, daß 
man am Innenraum nicht knau- 
sern wird. 


Mehr Modelle mit 
Automatik 


Es wird verhältnismäßig mehr 
Modelle mit Viergangautoma- 
tik geben und mehr Modelle 
mit fünf handgeschalteten 
Gängen. Turbolader werden 
nicht mehr auf die wenigen 
Modelle beschränkt sein, in de- 
nen man sie heute findet. Auch 
ein ganz neuer Fahrzeugtyp 
kündigt sich an: Ein Mittelding 
zwischen Personenauto und 
Lieferwagen. 

Doch nicht nur kleinere Di- 
mensionen sollen bei der Ge- 
wichtsersparnis mithelfen. Man 
baut auch aufandere Materiali- 
en: Viel Aluminium und mehr 
Kunststoffe und Kunststoffag- 
gregate in Motorhauben. Kot- 
flügel, Türen und anderen 
nicht-tragenden Autobestand- 
teilen. Ferner wird mit syntheti- 
schen Treibstoffen experimen- 
tiert. 


Graphit spart Gewicht 


In diesem Zusammenhang sei 
erwähnt, daß ein experimentel- 
les Ford-Auto mit graphitver- 
stärkten Komponenten schon 
ım Februar in Detroit vorge- 
stellt wurde und daß schon 
1980 die ersten Graphitteile in 
Ford-Modellen auftauchen 
werden; all das dient natürlich 
der Gewichtsersparnis. Man 
kann auch damit rechnen, daß 
esin Zukunft auf dem amerika- 
nischen Markt mehr Dieselmo- 
delle, mit und ohne Turbolader, 
geben wird. Allerdings sind 
noch nicht alle Emissionspro- 
bleme für Dieselmotoren ge- 
löst. 

Nur eines. dürfte unverändert 
bleiben: Für alle Veränderun- 
gen muß der Käufer zahlen. 


Chromstreifenkringel, „Küh- 
lergebisse‘“, ausladende Vor- 
bauten vorne und hinten, 
Heckflossen, blecherne Mö- 
wenflügel und ähnliche epo- 
chale Nippessachen, kosteten 
die Käufer jedes Jahr Hunderte 
von Millionen, und außer 
Ralph Nader, der solche Sum- 
men lieber in die Sicherheit ge- 
steckt sehen wollte, regte sich 
kaum ein Mensch darüber auf. 
Jetzt muß Detroit ähnliche und 
noch größere Beträge für 
Brennstoffersparnis, Auspuff- 
säuberung und, nach wie vor, 
Sicherheit ausgeben. Das ko- 
stet, sagt GM-Präsident Pete 
Estes, jeden Käufer pro Auto 
rund 950 Dollar. Das kann 
schon sein, meint das Ministe- 
rium, fügt aber hinzu, daß der 
Käufer dann auch mindestens 
500 Dollar an Betriebskosten 
einspare. 

Der typische Wagen des Jahres 
1985, so sagt das Ministerium, 
wird wenigstens 408 Kilo- 
gramm leichter sein als der typi- 
sche Wagen von 1978. Er wird, 
das versprechen alle, einen na- 
hezu ebenso großen Innenraum 
haben. Und ferner wird er 
ebenso viel leisten. 


Rechnung geht auf 


Bis jetzt geht die Rechnung 
glatt auf: Zukünftige Autos, die 
weniger verbrauchen, die aber 
innen nicht kleiner sind als die 
von heute, die auch nicht allzu 
viel mehr kosten, wenn man 
sich’s überlegt — das wäre so- 
weit alles in Ordnung. Die Vor- 
teile sind, so sagt das US-Mini- 
sterium, immens. 

Wenn die Verbrauchsnormen 
für 1985 erfüllt sind, dann ver- 
meidet Amerika eine sonst un- 
vermeidliche Erhöhung der Öl- 
einfuhr um 15 Prozent und eine 
ebenso unvermeidliche Erhö- 
hung der Außenhandelsunter- 
bilanz um sieben Milliarden 
Dollar. 


Bricht das Auto 
den USA das Genick? 


Auch das „Congressional Of- 
fice of Technology Assess- 
ment“ (COTA), ein Büro also, 
dessen Mitglieder den ameri- 
kanischen Kongreß darüber in- 
formieren sollen, welche Wir- 
kungen man von der techni- 
schen Entwicklung zu erwarten 
hat, befaßt sich mit der Zukunft 
des Autos. Diese Zukunft aber 
sehe düster aus, für das Auto 
selbst und für die USA, denn 
die beiden seien ja innig, um 
nicht zu sagen auf Leben und 
Tod, miteinander verflochten. 


Die amerikanische Wirtschaft 
könnte sogar durch das Auto 
gelähmt werden, wenn — und 
weil — die Kosten des impor- 
tierten Petroleums in den näch- 
sten zwanzig Jahren weiter an- 
steigen, womit man ja rechnen 
müsse. Außerdem werde es 
wohl nicht einmal genug Petro- 
leum geben. Eine schwere 
Krise ließe sich vielleicht ver- 
meiden, wenn das Benzin in 
Amerika rationiert wird, wenn 
die Benzinpreise stark erhöht 
werden oder wenn man einen 
Ersatz für das Benzin findet. 
Aus technischen, politischen 
und wirtschaftlichen Gründen 
muß ernsthaft bezweifelt wer- 
den, daß es gelingen wird oder 
daß das auch nur wünschens- 
wert wäre —, die Petroleum- 
knappheit durch eine Einfuhr 
auszugleichen. 

COTA bietet Zahlen an: 1977 
importierten die Vereinigten 
Staaten Petroleum für 42,1 
Milliarden Dollar (und das 
amerikanische Zahlungsdefizit 
im Außenhandel betrug nur 
26,7 Milliarden; die ganze Un- 
terbilanz kam also aufs Konto 
Petroleum). 

1978 werden die USA, sagt 
Präsident Carter, für Petrole- 
umimporte 50 Milliarden Dollar 
ausgegeben haben. Wenn der 
OPEC-Preis bis 1985 auf 17 
Dollar pro Barrel steigt, (sagt 
COTA) und die USA 10 Mil- 
lionen Barrel am Tag importie- 
ren, dann kostet sie das im Jahr 
62 Milliarden Dollar. 

Und, endlich, wenn bis zum 
Jahre 2000 der Petroleumpreis 
auf 26 Dollar pro Barrel hin- 
aufgeht und Amerika 15,4 Mil- 
lionen Barrel pro Tag impor- 
tiert, dann lautet die Rechnung 
auf 146 Milliarden Dollar im 
Jahr: Das sind 400 Millionen 
Dollar jeden Tag für Petro- 
leumimporte: Kann eine 
Volkswirtschaft eine solche Be- 
lastung überhaupt aushalten? 
Amerikanische Wirtschafts- 
fachleute glauben, daß der Pe- 
troleumpreis noch in diesem 
Jahr auf 15 Dollar pro Barrel 
klettern wird, und damit wäre 
man schon unheimlich nahe an 
die 17 Dollar herangekommen, 
die der COTA-Bericht erst für 
1985 postuliert. Zweitens aber, 
und das steht sogar schon im 
Bericht selbst, steigt jetzt die 
Nachfrage nach Petroleum in 
den nichtkommunistischen 
Ländern so stark, daß die 
OPEC-Länder ihre Produktion 
bis zum Jahre 2000 verdoppeln 
müßten. 

Sowohl die Erdölförderung wie 
auch die Produktion der neuen 
„Sparwagen‘ dürfte den ame- 


rikanischen Autoherstel 
enorme Schwierigkeiten bı 
ten; American Motors 
Chrysler haben schon ,_ 
enorme Schwierigkeiten, das 
Kapital für die laufenden Kon- 
struktionsarbeiten aufzubrin- 
gen. Wo all die Milliarden für 
den programmierten Aufwand 
bis 1985 und den womöglich 
noch viel größeren, aber noch 
nicht festgelegten Aufwand für 
die Jahre nach 1985 herkom- 
men sollen, ist überhaupt nicht 
klar. Schon in diesem Jahre hat 
Detroit einige Schwierigkeiten 
mit den Verbrauchsbestim- 
mungen. 


Dicke 
Verbrauchsstrafen 


Ford und Chrysler müssen sich 
bemühen, vielmehr kleine (und 
weniger große) Autos zu ver- 
kaufen, um die laufende 
CAFE-Norm von 12,38 /100 
km zu erfüllen. (Es sei daran er- 
innert, daß ein Verstoß gegen 
CAFE bestraft wird: fünf Dol- 
lar pro Auto für jede „Zehn- 
telmeile pro Gallone‘“‘ Mehr- 
verbrauch; das kann schnell 
eine Millionenstrafe geben.) 
Schwerwiegende Folgen erge- 
ben sich für die Ausländer. Die 
ausländischen Hersteller von 
Kompakt- und Subkompakt- 
modellen müssen es erleben, 
daß jetzt ebenso kleine ameri- 
kanische Modelle ihnen schärf- 
ste Konkurrenz machen. Dem- 
entsprechend erwartet das Mi- 
nisterium einen Rückgang des 
Marktanteils der Importmar- 
ken. Andererseits ist zu erwar- 
ten, daß GM und Ford „Welt- 
autos“ herausbringen und in 
Europa und sonstwo verkaufen 
werden; ein solches ‚„Weltau- 
to“, Fords „Erika“, wird ver- 
mutlich 1981 herauskommen. 
Der Bericht deutet auch die 
Möglichkeit an, daß Merce- 
des-Benz, Volvo und Peugeot 
die CAFE-Normen für 1985 
nicht erfüllen und daher ge- 
zwungen sein könnten, den 
amerikanischen Markt über- 
haupt aufzugeben. Sprecher 
dieser Firmen bestreiten das 
energisch. Vielleicht könnten 
sie sich, so sagt der Bericht, auf 
dem amerikanischen Markt nur 
halten, wenn sie ebenfalls ihre 
Modelle verkleinern. 

Wieweit diese Firmen hierzu 
bereit oder imstande sind, soll 
hier nicht untersucht werden. 
Auf alle Fälle aber gibt das Mi- 
nisterium den Rat — und es gibt 
ihn nicht nur den Ausländern —, 
ihre Versuche zur Verbesse- 
rung des Dieselmotors zu be- 
schleunigen. Ernst Behrendt 
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Forschung: Unserer eng mit der Auto- 
mobil-Industrie zusammenarbeitenden 
Forschung fällt die Schlüsselrolle zu bei 
der ständigen Weiterentwicklung unserer 
Kraftstoffe. 
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Veredelung: Eine immeraufwendigere 
Raffinerie-Technik ist erforderlich, um aus 
den unterschiedlichen Rohöl-Qualitäten 

Spitzenkraftstoff garantiert gleichbleiben- 
der Qualität zu gewinnen. 
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Qualitätskontrolle: Computer 
unterstützen unsere Fachleute bei der 
Steuerung der vielen Verarbeitungsstufen 
und sorgen dafür, daß die Qualität einge- 
halten wird. 


Qualität für heute. 


Die ESSO Organisation unternimmt 
überall in der Welt große technische und 
finanzielle Anstrengungen, um neue Rohöl- 
quellen zu erschließen. Doch damit allein 
ist es nicht getan. Denn so, wie das Ol aus 
der Erdekommt, kann man noch langennicht 
damit fahren. Erst das in jahrzehntelanger 
Forschung und enger Zusammenarbeit 
mit der Automobil-Industrie in aller Welt 
gewonnene Know-how und modernste 


Raffinerie-Technik lassen aus den qualitativ 
recht unterschiedlichen Rohölen unsere 
immer weiter verbesserten Spitzenprodukte 
entstehen. 

Normal- und Super-Krafistoff z.B., der 
alles hergibt, was Ihr Motor braucht. Ein- 
wandfreien Start. Schnelles Erreichen der 
Betriebstemperatur. Hohe Klopffestigkeit. 
Motorschonung. Kraftstoff, derden Vergaser 
vor Vereisung schützt und die Metallteile 


Es gibt viel zutun. Packen wir’s an. 


des Kraftstoffsystems vor Rost. Der die An- 
saugwege des Motors rein hält und natürlich 
sparsam ist im Verbrauch. Und der immer 
noch ein bißchen besser wird, um auch in 
ZukunftIhren Erwartungen zu entsprechen. 


Weitere Informationen zu diesem Thema 
erhalten Sie von ESSO A.G. Information BB 
Postfach 680120 - 2000 Hamburg 68. 


_ preiswerter 


von Ernst Bauer und Hans-Peter F 


Ist die Zukur ie 


schon ve prübe ! 


Die Cherry Limousine wird für rund 10 000 Mark 
sicherlich viele, vor allem jüngere Käufer anspre- 
chen. Außerdem wird noch ein Hatchback, ein 
zweitüriges Coupe mit Heckklappe, geliefert 
(10690 Mark). Der Kombi kostet 10490 Mark. 
Aufpreis für Metallic-Lack: 130 Mark. 


Sie suchen vielleicht einen Kombi für rund 11 000 
Mark? In der neuen Cherry-Baureihe von Datsun 
gibt es einen. Ein, wie man bemerken muß, preis- 
günstiges Familienauto der 1,2-Liter-Klasse. 
Oder vielleicht sogar ein Wagen für Hand- und 
Heimwerker. Auf jeden Fall ein internationaler 
Versuch, am heimischen Markt mit einem beacht- 
lichen Preis zu zeigen, was man heute bieten kann. 
Freilich: Hohe Stückzahlen wird auch dieses Auto 
nicht erreichen. Wer den Datsun Cherry Kombi 


kauft, sollte dies beachten: Ein Fünfjahresplan 


läßt sich mit diesem Auto schon kalkulieren. 


chon auf dem Genfer Sa- 

lon fiel die neue Genera- 

tion der Cherry-Bau- 
reihe angenehm auf. Bei der 
dreitürigen Schrägheck-Li- 
mousine, aber auch beim 
Kombi zeigte sich, daß die Ja- 
paner bereit sind, auf unnötige 
Schnörkel, auf Amerikanismen 
und auf scheinbar Sinnloses im 
Blechkleid zu verzichten, wenn 
sie auf dem Europa-Markt (der 
vornehmlich in Deutschland 
und noch mehr in der Schweiz 
entschieden wird) Fuß fassen 
wollen. Nur das ebenfalls drei- 
türige Coupe scheint nicht son- 
derlich gelungen zu sein, es sah 
mehr nach einer stylistischen 
Notlösung aus und hätte noch 
mehrüberarbeitet werden müs- 
sen. 
Unter den neuen Fronttrieb- 
lern, von denen in diesem Jahr 
noch 7000 Stück verkauft wer- 
den sollen, scheint uns der 
Kombi das familiengerechteste 
Auto zu sein, wenn man konse- 
quent denkt. 
Denn der Kombi ist mit 3,93 
Metern ein wenig länger und 
hat zumindest im Freizeitbe- 
reich mehr Platz. Ansonsten 
gleichen sich Limousine und 
Kombi in der Technik aufs 
Haar. Leider hat der Kombi nur 
40 Liter Tankvolumen (Limou- 
sine 50) und damit eine gerin- 
gere Reichweite. 


Das 1,60 Meter breite und 1,38 
Meter hohe (Limousine 1,36 
Meter) Auto hat einen vorbild- 
lich kleinen Wendekreis von 
weniger als zehn Metern 
Durchmesser. Mit einem Leer- 
gewicht von 875 kg (Limousine 
825) und einem zulässigen Ge- 
samtgewicht von 1275 kg liegt 
die Zulassung bei 400 kg (450 
kg). Die Anhängelast liegt bei 
allen Versionen bei 380 bzw. 
700 kg (gebremst), die Dach- 
last bei 60 kg. Und alle dreisind 
exakt 145 km/h schnell. (Un- 
sere Testwagenmessung 143 
km/h.) 

Beachtlich gering ist der Ver- 


brauch. Wir blieben im gemes- 
senen Verbrauch unter neun 
Liter, im Gesamtschnitt bei 9,5 
Liter auf 100 km. 

Dabei darf allerdings nicht ver- 
gessen werden, daß der mit 38 
kW (52 PS) nicht sonderlich 
stark motorisierte Wagen flei- 
Big geschaltet werden muß. Bei 
einem flotten Ritt über die Au- 
tobahn (zuvor lagen 30 Kilo- 
meter Landstraße) unter 
schlechtesten Wetterbedingun- 
gen (starker Regen, Tempera- 
turen um Null Grad) blieben 
wir bei einem Reiseschnitt von 
134 km/h hauchdünn über der 
Richtgeschwindigkeit, sozusa- 
gen im Idealtempo und bei ei- 
nem Verbrauch unter 8,8 Li- 
tern! Das sind Normalbenzin- 
werte, die man vorzeigen kann. 
Was mag einen bundesdeut- 
schen Familienvater reizen, 
dieses unbekannte Auto zu 
kaufen? Mit Sicherheit die her- 
vorragende Komplettausstat- 
tung, getönte Scheiben, Heiz- 
heckscheibe, beleuchtete Rau- 


chergarnitur, beleuchtete Hei- 
zungs- und Lüftungsregelung, 
Innenzüge für Heckklappe 
(Limousine) und Tankklappe, 


Weil die Hinterachse fehlt, kann der Laderaum im Kombi besonders tief 
liegen. Und selbst ohne die Lehne umzuklappen, ist noch sehr viel Platz fürs 


Alltagsgepäck. 


Mehr als Spielerei: Der Wischerhebel (rechts am Lenkrad) hat zwei Ge- 
schwindigkeiten und eine Intervallstufe, die zwischen 4 und 12 Sekunden 
genau eingestellt werden kann. 


einzeln umlegbare Rücksitze 
(nicht beim Kombi), Liegesitze, 
Teppichboden, Sitz- Vor- 
rück-Automatik zum beque- 


En a) 


meren Einsteigen. Schloß im 
Handschuhfach, farbige Gurte, 
im Coup& ein Fünfganggetrie- 
be, Verbundglas, Halogenlicht, 


pi 


Daß dies ein Kombi ist, hätten Sie wohl kaum erraten. Die Form ist so elegant, daß 


zwei Rückfahrscheinwerfer, in- 
tegrierte Kopfstützen vorne, 
fünffache Sitzgurte (vorn Au- 
tomatik), Heckwischer und 
-wascher, Intervallwischer. 

Daneben vielleicht noch die 
Basistechnik dieser Baureihe: 
Frontantrieb,  Schräglenker- 
Hinterachse, Bremskraftver- 
stärker und -regler, Seiten- 
schutzleisten, zahlreiche Kon- 
trollampen. Und: Hohlraum- 
behandlung (in Deutschland 
nachträglich gemacht) und Un- 
terbodenschutz (5 Jahre Ga- 
rantie auf den Rostschuiz). 
Also Sicherheit in Serie? Oder 
Zuverlässigkeit? Jedenfalls 
profitiert Datsun schon heute, 
wie Marketingchef Harald 


Wulff voller Stolz berichtete, 
von einer imageträchügen Un- 


ir 


Unerklärlich: Die Schlösser für die Gurte sollen 

in der Kunststoff-Abdeckung für die Hand- 

bremse liegen. In der Praxis werden sie jedoch 
herausgedrückt. An dieser Stelle ist es eng. 


tersuchung, nach der seine Pro- 
dukte weniger häufig die Werk- 
statt aufsuchen mußten als die 
Konkurrenz aus Frankreich 
oder gar aus Italien. (60 Pro- 
zent der Datsun-Fahrer hatten 
noch nie Reparaturen.) 


Nissans Datsun macht zudem 
der Toyota Deutschland hand- 


“fest Konkurrenz: Beide haben 


zuletzt fast gleichviel Autos 
verkauft — zwei aktive Japaner, 
die um einen noch verschwin- 
dend kleinen Marktanteil mit 
guten Autos und guten Ideen 
kämpfen. 


Die Praxis in einem zweiwöchi- 
gen Test (mit der Limousine) 
offenbarte freilich auch ein 
paar Mängel, die man schleu- 
nigst abstellen sollte. 


Bei ganz zurückgestellten Vordersitzen mangelt 

es in Autos dieser Größenordnung generell hin- 

ten afn notwendigen Fußraum. Auch der Cherry 
ist davon nicht frei. 


1. Der Tank schwappt schnell 
und heftig zurück, bis zu 0,2 
Liter spritzen jedesmal heraus, 
ein sehr unangenehmes Ärger- 
nis, das von nachlässiger Eile 
zeugt. Immerhin gehen auf 
diese Weise bei 100 000 Kilo- 
metern rund 60 Liter Kraftstoff 
verloren. 

2. Die Instrumente spiegeln 
nachts und bei Nässe sehr un- 
angenehm. Quer über die 
Frontscheibe läuft ein heller 
breiter Strich, der sehr stark ir- 
ritiert. 

3. Das Getriebe ist ziemlich 
laut. Das mag mit der Anord- 
nung des Getriebes unter dem 
quer liegenden Frontmotor zu- 
sammenhängen. Vor allem im 
Kombi stört das Motoren- und 
Getriebegeräusch sowie das 


ni 


man ihn leicht mit einer schönen Limousine verwechseln kann. 


Fahrgeräusch bei höheren Ge- 
schwindigkeiten. 

4. Die Aufhängung der Vor- 
derachse kann beim senkrech- 
ten Parken an hohen Randstei- 
nen anstoßen. 


5. Die Gurtschloßführung ist 
ungeschickt. Sie sollten verbes- 
sert werden. 

Marketingchef Wulff versprach 
den Journalisten, daß Nissan in 
der Lage sei, sehr schnell auf 
Kritik zu reagieren und Dinge, 
die man ändern müßte, schnell 
in der Serie zu ändern. 


Wir sind gespannt, ob man bei 
Nissan auch der Meinung ist, 
daß man diese Dinge ändern 
sollte. Denn dann wäre das 
Auto wirklich beachtenswert 


gut. 


Der Kombi von hinten: Auch hier wirkt er wohl- 
gestaltet, fast elegant und vor allem praktisch. 
Durch die große, weitöffnende und tiefe Hecktür 
kann er leicht beladen werden. 


Alles über Spraylack 


Besuch bei einem Lack-Sprühdosen-Hersteller 


„Manchmal wissen wir selbst 
nicht genau, ob bei uns nun ge- 
rade 2005 oder 2015 verschiede- 
ne Farbtöne produziert wer- 
den“, scherzt Peter Kwasny, 
Firmen-Chef von AUTO-K. 
Auf die Frage, wer in Deutsch- 
land denn nun die meisten Do- 
sen produziere, antwortet er: 
„Bei uns waren es 1978 immer- 
hin etwa 17 Millionen Einhei- 
ten. Aber das interessiert doch 
den Verbraucher sicher nur am 
Rande. Viel wichtiger dürfte 
einem Autofahrer sein, ob die 
Qualität des Inhalts einer sol- 
chen Dose zuverlässig stimmt. 
Und genau dafür steht unsere 
Mannschaft hier schon einmal 
Kopf.“ 

Die Produktion beginnt genau- 
genommen schon im Labor. 
Sein Leiter, Günter Augschel- 
ler, nennt uns einige Stichwor- 
te, die den Außenstehenden 
den komplizierten Hinter- 
grund ahnen lassen: Pigment- 
anteil und Füllkraft, Bindemit- 
tel und Ergiebigkeit, Kugelprü- 
fung, UV-Bestrahlung, Gitter- 
schnitt-Test und Salzsprüh- 
kammer - eine salzhaltige klei- 
ne Blechsauna. Im Labor wer- 
den die Rezepturen festgelegt 
und die Qualität des Produkts 
„Lackspraydose“ ständig über- 


r, 


Ausschnitt aus einer Spraylack-Produktionsstraß 


wacht. So kann der Autofahrer 
sicher sein, daß seine Do-it- 
your-self-Reparatur eine Weile 
hält, der Lack erstklassig glänzt 
und unter intensiver Sonnen- 
einwirkung farbecht bleibt. 

Für die Genauigkeit des Farb- 
tons sind andere Experten zu- 
ständig: der Mischmeister und 
seine Mitarbeiter. Sieversorgen 
die verschiedenen Dosen-Ab- 
füllstraßen mit den jeweils ge- 
wünschten Lack-Chargen. Al- 
lein auf einer dieser Abfüll- 
straßen könnenan einem einzi- 
gen Tag mehrere zigtausend 
Dosen in den unterschiedlich- 
sten Farbtönen „gefahren“ wer- 
den. 

Die Fertigung ist weitestge- 
hend automatisiert: In dienoch 
blanke Blechdose kommen 
zwei Mischkugeln, danach 
mißt die Abfüllstation den Do- 


sen die entsprechende Lack- . 


menge exakt zu. Die nächsten 
Stationen: Verschlußdeckelmit 
Ventil „aufclinchen“ und Treib- 
gas einpressen — seit einiger 
Zeit übrigens ein umwelt- 
freundliches. Ein Automat. 
setzt den kleinen Sprühkopf 
ein. Danach durchwandert die 
Dose ein langes heißes Wasser- 
bad, die Sicherheitsprüfung. 
Die Dose muß zeigen, ob sie 


bereits gefüllt und etikettiert; von hier wandern sie auf dem schmalen 
Transportband im „Gänsemarsch“ weiter zur Verpackung. 


dicht und einem temperaturbe- 
dingten Überdruck gewachsen 
ist. Erst zum Schluß folgen Eti- 
kett und Abdeckkappe — bei 
AUTO-K übrigens mit einer 
Besonderheit: Sie enthält Tupf- 
pinselchen, Spachteltube, 
Ziehspachtel, Schleifpapier 
und Gebrauchsanleitung. Am 
Ende steht die Verpackung in 
Kartons. 

Die Mitarbeiter von AUTO-K, 
sagtuns Prokurist Franz Biehal, 
sind besonders stolz darauf, 
daß ihre Spraydosen den Ruf 
erstklassiger Qualität genießen. 
Genau dies scheint sich unter 
Autofahrern auch immer mehr 
herumzusprechen, denn der 
Produktionszuwachs von Jahr 
zu Jahr ist gewaltig. Der von 
AUTO-K verwendete Nitro- 
Kombi-Lack ist Spitzenquali- 
tät: farbtongenau, brillant im 
Glanz, wetterbeständig und 
benzinfest. Er deckt ausge- 
zeichnet, trocknet schnell und 
ist überdies sehr anwendungs- 
freundlich. Kein Wunder also, 
daß er im Markt erfolgreich ist. 
Sämtliche AUTO-K-Produkte 

gibtesu. a. im Autozubehör, in 

Farbenfachgeschäften und in 

den entsprechenden Fachab- 

teilungen der Kaufhäuser und 

Einkaufsmärkte. Weitere aus- 


Erichsen-Tiefung (links) und Git- 
terschnitt-Test (rechts) auf einem 
Lackprüfling. 


Untersuchung eines Prüfblechs 
unter dem Spezialmikroskop. Der 
Erichsen-Test gibt über die Elasti- 
zität und der Gitterschnitt über die 
Haftung des Lackfilms Auskunft. 


führliche Informationen gibt 
auch gern der Hersteller selbst: 


* AUTO-K-Lack Peter Kwasny. 


GmbH & Co., D-6953 Gun- 
delsheim/Neckar. 


Sechs AUTO-K-Spray-Sets (links) von über 2000 F arbtönen. Im Oberteil 
(vorn) sind Pinselchen, Spachteltube, Ziehspachtel, Schleifpapier und 
Gebrauchsanleitung untergebracht. 


IE 


„Wenn ich zwei Stunden hier 
stehe und die Autofahrer sehen 
uns und es passiert nichts, dann 
gehe ich mit dem Gefühl nach 
Hause, etwas erreicht zu haben. 
Denn dann ist zwei Stunden lang 
kein Unfall passiert.“ 


Der Polizeibeamte in Zivil, der 
dies so voller Überzeugung 
sagt, ist der Kameramann. 
Doch das Drehbuch des auf ei- 
‚nem handelsüblichen Sony- 
Magnetaufzeichnungsgerät 

festgehaltenen Autobahnkrimi 
schreibt weder der Verkehrssi- 
cherheitsrat noch der Fahrleh- 
rerverband. Es ist praxisnah, 
lebensprall und todgefährlich. 
Zwei Kilometer vor dem 
Schauplatz wird auf die Szene 
hingewiesen: „Baustelle“. 
Nach einem Kilometer erneut 
zwei Baustellenschilder. Dann 
kommt der berühmte Ge- 
schwindigkeitstrichter. In klei- 
nen Raten wird mit Schildern 
versucht, den Autobahnver- 
kehr auf ein annehmbares Bau- 
stellentempo herunterzubrem- 
sen. Parallel dazu beginnt das 
Überholverbot, denn am Ende 
des Trichters wird die Auto- 
bahnbaustelle eng. Aus zwei 
Fahrbahnen wird eine und 
diese wird noch auf die Gegen- 
spur übergeleitet. 

Wenn es hier knallt, sind zwei 
oder drei Tote die Regel. Die 
Situation, die die beiden Beam- 
ten stundenlang beobachten, 
wird noch verschärft durch eine 
in den Geschwindigkeitstrich- 
ter beim Fahrbahnwechsel 
einmündende Einfahrt. Bau- 
stellen können wirklich sehr 
ungeschickt sein. Um so unver- 
ständlicher ist es, wenn an die- 
ser Stelle rücksichtslos überholt 
wird. Oder wenn ein Auto dem 
anderen den Bremsweg ab- 
schneidet. In diesen Fällen 
spricht der Kameramann seine 
Beobachtungen in das an der 
Kamera befestigte Mikrofon 
und drückt auf den Auslöser. 
Die Szene wird festgehalten 
und läuft gleichzeitig über ei- 
nen kleinen Bildschirm (Moni- 
tor). Damit hinterher alles be- 


Was der Polizist mit der Video- 
Kamera einfängt, wird im Auto 
aufgezeichnet und gleichzeitig auf 
einem Bildschirm sichtbar. Das fla- 
che Gerät auf dem Dach ist ein se- 
kundengenauer Zeitgeber zur Do- 
kumentation. 


Kameraden ze 
mit der Kamen ' 


Der Audi 80 ist bordeauxrot. Nur ein kleiner 
Stern mit weiß-blauem Rautenmuster verrät dem 
Eingeweihten, der dazu allerdings neben das vor- 
dere Nummernschild schauen muß, daß das in 
Schweinfurt zugelassene Auto ein Zivilstreifen- 
wagen ist. Denn den beiden Männern, die in einer 
Baustellenabschrankung neben ihrem Wagen ste- 
hen, sieht man nicht an, welchen Beruf sie aus- 
üben. Diese Zivilstreife des Autobahnverkehrs- 
zugs in Schweinfurt ist vom bayerischen Innenmi- 
nister Gerold Tandler eingesetzt worden, um die 


j = Auch wenn beide Polizisten je ein Auge zudrücken, haben sie noch alle 
schlimmsten Unfallschwerpunkte zu entschärfen. 


Hände voll zu tun. Beide beobachten und schildern unabhängig voneinan- 
der die Situation. 


weisbar ist, spielt ein Zeitgeber 
in das Bild die jeweilige Se- 
kunde ein, die es dem Ver- 
kehrssünder geschlagen hat. 
Der zweite Beamte unterstützt 
die Beobachtung. Auch er 
schildert unabhängig von sei- 
nem Kollegen und meist in an- 
deren Worten die Situation. 
Sein Text wird auf einer kleinen 
Kassette festgehalten. In der 
anderen Hand hat er den Fern- 
auslöser für eine Kamera, die 
zehn Meter nach der Kontroll- 
stelle aufgebaut ist. Sie soll, 
damit der Fahrer hinterher 
nicht abstreiten kann, er sei 
nicht am Steuer gesessen, das 
Auto von vorne fotografieren 
und einen weiteren Beweis lie- 
fern. 

20 bis 30 schwere Verkehrsver- 
stöße, die mit Verwarnungen zu 
40 DM oder mit Anzeigen ge- 


ahndet werden, haben die bei- 
den Beamten in der Stunde zu 
registrieren. Und das bei einer 
Verkehrsstufe, die man als 
schwach bezeichnen kann. Vie- 
les erledigt sich sehr schnell, 
denn wenn die Situation es zu- 
läßt, werden die Verstöße und 
das Kennzeichen über Funk 
weitergegeben. Ein halbes 
Dutzend Polizisten in Uniform 
spielt am Ende der Baustelle 
das Anhaltekommando und 
fischt sich die Verkehrssünder 
heraus. Unter dem Eindruck 
der Beweislast geben die mei- 
sten zu, was ihnen vorgeworfen 
wird und zahlen. Diejenigen, 
die abstreiten, müssen mit ei- 
nem Verfahren rechnen. Die 
Polizei glaubt sich mit dem Vi- 
deo-System gut gerüstet zu ha- 
ben. Eineinhalb Jahre werden 
die Bänder aufbewahrt, falls es 


im Rechtsweg zu Streitereien 
kommt. Und dann und wann 
reisen die beiden Zeugen, 
diesmal in Uniform, vor das je- 
weils zuständige Gericht und 
bringen ihr Köfferchen mit. 
Dann darf der Richter das bun- 
desdeutsche Autobahndauer- 
programm sehen und den Au- 
tofahrer verurteilen. Beobach- 
tungen wie an dieser Baustelle 
macht das Team nicht jeden 
Tag. Am Gründonnerstag fuh- 
ren sie beispielsweise im Ver- 
kehrsstrom mit, um unfall- 
trächtige Situationen zu filmen. 
Die dabei erwischten Autofah- 
rer wurden überholt und sofort 
belehrt und zur Kasse gebeten. 
Wann und wo sie eingesetzt 
sind, bleibt ihnen aber nicht al- 
leine überlassen. Maßgebend ist 
die Unfalltypensteckkarte. An 
den kritischen Stellen werden 
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An dieser Engsielle wurde kürzlich ein Polizist schwer verletzt, weil in der Überleitung auf die Gegenfahrbahn 


noch überholt wurde. Kaum zu glauben, wie leichtsinnig hier gefahren wird. 


dann solche Zivilbeobachter 
eingesetzt. Dies kann auch in 
einer Stadt sein, in der ständig 
Fußgängerunfälle zu melden 
sind. Oder vor einem Kinder- 
garten. 

Wer diesen Spezialisten der 
bayerischen Polizei eine halbe 
Stunde über die Schulter schaut, 
begreift, warum sie so arbeiten 
müssen. Die Tarnung und die 
Dokumentation mit modernsten 
technischen Mitteln scheint 
notwendig zu sein, weil viele 
Autofahrer glauben, sie müßten 
Schuld und Fehler abstreiten. 
Dort, wo durch diese Kontrollen 
Unfälle verhindert werden, ha- 
ben sie ihren Sinn. Man sollte als 
selbstkritischer Autofahrer diese 
Beamten nicht mit jenen verglei- 
chen, die typische Autofahrer- 
fallen aufstellen. 


— ass 


Zur besseren Identifizierung wer- 
den die „Tatfahrzeuge‘“ auch noch 
von vorne fotografiert. 


Wenn auf einem Mercede 
Ford oder Opel abWerk C 
dann hat das schon seine 


Ss, BMW, Audi, 
onti-Reifen mo 
Gründe. 
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Conti-Reifen entsprechen eben in Sicherheit und Fertigungsgenauigkeit den 
hohen Anforderungen der Automobilhersteller. Und dies ist auch Bestandteil 
der Conti-Qualitätsgarantie. Wir garantieren für maximale Straßenhaftung in 
Kurven, beim Bremsen und bei nasser Fahrbahn. Wir garantieren für ein 
Höchstmaß an Komfort. Und wir garantieren für hohe Kilometerleistung. 

Weil eine Garantie nun mal etwas mehr wert ist als Worte, haben unsere Reifen 
verständlicherweise auch ihren Preis. Den Sie sicher gern bezahlen, wenn 
Ihnen an Qualität genausoviel liegt wie Mercedes, BMW, Audi, VW, Ford oder 


Opel. © T ental® 


Dies ist die fünfte Folge unseres Moto- 
renöl-Reports. Ergebnis: Unser Einblick 
in diesen Markt zwischen raffinerietech- 
nologischen Spitzenleistungen und elen- 

den Machenschaften raffinierter Kauf- 


leute hat ebenso aufschlußreiche wie 
überraschende Folgen. 
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mucken auf; weil sie ihr In- 

formationsstand sicherer 
macht; weil sie zunehmend da- 
hinter- und durchblicken. Weil 
sie, kenntnisreicher, erkennen, 
was für ihren Motor und was für 
ihren Geldbeutel von echtem 
Vorteil ist. Weil sie nicht mehr 
nur auf werbliche Schönfärbe- 
rei und Produkt-Lobhudeleien 
angewiesen, sondern sich auf 
Faktisches stützen können. 
Weil Durchblick schaffende 


F mmer mehr Verbraucher 
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Zusatzinformationen zum 
Marktgeschehen eine gute 
Ausgangsbasis und Grundlage 
für eine kritische Meinungsbil- 
dung und Urteilsfindung sind. 

Immer mehr Motorenöl-Händ- 
ler und -Importeure lassen die 
Katze aus dem Sack. Sie plau- 
dern mehr, als den Produzenten 
lieb sein kann. Weil, zum Bei- 
spiel, offenkundig wird, daß es 
Mineralölgesellschaften gibt, 
die mit der Macht ihrer finan- 
ziellen und damit juristischen 


falschen Ende 


ung! 
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Möglichkeiten gefügig ma- 
chender Spitzfindigkeiten zei- 
gen — wo’s lang zu gehen hat. 
Wenn zum Beispiel ein selbst 
kalkulierender Händler den 
Pfad der Höchstpreispolitik 
verläßt. Wenn er zu niedrig 
kalkuliert; die Gewinnspanne 
für überzogen hält oder aber 
mit dieser an seinem Ort keine 
Käufer mehr findet. Dann, so 
wissen wir und werden darüber 
detailliert berichten, kommt es 
schon mal vor, daß einem arti- 


damit rechnen müssen, 


gen _Schmiermittelverkäufer 
eine Schmiergeldsumme für 
den Fall angeboten wird — 
mündlich, versteht sich —, daß 
er seine gewinnverwässernde 
Tour unterläßt. Mancher rollt 
mit den Augen — wenn er die 
Höhe des Angebots vernimmt. 
Wer unfolgsam ist, der be- 
kommt eins mit dem juristi- 
schen Knüppel aus dem varian- 
tenreichen Sackinhalt juristi- 
scher Möglichkeiten überge- 
braten. „An den Kosten kön- 
nen sie zugrunde gehen“, sagt 
uns ein Händler aus der Gruppe 
derer, denen es gewaltig stinkt, 
daß so Produkt- und Markt-Po- 
litik betrieben wird. Manche 
sind es endgültig leid, daß man 
ihnen jenen Dreck unterzu- 
schieben versucht, der am Stek- 
ken der Produzenten haftet. 
Dazu brauchen sie Öffentlich- 
keit, also eine Publikation, die 
auch auf die Gefahr blattmitfi- 
nanzierender Anzeigeneinbu- 
ßen das Maul aufmacht. „Das 
tut doch keiner — nur der Kun- 
den wegen‘, sagt uns ein Mine- 
ralöl-Großhändler, der auch 
noch ausführlich mit vollem 
Namen zu Worte kommt; 
apropos Namen: „den lassen 
sie mal lieber weg, sonst ma- 
chen die mich zur Sau“, sagen 
zu viele. Schade, denn diese 
verständliche Schneidlosigkeit 
dient höchstens der Hinter- 
grundinformation, wenig aber 
der Transparentmachung übler 
Gewohnheiten und Sitten. Sie 
aber wollen wir anprangern, 
beim Namen nennen. 

Immer mehr Schmierstoff-Pro- 
duzenten geben diese Taktik 
auf: Schreiben lassen, nicht 
reagieren, morgen ist alles ver- 
gessen. Sie geben sie auf, weil 
wir nicht aufgeben. Dafür aber 
daß 
man uns unsere Aufklärungs- 
kampagne heimzahlt. Wir re- 
cherchieren „hart“ — aber se- 
r10OSs. 

Wir hauen niemand in die 
Pfanne — aber fordern auf, aus 
dem Nähkörbchen zu plaudern. 
Wir versuchen Ihnen einen 
Markt und seine Akteure so 
darzustellen, daß Sie zumindest 
eine Ahnung von dem bekom- 
men, was dort wie gespielt wird 
— aber genau das mögen man- 
che nicht. 

Sie mögen’s nicht, weil sie wis- 
sen, daß Wissen stark macht; 
daß es Dinge bewegt, die sie 
lieber ruhend sehen. Weil sie 
weiter wissen: Steter Tropfen 
höhlt den Stein. Auch den ihri- 
gen. 

Unsere Konsequenz: Wir wer- 
den’s weitertröpfeln lassen. Mit 
reduziertem Umfang wollen 


wir auch künftig in jeder Aus- 
gabe zu Schmiermittel-Fragen 
Stellung nehmen. Auf Anfra- 
gen aus dem Leserkreis antwor- 
ten. Tips geben und schmier- 
mittelabhängige Probleme auf- 
greifen. Sie zu lösen versuchen. 
Wir werden dem Produkt, der 
Technologie und den Verkaufs- 
praktiken unsere Aufmerk- 
samkeit widmen. Wir werden 
versuchen dazu beizutragen, 
daß die teilweise Sitten-Ver- 
wilderung, das Für-dumm- 
Verkaufen von uns Verbrau- 
chern nicht weiter voranschrei- 
tet. 

Wir wollen aber nicht nur Ne- 
gatives anprangern, sondern 
auch Positives herausstellen. 
Zum Beispiel Dinge wie diese: 
An der Jet-Tankstelle in Stutt- 
gart-Zuffenhausen (siehe Dar- 
stellung —1-) kann jeder sofort 
feststellen, welche Qualitäts- 
merkmale das dort angebotene 
Motorenöl kennzeichnen; der 
mögliche Preisvergleich ‚auf 
einen Blick“ ist nicht zuletzt 
deshalb ein Genuß, weil er 
preisbewußten Zeitgenossen 
drastisch vor Augen führt, wo 
man wie viel wirklich sparen 
kann. 

Vergessen Sie nicht: In unse- 
ren mitteleuropäischen Klima- 
zonen kommt man mit Ein- 
bereichsölen ohne _ weiteres 
aus; wer qualitativ hochwerti- 
ges Marken-Einbereichs-Mo- 
torenöl wählt, der versorgt sei- 
nen Motor schmiertechnisch 
völlig ausreichend. Einziger 
„Nachteil“: Wenn der Moto- 
ren-Hersteller in seiner Be- 
triebsanweisung keine andere 
SAE-Zuordnung vorschreibt, 
dann müssen Sie vor dem ersten 
Kälteeinbruch das Sommeröl 
der Klasse SAE 30 gegen das 
bis ins Frühjahr reichende Win- 
teröl SAE 20 W/20 austau- 
schen. Und mindestens zwei 
Mal im Jahr wechselt ja wohl 
jeder sein Motorenöl. 


Beachtliche 
Anzeige 


Was für Sie drinsteckt, das ver- 
anschaulicht, wie schon gesagt, 
die Jet-Preislatte sehr deutlich. 
Es ist wünschenswert, daß die- 
ses Beispiel Schule macht. Von 
Jet wäre es eine verbraucher- 
freundliche Geste, wenn die 
Qualifikationsangaben um die 
international bekannten nach 
API, MIL und eventuell CCMC 
erweitert werden würden. 

Ein weiteres Beispiel: Kurt 
Biedinger aus Trier gab uns den 
Hinweis auf eine Anzeige der 


Benzin sparen -— 


® x ® .. 17% 
mit „Benzinsparöl‘“? 
Beispiel: Ein Auto hat eine Motoröffüllmenge von 3,5 Liter 
und verbraucht auf 1000 Kilometer nur 0,5 Liter (obwohl nach 
den Bedienungsanleitungen ein bis eineinhalb Liter - je nach 
Fahrzeugtyp — durchaus im Bahnen sind): 


Auf 100 Kilometer werden bei Vernögdune eines Einbereich- 
öls im Durchschnitt zehn Liter Normalbenzin verbraucht. 
Das Motorenöl muß nach Bedienungsanleitung etwa alle 7 500 


Kilometer gewechselt werden. 


Öl- und Benzinkosten bei 
Verwendung von Einbe- 
reichöl zu DM 4,00 pro 
Liter, und Normalbenzin zu 
- DM 0,929/ Ltr. 


Benzinverbrauch 750 Lir. 

= DM 696,75 
Ölverbrauch: 
Bei Ölwechsel 3,5 Ltr. 

= DM 14,00 
Nachgeschüttet werden 
müssen innerhalb einer 
Fahrleistung von 7500 km 
ca. 3,75 Ltr. Öl 

= DM 15,00 


Benzin- und Olkosten 
= DM 725,25 


Ol- und Benzinkosten bei 
Verwendung eines angeb- 
lich 3% Kraftstoff sparen- 
den Mehrbereich-Motoröls, 
welches etwa DM 13,00 pro 
Liter kostet. Normalbenzin 
zu DM 0,929. 


Benzinverbrauch ./.3%: 
727,5 Ltr. = DM 675,85 


=DM 45,50 


= DM 48,75 


= DM 770,10 


710,10-725,75 = DM 44,35 


Mit dem benzinsparenden Motoröl treten dennoch DM 44,35 
an zusätzlichen Kosten je 7 500 Kilometer auf. Bei einer Fahr- 
leistung von 10 000 Kilometern pro Jahr müssen also trotz die- 
ses „Sparöls‘‘ zirka DM 60.- mehr gegenüber dem Fahren mit 
Einbereichöl ausgegeben werden. Damit kann man 64,58 Liter 
Normalbenzin kaufen oder aber 646 Kilometer weit - zum Bei- 


spiel — in den Urlaub fahren. 
dortigen Firma Autohof Gör- 
gen, ein Mineralölgroßhandel 
mit Texaco-Großtankstelle und 
einem Autoteile-SB-Markt für 
jedermann. Dort gab’s das bei 
Jet mit DM 8,25 schon als 
preisgünstig (nicht preiswert!) 
zu bezeichnende „Castrol GTX 
2“ für DM 4,95, das in der Re- 
gel an den Tankstellen für über 
DM 10,- zelebriert wird! Au- 
Berhalb solcher Preisknüller- 
Aktionen kann Görgen dieses 
von manchen Autofahrern wie 
eine heilbringende Zauber- 
droge angesehene Höchst- 
preis-Motorenöl immer noch 
für DM 5,95 pro Liter gewinn- 
bringend anbieten! So weit der 
für Sie als Orientierungswert 
wichtige Sachverhalt — mit ei- 
nem Dankeschön an Kurt Bie- 
dinger. 

Das Wesentlichste und Bei- 
spielhafte an der Görgen-An- 
zeige im ‚Trierischer Volks- 
freund‘ aber ist dieser Hinweis 
innerhalb des Anzeigenblocks: 
„Wichtige Verbraucherinfor- 
mation: Die von uns angebote- 


nen Markenöle sind aus deut- 
scher Produktion. Sie erfüllen 
die Qualitätsanforderungen der 
Automobilindustrie und sind 
autobahnfest. ACHTUNG! Bei 
Verwendung von sogen. Bil- 
lig-Angeboten aus Importen 
(meistens mit englischen Text- 
aufschriften) erlischt in den mei- 
sten Fällen die Garantie des 
Fahrzeugherstellers.“ 

So also geht’s auch. Und daß 
billig und Preis-wert gar nicht 
so weit auseinanderklaffen 
müssen, dafür steht ein weiteres 
Görgen-Angebot: „Texaco 
Eurotex 20 W/50“, ein Mehr- 
bereichsöl also, das den hohen 
Qualitätsanforderungen nach 
API-SE/CC und MIL-L-46 
152 entspricht (wer Näheres 
darüber wissen möchte, der lese 
unseren Beitrag über Quali- 
tätskriterien in Heft 2/79 
nach). 

Angeboten wird dieses Moto- 
renöl im Fünf-Liter-Kanister 
zum Preis von DM 14,95. 

Der Liter Marken-Qualität ko- 
stet demnach DM 2,99!!! 


Nun vergleichen Sie mal! Und 
stellen Sie sich und dem Ver- 
käufer meist ganz erheblich 
teurerer Motorenöl-Sorten die 
Frage, worin denn nun deren 
wahrer Vorteil legt. Der be- 
weisbare, versteht sich. 

Auf unsere entsprechende 
Frage antwortete die Deutsche 
Texaco AG in Hamburg: 
„Generell kann gesagt werden, 
daß_ein_Motorenöl des _Quali- 
tätsniveaus APISE alle jetzigen 
Anforderungen _des_Pkw-Mo- 
renbetriebes voll und mit einer 
ausreichenden ___Sicherheitsre- 
serve erfüllt‘“. — Noch’'ne Frage? 
Wer da tiefgläubig annimmt, er 
könne seinen PS-Macher da- 
durch auf eine gewünschte, ein- 
gebildete Leistungsstufe hoch- 
schmieren, daß er eines der zu- 
hauf angebotenen „Zusät- 
ze“-Mittelchen dem Motorenöl 
beimengt, dem sei dies zum 
Nachlesen empfohlen: 
„Wichtig: Zusätze zum nach- 
träglichen Beimischen, wie sie 


immer wieder angeboten wer- 
den, können moderne Moto- 


renöle nicht verbessern. Im 
Gegenteil: Das fein .abge- 
stimmte Zusammenwirken der 
Additive kann durch fremde 


Zusätze gestört werden.“ 


Kostenloser 
Ratgeber 


Also wenn das nicht deutlich 
ist! Stehen tut diese durch Ein- 
rahmung auch noch herausge- 
stellte „Warnung‘‘ im „Shell 
Ratgeber Nr. 8“. Ihn bekom- 
men Sie an jeder Konzern- 
Tankstelle kostenlos. Vielleicht 
gibt's dort auch gleichzeitig 
„Zusätze“! 

In dem natürlich für Shell-Pro- 
dukte werbenden Ratgeber 
findet sich auch solches: 
„Shell Super Motor Oil ist ein 
modernes Mehrbereichsöl, das 
alle vorgeschriebenen OQuali- 
tätsanforderungen weit über- 
trifft“. 

Spitze — sagt der Öl-Gläubige. 
Warum das denn? fragt der ans 
Mit- und Nachdenken Ge- 
wohnte. Denn was der eine par- 
tout, also um jeden Preis als 
Postament für sein „Super“- 
Ego braucht, das führt beim 
anderen zu der kritischen 
Überlegung: Und wer zahlt den 


übers Ziel des Notwendigen 
hinausschießenden Wissen- 


schaftler- und Forschungsauf- 
wand? 

Damit etwas angeboten werden 
kann, was niemand braucht; 
außer jene mit der protzereige- 
schmierten Maßlosigkeit. — 
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NSSAH MOTOR DL. 


Hersteller von 


Datsun- 


Automobilen. 


Neu. Datsun Cherry Limousine DM 9990; 


*Unverbindliche Preisempfehlung ab Neuss. 


Abgebildete 
Leichtmetall- 
Felgen gegen 
Aufpreis. 


Liebe ACE Lenkrad-Leser. 


Der, der sich Ihnen links so blitzblank poliert präsentiert, ist 
kein anderer als der neue Datsun Cherry. Gewissermaßen um sich 
hier bestens zu empfehlen. Sehen Sie nur sein aerodynamisch, ele- 
gantes Styling. Damit ist er sehr gut in Form. Unter seiner Haube 
hat er für alle, die oft mit ihm unterwegs sind, ein zugkräftiges 
Argument. Den Frontantrieb mit 1,2 Liter-Motor, der mühelos 38 kW 
(52 PS) auf die Straße bringt. Diese Leistung beschleunigt ihn auf 
145 km/h Dauerspitze. Und er geht dabei wirtschaftlich mit dem 
immer teuerer werdenden Benzin um. Auf 100 km verbraucht er 
sage und schreibe nur 8,9 1 Normalbenzin (Testverbrauch). 

Wahrscheinlich hat der Datsun Cherry schon jetzt vielen Auto- 
experten unter Ihnen den Kopf verdreht. Seinen Verehrern hat er 
selbst da noch Details zu bieten, wo andere schon passen. Er ist 
sehr geräumig. 5 Personen haben bequem Platz. Die Füße stehen 
immer auf weichem Teppichboden. Und für gute Übersicht sorgen 
große, rundum getönte Fensterflächen. Wie schön das ist, spüren 
Sie spätestens, wenn die Sonne voll auf die Scheiben lacht. Sie merken 
schon, wir sind mitten in der Aufzählung der Ausstattung. Und die 
ist im neuen Datsun Cherry serienmäßig komplett. Z.B. hat er: 

Halogen-Scheinwerfer, Drehzahlmesser, Liegesitze, Ausstell- 
fenster hinten, beheizbare Heckscheibe, Heckscheiben-Wischer, Inter- 
vall-Scheibenwischer, Verbundglas-Frontscheibe, Einstieghilfe am Bei- 
fahrersitz und die erste Tectyl-Rostschutz-Behandlung. (Bei zwei 
weiteren Behandlungen erwirbt man die 5-Jahres-Tectyl-Rostschutz- 
Garantie.) So ganz nach dem Motto: wer den Deutschen ein Auto 
verkaufen will, muß schon was bieten. Dazu gehört selbstverständlich 
auch der Preis. Den werden Sie, lieber Leser, gar nicht glauben 
wollen. Ganze DM 9.990,- . Eine unverbindliche Preisempfehlung 
ab Auslieferungslager der Nissan Motor Deutschland GmbH, Nissan- 
straße 1,4040 Neuss ]. 

Für die Metallic-Lackierung und die abgebildeten Leichtmetall- 
Felgen gibt es einen Aufpreis. Bei über 700 Datsun-Vertragshändlern 
können Sie den Datsun Cherry auch als Coupe und als Combi ganz 


persönlich kennenlernen. Und fahren natürlich auch. 


DATSUN 
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Wir machen Zuverlässigkeit.Weltweit. 


Oder ist hier wieder einmal 
mehr die Werbetrommel mit 
dem Überzeugungs- und Über- 
treibungshammer geschlagen 
worden? 

Wie dem auch sei: man darf si- 
cher davon ausgehen, daß die 
Markenprodukte bekannter 
Hersteller natürlich „‚moderne 
Motorenöle“, qualitative Spit- 
zenprodukte sind. Mit der Ein- 
schränkung: Wenn sie made in 
Germany sind. Aber wie halt so 
mancher seinen Normalben- 
zin-Motor in der wahnwitzigen 


Vorstellung mit Superkraftstoff - 


vollaufen läßt, damit eine sei- 
ner Phantasie gerecht wer- 
dende Super-Leistung, ein Su- 
per-Tempo oder aber zumin- 
dest eine Super-Lebensdauer 
zu erreichen, so schüttet eben 
mancher auch superteures Mo- 
torenöl in sein Kraftwerk — das 
die in der Betriebsanleitung de- 
finierte Qualität ‚weit über- 
trifft“. Preis und Qualität — ein- 
fach super, einfach Spitze. Das 
unter ökonomischen Gesichts- 
punkten analysierte Ergebnis? 


Besonders teuer — 
besonders gut? 


Eine Bundesbehörde mit gro- 
Bem Fahrzeugpark (über die 
wir noch berichten werden) 
bleibt beim „ordinären“ Einbe- 
reichöl. Weil weder die Repa- 
raturkosten zurückgingen noch 
die „Kilometerleistung“ zu 
steigern war. Und Super-Super- 
Qualitäten, also quasi Weih- 
wasser für die Kraftspender der 
Auto-Fetischisten — das, wer- 
den Sie zugeben, das ginge bei 
Steuergeld-Verfahrern denn 
doch zu weit. 

Sie allerdings, Sie dürfen sich 
das Pläsierchen erlauben und 
ihrem Motor gönnen: daß be- 
sonders gut sein muß, was be- 
sonders teuer ist. Auch wenn’s 
gerade beim Motorenöl nicht 
stimmt. Sie dürfen auch auf sol- 
che gewissenbelastende For- 
mulierungen hereinfallen (hofft 
man sogar): 

„Wichtig: In der Betriebsanlei- 


tung Ihres Wagens ist die Min- 


destqualität der zu verwenden- 
den Motorenöle angegeben“ — 
heißt es, wieder eingerahmt 


herausgestellt im „Shell Ratge- 
ber Nr. 8“. 

Pfui Deibel, Mindest-Qualität; 
das stinkt so richtig nach arme 
Leute; na klar, das hat was mit 
minderwertig zu tun. Und so 
was für meinen teuren Wagen, 
meinen Motor. I gitt i gitt. Ich 
werd’ mir doch noch was rech- 
tes leisten können. Ich schon. — 
Und genau das, diese Reaktion 
erhofft man sich. Mit enorm 
viel Werbegeld wird sie warm 
gehalten, aufgeheizt und durch 
ähnlich verunsichernde Pseu- 
do-Informationen so weit zum 
Kochen gebracht, daß Sie sich 
schon, schön weichgekocht, 
„richtig entscheiden‘ — im 
Sinne der’s ja nur gut meinen- 
den Schmiere-Hersteller. 

Es sollte sich eigentlich erübri- 
gen, darauf verweisen zu müs- 
sen: Motoren beeinflussen in 
sehr hohem Maße das Image 
eines Auto-Typs; und damit ja 
wohl auch die Kaufentschei- 
dung. Von der allein wiederum 
die Automobil-Hersteller le- 
ben. Also werden sie doch zu- 
mindest alles unterlassen, was 
das Fahren zum Problem wer- 
den läßt. Sie werden bemüht 
sein, das teuerste, in Blech ver- 
packte, Aggregat weitestge- 
hend störungsfrei zu halten. 
Und dabei ganz bestimmt nicht 
ausgerechnet dort sparen, wo 
sich die Kosten ganz selbstver- 
ständlich auf den Käufer über- 
tragen. Weil Motorenöl außer- 
dem in der Gesamtkostenrech- 
nung beim Unterhalt eines Au- 
tos eine wahrlich untergeord- 
nete Rolle spielt, werden die 
Automobilhersteller einen Pfif- 
ferling tun — und für ihre 
Imagepflege eine _Moto- 
renöl-Mindestqualität empfeh- 
len. Sie dürfen ganz sicher sein: 
Was die Ihnen raten, das reicht 


allemal aus. Dicke! 

Mehrbereichöle, die sind zeit- 
gemäß, in der Regel in den Be- 
triebsanleitungen ausgewiesen 
und somit empfohlen! Weil sie, 
wenn auch teurer, einfacher, 
problemloser zu handhaben 
seien — sagen die Empfehler. 
Das stimmt ja auch, für all’ 
jene, denen es egal ist, was ein 
Liter Motorenöl kostet. Die für 
den Komfort, ein Ganzjahresöl 
zu benutzen, auch gerne etwas 
tiefer in die Tasche greifen. 
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Oder für die Illusion, das ruhige 
Schmiergewissen, damit ihrem 
Motor eine Dauer-Kur zu ver- 
mitteln. 

Ganz deutlich steht’s im Ratge- 
ber aus Hamburg- eingerahmt: 
„Wichtig: In der Betriebsanlei- 
tung können Sie feststellen, 
welche SAE-Klassen für Ihren 


Motor vorgeschrieben sind. Die 


SAE-Klassen geben nur die 
Viskosität an. Sie sagen nichts 
über die Qualität des Öls aus“. 
Dies muß deshalb noch einmal 
innerhalb unseres Reports un- 
terstrichen werden, weil immer 
noch und immer wieder ange- 
fragt wird, welche SAE-Quali- 
fikation!!! wir denn für diesen 
oder jenen Wagen empfehlen. 
Grundsätzlich: Die SAE-Klas- 
sen-Empfehlung kommt .aus- 
schließlich vom Automobilher- 
steller.. Daß dabei eben nicht 
selten „vergessen‘‘ wird, auch 
die erheblich preiswerteren 
Einbereichsöle mitanzugeben, 
das ist nicht nur ein Zugeständ- 
nis den Mineralölgesellschaf- 
ten, den Tankstellen und den 
Werkstätten gegenüber. Die 
natürlich das teurere, weil ge- 
winnträchtigere Mehrbereichs- 
öl lieber verkaufen. Logisch — 
und legitim. Aber: Während 
man früher zwei Motorenölar- 


ten brauchte — und mit ihnen 


gut auskam —, nämlich einem 
dünnflüssigeren für den Winter 
und einem dickeren Öl für den 
Sommer, reicht heute die Ver- 
wendung eines Ganzjahres-, 
eines Mehrbereichsöls. 
Fortschritt zugunsten des Kom- 
forts, der Bequemlichkeit. 
„SAE“ ist die Abkürzung für 
„Society of Automotive Engi- 
neers Inc., New York/USA. 
Von dieser Gesellschaft wurde 


. die Einteilung der Motoren- 


und Getriebeöle nach Viskosi- 
täts-(SAE-)Klassen geschaf- 
fen. Sie sagen etwas über die 
Zähflüssigkeit eines Öls aus, 
also darüber, wie es unter Tem- 
peratur- und Druckbelastung 
seine Viskosität ändert, dick- 
oder dünnflüssig wird. Das 
wiederum ist deshalb wichtig, 
weil die Viskosität viel mit der 
sogenannten „inneren Rei- 
bung“ zu tun hat. Und Rei- 
bung, das bedeutet auf jeden 
Fall Widerstand. Und den zu 
überwinden kostet Geld, weil 


_JETLDX 2050 —- 


Mehrbereichsöl 
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mehr Energie, mehr Kraftstoff 
aufgewandt werden muß. Bis zu 
20 Prozent des Kraftstoffver- 
brauchs sollen auf das Konto 
der Reibungsüberwindung_im 
Motor gehen. Also, argumen- 
tieren die Schmiermittel-Pro- 
duzenten, je dünner ein Öl, de- 
sto geringer der von ihm ausge- 
hende Widerstand. Allerdings 
darf es nicht so dünn sein, daß 
der Schmierfilm reißt. Wenn 
Sie nun jedoch den Preis eines 
hochwertigen, allen jahreszeit- 
lichen und betriebsbedingt in- 
nermotorischen __ Temperätur- 
verhältnissen gerecht werden- 
des Mehrbereichs-Motorenöl 
mit dem durch seine Verwen- 
dung eingesparten Kraftstoff- 
preis vergleichen — dann wird 
dieses Argument zum theoreti- 
sierenden Rechenkunststück- 
chen. Schon deshalb, weil un- 
sereins im Alltagsbetrieb nicht 
jene Idealzustände vorfindet, 
aufgrund der sich selten 5 Pro- 
zent, häufiger schon 3 Prozent 
(oder gar darunter) Kraftstoffe 
einsparen lassen. Und das bei 
idealen Straßenverhältnissen 
und idealem Fahrerverhalten. 
Was soll das! Will jemand wirk- 
lich Kraftstoff sparen, und zwar 
eine ganze Menge, dann 
braucht er doch nur einen we- 
niger saufenden Wagen kaufen. 


Wo spart man 
mehr? 


Oder zum Beispiel die Richtge- 
schwindigkeit auf der Auto- 
bahn einhalten. Tun sie’s mal, 
und sie werden erstaunt sein, 
wie viel mehr Kilometer sich 
ohne Verwendung extrem 
niedrig viskoser oder weitge- 
spannter Mehrbereich-Moto- 
renöle aus dem Tankinhalt her- 
ausholen lassen. Mehrbereich- 
öle der Klasse SAE 5 _W/20 
zum Beispiel waren bisher nur 
erforderlich _in Gebieten mit 
Dauerfrost! Jetzt plötzlich wer- 
den sie so massiv in unseren 
Breiten schmackhaft gemacht, 
daß manchem Motorenbauer 
eiskalt wird. Weil das Zeug 
nämlich bei scharfer Auto- 
bahnfahrt im Sommer so dünn 
wird, daß ihm bei den herr- 
schenden Drücken manche 
Dichtung nicht mehr standhält. 
Konsequenz: Einige Automo- 
bilfirmen raten dringend von 
der Verwendung derart „dün- 
ner“ Öle ab. Und das nicht nur 
der Dichtungen wegen. VW 
zum Beispiel schrieb schon 
1975 in einer „Sonderinforma- 
tion‘ an seine Vertragswerk- 
stätten: „‚Mehrbereichsöl SAE 


unterschiedlicher Viskosität. Die 


Es bedeuten 
SAE5SW 


SAE 10 W 

Ol für tiefe Temperaturen 
SAE 15 W 

Öl für winterliche Temperaturen 
(seit kurzem können Öle, die im 
unteren Bereich der SAE-Klasse 
20 W liegen, auch als SAE 15 W 
bezeichnet werden) 

SAE 20 W/20 j 

Öl für normale Temperaturen 
SAE 30 

2 g die warme Jahreszeit 


Öl für für hohe Temperaturen 

SAE 50 

Ol für s a hohe Temperaturen 
Der Zusatz W bedeutet: 
geeignet für Kaltstart im Winter. 


SAE-Klassen: Es gibt Motorenöle 


SAE-Klassegibt an, welcher Visko- 
sitätslage ein Motorenöl angehört. 


Ol für sehr niedrige Temperaturen 


SAE 10 W 


SAE 20 W/20 


SAE 30 


SAE 40 


SAE 50 


SAE 10 W-30 


SAE 10 W-50 


SAE 20 W-50 
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In welchen Temperaturbereichen die verschiedenen SAE-Klassen eingesetzt werden, wie weit die einzelnen Temperaturbereiche reichen, das veran- 
schaulicht sehr gut die Grafik aus der „Ölfibel“ der ARAL AG. 


10 W-50 soll aufgrund bisheri- 
ger Erfahrungen weder für was- 
ser- noch für luftgekühlte Mo- 
toren verwendet werden!“ 

Die Mineralöl-Dialektiker aber 
bauen vor, was den hohen Preis 
dieser sogenannten Kraft- 
stoff-Sparöle angeht. Sie sagen: 
Das mit dem Preis sieht alles 
ganz anders aus, wenn, was ja 
wohl kaum noch zu bremsen 
sein wird, der Kraftstoffpreis 
wohlgeschmiert nach oben glei- 
tet (was übrigens ja ein ganz 
lausiges Thema geworden ist, 


nachdem selbst Minister die’ 


Stirn haben, Preiserhöhungen 
als probates Mittel der Ener- 
gieeinsparung zu empfehlen, 
gutzuheißen). Nur: Wenn die 
‘ Kraftstoffpreise steigen, dann 
in der Regel doch deshalb, weil 
die bösschrecklichen OPEC- 
Scheichs wieder einmal den 
Erdölabgabepreis geliftet ha- 
ben. Ich war nun bisher aller- 


dings der Meinung, daß Grund- 


stoff für Motorenöl und Kraft- 
stoff das Erdöl sei. Demzufolge 
müßte also jeweils auch der 
Motorölpreis mitsteigen — wie’s 
jedefalls bisher war. Und dann, 
dann bleibt von dem Rechen- 
stückchen, demzufolge sich die 
teuren Mehrbereichs-Motoren- 
ölsorten mit zunehmenden 
Kraftstoffpreisen lohnten, nur 
noch eine hübsche, verkaufs- 
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SAE 20W/20, 30 


fördernde Mogelei? Oder? In 
jedem Fall bleibt die Kosten- 
Nutzen-Relation die gleiche 
(siehe Kasten Seite 33). 


Kann man Öle 
mischen? 


„Der Fachmann beurteilt die 
Qualität eines Mehrbereichöls 
auch nach der Scherstabilität. 
Darunter versteht man, wie 
stabil der Schmierfilm während 
des Motorbetriebes bleibt. Eine 
gute Scherstabilität ist die we- 
sentliche Voraussetzung für die 
‚Ganzjahresfunktion‘ eines 
Mehrbereichöls‘“, schreibt die 
Deutsche Shell ratgebend. 
Durch Zusätze, Additive, über 
die wir schon berichteten, wird 
beim Mehrbereichöl, beim 
Ganzjahresöl erreicht, daß es 
„für den Kaltstart im Winter 
gleichermaßen geeignet (ist) 
wie für den heißen Motor bei 
hohen Sommertemperaturen“. 
Dieses Öl deckt mehrere Vis- 
kositätsbereiche (SAE-Klas- 
sen) ab, daher der Name Mehr- 
bereich-Öl. Die Mobil Oil AG 
stellt in ihren „Tips für Auto- 
fahrer“ die verschiedenen ‚‚Be- 
reiche“, die SAE-Klassen so 
dar: 

An dieser Stelle sei eine oft ge- 
stellte Frage nach der Misch- 
barkeit von Motorenölen be- 
antwortet: 

In den Betriebsstoff- Vorschrif- 
ten 11/79 der gestrengen Daim- 
ler Benz AG heißt es: „‚Moto- 
renöle müssen untereinander 
mischbar bzw. verträglich sein, 
ganz gleich ob es sich um ver- 
schiedene Marken oder SAE- 


Klassen (Ein und Mehrbe- 
reichöle) handelt‘. Undso ist's: 
Sie_können_alle Motorenöle, 
sofern sie der jeweiligen Be- 
triebsanleitung entsprechen, 
untereinander mischen. Wer al- 
lerdings ein Mehrbereichöl im 
Motor hat und ein Einbereichöl 
nachfüllt, der muß sich klar sein 
darüber, daß damit die Mehr- 
bereich-Spannweite abnimmt. 
Machen tuts nichts. Nicht 
ratsam ist allerdings das Mi- 
schen vollsynthetischer Öle mit 
Motorenölen auf Mineralölba- 
SIS. 

Will ein Motorenöl-Hersteller 
mit einer Mehrbereich-Ölsorte 
möglichst viele Viskositäts- 
Temperatur-Bereiche (SAE- 
Klassen) abdecken, dann muß 
er entsprechend viel Fließver- 
besserer, Polymere, zugeben. 
Denn nur so kann die Schersta- 
bilität in allen Beanspru- 
chungsbereichen erreicht und 
erhalten werden. Diese Poly- 
mere haben nämlich die Eigen- 
schaft, das Ausgangsöl (zum 
Beispiel ein Einbereichöl SAE 
10 W) in seiner Charakteristik 
bei tiefen Temperaturen kaum 
zu beeinflussen. Wird dieses 
durch Polymer-Zusätze vom 
Ein- zum Mehrbereichöl ge- 
wordene Schmiermittel auf- 
grund hoher Leistungsabforde- 
rung aber sehr heiß, dann ver- 
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hindern die Fließverbesserer 
durch einen Eindickungseffekt, 
daß das Öl zu dünn wird und 
nicht 
schmiert. 
Heikler Nachteil: Der so er- 
reichte Mehrbereichcharakter 
hat eine erhöhte Ablagerungs- 
neigung an den Einlaßventilen 
zur Folge. Womit — zusätzlich — 
klar wird, warum allzuweit ge- 
spannte Mehrbereichöle (etwa 
5 W-50) von Automobilher- 
stellern abgelehnt werden (weil 
diese eben zu viele Polymeran- 
teile enthalten). Hier sollen 
vollsynthetische Motorenöle 
Abhilfe schaffen — aber sie 
schaffen wieder andere Pro- 
bleme. Und dies ist nur ein Pro- 
blem unter einer ganzen Reihe, 
die der sogenannte Fortschritt 
im Brauen von Mehrbereich- 
ölen mit sich bringt. 


Nochmals: 
Was ist SAE? 


Aber Sie wissen ja: Mineralöl- 
gesellschaften bieten ja auch 
für teueres Geld erforschte 
Kraftstoffe an, die diese Abla- 
gerungen wieder abbauen, ver- 
hindern. Ganz nach dem Mot- 
to: Ihr Magen ist jetzt wieder in 
Ordnung, nur die Nieren haben 


mehr ausreichend 
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bei dem Heilungsverfahren et- 
was abbekommen. Und so wei- 
ter! 

Zusammenfassend noch ein- 
mal: „Die SAE-Klassen be- 
zwecken lediglich eine Einstu- 
fung der Öle nach der Viskosi- 
tät. Andere Eigenschaften, wie 
die Ölqualität, die Ölstruktur 
oder die spezielle Öleignung 
bleiben ausdrücklich außer Be- 
tracht. Innerhalb jeder SAE- 
Klasse sind alle möglichen son- 
stigen Öleigenschaften_denk- 
bar. 

... Die extrem dünnflüssigen 
Öle der Klasse 5 W sind in 
Deutschland wegen des vor- 
herrschenden gemäßigten Kli- 
mas_ nicht gebräuchlich. Ihre 
Anwendung beschränkt sich 
auf Gebiete mit arktischem 
Klima_oder auf Sonderzwek- 
ke.“ 

Bei ARAL meint man weiter: 
„Weltweit werden heute drei 
Mehrbereichölklassen prak- 
tisch angewendet: 

5W-20 z. B. für Skandina- 
vien, Kanada und Alaska, 

10 W-30 z. B. für Mitteleu- 
ropa und die USA, 

20 W-40 z. B. für Südeuropa 
und Mittelamerika.“ 

Alle Motorenöle mit einer 
SAE-Zahl sind Einbereichöle; 
einige Ausnahme: SAE 
20 W-20 ist auch ein Einbe- 
reichöl. 

Gehört ein Motorenöl sowohl 
einer mit W. (= für den Win- 
ter-Betrieb) beginnenden 
Klasse an als auch einer ohne 
W, so spricht man von einem 
Mehrbereichöl (Multigrade 
Oils). 


Überforderte 
Verbraucher 
Die Uneinigkeit unter Wissen- 
schaftlern entspricht dem ver- 
wirrenden Durcheinander der 
Ölbezeichnungen, seiner Klas- 
sifizierungen und Qualitätsbe- 
zeichnungen. Der _Normalver- 
braucher ist _ganz eindeutig 
überfordert, er findet sich nicht 
mehr zurecht in dem _ Wild- 
wuchs der Bezeichnungen. Der 
Käufer schenkt Beschriftun- 
gen, wohlklingenden Namen, 
ihm nichts sagenden Zahlen- 
reihen und -kombinationen, 
verkaufspsychologisch trickrei- 
chen Banderolen-Formulie- 
rungen, Kurz, er schenkt dem 
Wort und seinen volkstüm- 
lich-umgangssprachlichen 
Wertinhalten Glauben. Er ver- 
läßt sich auf deren ‚Eindeutig- 
keit‘ und weiß meist nichts von 


den juristisch gedeckten Ausle- 


an 


Die mißbrauchte Frau 


a RETEg 


Ei: 


we 


oder: Ein Verkaufstrick 


Dieses Foto wurde uns von der Center Press GmbH mit fol- 
gendem Originaltext ins Haus geschickt: 

„Motorenöl nach Maß macht jetzt das Autofahren wirt- 
schaftlicher: Diese neuen handlichen Selbstbedienungs-Do- 
sen für Mehrbereichsöl haben an der Kante ein Sichtfenster 
mit Skala. An ihr läßt sich der Ölverbrauch auf 100 cem ge- 
nau kontrollieren. Das Nachfüllen exakt bis zur Meßstab- 
marke ist damit auch für die Frau am Volant kein Problem 
mehr. Erhältlich an allen EIf-SB-Markentankstellen.“ 
Soweit der Firmentext, ein Beispiel für Verbraucher-Mani- 
pulation. Denn nirgendwo steht geschrieben, daß Öl immer 
bis „exakt zur Meßstabmarke“ eingekippt werden soll. Im 
Gegenteil: Wer dies macht, verschwendet sogar Öl, denn bei 
den allermeisten Motoren dauert es mehrere Minuten, bis 
alles von oben eingeleerte neue Öl sich in der unten liegen- 
den Ölwanne befindet. Das „Meßergebnis“ ist also meist 
falsch. Deutlicher: Wer ‚exakt voll“ macht, überfüllt sogar. 
Wichtiger ist: Das Öl darf nie unter das Minimum sinken. 
Wer Öltassenweise nachfüllt, erreicht nur eines: Er wird mit 
Sicherheit mehr Öl kaufen. 

Und noch ein Hinweis: Die angeblich so feine Skala stünde, 
wenn schon, besser auf dem Kopf. Dann würde man ohne 
Umrechnung entnehmen können, wieviel Öl aus der neuen 
Dose entnommen worden ist. 

Viel wichtiger im Sinne der Wirtschaftlichkeit wäre es, wenn 


die Differenz zwischen der oberen und der unteren Marke. 


am Peilstab in Litern oder ccm angegeben würde. Dann 
könnte man sich leicht ein Bild machen. Experten raten zu- 
dem, den Peilstab grundsätzlich eine Minute steckenzulas- 
sen, ehe man ihn wieder herauszieht. Dieser „Fieberther- 
mometer-Effekt‘“ dient der Objektivierung der Messung. 


gungsmöglichkeiten, der Zwei- 
und Vieldeutigkeit. 

Dazu ein Beispiel, frei Haus 
von Shell geliefert und als Ma- 
terial zur Meinungsbildung im 
vollen Umfang auf Seite 40 in 
dieser Ausgabe wiedergege- 
ben. Da fragte also Karl Kreu- 
zer aus Esslingen, „... durch 
Ihren Bericht mißtrauisch ge- 
worden ...“, bei der Deut- 
schen Shell in Hamburg nach, 
was denn von dem von ihm ge- 
kauften „Shell Super Multigra- 
de, New Formula, Spezifikation 
API-Service SE, usw.“ zu hal- 
ten sei. j 
Was unser Justitiar und wir in 
der Redaktion von der Antwort 
halten, das können Sie, wie 


‚schon gesagt, in diesem Heft 


nachlesen und mit Ihrer Mei- 
nung würzen. An dieser Stelle 
ist nur dies faktisch wichtig: 
Von „Four Seasons wird abge- 
raten. 

Was zum massenweise angebo- 
tenen „Shell Super Multigra- 
de...“ offiziell angeboten 
wird, das haut, mit Verlaub, 
den Affen vom Baum. 
Grundsätzlich: Ein nach der in- 
ternational anerkannten Quali- 
täts-Klassifikation mit API-SE 


ausgezeichnetes Motorenöl 
entspricht den Einsatz- und 
Garantiebedingungen für 


Fahrzeuge ab Baujahr 1972 
und wird der Qualität nach nur 
noch übertroffen von Ölen mit 
der (auch zusätzlichen) US-Mi- 
litärspezifikation MIL-L-46 
152. Die Deutsche Texaco: 
„Dieses Qualitätsniveau, be- 
schrieben durch API-SE/CC 
und die zusätzlichen motori- 
schen Tests (Freigabe durch 
Kfz-Hersteller) deckt zur Zeit 
voll und ganz die Anforderun- 
gen der europäischen Kfz-Her- 
steller. 

Demzufolge ist das Shell Super 
Multigrade mit der API-SE- 
Auszeichnung ein für unsere 
Motoren ausreichendes Pro- 
dukt (auch wenn’s aus England 
importiert wird und erheblich 
preisgünstiger ist als vergleich- 
bare Qualitäten aus der Bun- 
desrepublik). Es sei denn der 
Aufdruck stimmt mit dem In- 
halt nicht überein! Oder die 
API-Klassifikation ist überholt 
(was unsere Forderung nach 
verbrauchergerechten, ihm 
verständlichen Qualitätsdefini- 
tionen noch dringender werden 
ließe). 

Shell schreibt: ‚Auch Shell Su- 
per Multigrade wird ohne unser 
Zutun importiert (Anm.: Vom 
preis-werteren konzerninter- 
nen Konkurrenten!). Hierbei 
handelt es sich allerdings um 
ein Öl von internationalem 


Qualitätsstandard, wie schon 
aus dem Gebindeaufdruck er- 
sichtlich ist (Anmerkung 1 der 
Redaktion: Womit also klar 
wäre: die Qualität dieses Pro- 
dukts ist ausreichend), der aber 
von unserem heutigen Shell 
Super Motoroil eindeutig über- 
troffen wird (Anmerkung 2: 
Wonach Karl Kreuzer über- 
haupt nicht gefragt hat, und 
wenn das „heutige“ aus 
Deutschland das mit dieser 
Formulierung als „gestriges“ 
aus England abwertende Öl 
übertrifft, dann hätte es die 
Lauterkeit und der Respekt vor 
dem anderen erwarten lassen, 
daß man erfährt, auf welche Art 
und Weise und mit welchem 
nachweisbaren Nutzen für wen 
die englische SE-Qualität 
„übertroffen wird‘. Aber voll- 
ends aus der Balance gerät das 
bisher allgemein gebräuchliche 
und akzeptierte SAE-System, 
wenn stimmt, was die Shell an- 
schließend schreibt: „Da Shell 
Super Multigrade ein 
20 W-50-Ölist, wirdes von den 
meisten Kfz-Herstellern auch 
nicht als Ganzjahresöl zugelas- 


“ 


sen. 


Einbereich oder 
Mehrbereich? 


Verlieren Sie nicht die Nerven. 
In den „Technischen Mittei- 
lungen“ der vorwiegend Pro- 
fi-Verbraucher beliefernden 
Fuchs Mineraloelwerke GmbH 
in Mannheim heißt es unter an- 


derem: „Mehrbereichs-Moto- 
renöle, wie z.B. SAE 
20 W-50(!) ...“. Und weiter: 


„Der Vorteil gegenüber Einbe- 
reichsölen liegt... insbeson- 
dere darin, daß rein jahreszeit- 
lich bedingte Ölwechsel ver- 
mieden werden können, weil 


Eines ist auf jeden Fall sicher: 
Es wird höchste Zeit, daß aus- 
holzende Ordnung in das für 
den Verbraucher, den Laien 
überhaupt nicht mehr verständ- 
liche, nicht mehr überschau- 
bare und damit sinnlose Quali- 
fikations-Dickichtt gebracht 
wird. Es ist eine Ungeheuerlich- 
keit, wie er mangels einer un- 
mißverständlichen Auszeich- 
nungs-Pflicht und leicht miß- 
verständlicher Qualitätshin- 
weise so verunsichert wird, daß 
er im Zweifelsfall zum teuren, 
ja teuersten Produkt greift, um 
seinem sehr teuren Motor nur 
ja nichts anzutun. Wo ist das 
immer herausgekehrte Ver- 
antwortungsbewußtsein jener 
Politiker, die noch im Schlaf an 
das Wohl ihrer Wähler denken? 
Wo bleibt der Verbraucher- 
Schutz? Wenn etwas schüt- 
zenswert ist, dann ist’s der Käu- 
fer. Denn er sorgt mit seinem 
Konsum für Wohlstand. Oder 
ist der etwa nur noch mit dubio- 
sen Mitteln aufrecht zu erhal- 
ten? 

Dubios im Sinne von unsicher 
scheint auch der Kenntnis- 
stand, das Standpunkt-Durch- 
einander der Wissenschaftler. 
In seinem Eröffnungsvortrag 
auf dem ‚Internationalen Kol- 
loquium“ 1977 in Esslingen, 
das sich der Problematik der 
Mehrbereichsöle annahm, 
sagte Kurt K. Rumpf, ein inter- 
national bekannter und ange- 
sehener Mineralölfachmann 
unter anderem: „,... das ange- 


häufte Wissen nimmt expo-. 


nentiell zu und die Übersicht- 
lichkeit über selbst enge Wis- 
sensgebiete analog ab, so daß 
eine Unsicherheit in der Beur- 


teilung der Dinge Platz greift, 


verbunden mit einem Verlust 


an Wertreihungsvermögen und 
Überbetonung zweitrangiger 
Phänomene. Diese allgemeine 


Mehrbereichsöle fast aus- 


schließlich als ‚Ganzjahresöle‘ 
konzipiert sind“. 
Nochmal: Weil das 20 W-50-Öl 


aus England ein Mehrbereich- 
öl, ein Ganzjahresöl ist, „wird 
es von den meisten Kfz-Her- 
stellern auch nicht als Ganzjah- 
resöl zugelassen“. Begriffen? 
Nicht? — Warum nicht? 

Obwohl die SAE-Zugehörig- 
keit nichts mit der Qualität zu 
tun_hat, also auch nicht von 
Herrn Kreuzer gefragt war, 
sollte er sich diesen Wider- 
spruch doch von der Deutschen 
Shell erklären lassen. Wir wer- 
den die Shell England fragen, 
ob man sich dort denn wirklich 
über international anerkannte 
Klassifikationen verbraucher- 
verwirrend hinwegsetzt. 


Bemerkung kann selbst einer 
Abhandlung über die Bedeu- 
tung der Viskosität auf dem 
Motorenölgebiet vorangestellt 
werden“. 


: Die Labors sind 
am Ende 


Was häufig angeprangert wird, 
das ist die SAE-Einstufung bei 
Mehrbereichölen durch La- 
bormessungen mit nicht mehr 
ausreichenden Motor-Tempe- 
raturen, die noch dazu konstant 
gehalten werden. Als obere Be- 
zugstemperatur gelten 98,9°C, 
als untere -17,8° Celsius. Geht 
man von der Faustregel aus, 
daß die Sumpftemperatur 


(Kurbelgehäuse) plus 15° bis 
20° zum Beispiel der Lager- 
temperatur entspricht, dann 
herrschen dort zwischen 150° — 
170° Celsius. Die praxis- und 
betriebsfremde Methode, das 
Viskositätsverhalten bei jeweils 
nur einer (noch dazu völlig 
unzulänglichen) Bezugs- 
temperatur zu messen führt 
dazu, so Kurt K. Rumpf: „Das 
Hauptproblem sind freilich die 
polymerhaltigen Mehrbereich- 
öle, weil bei ihnen zwischen der 
im Labor bestimmten Viskosi- 
tät und jener im Motor unter 
Schergefälle und Druck kein di- 
rekter, allgemein faßbarer Zu- 
sammenhang besteht... .“. 
Und: „Die temporäre Viskosi- 
tätsabsenkung der Polymere 
durch Schergefälle im Motor ist 
für den Schmiereffekt letztlich 
von entscheidender Bedeu- 
tung, für die Klassifikation aber 
ein bisher nicht beachtetes, 
doch wesentliches Problem‘. 
Bei dem Bemühen die soge- 
nannten  kraftstoffsparenden 
Motorenschmieröle in das 
SAE-System einzuordnen, 
„. . . Wird sich automatisch eine 
Konfrontation mit den konven- 
tionellen Mehrbereich- 
ölen ergeben, deren Einord- 
nung offensichtlich nicht den 
Gegebenheiten entspricht‘. 
Ergo kann man doch den 
Schluß ziehen: Wenn man mit 
den heutigen Labor-Methoden 
und -Mitteln nicht in der Lage 
ist, die wahren, praxisgerechten 
Motorverhältnisse, zum Bei- 
spiel sehr differenzierte Druck- 
und Temperaturzustände zu 
simulieren, dann kann doch 
auch die Eignungsaussage über 
die weitgespannten Mehrbe- 
reich- oder Ganzjahresöle nicht 
besser sein. Ist also die Lei- 
stungsaussage über Mehrbe- 
reichöle schlicht überhaupt ge- 
rechtfertigt? Wird dieser Öltyp 
etwa aus reinem Erlösdenken 
so intensiv angeboten, mit 
enormen Werbemitteln propa- 
giert? 

Den Mehrbereichcharakter er- 
reicht man wie Sie wissen durch 
Zugabe der sogenannten VI- 
Verbesserer, durch Polymere. 
Die AGIP-Fachleute sagen be- 
tont vorsichtig: Durch die ho- 
hen Dauerbelastungen des Öls 
(am obersten Kolbenring wer- 
den bis zu 270°C gemessen) lei- 
det die Scherstabilität (durch 
die der Mehrbereichcharakter 


' dargestellt wird), das Öl wird 


dünn. Nachteil: Dünnes Öl 
verdunstet leichter, nicht aber 
die Zusätze. Sie bleiben als fe- 
ste Rückstände, als Ablagerun- 
gen im Motor. Sie lagern sich 
zum Beispiel auf den Ventiltel- 


lern als höchst verschleißför- 
dernde und leistungsmindernde 
„Schlacke“ ab. Und je dünner 
das Öl, desto höher die Ten- 
denz zum Verdampfen. AGIP 
sagt: Wir haben dieses Problem 
derzeit als einzige im Griff. 
Aufgrund einer synthetischen 
Komponente, die nicht leicht 
flüchtig sei, brauchten sie nur 
etwa die Hälfte der herkömmli- 
chen Menge VI-Verbesserer 
(= Polymere). 

„Shell. Wir helfen Ihnen wei- 
ter“ — Shell hat jetzt einen 
„Knüller“, setzt „neue Maß- 
stäbe für Motorenöle‘“. Mit 
„IMO“, dem Top Motor Oil. 
Das sich „nicht mit den her- 
kömmlichen Viskositätsmaß- 
stäben messen“ läßt, aber den- 
noch ein „10 W/30 Motoren- 
öl‘ ist. Im Gegensatz zu her- 
kömmlichen Motorölen, deren 
Viskositätsverlust ‚im Extrem- 
fall bis zu 28 Prozent(!) betra- 
gen kann“ ist TMO „100 Pro- 
zent scherstabil“. Na ja, es ist 
halt ein „Knüller“ der ‚‚die 
herkömmlichen Klassifikatio- 
nen sprengt“ (was vielleicht 
gar nicht so schlecht wäre). Es 
mag ja stimmen. Nur: Was 
AGIP, Mobil und andere nur 
durch synthetische Komponen- 
ten schaffen, Shell hält’s lieber 
mit einem Grundöl auf natürli- 
cher, mineralischer Basis. Mit 
dem „Ergebnis: Ein Motoren- 
öl, das die Vorteile natürlicher 
und synthetischer Öle vereint. 
Und deren Nachteile vermei- 
det“. 

Nun suchen Sie sich’s raus. VW 
zum Beispiel schreibt für den 
Golf vor, ab über +30°C ein 
Einbereichöl SAE 30 zu fah- 
ren. Kein Mehrbereichöl (es sei 
denn bei darunterliegenden 
Temperaturen, bei denen auch 
wieder Einbereichöle alternativ 
zugelassen sind). 

Kein Kfz-Hersteller „verbie- 
tet‘‘ die Verwendung von Ein- 
bereichölen, wohl aber in be- 
stimmten Fällen die von Mehr- 


‚bereichsölen. Seien sie rein mi- 


neralischer, halb-, teil- oder 
vollsynthetischer Machart. Es 
liegt also an Ihnen. Eines aller- 
dings kann man klar und ein- 
deutig empfehlen: Halten Sie 
sich an die Empfehlung Ihrer 
Betriebsanleitung — und Sie 
machen bestimmt das Unver- 
fänglichste. 

Wolfgang Schachermeier 


Wie Shell einen 
Lenkrad-Leser für 


dumm verkaufen 
wollte (Seite 40) 
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Fur dumm 
verkauft? 


Briefe aus dem Hause Shell 


Lenkrad-Leser Karl Kreuzer aus Esslingen am Neckar hatte im 


Dezember ’78 bei Metro“, einem Großverbraucher-Markt, 


„Shell Super Multigrade, New Formular, Spezifikation API-Ser- 
vice SE“ gekauft und durch die Lenkrad-Warnung mißtrauisch 
geworden, bei Shell Hamburg um Auskunft über die Qualität des 
Öls gebeten. — Die Shell- Antwort ist lesenswert; Methode und Stil 
spiegeln die Mentalität des Hauses wider. 


Zweifelsfrage zur Qualität von 
Shell-Motorenölen 

Ihre Anfrage 

vom 30. Januar 1979 

Sehr geehrter Herr Kreuzer, 
abgesehen davon, daß der 
Schreiber der von Ihnen zitier- 
ten Zeilen anscheinend nicht fä- 
hig ist, den Leser in sachlicher 
Form zu informieren und sich 
statt dessen lieber in wilden Be- 
schimpfungen ergeht, trifft es zu, 
daß „Four-Seasons“- Motoren- 
öl nicht den Qualitätsansprü- 
chen des deutschen Marktes ent- 
spricht. Wir haben bei Anfrage 
den Kunden niemals darüber im 
unklaren gelassen und darauf 
hingewiesen, daß dieses Ölohne 
Zutun der Shell von Importeu- 
ren auf den deutschen Markt 
gebracht wird, die sich hiervon 
ein Geschäft versprechen. 
Anlaß zu dem von Ihnen ange- 
zogenen Artikel im ACE Lenk- 
rad war, soweit wir wissen, eine 
entsprechende Antwort von uns 
auf eine Kundenanfrage, wo wir 
von dem „Four Seasons“ abrie- 
ten, da es nur für den englischen 
Markt gedacht ist und keinerlei 
Freigaben durch die deutschen 
Kraftfahrzeug-Hersteller _ be- 
sitzt, die durchweg ein höheres 
Qualitätsniveau fordern. Wie 
man eine derartige Antwort aus- 
schlachten kann, mögen Sie als 
Leser dieses Artikels selbst be- 
urteilen. 

Auch Shell Super Multigrade 
wird ohne unser -Zutun impor- 
tiert. Hierbei handelt es sich al- 
lerdings um ein Öl von interna- 
tionalem Oualitätsstandard, wie 
schon aus dem Gebindeauf- 
druck ersichtlich ist, der aber 
von unserem heutigen Shell Su- 
per Motoroil eindeutig übertrof- 
fen wird. Da Shell Super Multi- 
grade ein 20 W/50-Öl ist, wird 
es von den meisten Kfz-Herstel- 
lern auch nicht als Ganzjahresöl 
zugelassen. 

Die internationalen. Sorten der 
Shell haben selbstverständlich 
weltweit die gleiche Qualität und 
werden von uns genau für die 


Fe 


Einsatzzwecke angeboten, für 
die sie bestimmt sind. Diese 
Sorten, seien es nun Motoren- 
öle oder andere Schmierstoffe, 
verkauft die Shell aber über 
ihr eigenes Vertriebsnetz. Was 
in Großhandelsmärkten oder 
Kaufhäusern auftaucht, ist von 
dritter Seite importiert. Inwie- 
weit sich diese Leute Gedanken 
darüber machen, ob die von ih- 
nen angebotenen Produkte den 
Anforderungen des jeweiligen 
Marktes entsprechen, möchten 
wir nicht näher erörtern. 


* 


Darf das denn wirklich wahr 
sein? 

Shell wirft uns vor, wir seien 
nicht fähig, unsere Leser sach- 
lich zu informieren. Gleichzei- 
tig aber benutzt die Deutsche 
Shell uns, um sich vor einer kla- 
ren Antwort auf eine berech- 
tigte Verbraucheranfrage zu 
drücken. Auch wenn Shell be- 
hauptet, man habe „bei Anfra- 
ge“ (also nur dann) den Kun- 
den niemals im unklaren gelas- 
sen. Wie unklar, ja wie verwor- 
ren die Antwort auf Karl Kreu- 
zers Frage aber ist, das wird al- 
lein dadurch dokumentiert, daß 
die Deutsche Shell ein in- 
ternational als Ganzjahresöl 
anerkanntes Mehrbereichsöl 
(20 W/50) als ‚von den meisten 
Kfz-Herstellern nicht als Ganz- 
jahresöl zugelassen“ hinstellt. — 
Mehr darüber auf Seite 37. 
Weil wir uns nicht vorstellen 
konnten, daß dies alles wirklich 
ernst gemeint sein kann, schick- 
ten wir der Geschäftsleitung 
des Hamburger Ablegers dieses 
weltweit aktiven Konzerns fol- 
gendes Fernschreiben: 


Telex 24. 4. 79, 16.40 Uhr 
Von Chefredaktion ACE 
Lenkrad 


An Deutsche Shell AG Ham- 


burg, Geschäftsleitung 

Sehr geehrte Damen und Her- 
ren, 

mit Schreiben vom 8.2.79 mtm 


2 za/ba verbreitete sich ein 
Mitarbeiter ihrer Firma über 
unsere Zeitschrift ACE-Lenk- 
rad u. a. mit folgenden Wor- 
ten: 

„. .. abgesehen davon, daß der 
Schreiber der von Ihnen zitier- 
ten Zeilen anscheinend nicht 
fähig ist, den Leser in sachlicher 
Form zu informieren und sich 
statt dessen lieber in wilden Be- 
schimpfungen ergeht... .“ 

An anderer Stelle streut der 
Brief-Autor Behauptungen 
aus, die weder richtig noch lo- 
gisch sind, soweit sie den von 
Ihnen vermuteten Anlaß für 
den zitierten -Lenkrad-Report 
betreffen. 

Ich erlaube mir die höfliche 
Anfrage, ob die Geschäftslei- 
tung des Hauses Shell die zitier- 
ten Passagen kennt und vollin- 
haltlich deckt. Interessant wäre 
für uns auch zu wissen, in wel- 
cher Weise oder Form sie gege- 
benenfalls bereit sein würden, 
diese für meine Begriffe 
schnöde üble Nachrede ge- 
genüber unserem Redaktions- 
mitglied Wolfgang Schacher- 
meier aus der Welt zu räumen. 
Ich höre gerne wieder von Ih- 
nen, und ich bin sicher, daß die 
Deutsche Shell genauso schnell 
antworten wird wie bei unse- 
rem letzten Briefwechsel, als 
wir Ihnen umgehend zusagten, 
Ihre Stellungnahme abzudruk- 
ken. 

Mit freundlichen Grüßen 
ACE Lenkrad 

Ernst Bauer 

Chefredakteur 


‚Zehn Tage für eine 
blasse Antwort: 


Ganze zehn Tage brauchte 


Shell für die Antwort, die nicht 
ohne das o.k. der Firmenleitung 


“ abgeschickt werden durfte. 


Ich komme zurück auf Ihr an 
unsere Geschäftsleitung gerich- 
tetes Fernschreiben vom 24. 
April, in dem Sie an Formulie- 
rungen Anstoß nahmen, die ein 
Mitarbeiter unseres Hauses in 
einem Schreiben verwendete. 

In dem von Herrn Zander, dem 
für Motorenöle zuständigen 
Ingenieur in unserer Fach- 
abteilung _,Motorenbetriebs- 
stoffe/Anwendung‘‘ verfaßten 
Antwortschreiben an Herrn 
Kreuzer vermögen wir keinerlei 
üble Nachrede gegenüber Herrn 
Schachermeier zu erkennen. 

Ihr Mitarbeiter hat sich in — höf- 
lich ausgedrückt — überaus en- 
gagierter Weise mit Shell- Moto- 
renölen befaßt. Nicht zuletzt 
durch seine Ausdrucksweise 
(„Killerbrühe‘‘) dürfte er etliche 


ihrer Leser befremdet und ver- 
unsichert haben. Wenn nur ei- 
ner dieser Leser von uns Auf- 
klärung zu einem Thema 
heischt, von dem wir nach wie 
vor überzeugt sind, daß darüber 
keine ausreichend sachliche In- 
formation erfolgte, dann be- 
trachten wir .es als unser Recht, 
auf diesen Tatbestand hinzuwei- 
sen und eine Beschimpfung 
auch Beschimpfung zu nennen. 
Wir würden uns freuen, wenn 
sie nunmehr auch für unseren 
Standpunkt Verständnis zeigen 
könnten. 

Deutsche Shell 

Information und Presse 

Hans E. Hanky 


Zwei 


Rechtsprobleme 
in einem Brief 
Daß man den ersten Shell-Brief 
auch weniger harmlos bewerten 
kann, zeigt die Stellungnahme 
von Rechtsanwalt Wolfgang 

Vogt: 

Das Shell-Schreiben wird er- 
öffnet mit einem Angriff aufdie 
Ehre des Journalisten, welcher 
den Lenkrad-Report verfaßt. 
Denn als solcher Angriff ist es 
anzusehen, wenn man einen 
Journalisten beschuldigt, nicht 
in der Lage zu sein, sachlich zu 
informieren, sondern sich lie- 
ber „in wilden Beschimpfun- 
gen“ zu ergehen. 

Dieses Vorgehen der Deut- 
schen Shell könnte den Tat- 
bestand eines Vergehens der 
88 185 f£ StGB darstellen. 

Im übrigen ist bemerkenswert, 
daß Shell einräumt, daß das aus 
britischer Produktion stam- 
mende Motoröl nicht den Qua- 
kitätsansprüchen des deutschen 
Marktes entspricht. Das bedeu- 
tet, daß sich schadenersatz- 
pflichtig machen kann, wer in 
Kenntnis dieser Gegebenhei- 
ten solches Öl auf dem deut- 
schen Markt verkauft, wenn 
infolge Verwendung dieses Öls 
Schäden an Motoren auftreten. 
Shell behauptet: „Da Shell Su- 
per Multigrade ein 20 W/50-Öl 
ist, wird es von den meisten 
Kfz-Herstellern auch nicht 
als Ganzjahresöl zugelassen.“ 
Damit wird der Eindruck er- 
weckt, als werde dieses Shell- 
Produkt deshalb nicht als 
Ganzjahresöl zugelassen, weil 
es dem Viskositätsbereich 20 
W/50 zugeordnet sei. Dies ist 
falsch. Der angeführte Satz aus 
dem Schreiben der Shell ent- 
spricht daher irreführender 
Werbung und kann als Verstoß 
gegen $ 1 VWG angesehen 
werden. 


Ein Unternehmen, das eine Reihe unter- 
schiedlicher Produkte anbietet, wird sie so 
kennzeichnen, daß man jedes davon identifizie- 
ren kann. Das gilt auch für Automobile. 

Die Art der Kennzeichnung bei BMW un- 
terscheidet sich allerdings von anderen auf 
ganz bezeichnende Weise: Automobiltechnik 
von der Qualität, wie BMW sie bietet, braucht 
keine wohlklingenden Namen, sondern kommt 
mit sachlichen Ziffern qut aus. Und es ist im 
übrigen eine Erfahrung, daß manche jener 
klangvollen Kreationen gerade das enthüllen, 


BMW 528i, Sonderausstattung: Leichtmetallfelgennstahlküroe.__ 


Verwechslung 
ausgeschlossen. 


was sie verdecken sollen: die Verwandtschaft 
mit der Standardklasse. 

Wenn sich darüber hinaus gerade BMW 
Käufer ingrößerem Umfang die Freiheitnehmen, 
ihr Automobil ganz ohne Modellbezeichnung zu 
ordern, dann zeigt das einmal mehr: Was wirk- 
lich exklusiv ist, bleibt auch ohne Beschriftung 
unverwechselbar. 


BMW 518. 520, 525, 528i 


Kauf oder Leasing - für beides ist Ihr 
BMW Händler der richtige Partner. 


BNMW - Freude am Fahren 


Zahlen Sie auch zuviel an Ihre Versicherung? 


Schreiben 
ist Geld 


Anschrift der Versicherung: Absender: 


Name 


Vorname 


Straße 


Ort 


Vertragsnummer 


Antrag auf Zahlung der Prämie 
rach dem alten Kfz-Typklassenverzeichnis 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


am______habe ich für meinen PKW, Marke 
Typ _————— bei Ihrer Gesellschaft eine 
Teil-/Vollkasko-Versicherung unter der Ver- 
tragsnummer__________ abgeschlossen. Bitte, 
prüfen Sie, ob die vom Bundesaufsichtsamt 
für Versicherungswesen genehmigte Zuordnung 
nach dem am 31.12.1978 gültig gewesenen Typ- 


klassenverzeichnis für mich zutrifft. Stellen 


Sie für diesen Fall die günstigere Prämie 
in Rechnung. Gegebenenfalls bitte ich um 
Rückerstattung der zuviel bezahlten Prämie 
auf mein Konto bei der 


Mit freundlichen Grüßen 


Kopie: Redaktion ACE Lenkrad 


Diesen Musterbrief müssen Sie 


nur noch mit Ihren persönlichen Daten ausfüllen 
und an Ihre Versicherungsgesellschaft schicken. 


4m 


Hätten Sie’s gewußt? 
Daß Sie für Ihr Auto 
vielleicht doch weniger 
Versicherungsprämie 
bezahlen müssen, als 
Ihre Gesellschaft von 
Ihnen schriftlich ver- 
langt. Hätten Sie’s ge- 
ahnt, daß im Zeitalter 
der (von den Versi- 
cherungsnehmern über 
saftige Prämien) be- 
zahlten Riesen-Re- 
chenanlagen nur der 
billiger fährt, der von 
Hand einen Antrag an 
seine Gesellschaft 
stellt und nur der zu 
seinem Geld kommt, 
der — gut informiert 
um sein zuviel bezahl- 
tes Geld kämpft? 


schichte noch nicht ken- 
nen, denn weder die Versiche- 
rungen noch das Bundesauf- 
sichtsamt haben rühmlich viel 
dazu getan, daß sie populär 
wird. 
® Deshalb meint ACE-Lenk- 
rad: jeder Autofahrer: sollte 
sie lesen. 
® Wenner davon betroffen ist, 
machen wir es ihm leicht. 
® Er muß nur noch einen vor- 
bereiteten Brief ausfüllen und 
an seine Gesellschaft schicken. 
® Mit diesem Brief kann er 
seine Gesellschaft oder den für 
ihn zuständigen Versiche- 
rungsvertreter zwingen, die für 
ihn günstigste Prämienregelung 
bekanntzugeben und die zuviel 
kassierte Prämie zurückzuer- 
statten. 


Wie ist dies alles 
möglich geworden? 


In der Diskussion um die von 
den Versicherern zum Jahres- 
wechsel 78/79 geforderte saf- 
tige Prämienerhöhung im 
Kraftfahrzeuggeschäft einigten 
sich das Berliner Bundesauf- 
sichtsamt und die Branche 
quasi unter der Hand auf eine 


ie sollten sich nicht wun- 
dern, wenn Sie diese Ge- 


„Geschäftsplanmäßige Erklä- 
rung“, in der festgeschrieben 
wurde, wie die verfahrene Si- 
tuation gehandhabt werden 
soll. Der Text dieser Erklärung 
sollte jeden kritischen Auto- 
fahrer und Versicherungskun- 
den nachdenklich machen: 
„Wir werden in der Fahrzeug- 
versicherung für Personen- und 
Kombinationskraftwagen die 
Zuordnung zu den Typklassen 
auf Antrag des Versicherungs- 
nehmers nach dem am 31. De- 
zember 1978 gültig gewesenen 
Typklassenverzeichnis vorneh- 
men, und zwar 

1. bei Verträgen mit Hauptfäl- 
ligkeit 1978 vor dem 1. Mai für 
das ganze Jahr 1979, 

2. bei Verträgen mit Hauptfäl- 
ligkeit 1978 ab 1. Mai für den 
am 1. Januar 1979 noch nicht 
abgelaufenen Teil des Versiche- 
rungsjahres.“ 


Noch nach der 
alten Typklasse 


Dies bedeutet für die Kraftfah- 
rer, daß sie ihr Fahrzeug noch 
eine ganze Zeit nach den alten 
Typklassen versichern können. 
Konkret: Wenn jemand die 
Prämie für seinen Wagen am 
1. 10. 1978 nach der Typklasse 
11 bezahlen mußte und dann 
nach der neuen Typklassenein- 
teilung zum 1.1. 1979 in die 
Klasse 12 kam, dann kann er 
noch bis zum 1. 10. 1979 bean- 
tragen, daß sein Wagen nach 
der Typklasse 12 versichert 
wird. 

Obwohl also in der (neuen) 
Prämienrechnung für  Teil- 
oder Vollkasko ein Betrag von 
beispielsweise 1200 Mark aus- 
gewiesen ist, braucht dieser 
Autofahrer nur die alte Prämie 
zu bezahlen. 

Von dieser Möglichkeit Ge- 
brauch machen kann er aber 
nur dann, wenn er sie kennt. In 
den Text des Informations- 
schreibens vom Bundesauf- 
sichtsamt an die Versicherer — 
eben die zitierte Geschäfts- 
planmäßige Erklärung — wurde 
aber ganz bewußt der Passus 
aufgenommen: „Auf Antrag 
des Versicherungsnehmers‘. 
Die nahezu 100 Versiche- 
rungsgesellschaften sahen nach 
diesem Wortlaut keine Veran- 
lassung, die Kunden auf diese 
Möglichkeit aufmerksam zu 
machen. 

Gründe gab’s dafür genügend. 
Einmal ist die Bearbeitung die- 
ser Anträge bei den Versiche- 
rungen angeblich nur manuell 
möglich. Dies bedeutet „einen 
großen finanziellen Aufwand“. 


Warum keine 
Informationen? 


Der Autofahrer greift sich an- 
gesichts dieser Begründung al- 
lerdings an den Kopf: 


® Warum schließt man eine 
geschäftsplanmäßige Verein- 
barung dieser Art, wenn man 
sie später nicht durchführen 
kann und will? 


© Warum geben die Versiche- 
rungen zu, daß der Kraftfahrer 
billiger fahren kann und infor- 
mieren ihn dann nicht darüber? 
Skandalös an diesem Vorgang 
ist, daß er weitgehend im Dun- 
kel blieb. Denn die Versicherer 
hatten vereinbart, von sich aus 
nicht an die Öffentlichkeit zu 
gehen. Schließlich brach eine 
Gesellschaft aus.und der Stein 
kam ins Rollen. Eine andere, 
namhafte Gesellschaft ver- 
suchte mit massivem Druck, 
Veröffentlichungen zu verhin- 
dern. 


Die HUK-Coburg setzte sich 
über die Abmachung hinweg 
und teilte in einem Schreiben zu 
den Prämien ihren Kunden mit: 
„Entsprechend der uns vom 
Bundesaufsichtsamt erteilten 
Genehmigung haben Sie die 
Möglichkeit, die Beibehaltung 
der bis 31. 12. 1978 gültigen 
Typklasse bis zum Ablauf des 
laufenden Versicherungsjahres 
zu beantragen. Wir halten es für 
selbstverständlich, Sie über 
diese Möglichkeit zu unterrich- 
ten.‘ 


Vielleicht wäre über diese 
Möglichkeit Prämien zu sparen 
gar nichts publik geworden, 
hätte es diesen Brief nicht ge- 
geben. Lediglich die Sparkas- 
sen-Versicherung AG und die 
ihr angegliederte Zentraleuro- 
päische Versicherung AG in 
Stuttgart teilte später noch mit, 
„daß die bei uns versicherten 
Autofahrer keinen besonderen 
Antrag zu stellen brauchen, 
sondern wir von uns aus die je- 
weils finanziell günstigste Mög- 
lichkeit für unsere Kunden au- 
tomatisch auswählen“. 


Wer hat denn 
nun gebremst? 


Im Bundesaufsichtsamt be- 
grüßte man inoffiziell das Ver- 
fahren der HUK-Coburg. Das 
Bundesaufsichtsamt sei aber an 
das Antragsverfahren gebun- 
den. Es könne mithin nur ge- 
nehmigen, was die Versiche- 
rungsgesellschaften beantra- 
gen. 


Diese Härteklausel (die Versi- 
cherungsnehmer zu informie- 
ren) sei nicht vorgesehen gewe- 
sen. Ein höherer Beamter des 
Amtes: „Wir haben keine Mög- 
lichkeit, den Versicherungsge- 
sellschaften bestimmte Formen 
vorzuschreiben“. 


Gesetzes- Änderung 
notwendig 


Vielleicht ist eine Änderung im 
Interesse aller Autofahrer — der 
Versichertengemeinschaft - 
hier dringend erforderlich. 
Zwingend sollte dem Auf- 
sichtsamt durch das Pflichtver- 
sicherungsgesetz und die Tarif- 
ordnungen mehr Kompetenz 
eingeräumt werden. Sind ihm 
nämlich in dieser Form die 
Hände gebunden, ist der Name 
„Aufsichtsamt‘‘ als Farce anzu- 
sehen. 

Peter Gauly, Pressesprecher 
des HUK-Verbandes in Bonn, 
erklärt die Geschichte so: 
„Man ist von Verbandsseite 
davon ausgegangen, daß die 
Gesellschaften die Versiche- 
rungskunden unterrichten“. 
Doch diese fühlten sich offen- 
bar zu nichts verpflichtet. 
Gauly weiter: „Die meisten 
Versicherungen haben kein 
Zentral-Inkasso. Folglich 
müßte ein Vertreter die Kun- 
den informieren, und einen 
eventuellen Antrag für die gün- 
stigere Möglichkeit weiterlei- 
ten“, 

Laut HUK-Verband sind 80 
Prozent aller Fahrzeuge teil- 
kaskoversichert. 12,8 Prozent 
davon wurden in eine neue 
Typklasse umgestuft. Sie sind 
ebenso betroffen, wie die 12 
Prozent aller Fahrzeuge, die 
vollkaskoversichert sind und 
von denen wiederum 17,7 Pro- 
zent umgestuft wurden. 

Ende 1978 waren in der Bun- 
desrepublik fast 22 Millionen 
Personenwagen zugelassen. 
Bei der Neuordnung der Typ- 
klassen sind natürlich auch gün- 
stigere Einstufungen zu ver- 
zeichnen. Für diese Autos trifft 
logischerweise der Vorteil der 
alten Prämie nicht zu. Aber all 
die anderen, für die das Auto- 
fahren wieder einmal teurer 
wurde, sollten den kleinen Pa- 
pierkrieg mit den großen Versi- 
cherern ruhig, führen: Für 60 
Pfennig Briefporto kann man 
auf diese Weise leicht eine oder 
zwei Tankfüllungen hereinho- 
len — und, was noch wichtiger 
ist, den Versicherungsgesell- 
schaften zeigen, daß man als 
wohlinformierter Verbraucher 
seine Rechte zu wahren weiß. 


Die 3 besten 
Argumente für 
einen Bosch- 
Garagentor- 
antrieb, funk- 
gesteuert. 


Mit einem Bosch-Toran- 
trieb kommen Sie be- 
quemer in Ihre Garage: 
Automatik und Funksteue- 
rung machen auf und zu. 


Komfort mit Sicherheit in 
modernster Bosch-Technik. 
Leicht zu montieren. 


_ Wartungsarm. Funktions- 


sicher. Paßt für fast alle 
Schwing- und Kipptore. 
So sind Normstahltore für 
die Montage von Bosch- 
Torantrieben bereits vor- 
bereitet. 


Sofortstop-Automatik, 
Diebstahl-Zusatzsicherung, 
Sicherheitskodierung und 
vieles mehr. Das alles zu 
einem vernünftigen Preis - 
nicht teurer als ein elektri- 
sches Auto-Schiebedach. 


3 gute Gründe, sich von 
den Fachleuten einer Pilot- 
station für Bosch-Toran- 
triebe beraten zu lassen. 
Davon gibt es 270 allein im 
Inland. Die nächste ist ganz 
in Ihrer Nähe. Sie erken- 
nen sie an diesem Bild- 
zeichen: 


BOSCH TOR-ANTRIEBE 
r— -funkgesteuert- 
1 , PILOT-STATION 


Farbprospekte bitte anfor- 
dern von 


BOSCH 


EISEMANN 


Postfach 2950 
7000 Stuttgart 1 
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”Sicherfeit auf Dr 


Sicherheit in engen Kurven. 

Optimaler Bodenkontakt durch breite Lauffläche und abgestützte 
Seitenwand. SUPER BEAD FILLER TECHNIK. BS Patent angemeldet. 
Sicherheit bei hohem Tempo. 

BS Reifen haben eine zusätzlich eingebaute Sicherheitsreserve, 
extra für höchste Autobahn-Beanspruchung. 


Sicherheit auf naSsen Straßen. « 


Offenes Profil gegen Aquaplaning. Naßhaft-Gummi verkürzt den „Bm 
Bremsweg. US 


Sicherheit für viele Kilometer. 

Zwischen dem ersten und letzten Kilometer liegt die enorme 
BS Laufleistung. Überzeugen Sie sich selbst. 
Sicherheit durch Profi-Service. 

Bridgestone ist der bedeutendste japanische Reifenhersteller. 
BS gibt es in allen gängigen Reifengrößen. Exklusiv nur bei 
den Reifenfachhändlern, die Ihr Vertrauen schon bisher durch 
qualifizierte Beratung und sorgfältige Montage verdienten. 


IBS] zress. Sichern 


Klee 
ee 


Ihre Reifenprofis: 


MACHEN Casteel, Gneisenaustr. 41 - AALEN/Württ. Förstner, Carl-Zeiss-Str. 5 - AHLEN Brandt+Malessa, Industrie Str. 25 - ALTENSTEIG Gummi-Reiff, Gustav-Werner-Str.1: ALTÖTTING Tita, BurghauserStr. 22 - ANDERNACH Riesener, AmRasthaus-Süd 
ANRÖCHTE Tiemann, Hauptstr. 120 - ANSBACH Lorenz, PfaffengreutherBerg 3 - ANNWEILER Daußmann, Industriestr. 8 : ARNSBERG -Neh.-Hüsten Wieseler, Bahnhofstr. 62 - ASCHAFFENBURG Seitner, Lamprechtstr.1c-3 AUGSBURG Rieger & Ludwig, 
Innere Uferstr. 12, FriedbergerStr. 47 1/2, UlmerStr.55, Widderstr. 19: BADBERLEBURG Hübner, Ederstr. 80 : BADBRÜCKENAU Müller, KissingerStr. 34a - BADHERSFELD Wyrwich, Große Industriestr. 5 - BADKISSINGEN Müller, Röntgenstr. - 

BAD NEUSTADT Gresser & Sohn, Gartenstr. 36 - BADWALDSEE 1 Gummi-Reiff, Frauenbergstr.67 : BADWINDSHEIM Lorenz, Seegasse 38 - BAMBERG Wagner, NürnbergerS$tr. 245 - BAYREUTH Henne, Carl-Benz-Str.3 - BECKUM/Westf. Reifen-Brandt, 
NeubeckumerStr.11- BEERFELDEN Borger, Mümlingstalstr. 91 - BERCHTESGADEN Hoheneder, ImStangenwald 4 - BERGHEIM b.KölnRicheishagen, Fischbach Str. - BERLIN 12 Gleitex, Sophie-Charlotten-Str. 21 44Silbersteinstr. 136 - 20Liebke, 
Wilhelmstr. 16 - BIELEFELD Wallbom, Engersche Str.87 - BIETIGHEIM Häberte, HoheneckerStr.1- BITBURG Becker, Saarstr. 24 - BOCHOLT Hanrath, DingdenerStr. - BOCHUM Seyfert, HattingerStr.174 - BÜNNINGSTEDT b. Hamburg Gebr. Helm, KielerStr. 158- 
BONN Richelshagen, Soenneckenstr. 8 - BREMEN Emigholz, Hans-Bredow-Str. 50, NeuenlanderStr. 83a, UtbremerStr. 27, VegesackerHeerstr. 70 - BREMERHAVEN Emigholz,AmLunedeich - BRETTEN Baschnagel, WeisshoferStr.- 

BRILON Pinke, KeffelkerStr. 44 - BÜDINGEN Watlasch, Bahnhofstr. 54 - BUHL/Baden Weissgärber, Am Autobahnzubringer - BURGHAUSEN Nabholz, MarktierStr. 10 - BUTZBACH Seher, Grosse Wendelstr. 63 - BUXTEHUDE Panten, HarburgerStr.170- 
CRAILSHEIM Förstner, Werner-v.Siemens-Str. 11 - CUXHAVEN Tipke, Wilh. Heidsiek-Str. - DARMSTADT Borger, Eschollbrücherstr. 18 b: DEGGENDORF Dorn, Werftstr. 36-38 - DILLINGEN/SaarKöhnen +Göstl,SaarlouiserStr.6 - 

DILLINGEN/Donau Rieger & Ludwig, LauingerStr.1- DINKLAGE Kamps, Burgstr. 87 - DITZINGEN Gummi-Reiff, Porschestr. 8 - DONAUWÜRTH Lebedew, ZirgesheimerStr.51 - DORSTEN Schubert, BochumerStr. 10 - DORTMUND Fastabend, Märkische Str. 237 
DÜREN Casteel, Kölner Landstr. 24 - DÜSSELDORF Nesselrath, MindenerStr. 33 - DUISBURG Günther, Hochfeldstr. 117-119: EBERN Wagner, BambergerStr.43d - EBERNHAHN Riesener, Rosenheck - ECKERNFÜRDE Andersch, Noorstraße 34 - 
EHINGEN/Donau Gummi-Reiff, MünsingerS$tr. 36 - ELMPT Vest, Ander Beek 255 - EMDEN-Harsweg Gohle, AuricherStr. 214 - EMMERICH Schmittkamp, Industriegebiet Ost : ERDING Nabhoiz, SiglfingerStr. 1: ESCHENBACH/Oberpfalzlorenz, Friedhofsweg - 
ESCHWEGE Hofmann, BebraerStr.5 - ESPELKAMP Wallbom, KönigsbergerStr.12 - ESSEN Günther, SteelerStr. 468 - ESSEN -Altenessen Günther, Krabler/inselstr. - ESSLINGEN Gummi-Reiff, Otto-Bayer-Str. 18 - EUTIN Weigel & Co., Weidestr. 48 - 
FINNENTROP Fastabend, Joh.-Scheele-Str. 237 - FLENSBURG Bauer, SchleswigerStr.67 - FORCHHEIM Wagner, BambergerStr. 68 - FRIEDENSDORF Bamberger, Lahnstr. - FRANKENTHAL/PfalzKrupp, Wormserstr. 116 - FRANKFURT-Bergen-EnkheimSeher, 
Voltenseestr.10 - FREUDENSTADT Häberle, WittiensweilerStr. 21 - FROHNLACH-Ebersdorf Franzkowiak, Kellergasse - FRIEDBERG Seher, Burgsiediung - FÜRTH Sommer, Hallstraße - FULDA Kreuzberg, Habelbergstr. 2 : GARMISCH-PARTENKIRCHEN Nabholz, 
Hauptstr. 10-12 - GEISLINGEN/Steige Gummi-Reiff, Steinbeisstr. 1 - GELNHAUSEN Seher, FrankfurterStr. 47 : GELSENKIRCHEN Günther, Osterfeldstr. 69 - GEMÜNDEN Müller, Schulstraße 1 - GERETSRIED Dirrigl, Sudetenstr. 61 : GESEKE Tiemann, 
Lülingsbusch 1 + GIESSEN/LahnSeher, LicherStr. 125 - GLADBECK Schroda, Hornstraße 32 - GLABENBACH Seher, Ringstr. 17 - GÜPPINGEN Gummi-Reiff, Esslinger Str.3- GRAFENAU Dorn, Eisenthalerstr. - GROSS-GERAU Bangsow, MainzerStr. 70 - 
GÜTERSLOH Pott, Hülsbrockstr. 5 - GUMMERSBACH Berger, DieringhauserStr. 161,Schichler, Großenohlstr. 10 : HAGEN Fastabend, HagenerStr. - HAIGER Schmidt, HintermGraben - HALTERN Wrede, WeselerStr. 70 - HAMBURG 20 Gebr. Helm, Salomon- 
Heine-Weg 50 - HAMBURG 62 LangenhornerChaussee 475 - TißramfelderCh. 169 : 74 Liebigstr. 24 - 80 Brookdeich 20 - 90 Panten, Buxtehuder Str. 39-47 - HAMMELBURG Müller, Fuldaer Str. - HANAU Seher, LeipzigerStr. 15 - HANNOVER 1 Bindseil, 
HildesheimerStr. 58 - HANNOVER-Hainholz Bindseil,Schulenburcer Landstr. 146 - HANNOVER -KieefeldBindseil, MiesburgerStr.33 - HASSFURT Wagner, Zeiler Str. 39-41 HASSLOCH Krupp, Laachener Weg 220 - HATTINGEN Meichsner, Kreisstr. 22 - 
HAUSHAM Tita, Obere Tiefenbachstr. 5 HEIDENHEIM/BrenzHoldenrieder & Steiner, SteinheimerStr. 3- HEILBRONN Braun, Olgastr. 34-36 - HEMMINGEN-WesterfeldBindseil, Carl-Zeiss-Straße 22 - HERGATZ Feneberg, Hauptstr.19- 

HERMANNSTEIN/Lahn Seher, ImDillfeld - HERSBRUCK Lorenz, Kühnhoferstr. 42 - HÖCHST Borger, Industriestr. 1 - HÖCHSTÄDT/Donau Lebedew, Traubenberg 4 - HOFHenne, Kornbergstr. 32 - HORB Häberte, Alte BlidachingerSteige 306 - HOFHEIM/Ts.Seher, 
Elisabethenstr. 13 - HÜCKESWAGEN Berger, Industriegebiet Kobeshofen Stahlschmidtsbrücke 10 - HUSUM Strasser, SchleswigerCh. 92 : IMMENSTADT Feneberg, Lindauerstr. 25 - INGOLSTADT Nabholz, Goethestr. 147 - KARLSRUHE Baschnagel, 
GottesauerStr. 24 : KAUFBEUREN Feneberg, Kempterstr. 5 - KEMPTEN St. Mang Feneberg, Schelldorferstr. 4 - KEMPTEN Feneberg, Oberwanger Str. 8, Fischerösch 7 1/2, Lindauerstr. 4-6 KEHL Hemmtler, AllensteinerStr. 24 KieiMesserschmidt, 
EckernförderStr.163, Schwedendamm 20 - KIRCHHEIM/Teck Gummi-Reiff,SchlierbacherStr. 20 - KIRCHHEIM-BOLANDEN Schwab, Dr.-Heinr.v.Brunck-Str. 1-3 KÖLN Richelshagen, Am Holzmarkt 71,50 Ringstr. 30-36 - KÖLN 90 Berger, 
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Angebot für 
Individualisten. 
Wenn Sie den Bridgestone 
HR 70 in der hier abgebil- 
deten White-Letter-Version 
fahren möchten, empfiehlt 
sich wegen der limitierten 
Auflage die sofortige 
Reservierung. 


Heidestr. 159-161 - KOBLENZ Riesener, Friedrich-Mohr-Str., Am Bahnhof, Cusanusstr. 11: KONSTANZ Rist, Steinstr. 2 - KORBACH Apel, Briloner Landstr. 43 KREFELDSchnelle, OppumerStr.139 - KREUZTAL/Fellinghausen Fleischhauer, Heesstr.105 - 
KRONACH Henne, Mittelstr. 9 LAHR/Schwarzw. Hemmier, Gaswerkstr. 5 - LANDAU/Isar Dorn, StraubingerStr. 50 - LANDSHUT Dorn, Außere MünchnerStr. 91 - LAUTERBACH/Hess. Brod, Spessartstr. 7 - LEGK Bauer, KlixbüllerCh. 14 - LIMBURG Schütte, 
Schiede 2* LINDAU/Bodensee Feneberg, BregenzerStr.65 - LINGEN Kamps, Friedrich-Ebert-Str.123- LIPPSTADT Tiemann, StirperStr. 52 - LUDWIGSBURG Häberle, Maybach Str. 5 - LUBWIGSHAFEN Edigheim Seher, Carl-Räder-Str.3-5 - LÜBECK Weigel, 
Falkenstr. 21-23- LÜDENSCHEID Fastabend, AltenauerStr. 45 - LÜNEN Lingnau, Dortmunder Str. 52 : MAINZ Seher, MombacherStr. 25 - MANNHEIM -XäfertalSeher, Edisonstr. 16 - MARKTREDWITZ Henne, Reiserbergstr. 11: MÄRL Günther, RömerStr. 77- 
MAYEN Reifendienst, Mayen, KoblenzerStr.144 - MEINERZHAGEN Fleischhauer, ZumEickenhahn 5 - MELDORF Grassau, Osterstr. 57 : MEMMINGEN Zepf, AmendingerStr. 36: MENDEN 2 Wieseler, Bieberkamp 50 - MENGEN Schütz, Flachstr. 22 - 
METTMANN Nesselrath, Feldstr. 5 : MICHELSTADT Borger,Stadtring 300 - MILTENBERG Seitner, Laurenziusstr. 5 - MINDEN Wallbom, Ringstr. 12: MÖNCHENGLADBACH Vest, GrevenbroicherStr. 44 - MÜLHEIM/Rulr Morisse, HingbergStr. 91-97 - 
MÜLLHEIM/Baden Weissenberger, Hauptstr. 3: MÜNCHEN 2 Nahhholz, Paul-Heyse-Str. 26,40 Taunusstr. 29, 70OtztalerStr. 16,800rleonsstr. 89,82 Bajuwarenstr. 118 - MÜNCHEN-Gräfelting Nabholz, LochhamerSchlag15 - MÜNSTER Wrede, 
Geringhoffstr. 38, Weselerstr.50 - NEUISENBURG Seher, Hans-Böckler-Str. 2 NEUMÜNSTER Grassau, Kielerstr. 142, Lindenstr. 49-51 - NEUNKIRCHEN/Saar Gräber, Goethestr. 2-4 - NEUSTADT/Halst. Weigel, Oldenburgerstr. - NEU-ULM Holdenrieder & 
Steiner, ReuttierStr.125 - NEUWIED Henseler, BreslauerStr. 20 : NIDDA-Harb{15) Wallasch, Bresiauerstr. 18 : NORDHORN Kamps, MarienburgerStr. 29 NORDHORN Kamps, LingenerStr. 2-4 : NÜRNBERG Nabholz, Derstedstr. 3,0stendstr.62- 

NÜRNBERG Lorenz, Bahnhofstr. 60 - Maybachstr. 33 - OBERNDORF Häberle, Friedrich-List-Str. 5 - OBERURSEL Seher, Feldbergstr. 39 - OHRINGEN Gummi-Reiff, Verrenberger Weg - OFFENBACH/M. Seher, MühlheimerStr. 99 OFFENBURG Hemmer, 
FreiburgerStr. 24 - PFORZHEIM Pfisterer, Tunnelstr. 4 - PIRMASENS Schmidt, Blocksbergstr. 35-41 - PLATTLING Dorn, Schulstr. 4 - PLON Messerschmidt, EutinerStr. 10 - PORZ Berger, Heidestr. 159-161 - RASTATT Reeb, Eschenstr. 31 - RAUNHEIM Bangsow, 
Industriegebiet - REGEN Dorn (Kurfner), RinchnacherStr. - REGENSBURG Sellmayr, Furthmayrstr. 1: RENDSBURG Messerschmidt, FriedrichstedterStr. 42-46 - REUTLINGEN Reiff, TübingerStr. 2 - RHEDA-Wiedenbrück Pott, ZumEidhagen1 

RHEINFELDEN Weissenberger, WarmbacherStr. 7 - RIEDLINGEN Weiss, Industriestr. 24 - ROSENHEIM Tita, Tegernseestr. 1: ROTENBURG Lispenhausen/Fulda Hofmann, Schützenweg 3 - ROTHENBURG/W. Emigholz, Industriestr. 11 - ROTH b. Nürnberg Lorenz, 
HilpoltsteinerStr. 29 - RÜCKERSDORF üb. Nürnberg Lorenz, Hauptstr. 26 - SAARBRÜCKEN Simon, DuderweilerStr. 78, GersweilerStr. 33-35 - SACKINGEN Weissenberger,SchaffhauserStr.18 - SAULGAU Weiss, Schwarzachstr. 1 SCHIFFERSTADT Krupp, 
Mühlstr. 21: SCHLEIDEN/Eifel Casteel, Köln-Trierer-Str. 6 - SCHLÜCHTERN Simon, Fuldaer Str. 35 : SCHMALLENBERG-Winkhausen Wieseler - SCHONGAU Feneberg, Franz-Xavier-Schmädel-Str. 2 - SCHOPFHEIM i.W. Weissenberger, Hauptstr. 106 - 
SCHWÄBISCH-GMÜND Förstner, Buchstr. 179 - SCHWÄBISCH-HALL Wenger, JohanniterStr. 42 - SCHWALMSTADT-Treysa Prüssing, Friedrich-Ebert-Str.10 - SCHWANDORF Dorn, Egleerstr. 15 - SCHWEINFURTSW-Reifenhandel,Joh. Georg-Gademannstr. 7° 
SCHWENNINGEN/a. N. Gummi-Reifl, Grabenäckerstr. 77 - SIEGEN Fleischhauer, WeidenauerStr. 245 - SIQMARINGEN/LaizSchütz, Mühleweg 1 SOLINGEN Wundes, Wupperstr. 15-21 - SONTHOFEN-Rieden Feneberg, Albert-Schweitzer-Str.6- 

SPAICHINGEN Schütz, Alleenstr. 33 - STAFFELSTEIN Wagner, Horlacher Str. 11 - STEINAU Simon, An derB 40 - STEINFURT/Burgsteinfurt Wrede, Sonnenschein 23 - STEINHAGEN Pott, Waldbadstr. 10 - STOCKACH Gummi-Reiff, 

LudwigshafenerStr. 2 - STRAUBING Dorn, RegensburgerStr. 47 : STUTTGART Gummi-Reift, Silberburgstr. 47 - SULZBACH-ROSENBERG Lorenz, Nürnberger Str. 2 : TETTNANG Gummi-Reiff, Eisenbahnstr. 6 - TIRSCHENREUTH Henne, Mühlbühlstr. 33 - 
TRAUNREUT Tita, W. v.Siemens-Str. - TRIER-KENN Schäfer & Becker, Industriegebiet - TRILLFINGEN-HAIGERLOCH Gummi-Reiff - TRITTAU Helm, Bahnhofstr. 5: TROSTBERG Tita, AltöttingerStr. 25 - TÜBINGEN Gummi-Reiff,Schaffhausenstr.91- 
TUTTLINGEN SilberhornKG, LudwigstalerStr. 62 - ÜBERLINGEN Gummi-Reiff, Nussdorfer Str. 101 ULM/DONAU Holdenrieder & Steiner, Zeughausstr. 15- ULWDONAU Holdenrieder & Steiner, Schillerstr. 28. WECHTACH.Dorn, Paul-Maurer-Str. 33 

VLOTHD Wallbom, HerforderStr. 33 - VREDEN Wrede, Bahnhofstr. 29: WÄCHTERSBACH Simon, Kinzingerstr. 5 - WAIBLINGEN/REMS Gummi-Reiff, DüsseldorferStr. 47 - WALDBRÜL BM-Reifendienst, Kaiserstr. 93: WALDKRAIBURG Tita, BerlinerStr.57 - 
WALDSHUT Weissenberger, BaslerStr.14 : WALLAU Bamberger - WALLDÜRN Borger, Buchener Str. 4 : WASSERBURG Tita, Bachmerhring - WEDDINGSTEDT/HEIDE Fahrzeugdienst Dithmarschen, AnderB 5 - WEIL am Rhein Weissenberger, Steinackerstr. 20 - 
WEINGARTEN Gummi-Reiff, Sauterleutestr. 19 - WEISSENBURG/B. Nabholz, Industrie Str. 41: WEMDING Lebedew, WolfstädterStr. 2 WERNE Wrede, TenhagenStr. 10 : WERTINGEN Rieger & Ludwig, Badgasse 2 - WESEL Hanrath, ReeserLandstr.14 - 
WETZLAR/LahnSeher, AltenbergerStr. 30 - WIESBADEN Seher, DotzheimerStr. 162 : WITTEN Fischer, Annenstr. 85-87 - WOLFRATSHAUSEN Dirrig!, PfaffenriederStr. - WORMS Wicklein, Cornelius-Heyl-Str. 54 - WÜRZBURG Gressel, GattingerStr.4- 
WUPPERTAL-BARMEN Homringhaus, Wittensteinstr. 276 - ZEVENSchild&Co.,Bremerstr. 44 - ZWIESEL Dorn, Bahnhofstr. 8 


Einsenden an: ACE-LENKRAD, Postf. 500106. 
7000 Stuttgart 50 


Name 


Vorname 


Lenkrad-Leser melden 
Autofahrer-Fallen: 


Beruf 


Straße 


Plx& > 


Autobahn-Nr.: 
En ee a em re er N 


Ortsangabe: 


Bemerkungen: 


Noch immer gibt es 
Geisterfahrer, weil 
manche Ämter sie nicht 
ernst genug nehmen. 


Jetzt fordern wir alle 
Autofahrer auf, uns 


gefährliche Stellen zu 
nennen. 


Damit endlich nicht 
mehr passiert, was nicht 
passieren muß. 


:@ Wenn Sie in diesen Tagen über die Autobahnen fahren, werden 

"sie da und dort mehr Verkehrszeichen und neue Hinweisschilder 

' entdecken. Die Vorschläge der Bundesanstalt für das Straßenwe- 

sen (BASt), vom ACE aufgegriffen, in Zeichnungen umgesetzt 
und umfangreich in Sonderdrucken und auch in dieser Zeitschrift 
publiziert, tragen die ersten Früchte. 


@® Mehr und mehr Autobahnteilstücke werden entschärft. Aus- 
fahrten und Einfahrten werden übersichtlicher. Sträucher werden 
zurückgestutzt, Leitplanken verlängert, verrostete Schilder erneu- 
ert, dunkle elektrisch erhellt. 


® Doch nicht überall an den deutschen Autobahnen wird akzep- 
tiert, was das Bonner Verkehrsministerium (in dessen Auftrag die 
BASt-Studie entstanden ist) den Länderverkehrsministern und 
len Autobahnfachleuten dringend empfohlen hat. 


BD Zu lang war bisher der Instanzenweg. Von Amts wegen ist das 
Zingeständnis, daß bisher einiges nicht in Ordnung war an 
Jeutschlands Renommier- und Prachtstraßen, nur zögernd zu er- 
varten. Also wird da und dort „gebremst“. Solches Bremsen ist 
nverantwortlich, denn es kann zu schwersten Unfällen führen. 


» Eines ist sicher. Je länger die für die gefährlichen Strecken ver- 
ntwortlichen Fachleute mit deren Entschärfung warten, desto 
ıehr machen sie sich mitschuldig an künftigen Unfällen. Schon 
zute kann keiner mehr sagen, er habe nicht gewußt, was man ge- 
n Geisterfahrer tun kann. 


ACE Lenkrad fordert seine Leser zur kritischen Beobachtung 
:r Autobahnen auf. Nennen Sie uns kritische Einfahrten, Park- 
ätze oder Ausfahrten, Autobahnkreuze oder Dreiecke. Wenn 
nen dort etwas unklar ist, dann müssen wir damit rechnen, daß 
ch anderen dort etwas unklar bleibt. Dann muß untersucht wer- 
n, ob man die Situation nicht deutlicher und sicherer machen 
nn. Skizzieren Sie uns, worum es sich handelt, oder schreiben Sie 
s, was Sie meinen. Wir werden alle Einsendungen an die zustän- 
ıen Dienststellen weiterleiten und über das Ergebnis informie- 
Ü; 


gramme stammen von Europas größtem Kfz.- 
Instrumenten-Hersteller. 


Bitte informieren 


Sie sich! 


y 


VDODO Adolf Schindling AG, Sodener Str. 9, 6231 Schwalbach/Ts. 


Coupon 
Senden Sie mir kostenlose Information über cockpit + topcockpit 
Name 


Straße 
Ort 


Vertretungen in: Beigien/B-1720 Groot-Bijgaarden, Krautli S.A., 15, Industrialaan @ 
Dänemark/DK-2750 Ballerup, Robert Bosch A/S, Telegrafvej 1 @ Holland/Amsterdam, 
VDO nederland B.V., Nieuwpoortstraat 5-9, Postfach 8265 @ Österreich/A-1150 Wien, 
VDO Austria Ges.m.b.H., Flachgasse 54-58 @ Schweiz/CH-8048 Zürich, Krautli A.G., 
Badener Strasse 734. 


Störfall oder 
Konstruktions- 


el? 

Der Reiz, und Blichzeiig die 

Gefahr unserer Sprache liegt in 
der Schöpfung immer neuer 
Worte. Nach der Beinahe-Ka- 
tastrophe von Harrisburg ha- 
ben die staatlichen Verharmlo- 
ser solcher Unfälle, von denen 
immer einige wissen, daß sie ja 
gar nie hätten passieren kön- 
nen, mit viel Aufwand ein neues 
Wort geprägt, das sich seither in 
den Meldungen und in der Dis- 
kussion über die Kernkraft- 
werke hält wie Kletten an ei- 
nem strolchenden Hund: Was 
eine bitterböse Panne, ja sogar 
eine Fehlkonstruktion ist, wird 


denn als Verbraucher, daß wir 
uns dieses Wort, diese scham- 
lose Notlüge ü vor- 
gaukeln lassen? Und wie kritik- 


verwenden, so oft ihn ein Poli- 
tiker i in den Mund nimmt. Was 
in Harrisburg passiert ist, wür- 

de, auf das Auto ühertingen, 
milde formuliert, als Fehlkon- 
struktion bezeichnet. Wenn 
heute ein Automobilhersteller 
auch nur die geringsten Zweifel 
daran hat, daß ein lebenswich- 
tiges Bauteil die kleinsten Pro- 
bleme mit sich bringt, dann löst 
er in aller Regel eine Räckruf- 
aktion aus. Die Verbraucher 
sind so vernünftig, daß sie dar- 
aus nicht unbedingt den (viel- 
fach falschen) Schluß ziehen, 
wer eine Rückrufaktion startet, 
baut auch schlechte Autos. In 
der Luftfahrt wird mit noch 
schärferen Sicherheitsbestim- 
mungen gearbeitet. Aber in der 
Atomkrafttechnik darf offen- 
sichtlich geschludert und ge- 
schlampt werden. Und diejeni- 
gen, die kritische Fragen stel- 
len, werden ja sehr schnell indie 
linke Ecke 

Es hat nichts mit der angebli- 
chen oder tatsächlichen Not- 
wendigkeit der Atomkraft- 
werke zu tun, wenn wir als Au- 
tofahrerzeitschrift darauf hin- 
weisen, daß jeder, der ange- 
sichts solcher Pannen von ei- 
nem „Störfall“ spricht, die 
Wahrheit verdreht: Gerade wir 
sagen dieses, weil wir uns erlau- 
ben, von Konstruktionsmän- 
geln, von schlechter Arbeit, von 


schen Gründen zu Verkehrsun- 
fällen kommt. Deshalb strei- 
chen wir für unseren Wort- 
schatz den aus der Märchenwelt 
stammenden Ausdruck „Stör- 
fall“. Und Politiker, die ihn in 
den Mund nehmen, sollte man 
nach dem Sinngehalt ihres 
fragwürdigen Geredes abklop- 

Felix Berg 


fen. 


AO 


Wann gilt die 
neue MwSt? 


Während einige Politiker, insbesondere in den Unionsparteien, glauben, 

man könne auf die Erhöhung der Mehrwertsteuer verzichten, rätseln die Au- 

tobesteller, für welche Kaufverträge sie die wahrscheinlich höhere Steuer 

bezahlen müssen. Mit der Frage befaßten sich mittlerweile auch Gerichte. 
Sie kamen zu unterschiedlichen Auffassungen. 


umindest die Finanzpo- 

litiker sind klüger ge- 

worden. Das Steuerpa- 
ket, das noch vor Jahresfrist 
nicht ohne die Erhöhung der 
Mehrwertsteuer finanzierbar 
erschien, wäre heute reibungs- 
los zu bezahlen, da die Steuer- 
quellen weit stärker als erwar- 
tet sprudeln. 
Gleichwohl soll nicht auf dig 
Erhöhung verzichtet werden, 
denn — so Bundesfinanzmini- 
ster Matthöfer in der Bundes- 
ratsdebatte: „Der Staat braucht 
die Einnahmen, um den Schul- 
denabbau voranzubringen.“ 
Schon im Bundesrat folgte 
selbst die CDU Matthöfers Ar- 
gument. Deswegen ist eine 
Bundestagsmehrheit unwahr- 
scheinlich. Der Autofahrer und 
die anderen Verbraucher kön- 
nen also mit einer Erhöhung 
der Mehrwertsteuer von 12 auf 
13 Prozent zum 1. Julirechnen. 
Zweifellos steht fest, wenn die 
Händler ab 1. Juli 13 Prozent 
Mehrwertsteuer an den Fiskus 
abzuführen haben, dann kön- 
nen sie auch höhere Preise ver- 
langen. Dies gilt für Autos 
ebenso wie für Büromaschinen 
oder Haushaltsgeräte. 
Was aber gilt dann, wenn für 
die Waren längere Lieferfristen 
bestehen, die beispielsweise bei 
manchen deutschen Automar- 
ken schon über einem Jahr lie- 
gen? — Welchen Preis muß der 
Kunde dann zahlen, wenn er 
noch vor dem 1. Juli 1979 einen 
Kaufvertrag abschließt, die 
Ware aber erst nach dem 1. Juli 
geliefert wird? 
Nach den Neuwagen-Ver- 
kaufsbedingungen wird der 
Preis eines Autos für vier Mo- 
nate nach Vertragsschluß fest 
garantiert. Zugleich enthalten 
diese Bedingungen für den 
Neuwagenkauf die Klausel 
„Änderungen des Umsatzsteu- 
ersatzes berechtigen beide Sei- 


ten zur entsprechenden Preis- 
anpassung“. 

Um diese Klauseln hat bereits 
eine breite Diskussion unter 
den Käufern und Händlern ein- 
gesetzt. Ein juristischer Streit 
entbrannte, als sich der Berli- 
ner Verbraucherschutzverein 
der Sache annahm und sie 
jüngst vor Gericht brachte. Das 


Oberlandesgericht Frankfurt 
entschied (Aktenzeichen: 6 U 
57/58): 


© Mehrwertsteuererhöhun- 
gen dürfen nicht durch allge- 
meine Geschäftsbedingungen 
auf den Verbraucher abgewälzt 
werden, wenn nicht eine län- 
gere Lieferzeit als vier Monate 
vereinbart wird. 
Mit dem Urteil, das noch nicht 
rechtskräftig ist, sondern zur 
Revision an den Bundesge- 
richtshof verwiesen wurde, 
folgten die Frankfurter Richter 
den schon im vergangenen Jahr 
von den Landgerichten Köln 
und Frankfurt in erster Instanz 
getroffenen Entscheidungen. 
Wenngleich mit einer Ent- 
scheidung des Bundesgerichts- 
hofs in Karlsruhe nicht vor dem 
1. Juli zu rechnen ist, muß da- 
bei doch folgendes berücksich- 
tigt werden: 
® In dem ergänzten Umsatz- 
steuergesetz ist ausdrücklich 
die Abwälzung des Mehrwert- 
steuerbetrages auf die Kunden 
nur für Verträge vorgesehen, 
die vor dem 1. Januar 1979 ge- 
schlossen worden sind. Für 
Vertragsabschlüsse zwischen 
dem 1. Januar und dem 1. Juli 
1979 kann die erhöhte Mehr- 
wertsteuer nicht gefordert wer- 
den, wenn die Ware nach dem 
1. Juli geliefert wird und eine 
Lieferzeit von nicht mehr als 
vier Monaten vereinbart war. 
Wie sollen sich nun beispiels- 
weise Autokäufer und Kfz- 
Händler verhalten, damit es 
zwischen beiden nicht zu Miß- 


verständnissen und Streitigkei- 
ten kommt? 

Problematisch sind die Fälle, 
bei denen der Kaufvertrag nach 
dem 1. März dieses Jahres ab- 
geschlossen wird. Ab diesem 
Datum besteht nämlich über 
den Zeitpunkt der Mehrwert- 
steuererhöhung hinaus laut 
Vertrag die Vier-Monats-Fest- 
preisklausel. Die Erfahrungen 
der letzten Mehrwertsteuerer- 
höhung von 11 auf 12 Prozent 
im vergangenen Jahr lassen 
vermuten, daß in der Praxis 
wieder zwei Lösungswege in 
den Kaufverträgen möglich 
sind. 

© In den nach dem 1. März 
abgeschlossenen Kaufverträ- 
gen wird bereits der Endpreis 
für das Auto unter Berücksich- 
tigung des neuen Mehrwert- 
steuersatzes (13 Prozent) an- 
gegeben. Daneben könnte 
dann zwischen Autokäufer und 
Kfz-Händler besonders verein- 
bart werden, daß der Käufer bei 
Auslieferung vor dem 1. Juli 
1979 den Betrag über ein Pro- 
zent Mehrwertsteuer vergütet 
erhält. Denn der Händler 
braucht ja dann auch nur 
12 Prozent Mehrwertsteuer an 
den Fiskus abzuführen. 

® Im Kaufvertrag wird der 
Neupreis mit nur 12 Prozent 
Mehrwertsteuer berechnet. 
Hier könnte dann besonders 
vereinbart werden, daß bei 
Auslieferung nach dem 
30. Juni 1979 der Kaufpreis in- 
klusive 13 Prozent Mehrwert- 
steuer berechnet wird. Denn ab 
diesem Zeitpunkt muß der Au- 
tohändler auf jeden Fall 
13 Prozent Mehrwertsteuer an 
den Staat weitergeben. 

Die Möglichkeit, zwei Preiseim 
Zusammenhang mit der bevor- 
stehenden Mehrwertsteuerer- 
höhung anzugeben, wird den 
Händlern ausnahmsweise ge- 
stattet. jms 


Mazda 929 LVoriabel, 66 kW 190 PS), Ladevolumen ab von 880 Ltr. bis 1890 Ltr., DM 15.440,- (unverbindl. Preisempfehlung ab Alslieteringslaner des Importeurs). 


EEG | 


Luxus mitechtem Freizeitwert. 


Wer seine Freizeit zu nutzen 
weiß, macht sich den Luxus des 
Mazda 929 L-Variabel gern 
zunutze. Weil dieses Automobil 
Komfort und Fahrkultur einer 
Luxuslimousine mit den prak- 
tischen Vorzügen eines Trans- 
porters vereint. Zu einem Preis, 
der gewiß kein Luxus ist, den 
aber Ihre Freizeit wert ist. 

Für DM 15.440,- (unverbindliche 
Preisempfehlung ab Ausliefe- 
rungslager des Importeurs) bietet 
er 5 Erwachsenen Bequemlichkeit 
- und dazu noch viel Raum für 
Ihr Gepäck. Wollen Sie das 
luxuriöse Raumangebot des 
929 L-Variabel noch besser 
nutzen, so können Sie den Lade- 
raum beliebig variieren: 
Seine Rücksitzlehnen sind im 
Verhältnis 60/40 einzeln 
umklappbar, so daß Ihre 
Entscheidung für mehr oder 
weniger sperriges Gepäck nicht 
zugleich eine Entscheidung 
gegen Ihre Mitfahrer sein muß. 
Was den Mazda 929 L-Variabel 


nicht nur für die Freizeit so wert- 


voll macht, sind seine Wirtschaft- 
lichkeit und sein serienmäßiger 
Luxus. So braucht sein lang- 
lebiger 2,0 Lir. 66 kW (90 PS) 
Motor nur 10,2 Ltr. Normalbenzin 
-auf 100 km (DIN), gehören ein 
aufwendiges Be- und Entlüftungs- 
system, ein auch im Neigungs- 
winkel verstellbarer Fahrersitz 
und eine Verbundglas-Front- 
scheibe mit integrierter Antenne 
zur Standardausrüstung. 
Dazu - für den 929 L-Variabel 
selbstverständlich - Sicherheits- 
lenksäule, integrierte Kopfstützen, 
Automatikgurte vorn 


m Mazda 99_L-Variabel 


erinnert, das Licht auszuschalten. 
Ausstattungsmerkmale, die Sie 
bei anderen Fahrzeugen dieser 
Klasse vergeblich suchen. 
Merken Sie sich deshalb gleich 
Ihren Besuch bei einem der über 
600 deutschen Mazda-Vertrags- 
partner vor. Beiihm können Sie _- 
den Freizeitwert des 929 L- 
Variabel schon vorab genießen. 
Er gibt Ihnen die Zeit zur 
ausführlichen Probefahrt. Oder 
schicken Sie den nachstehenden 
Abschnitt direkt an Mazda Motors 
(Deutschland) GmbH, 
Weidenstr. 2, 5090 Leverkusen 1. 


und Beckengurte hinten. 
Wie nützlich der Luxus des 
Mazda 929 L-Variabel ist, 
beweisen nicht zuletzt die 
elektrische Kofferraum- und Tank- 
verschluß-Entriegelung, 
Hochdruck-Scheinwerfer- 


- Waschanlage und die akustische 


Gedankenstütze, die Sie daran 


| 
Ein schönes Stück Fortschritt. 


Schicken Sie mir mehr 
Informationen: 


EI Ich will genauer wissen, 
was der Mazda 929 L-Voriabel 
für meine Freizeit wert ist. 


ER Ich interessiere mich für das 
gesamte Mazda-Programm in 
der Klasse von 1,0 bis 2,0 Ltr. & 


ul s En Geldbeu- 
ölche, für die das Mö- 


r, ım Angebot der 
öbel Passendes zu 
en sie sich dann mit 
o biederen Stück — 


jüstert sich die Miene mit- 

7 angesichts der bald uner- 
nglichen Preise. Wer 
öchte da nicht am liebsten 
t zu Hammer und Nagel 
reifen und Bett oder Schrank 
zımmern? Vielleicht gerade, 


in Mobel- 
wagen 


weil dann endlich eigene Ideen 
verwirklicht werden können? 
Wie. dem auch sei, das Vorha- 
ben wird meist doch wieder 
verworfen. Entweder mangelt 
es an den räumlichen Verhält- 
nissen — denn einen Hobby- 
raum sollte man’schon haben —, 
an der fehlenden Zeit oder es 
liegt gar an den zwei linken 
Händen. Trotzdem bleibt noch 
eine Möglichkeit, mit Hand an- 
zulegen und die Ehre des Do- 
it-yourselfers zu retten: Näm- 
lich die, Möbel selbst abzuho- 
len und aufzubauen. 


Während manche Möbelhäuser noch mit dem 
Slogan werben „bei uns kein Schleppen und Auf- 
bauen, in allen Preisen sind Lieferung und Mon- 
tage frei Haus enthalten“, haben sich andere Fir- 
men bereits auf die Wünsche derjenigen Kunden 
eingestellt, die eine neue Einsatzvariante für ihr 
Fahrzeug entdeckt haben: Möbeltransport per 
Auto heißt die Devise. Man fährt eben nicht mehr, 
wie bisher, mit dem Auto nur zum Einrichtungs- 
haus, um die Sachen auszusuchen und zu bestel- 
len, sondern man packt die erstandenen Stücke 
gleich in den Pkw und nimmt sie mit nach Hause — 
oder holt sie später ab. Montageanleitung und 
Werkzeug werden mitgeliefert. 


Möbelabholmärkte, ob für 
komplette Wohnungs- und Bü- 
roeinrichtungen, für Küchen- 
möbel oder auch nur für 
Kleinmöbel, sprießen wie Pilze 
aus dem Boden. Und das in ei- 
ner Zeit, in der man die Möbel- 
branche allgemein eher über 
schlechten Umsatz klagen hört. 
Der Grund der Beliebtheit und 
vor allen Dingen die Vorteile 
dieser neuen Art des Möbel- 
einkaufs liegen auf der Hand: 
In barer Münze nämlich, da der 
Zustellpreis gespart werden 
kann. 

Verkauft wird jedoch nicht 
überall zu gleichen Bedingun- 
gen. Unterschiede gibt’s bei 
Service und bei den Preisen. 
Einige Häuser zeichnen die 
Möbel mit einem „Mitnahme- 
preis“ und einem „Zustell- 
preis‘ aus. Man kann sich dann 
an Ort und Stelle leicht aus- 
rechnen, was gespart werden 
kann, wenn das Auto zum 
Transportfahrzeug umfunktio- 
niert wird. Und gerade das be- 
reitet ja heute bei den meisten 
neueren Automobil-Typen — 
erfreulicherweise sogar oft bei 
Kleinwagen — keine Schwie- 
rigkeiten mehr. Heckklappe 
und umklappbare Rücksitz- 
bank fordern zum Selbsttran- 
sport geradezu heraus. Dieser 
Vorzug hat mit Sicherheit zur 
Änderung des Einkaufsverhal- 
tens beigetragen. 

Manche Firmen bieten übri- 
gens den Zustelldienst erst gar 
nicht mehr an. Die.Möbel kön- 
nen dort nur noch selbst abge- 
holt werden. Andere Möbel- 
händler sparen sich ebenfalls 
die Kosten für den Unterhalt 
eines teuren Fuhrparks und ar- 
beiten mit einem Spediteur zu- 
sammen. Sie vermitteln auf 
Wunsch lediglich den Trans- 
port der Möbel und geben die 
Kosten, die sich meist nach 
Umfang der Lieferung und 
Entfernung berechnen, zum 


1. Zulässiges Gesamtge- 
wicht und Dachlast nicht 
überschreiten! 

2. Veränderten Schwerpunkt 
und verlängerten Bremsweg 
einkalkulieren und besonders 
vorsichtig fahren! 

3. Für freie Sicht sorgen! 

4. Wenn der Innenspiegel 
verdeckt ist, brauchen sie ei- 
nen zweiten Außenspiegel. 
5. Fahrzeug und Ladung dür- 
fen zusammen nicht höher als 
4m und nicht breiter als 
2,5 m sein. 


Reserverad Sun Möbel rein. Der Rest kommt auf die Rücksitze. 


Damit Sie sich nicht strafbar machen: 


6. Die Ladung ist so zu ver- 
stauen, daß sie weder herab- 
fällt noch andere gefährdet. 
7. Sie darf nach vorne gar 
nicht, nach hinten 1,5 m hin- 
ausragen (unter 100 km 
Strecke, bis 3 m). 

8. Ragt sie mehr als 1 müber 
die Rückstrahler hinaus, muß 


sie durch eine große hellrote 


Fahne — mit Querstange — 
(30x30 cm) oder ein Schild 
gesichert werden. 

y. Bei starker Sichtbehinde- 
rung ist zusätzlich ein Rück- 


Selbstkostenpreis an den Kun- 
den weiter. 

Wichtig für den Transport im 
Auto ist die Frage, ob die Mö- 
bel transportgerecht zerlegt 
und verpackt sind und ob die 
Konstruktion des Möbelstücks 
dies überhaupt zuläßt. Eine 
platzsparende Verpackung 
wirkt sich natürlich zusätzlich 
günstig auf den Möbelpreis aus, 
denn der Händler kann Kosten 
für Personal, Transport- und 
Lagerraum sparen und muß 
diese nicht an den Käufer wei- 
tergeben. 

Klingt das auch alles noch so 
verlockend, besonders eben 
dann, wenn die Aussicht be- 
steht, nicht erst Wochen auf die 
bestellten Möbel warten zu 
müssen, so muß doch erst über- 
legt werden, was dem Auto, das 
für den Transport bestimmt ist, 
überhaupt zugemutet werden 
kann. Hier gilt es vor allem, das 
im Kfz-Schein angegebene zu- 
lässige Gesamtgewicht nicht zu 
überschreiten. Zuladung heißt: 
Zulässiges Gesamtgewicht mi- 
nus Leergewicht — und, was oft 
vergessen wird, natürlich auch 
minus des Gewichts der Insas- 
sen. Besonders wenn ein Dach- 
träger eingesetzt wird, sollte 
man sich nicht auf die Dach- 


strahler und eine rote Lampe 
erforderlich! 


10. Ragt die Ladung seitlich 
mehr als 40 cm über die Be- 
grenzungsleuchte hinaus, ist 
bei schlechter Sicht und im 
Dunkeln nach vorne eine 
weiße, nach hinten eine rote 
Leuchte zu verwenden. 


11. Stangen, Pfähle usw. dür- 


fen seitlich überhaupt nicht 
hinausragen. 


12. Scheinwerfereinstellung 
korrigieren. 


<1 


zn 


Der Dreh 
mit dem Drell: 


Zulässige Dachlasten, 
die nicht überschritten 
werden dürfen 


Audi © 55 kg: 50 © 75 kg: 80, 100, 100 Avant 

BMW @ 75 kg: 1502, 2002, 316, 318, 320, 323, 518, 520, 525, 528, 
2500, 730, 733 

Chrysler/Simca © 50 kg: Horizon, 1005, Rallye 1/SR, 1100, er 
1501, 1609, 1610 © 75 kg: 1307, 1308 

Citroön @ 30 kg: 2 CV 4 u. 6, Dyane6® 40 kg: Visa ® 50 kg: 6 
1220, GSX ® 80 kg: CX 2000, 2200 u. 2400 

Datsun © 60 kg: Cherry © 70 kg: 120 Y @ 75 kg: Sunny @ 80 kg: 
140 J, 160 J@® 100 kg: 180 B 

Fiat ® 30 kg: 126 @ 40 kg: 133 id 50 ke: Ritmo, 127, 1100 Z, 128, 
131, 132, 130 

Ford © 50 kg: Escort RS 2000 © 75 kg: Fiesta, Escort, Capri, Tau- 
nus, Granada © 100 kg: Tumier-Modelle 

Mercedes-Benz ® 60 kg: 200 D, 220 D, 240. D, 300 D, 230,4, 230,6, 
250, 280, 350 SE @ 80 kg: 200, 230 @ 100 kg: 230 T, 240 TD, 250 
T, 280 TE, 300 TD 

Opel © 60 kg: City, Kadett, Rallye, Ascona, Manta © 80 kg: Re- 
kord, Commodore, Monza, Senator 

Peugeot @ 50 kg: 104, 204, 304, 504, Lim., 604 @ 75 kg: 504 Break 
Porsche ® 35 kg: alle Modelle 

Renault ® 50kg: R5@ 60kg: R4,R 6,R 12, R14,R 15,R20® 
75 kg: R 16 

Toyota ® 50 kg: Starlet, 1000, Corolla, Carina, Celica, Corona . 
100 kg: Cressida 


Volkswagen @ 50 kg: 1200, 1303, Polo, Derby, Golf, Scirocco 75 u.. 


85PS® 75 kg: Golf Diesel, Golf GTI, Scirocco 50 u. 70 PS u. GTI, 
411, 412, Passat 
Volvo © 50 kg: 66 @ 100 kg: 242, 244, 245, 264, 343 


Dachlasten für nicht genannte Modelle können bei unserer Redak- 
tion erfragt werden (07 11/5067-235) 


last-Faustregel „50 bis 75 kg“ 
verlassen, sondern in unserer 
Tabelle auf Seite 52 nachsehen. 
Wenn hier gemogelt wird, rächt 
sich das bestimmt. (Über die 
Gefahren, die beim falschen 
oder unsachgemäßen Beladen 
eines Pkws entstehen, haben 
wir in ACE Lenkrad Ausgabe 
2/79, Seite 40, ausführlich be- 
richtet und auch Regeln für das 
Fahren mit beladenem Fahr- 
zeug gegeben.) 

Nur selten steht dem Fahrer bei 
der Verladung ein Helfer der 
Möbelfirma zur Seite. Er ist oft 
auf sich allein gestellt. Und ob- 
wohl im Grunde genommen 
unerläßlich, ist eine Gewichts- 
angabe nur auf wenigen Mö- 
belverpackungen zu finden. 
Diese Angabe könnte aber auf 
sehr einfache Art und Weise 
dazu beitragen, daß die Lade- 
kapazität nicht falsch einge- 
schätzt und überschritten wird. 
Im Zweifelsfall gilt: Lieber 
einmal öfter fahren und nichts 
riskieren, nur um ein paar Mark 
zu sparen. Wer beim Einladen 
der Möbel merkt, daß er das 
Fassungsvermögen seines Kof- 
ferraums allzu euphorisch ein- 
taxiert hat, braucht auch dann 
nicht den Sprung ins kalte Was- 
ser wagen. Oft kommen die 
Möbelmärkte ihren Kunden 


dadurch entgegen, daß sie 
Dachgepäckträger gegen eine 
geringe Gebühr ausleihen oder 
gar Transporter vermieten. 
Kundenfreundlich ist hier zum 
Beispiel das Angebot der Firma 
Ikea. Wer merkt, daß er sich 
oder seinem Auto zu viel zuge- 
mutet hat, und selbst auf dem 
Dach nichts mehr Platz hat, 
kann die Ware unabhängig vom 
Umfang der Lieferung zu ei- 
nem Pauschalpreis von 50 
Mark zustellen lassen und ist 
damit aus dem Schneider. 
Was einem dann aber nicht 
mehr abgenommen wird, ist der 
Aufbau zu Hause. Die Monta- 
geanleitungen sind nicht immer 
klar verständlich. Doch wer die 
Flinte ins Korn werfen will, 
sollte an einen Ikea-Hinweis 
denken: „Jede Schraube, die 
Sie selbst schrauben, schraubt 
den Preis herunter.“ Diese 
Firma bietet sogar noch ein be- 
sonderes Bonbon an: Wer um- 
tauschen will, bekommt nicht 
nur einfach einen Gutschein, 
sondern bares Geld zurück. 
Übrigens: So richtig wird man 
zerlegbare Möbel erst beim 
nächsten Umzug zu schätzen 
wissen. Den man dann — wer 
weiß — wieder mit dem eigenen 
Pkw machen wird. 

Rosemarie Schwerin 
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[DAS LEBEN KAM MIR 
RECHT TRÜBE VOR- 
DA BEKAM ICH NEUE 


MOTORCRAFT- 
WISCHERBLÄTTER! 


Motorcraft-Teile: Fitmacher für Ihr Auto. 


Wenn die Windschutzscheibe Ihres Wagens bei 
Regen mehr verbirgt als sie zeigt, sollten Sie sich sofort 


für neue Motorcraft-Wischerblätter entscheiden. Qualitätsteile 
Sie werden dann ganz klar sehen, was Ihnen vorher 

verborgen blieb. m 
Motorcraft-Wischerblätter sind robust und haltbar auch für IHR Auto 


und genau das Richtige für Ihr Auto. 

Denn Motorcraft-Wischerblätter sind von hoher 
Qualität — und günstig im Preis. 

Sie sind Teil des umfangreichen Motorcraft- 
Programms und passenfürfastalle in- undausländischen 
Automodelle und für viele Nutzfahrzeuge. 

Das Motorcraft-Fitmacher-Programm hält, 
was es verspricht. 


Zündkerzen, Öl- und Luftfilter. Keilriemen, Zündungsteile. Wischerblätter, Wischerarme, Glühlampen, Signalhörner, Pflegemittel, Tune-up Kits (Elektroinspektionssätze), 
Kühlsystemteile, Radlager, Kühlkonzentrat-Extra, Stoßdämpfer, Batterien. 


Weil ein dickköpfiger Landwirt sein Äckerle nicht preisgab: 


Bürgerprotest 


ie stießen zusammen und 

ließen ihr Leben. Jahre- 

lang war die Landes- 
straße 1107 im württembergi- 
schen Kreis Ludwigsburg der 
behördlich sanktionierte 
Schauplatz schlimmster Ver- 
kehrsunfälle. Der Volksmund 
sprach von einer Todesstrecke, 
die Unfallstatistiker mußten 
allein in eineinhalb Jahren elf 
schwarze Nadeln stecken, denn 
soviele Tote waren zu bekla- 
gen. Und 40 Verletzte dazu. 
Jetzt soll dieses Straßenstück, 
ein Zeugnis leichtfertiger Pla- 
nungskunst, endlich begradigt 
und übersichtlich gemacht wer- 
den. Doch nicht etwa, weil die 
dafür Verantwortlichen von 
sich aus auf diesen notwendigen 
Gedanken gekommen wären. 
Vielmehr mußte erst eine Bür- 
gerinitiative aktiv werden und 
mit viel Sacharbeit, aber auch 
mit spektakulären Schritten 
von den Politikern und den 
Planern erzwingen, daß die To- 
desstrecke entschärft wird. Ihr 
Kampf gegen Bürokratie und 
Beziehungen dauerte länger als 
ein Jahr — und wahrscheinlich 
wird eines Tages ein anderer 
dafür irgendeinen Orden erhal- 
ten. 
Engagierter Bürgermut, ver- 
bunden mit zähem Verhand- 
lungsfleiß und geistvoller Kritik 
hebt diese Bürgerinitiative aus 
dem Kreis der Gruppen heraus, 
die lauthals gegen den Straßen- 


ZA 


bau oder auch gegen Eisen- 
bahntrassen wettern. 

Die Geschichte der L 1107 
zählt allein im Jahr 1977 sechs 
Tote, sieben Schwerverletzte 
und 14 Leichtverletzte. Ein 
Jahr später notierte man ähnli- 
che Zahlen: 46 Unfälle (Vor- 
jahr 35) mit fünf Toten, elf 
Schwer- und 13 Leichtverletz- 
ten. 

Ein Unfallschwerpunkt war die 
berüchtigte Todeskuppe, ein 
Steilstück, von dem sogar der 
Ludwigsburger Landrat Dr. Ul- 
rich Hartmann seit Jahren wuß- 
te, daß es unübersichtlich und 
verführerisch war. Allein dort 
kamen in der genannten Zeit 
acht Menschen ums Leben. 
Die weniger als sechs Meter 
breite Straße hat zahlreiche 
Querrinnen, ist schlecht ent- 
wässert, eng, kurvig obendrein 
und im Frühjahr mit Schlaglö- 
chern übersät: i 

Ein Schandstück deutscher 
Straßenbaukunst, gerade zehn 
Kilometer lang, aber Platz ge- 
nug für einen schweren Unfall 
nach dem anderen. 

Unter dem Eindruck einer fol- 
genschweren Kollision am 
Östersonntag letzten Jahres 
(zwei Tote, fünf Verletzte) 
formierte sich die „Bürgerak- 
tionsgemeinschaft L 1107“, 
weil man die Dinge endlich 
beim Namen nennen ‚wollte. 
Und plötzlich reihte sich auch 
der Landrat (‚jetzt muß schnell 


etwas geschehen, ... . die Straße 
soll zum letzten Mal schuld an 
so einem schweren Unfall ge- 
wesen sein‘) in die Protest- 
gruppe ein. Kein Wunder: Ein 
paar Monate zuvor hatte der 
damalige Innenminister und 
heutige Regierungschef Lothar 
Späth, in dessen Wahlkreis die 
Todesstrecke liegt, dem Stra- 
Benbauamt Besigheim „Grünes 
Licht‘ für den beschleunigten 
Ausbau der Straße gegeben. 
Denn den Planern fehlten 
buchstäblich Mittel und Wege, 
um aus einer bösen Strecke eine 
normale Straße zu machen. 
Und wie das in unserem Land 
so ist: Der eine gibt „Grünes 
Licht‘ und der andere sichert 
„zügigen Gang“ der Planungen 
zu. Ein wahrer Fortschritt, 
denn nach dem Generalver- 
kehrsplan wäre die Straße erst 
1985 dran gewesen. 

Davon, daß ein engstirniges 
schwäbisches Bäuerchen den 
zügigen Gang der Dinge brutal 
blockierte, will heute niemand 
mehr sprechen, denn die Bür- 
gerinitiative hat ihren Frieden 
geschlossen. Bis Ende 1978 
dauerte es jedenfalls (in der 
Zwischenzeit kam es zu weite- 
ren Unfällen mit Toten und 
Verletzten), bis es Bürgern und 
Beamten gemeinsam gelang, 
einen Landwirt, dem letztlich 
die Enteignung gedroht hätte 
(und dem man wohl hätte frü- 
her mit diesem Mittel hätte zei- 


für bessere 
Straße 


gen müssen, was man unter 
Gemeinwohl versteht), davon 
zu überzeugen, daß er — für ei- 
nen sehr hohen Preis — ein 
Handtuch Ackerland abgeben 
mußte. 

Dieses Stück von 910 Qua- 
dratmetern war notwendig, um 
die Todeskuppe zu entschärfen. 
Doch der Landwirt, dem ohne- 
hin nur die Hälfte gehörte (das 
andere Stück war im Besitz sei- 
nes verkaufswilligen Bruders!) 
zeigte sich stur. Beschämend. 
Der subventionierte Dickschä- 
del ließ eine Delegation der 
Bürgergruppe stundenlang vor 
seiner Haustür warten, ehe er 
sich bequemte, in mehreren 


Verhandlungen Verkaufsbe- 
reitschaft zu signalisieren. 
Dreitausend Unterschriften 


hatten die Bürger gesammelt 
und dem württembergischen 
Verkehrsminister Eberle über- 
bracht. Holzkreuze und Toten- 
kopfschilder mahnten an der 
Skandal-Strecke jeden, der es 
sehen wollte: In eineinhalb Jah- 
ren verloren hier elf Menschen 
ihr Leben. Für Ruth Reuter, 
eine Sprecherin der Bürger- 
gruppe, steht heute fest, daß 
der Ausbau der Straße nicht so 
zügig gekommen wäre, wenn 
ihre Landsleute sich nicht en- 
gagiert hätten. Auch wenn sie 
so bescheiden ist und es für an- 
maßend hielte, wenn man den 
Erfolg allein auf ihr Konto bu- 
chen wollte. 
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® Fachleute helfen Ihnen ® Anschriften und Telefon | 
ausländischer Rechtsanwälte ®© Der Check | 
vor dem Start © Farbige Karte der ACE-Pannenstationen 
© Die Nummern unserer Autobahnen © Wie man 
einen Bernhardiner holt © Alle wichtigen Notrufnummern 


Checkliste 


Für immer mehr Menschen ist ein Ur- | werden vierspurige Autobahnen zum 


laub ohne Auto undenkbar: Das vielfach 


preiswerteste Trans- 
portmittel für Fami- 
lien oder kleinere 
Gruppen bringt aber 
von Jahr zu Jahr mehr 
Probleme. 
grübeln schon Monate 
vor den großen Fe- 
rien, wie man die Ver- 
kehrsströme 
und wie man Pannen 
weitgehend verhüten 
kann. Wenn die Na- 
tion unterwegs ist, 


Experten. 


lenken | 


N 


Abschleppseil 
oder Verbandszeug: Vor der Fahrt muß alles in 
Ordnung sein. 


Nadelöhr. Und wenn einer Urlauber- 


Familie im Auto un- 
terwegs etwas pas- 
siert, stürzt der Him- 
melein— auch wenn es 
nur Blechschaden ge- 
geben hat. Der ACE 
gibt allen, die in den 
kommenden Wochen 


* mit dem Auto verrei- 


sen, ein paar Tips. Wer 
sie befolgt, hat echte 
Chancen, von Pannen 


rund ums Auto ver- 


schont zu bleiben. 


1) Lassen Sie Ihr Fahrzeug 
vor Reiseantritt in einer 
Werkstatt gründlich auf 
Funktionsfähigkeit und Ver- 
kehrssicherheit überprüfen! 


" @& Achten Sie insbesondere 
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auf die Profiltiefe. Mit Reifen 
unter 3 mm Profil in Urlaub 
zu fahren, grenzt schon an 
eine Todsünde. Lebenswich- 
tig ist auch der richtige Luft- 
druck! 


® Ziehen Sie den Termin für 
die nächste TÜV-Untersu- 
chung oder den nächsten 
Wartungsdienst unbedingt 
vor, falls er in Ihren Urlaub 
fallen würde. Das ist sicherer, 
als die Inspektion auf das Ur- 
laubsende zu verschieben. 


@ Überprüfen Sie Ihr Si- 
cherheitszubehör im Fahr- 
zeug: Verbandskasten, 
Warndreiecck, Warnlampe 
und Feuerlöscher müssen 
griffbereit sein. 


5) Auch wenn Sie das Auto 
am liebsten bis unters Dach 
vollpacken möchten: Achten 
Sie darauf, daß es unter Be- 
rücksichtigung von Insassen 
und Gepäck nicht überladen 
wird. Eine gewöhnliche Per- 
sonenwaage hilft Ihnen, das 
zugeladene Gewicht exakt zu 
bestimmen. 


@® Prüfen Sie vor Reisebe- 
ginn, ob die Prämie Ihrer 
Kraftfahrtversicherung für 
die Dauer der Reise bezahlt 
ist. Damit können Sie sich un- 
nötigen Ärger mit der Versi- 
cherung sparen. 


17) Da Schadenregulierungen 
von ausländischen Haft- 
pflichtversicherungen in aller 
Regel sehr langwierig sind 
und den geschädigten Bun- 
desbürger häufig vor eine 
harte Geduldsprobe stellen, 
empfehlen wir dringend — we- 
nigstens für die Dauer einer 
Auslandsreise — eine Kurz- 
zeit-Vollkaskoversicherung 
abzuschließen. 


© Überlegen Sie, ob es sich 
nicht lohnt, eine Verkehrs- 
Rechtsschutzversicherung 
abzuschließen. (Der ACE 
vermittelt diese auch an 
Nichtmitglieder.) 


© Auch eine Auslandskran- 
kenversicherung oder Reise- 
gepäckversicherung kann sich 
als nützlich erweisen. 


© Die grüne Versicherungs- 
karte, die Sie bei Ihrer Kraft- 
fahrt-Versicherung beantra- 
gen können, ist noch in meh- 
reren Ländern Vorschrift. 
Doch auch wenn Sie nicht 
zwingend verlangt wird, emp- 
fiehlt es sich, die Karte — die 
noch gültig sein muß — mitzu- 
führen. 


© Überprüfen Sie ebenfalls 
rechtzeitig Personalausweis 
oder Reisepaß auf die Gültig- 


keit. Sind Sie auf dem Foto, 


noch zu erkennen? 


® Zweckmäßig kann es bei 
einem Unfall auch sein, wenn 


Sie einen „Europäischen Un- 
fallbericht‘‘ — erhältlich bei 
Ihrer Kraftfahrtversicherung 
— dabeihaben. 


©® ACE-Mitglieder sollten 
den gültigen ACE-Ausweis in 
ihrer DBrieftasche haben. 
Ebenso den: Nachweis der 
Gewerkschaftszugehörigkeit. 


(14) Sie sollten vor Reiseantritt 
die ACE-Leistungs- und 
Schutzbriefordnung lesen und 
diese Papiere zum Reisege- 
päck nehmen! Prägen Sie sich 
die vielen ACE-Leistungen 
ein, damit Sie wisen, wann 
und wie Ihnen der ACE im In- 
und Ausland hilft! 


© Informieren Sie sich vor 
Antritt der Reise über die 
Vorschriften im jeweiligen 
Gastland. Der ACE hält Tou- 
ristik-Informationen mit den 
wichtigsten Reisebestimmun- 
gen bereit und arbeitet auch 
individuelle Reiserouten aus. 


Das Angebot für 
Autourlauber 


Dieses speziell auf die Ur- 
laubssaison abgestimmte 
Angebot will alle Autour- 
lauber daran erinnern, vor 
Reiseantritt das Sicher- 
heitszubehör zu überprü- 
fen. Die beste Warnblink- 
leuchte ist sinnlos, wenn 
sie nicht mehr funktioniert. 
Und die Straßenkarten 
müssen auf dem neuesten 
Stand sein. Wenn Sie mit 
diesem Formular bestel- 
len, kommt die Ware um- 


gehend. 
mit Prüfventil und Halter 


34, 
112 Warnblinkleuchte Gabel, 
Blinklicht und Dauerlicht 


ohne Batterien 22,— 


125 Dreipunkt-Rücksitzgurt 


R7O 49,- 


31) Warndreieck GEBRA 10,- 
Verbandkasten DIN 13164 


23,- 


[_ IE Ersatzwindschutzscheibe 
APA für alle Wagentypen 


10,- 

I] Klappspaten (Metall) 15,- 
[I] Isolations- und 
Rettungs-Decke 6,- 

[ IM] Reifenpilot pumpt platte 
Reifen ohne Radwechsel 


auf 13,50 


Mısı Reifendruckprüfer (Moto- 

Meter) 8, 

645 Der große Shell-Atlas 79/80 
(mit ACE-Schutzeinband) 


35,— 
Das große Shell-Reise- 


buch Deutschland (mit 
ACE-Schutzeinband) 35,— 
Mairs Freizeit- und Fe- 


rien-Atlas Deutschland 


(mit ACE-Schutzeinband) 29,80 


Feuerlöscher Gloria, 2 kg 


Römer-Britax Automatic- 


Alle Preise enthalten die gesetzliche 
Mehrwertsteuer. Sicherheitsgurte, Kin- 
dersitze und die Auto-Atlanten versen- 
den wir porto- und verpackungsfrei, bei 
den anderen Artikeln wird Porto und 
Verpackung berechnet. Zu üblichen 
Preisen besorgen wir auch alle anderen 
derzeit gehandelten Karten, Atlanten, 
S$prach- und Reiseführer. 


Einen noch ausführlicheren Bestell- 
schein mit weiteren Artikeln finden Sie 
in diesem Heft auf Seite 77. 


Römer-Britax Kindersitz 
„Peggy“, 1-4 Jahre, 83,— 


'Römer-Britax Kindergurt 
VARIO II mit 3-Punkt-Com- 
bi-Gurt, Kinder 4-12 Jahre, Combigurt 
für Erwachsene verwendbar 47,50 


| I Daimon-Sturmleuchte mit 
Gummimantel, o. Batterien 
9,50 
Daimon-Handschein- 
werfer, wasserdicht, 


schwimmfähig, o. Batterien 13,— 
Daimon-Flutlicht-Leucht- 
stoffröhre, Adapterkabel 

für 12-Volt-Autoanschluß o. Batterien 51,— 


ACE-Wirtschaftsdienst GmbH - Postfach 500 106 : 7000 Stuttgart 50 


[_TM sros« Autoatlas 79/80 
International (mit ACE- 


Schutzeinband) 29,80 


Europa Camping- und Ca- 
643 ravaning-Führer 79/80 


STERN-Sprachführer: 
_ Bi 


Spanisch 

D Italienisch 
Französisch 
Englisch 


Portugiesisch 
Dänisch 
Norwegisch 
Schwedisch 
Tschechisch 
Rumänisch 

je 2,80 


Bi 


rn u 


W142 Universal-Werkzeugset, 
15 tig., Edelstahl 25,— 


ACE-Mitgliedsnummer eintragen 


ACE-Kartenwerk siehe Bestellschein 
auf Seite 77 


ACE-Großraumkarten Deutschland, ein- 
zeln oder im Set, siehe Bestellschein, 
Seite 77 


| T-Shirt mit Bernhardiner, 
Größen 140-176 und 36-56 
10,- 


F3 1 37 Abschleppseil mit 2 Sche- 
renverschlüssen nach 


DIN 11, 76033 bis 2500 kg 19,— 


Einzugsermächtigung für Lastschrift- 
einzug des Rechnungsbetrages: 


Kontoführende Bank/Postscheckamt 


Vorname 


Postleitzahl/Ort 


Straße/Nr. 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl 


Postleitzahl/Wohnort 


Ort und Datum 


Unterschrift für Bestellung 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


37. 


Monatelang hat man für den 
Urlaub gespart und sich ge- 
freut: Dann geht’s los. Die Kin- 
derim Fond, das Boot auf dem Dach. 
Doch schon vor dem Ziel ist sie zu 
Ende, die Freude: Der Motor streikt. 
Wer im Auto Clup Europa ist, bleibt 
dann nicht allein. 
Rund 19 000 Autofahrern, die 1978 mit 
einer Autopanne liegengeblieben sind, 
haben die rot-weißen ACE-Pannen- 
fahrzeuge, Bernhardiner genannt, ge- 
holfen. Das Netz des Pannendienstes 
wird immer dichter. Dies zeigt die 
Deutschlandkarte mit den Nummern 
der Stationen in diesem Sonderteil. 
Seit einiger Zeit sind der ACE und der 
mit ihm befreundete österreichische 
Autoclub ARBÖ in den Ferienmonaten 


Juli und August sogar mit einem Urlau- 
berservice an den Adriastränden in Ita- 
lien und Jugoslawien vertreten. Zu den 
Hauptleistungen gehört das Beheben 
von Pannen. Jährlich werden neue Ab- 
schleppfahrzeuge und Tieflader in 
Dienst gestellt. Auch die Flotte der 
Pannenhilfsfahrzeuge nimmt ständigzu. 
An Bord der weiß-roten ACE-Kombis 
mit dem Bernhardinerkopf — dem Sym- 
bol für schnelle und zuverlässige Hilfe — 
findet sich Ersatz, Rat und Hilfe für so 
mancherlei Notfälle. Wenn der ACE- 
Pannendienst das Fahrzeug gesichert 
hat, ist die Hoffnung, daß der Urlaub 
nicht ganz kaputt ist und die Reise bald 
wieder fortgesetzt werden kann schnell 
wieder da. Die erfahrenen Pannenhel- 
fer kennen und wissen auch dann Rat, 
wenn sie selbst einmal nicht helfen kön- 
nen. 


Hier ein paar Tips, wie Hilfe am schnell- 
sten zur Stelle ist: 


@ Bei Unfall oder Panne die nächste 
ACE-Notrufzentrale anrufen. Die ver- 
ständigt umgehend den eigenen Pan- 


nendienst. Gegen Vorlage der Mitglieds- 
unterlagen, also des Mitgliedsauswei- 
ses und eines Nachweises über die Bei- 
tragszahlung hilft der ACE-Bernhardi- 
ner kostenlos. 


® Wenn die Notrufzentrale keinen ei- 
genen Pannendienst schicken kann und 
deshalb der nächst stationierte Helfer 
gerufen wird, beteiligt sich der ACE an 
den Kosten für Pannenhilfe einmal 
jährlich bis zu 40 Mark. Für ACE-Mit- 
glieder der Beitragsgruppen 2 und 4, die 
über den ACE eine Kraftfahrt-Pan- 
nenversicherung bei der Volksfürsorge 
Deutsche Sachversicherung (VDS) ab- 
geschlossen haben, erhöht sich die Pan- 
nenhilfe maximal um weitere 50 Mark 
(Höchstbetrag insgesamt 90 Mark). 


@® Mitglieder der Beitragsgruppen 2 
und 4 erhalten durch die VDS ebenfalls 
eine Kostenerstattung für Bergen und 
Abschleppen zur nächsten Fachwerk- 
statt (bis höchstens 50 Kilometer im In- 
land und 75 Kilometer im Ausland). 
® Bei den Mitgliedsunterlagen, die je- 
dem ACE-Mitglied im Dezember zu- 
gingen, ist auch eine Plakette sämtlicher 
Notrufzentralen. Es empfiehlt sich, 
die Karte aus dem Sonderteil dieses 
Heftes ständig griffbereit im Wagen lie- 
gen zu haben. Pannen und Unfälle kom- 
men immer dann, wenn man am wenig- 
sten mit ihnen rechnet. Bei den Unter- 
lagen sollte deshalb auch ein Formular 
für Unfallskizzen vorhanden sein. 
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PANNENDIENST 


AGE-Notrufzentralen, AGE-eigene Pannenstationen einschl. P-+A GmhH, EURO- Stationen, ACE- Yorirassharlanr des Gewerhes, 


EURO UNION-Vertragspartner des Gewerbes 


Pann 


@ Notrufzentrale Berlin 
030/2 112255 


ACE-Station 
Gottlieb-Dunkel-Straße 19 
1000 Berlin 42 030/7033038 


Firma Franz Klemm 
Waltensdorfer Chaussee 9 
000 Berlin 


Firma Kobra 
lärwerkstraße 3 
000 Berlin 20 


Firma Hans Reinhardt 
Berlepschstraße 37 
000 Berlin 


Firma Wolfgang Schramm 
lordufer 7-8 
000 Berlin 65 


©) 


030/6 634953 


030/331 8008 


030/8 175353 


030/4622070 


Firma Albatros 
Leeker Chaussee 131 
2390 Flensburg 


Firma Rolf Petrusch 
appelner Straße 71 
2390 Flensburg 0461/26801 


Firma U. Harms u. G. Kleemann 
Bahnweg 24 04651/23288 Tag 
2280 Westerland 22288 Nacht 


Firma Friedrich Feddersen 
Gather Landstraße 
2260 Niebüll 


ACE-Station 
Flenshurger Straße 2 
2380 Schleswig 


Fa. Joachim Ufer 
Friedrichstraße 122 
2380 Schleswig 


Fa. Erhard Michelsen 
Hinter der Neustadt 53 u. 55 
2250 Husum 


SEES 


0461/92828 


& © 


OD) 


046 61/81 34 
04621/28444 


04621/32575 


04841/2842 


ACE- 


Abschlepp- 
stationen 


@ 


9 
© 


©) 


Stand: 2. Mai 1979 


Fa. Gottlob Steenbock 
2448 Burg/Fehmarn 


AGE-Station 
Schwedendamm 10-14 
2300 Kiel 1 


04371/3011 


0431/77464 


Fa. Heinrich Brandt 
Hamburger Chaussee 40 
2300 Kiel 0431/6820 65 
Fa. D. Kluth 
Kieler Straße 36 
2309 Selent 043 84/692 
Fa. Egon Pusch 
Husumer Straße 5 
2240 Heide 


Fa. Fritz Morr 
2355 Wankendorf 


AGE-Station 
Rendshurger Straße/Carlstraße 2 
2350 Neumünster 04321/14949 


0481/73111 


04326/1349 


Fa. Hans-Jürgen Ruck 
Wasbecker Straße 361 


2350 Neumünster 04321/62134 


@ 


ACE-Station 
Ratzehurger Allee 102 
2400 Lübeck 


Fa. Johannes Kersten 
Lindenstraße 22 
2407 Bad Schwartau 


Fa. Enulat und Zunker 
Leuenkamp/Potthoffstraße 
2210 Itzehoe 


0451/5395958 


0451/21345 


04821/78333 


Fa. Heinrich Böge 
Osterstraße 30 


2193 Cuxhaven-Altenbruch 04722/2517 


Fa. Günter Schröder 
Friedrichsgaber Straße 84 


2085 Quickborn 041 06/7 3504 


@& Notrufzentrale Hamburg 


040/295040 


AGE-Station 
Sievekingdamm 53 


2000 Hamburg 26 040/21 6667 


©) 
©) 


©) 


©) 
@) 
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Nachtrag 
Stand: 
2. Mai 1979 


Fa. Albrecht Hetzel 
Hauptstraße 56 
6711 Heuchelheim 


2) Fa. Adolf Czibeck KG 
Volkswagen - Audi 
3418 Uslar 


06238/8660 


05571/2545 


Fa. Hartmut Blache 
Bahnhofstraße 22 


8672 Selb ' 09287/4847 


AGE-Station 
Trelderweg 8 B 
2100 Hamburg 90 


Fa. Herbert Baalek 
Stein-Hardenberg-Straße 29 
2000 Hamburg 70 


Fa. Arne Reinarz 
Weissdornweg 2d 
2056 Glinde 


Fa. Erwin Kronschnabel 
Dieselstraße 16 
2850 Bremerhaven W 


Fa. Hippen und Romanehsen 
Leerer Straße 36-40 
2960 Aurich 


AGE-Station 
Petkumer Straße 223 
2970 Emden 


Fa. Winfried Frye 
Liebigstraße 11 
2940 Wilhelmshaven 


Fa. Gebr. Müller 
Martin-Pauls-Straße 110 047 31/30 07 u. 
2890 Nordenham 3008 u. 6632 


Fa. Günter Zander 
Berliner Straße 81 
2058 Lauenburg/Elbe 


Fa. Wilhelm Gressling 
Bahnhofstraße 11 
2094 Brackel 


Fa. Hans Raunecker 
2111 Egestorf 72 


Fa. Franz Anker 
vor dem Baedowicker Tore 


3140 Lüneburg 04131/3 10 66-68 


Fa. Hermann Hinrichs 
Fuhrenstraße 10 
2130 Rotenburg/Hann. 


AGE-Station 
Bremer Straße 119 
2805 Brinkum-Nord 


EU Fa. Karl Minkley 
Osternadel 72 
2800 Bremen-Hemelingen 


040/7631194 


040/66 6464 
0 urn 71 u. 


nachts 66 64 64 
0471/36001 
04941/4225 

04921/51011 


04421/22422 


04153/2204 


041 85/4181 


04175/4.89 


042 61/2727 
0421/870103 


0421/4518 64 


Fa. Lothar Krieger 
Adelheider Straße 329 
2870 Delmenhorst 


042 21/6520 


Fa. Enno Kaufmann 
Verdener Straße 41/45 


2807 Achim 042 02/30 11 


Fa. Georg Frerichs 
Aschenstedter Straße 9 
2879 Dötlingen 


Fa. Meyke & Grorowski 
ndustriestraße 8-12 (B 215) 
3090 Verden-Dauelsen 


Fa. Beckmann 
Heersiraße 34 
3053 Hodenhagen 


Fa. Erich Thöneböl 
Celler Straße 101 
3031 Buchholz 


Fa. Bernhard Landwehr 
Dinklager Straße 13 
2841 Holdorf 


044 33/325 


042 31/820 01 


05164/5586 


05071/2955 


05494/1089 


59 


ACE- 


Notrufzent 


Stand: 2. Mai 1979 : 


Notrufzentrale Berlin 

Tel. 030/2112255 

Notrufzentrale 

Tel. 0231/524152 
 Notrufzentrale 

Tel. 0203/25151 

Notrufzentrale 

Tel. 0611/232929 

Notrufzentrale 

Tel. 040/295040 

Notrufzentrale 

Tel. 0511/12578 

Notrufzentrale Köln 

Tel. 0221/527200 


248 


Tel. 0621/22522 NIEDERLANDE 


Notrufzentrale 
Tel. 089/536502 
Notrufzentrale 
Tel. 0911/22922 


Notrufzentrale St 
Tel. 0711/534444 
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EU Fa. Theo Caffier 
Schwedenschanze 50 
4450 Lingen/Ems 


Fa. Claus Schwertfeger 
Immenweg 34 
3100 Celle 


Fa. Rainer Frärich 
3001 Gailhof 


Fa. K. u. G. Hofmeister 
Hauptstraße 42 
3051 Luthe 05031/71977 u. 71846 


Fa. Hans Bidenharn 
Königsberger Straße 14 
4992 Espelkamp 


0591/3966 


05141/44444 


0 51 30/26 88 


057 72/4411 


Notrufzentrale Hannover 
0511/12578 


AGE-Station 

Brabeekstraße 39 

3000 Hannover 71 0511/5299 90 

Fa. Uebel & Engelhardt 

Opelstraße 8 

3001 Hannover-Altwarmbüchen 
0511/61717 u. 61718 


Fa. Blitz Autoservice 
Sanderstraße 30-32 
3160 Lehrte 05132/3545 
Fa. Viktor Teupe 
Rheiner Straße 1 
4440 Rheine I. d. Ems 
Ortsteil Hauenhorst 


05971/3815 


Fa. Deitert KG 
Bachstraße 14 


4530 Ibbenbüren 05451/4073 


Fa. Friedhelm Golnik 
Schmiedestraße 500 
4990 Lübbecke/Gehlenbeck 


057 41/6640 
nachts 6666 


Fa. Weber 
Lindenstraße 32 
4950 Minden 


Fa. Reinhard Wack 


Bahnhofstraße 71 05042/2074 
3252 Bad Münder 1 


nachts 2743 u. 3703 


0571/29088 


a ACE-Station 


@ 
@ 
©) 
©) 
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Bremer Straße 81 
4500 Osnabrück 


Fa. Gerhard Flatau 
Iburger Straße 157 
4500 Osnabrück 


Fa. Hermann Schubert 
Petrusallee 32 
4500 Osnabrück 


Fa. Willy Vortkamp 
Enscheder Straße 313 
4432 Gronau 


Fa. Willy Vortkamp 
Gronauer Straße 82 
4421 Alstätte 


Fa. Heinz Wegner 
3265 Rehren AD 


AGE-Station 
Gliesmaroder Straße 70a 
3300 Braunschweig 


EU Fa. Heinz Funk 
Rönigenstraße 
3301 Rüningen 


Ulrichs GmbH 
Schwalbenbreite 9 
3330 Helmstedt 


Fa. Hermann Ahlswede 
Braunschweiger Straße 19 
3330 Helmstedt 


Tankstelle am Hopfengarten 
lorbert Neugebauer 
3340 Wolfenbüttel 


0541/76666 


0541/54445 


0541/62508 


02562/4001 


02562/4001 
05752/2116 
0531/341199 
0531/87 3636 
05351/3741 
05351/31109 


05351/6165 


05331/44474 
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Fa. H. W. Baumgarte 

In den Gründen 4 

4970 Bad Oeynhausen-Rehme 
05731/92472 


Fa. Schröer OHG 
Leeder Straße 2 
4541 Leeden 05481/4037 
EU Fa. Helmut Roeder 

Grüne Straße 130 

4900 Herford 05221/71000 u. 71345 


Fa. Franz Könneker 

Peiner Landstraße 200 

3200 Hildesheim-Drispenstedt 

0 51 21/53777 


Gotte + Hassenrück 
An der Heerstraße 19 + 36 


3320 Salzgitter 1/ I 5341/58460 


Fa. Heinz Nonnewitz 
Wehler Marsch 
3250 Hameln 05151/7476 
Fa. Hans Erich Heusing 
Haupstraße 120 

3201 Grasdorf 


AGE-Station 
Oldentrupper Straße 10 
4800 Bielefeld 


EU Fa. Walter Leifkes 
Borkener Straße 87 
4420 Coesfeld 


AGE-Station 
Scheibenstraße 88 
4400 Münster 


EU Fa. Dieter Stenz 
Münsterstraße 19 
4401 Bösensell 


Fa. Krabbe 
Werther Straße 127 
4291 Bocholt-Lowick 


050 62/2 95 


0521/2955535 


02541/72323 


0251/72677 


02536/1044 


02871/4711 


Fa. Schulze-Temming 
lünsterstraße 131 
4408 Dülmen 


EU Fa. Heinz Bertels 
Ostdamm 155 
4408 Dülmen 


025 94/5057/58 


02594/2919 


Kundendienst-Gemeinschaft 
Gütersloh 

Postfach 3248 

4830 Gütersloh 1 05241/13366 
Mirschel Automobile 
Abschleppdienst 
Pyrmonter Straße 53 
3283 Lügde 1 


Fa. H. Möhle 
Bornhäuser Straße 2 


3370 Seesen/Harz 
053 81/2370 u. 3718 


Fa. Adolf Hungerland 

Wulftener Straße 49 

3360 Osterode-Schwiegershausen 
05522/72428 


Fa. Franz Wrublewski 
Heinrich-Heine-Straße 3 
3420 Herzberg 05521/3503 
Fa. Horst Sauer 
Ortsteil Volksen Nr. 6 
3351 Volksen 


Fa. Rudolf Kaiser 
Selmer Straße 3 
4710 Lüdinghausen 


AGE-Station 
Wilhelmstraße 9 
4700 Hamm 1 


Fa. G. Kappert 
Horneburger Straße 140 
4353 Oer-Erkenschwick 


Fa. Franz Kersting 
Gewerbepark 15 
4701 Rhynern 


ACE-Station 
Frankfurter Straße 90 
4223 Voerde 2 


Fa. Gerhard Bokowski 
Bebelstraße 155 
4628 Lünen 


05561/2812 


02591/4013 


02381/21790 


02368/1677 


023 85/2325 


02 81/4486 


02306/41677 


05281/19190 


(9 
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(©) 
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ACE-Station 
Dorstener Straße 7 
4350 Recklinghausen 02361/13838 


Fa. Richter Abschleppdienst KG 
Hestermannweg - Zechengelände 
4350 Recklinghausen 02361/61258 


EU Fa. Horst Tillmann 
Zechenstraße 02366/37777 
4352 Herten-Disteln u. 37373 
Fa. Morawski 
Wanner Straße/Ecke Skagerrakstraße 
4650 Gelsenkirchen 

02 09/20 6903 u. 871625 


EU Fa. Gehring KG 
Heistraße 120 
4660 Gelsenkirchen-Buer 


AGE-Station 
Kirchhellener Straße 313 
4200 Oberhausen-Sterkrade 
02 08/67 0707 


0209/71077 


EU Fa. Waldemar Hermann 

Kirchhellener Straße 143 

4200 Oberhausen/Königshardt 
02.08/602020 


Notrufzentrale Dortmund 
0231/524152 


AGE-Station 
Münsterstraße 183 
4600 Dortmund 


EURO-UNION-Station 
Münsterstraße 81-87 
4600 Dortmund 


Fa. Hugo Mamerow 
Mengeder Straße 510 
4600 Dortmund-Mengede 


EU Fa. Stracke 
Wittekindstraße 25/27 ü 


4600 Dortm u Baro| 
31/750775 u. 122595 


Fa. Daube 
Obermassener Kirchwe 
4750 Unna 0230. h 5 51 u. 15050 


Fa. M. Geling 
Neheimer Straße 12 
4760 Werl 


Fa. Horst Echtermann 
Hellweg (B 1) 
4782 Erwitte 


Fa. Hermann OHG 
Stettiner Straße 12 a 
3410 Northeim 


Fa. Hans Dieter Schütte 
4791 Wünnenberg-Haaren 


EU Fa. Ludwig Tuschoff 
Landstraße 58 
3549 Diemelstadt 1 


ACE-Station 
Theodor-Heuss-Straße 6 
3400 Eöttingen-Weende“ 0551/33551 


Fa. Walter Richter 
Benzstraße 4 
3400 Göttingen 


Fa. F. W. Radke 
Abschleppdienst 
Eyller Straße 20 
4132 Kamp-Lintfort 


0231/8113 60 


0231/352277 


02922/2125 


02943/2541 


05551/2026 
02957/1096 


056 94/2 24 


0551/73038 


028 42/86 66 


Notrufzentrale Duisburg 


0203/25151 


AGE-Station 
Mülheimer Straße 151 
4100 Duisburg 


Fa. M. Kasten 
Homberger Straße 402-404 
4130 Moers 1 


AGE-Station 
Glückstraße 11 
4300 Essen 


0203/33 8910 


02841/52543 


02 01/27 12.00 


02 31/81 0444 


©) 
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Fa. Hans Freundlieb 
Steeler Straße 75 
4300 Essen 


Fa. Otto Seidel 
Hordelerstraße 1 
4690 Herne 2 


AGE-Station 
Wittener Straße 110 
4630 Bochum 1 


Abschleppdienst 
Fa. Klosowski 
Wittener Straße 361 
4630 Bochum 


EURO-UNION-Station 
Linner Straße 55 
4150 Krefeld-Uerdingen 02151/41842 


EURO-UNION-Station 
Am Karweg 36 
5800 Hagen 


Fa. Hans Samborskiy 
Untere Lindenstraße 1 
5800 Hagen-Vorhalle 


Fa. Jürgen Schmidt 
Giesestraße 24 
5860 Iserlohn 


Fa. Franz Werb 
Hoppecker Straße 57 
5790 Brilon 


AGE-Station 
Gräfrather Straße 72 a 
5600 Wuppertal 11 


EU Fa. Gustav Adolf Neeb ' 
Lichtscheider Straße 164 0202/85 a a 
5600 Wuppertal-Barmen u. 664 


AGE-Station 
Am Werhahn 72 
400 Düsseldorf 


02 01/2324 24 


02325/32328 


0234331777 


02 34/551018 Tag 
490577 Nacht 


02331/45959 


02331/301449 


02371/40771 


02961/3147 


0202/7345067 


0211/3540010 


Fa. Walter Ahrens 
Abschleppdienst 
Gerresheimer Straße 125 
4000 Düsseldorf 


Fa. Wilhelm Bender 
Fichtenstraße 30 
4000 Düsseldorf 


Fa. Udo Somnitz 
Prof.-Sudhoff-Straße 15 
4006 Erkrath 2 Hochdahl 


ACE-Station 

Dammer Straße 112 

4050 Mönchengladbach 
02161/662222 


02111/786368 


02111/780000 


02104/33330 


Fa. Karl Jüntgen jun. 
Grünstraße 91 
4010 Hilden 


Fa. Walter Trimpop 

BAB Abfahrt Lüdenscheid-N 
Im Wiesental 90 

5880" Lüdenscheid-Nord 


AGE-Station 

Yorkstraße 4 

3500 Kassel-Betienhausen 
0561/54555 


02103/61681 


02351/5909 


EU Fa. Heinrich Himmelmann 


Heiligenröder Straße 168 
3500 Kassel 0561/526977 


Fa. Manegold 
Reichensächser Straße 17a 
3440 Eschwege 


Fa. Helmut Kamrath 
5892 Meinerzhagen-Sinderhauf 
02354/2923 u. 4477 


Fa. Gert Berlenbach 
Am Linsenhof 7 
5070 Bergisch Gladbach 


05651/50075 


02202/36487 


Notrufzentrale Köln 
0221/527200 


AGE-Station 
Amsterdamer Straße 188 
5000 Köln 0221/7605252 


Fa. Jos. Dirkes 
Maarweg 241-251 


5000 Köln 30 0221/49 8991 


Fa. Karl Moritz 
Brückenstraße 241 
5160 Düren/Rhld. 


Fa. Altdorf 
Prämienstraße 7 
5110 Alsdorf 


AGE-Station 
Eller Straße 3 
5100 Aachen 


EU Fa. Hans Strang 
Hanbrucher Straße 4-6 
5100 Aachen 


02421/31288 


02404/21433 


0241/521111 


0241/72839 


Fa. Manfred Hüsch 
Krumme Birke 7 
5905 Freudenberg-Wilhelmshöhe 


ACE-Station 
Achenbacher Straße 174 
5900 Siegen 0271/312320 


Fa. Hermann-Josef Schneider 
5901 Wilnsdot 02739/6205 u. 22.05 


Fa. H. J. Helmert 
5248 Wissen/Sieg-Alserberg 027 42/21 71 


AGE-Station 
Landgrafenstraße 76-78 
5210 Troisdort-Oberlar 022 41/4000 66 


Eu Fa. Egon v. Rhein 
Luisenstraße 149 
5200 Siegburg 


AGE-Station 
Sehastianstraße 153 
5300 Bonn-Endenich 02221/614161 


Fa. Becker 
Messdorfer Straße 189-193 
5300 Bonn-Lessenich 02221/621000 


Fa. Greuel 
Rochusstraße 79 
5300 Bonn-Duisdorf 


Fa. H. P. Krämer 
Kölner Straße 189 
5354 Weilerswist 


(0) Fa. A. Warbinek 
Wilhelmstraße 49 
5240 Betzdorf 


(6) Fa. Walter Zens 
W.-Rathenau-Straße 23 


6348 Herborn 


AGE-Station 
Am Sandweg 4 
6430 Bad Hersfeld 


02734/ 
1548 


©) 
C) 


02241/21820 


02221/623103 
02254/1670 
02741/21533 
02772/41494 


06621/73222 


(9) Fa. Joh. Hedrich 
Altenburger Straße 76 
6320 Alsfeld 


Fa. Karl Dusenberg 
6320 Alsfeld 7 


2) ıFa. Kurt Hochhaus 
6419 Grossenmoor 


Fa. Hack 
5461 Windhagen 


2) EU Fa. Leo Wlasak 
Alzen 172 
5109 Höfen/Eifel 


@ Fa. Karl Vogel 
Kleinmaischeider Straße 12 a 
5419 Grossmeischeid 


2) Fa. Liesenfeld 

Südallee 4-6 
5410 Höhr Grenzhausen 
AGE-Station 


Holzheimer Straße 77 
6306 Lang-Göns 


AGE-Station 
Frankfurter Straße 25 
6400 Fulda 


® AGE-Station 
Bahnhofstraße 84 
5432 Wirges 


&) Fa. Horst Homann 
Alleestraße 17 
5430 Montabaur 


066 31/877 u. 878 
06639/2776 
06653/2 45 

02645/32 48-9 


024 72/32 56 


026 89/71 63 


02624/2632 


06403/2255 


0661/75757 


02602/6330 


02602/3542 


ACE-Station 
Trierer Straße 80 
5400 Koblenz 


682) Fa. Gresser KG 
Autobahn-Zubringer N 
6250 Limburg/Lahn 


Fa. Xaver Burgard 
Münzenberger-Weg 3 
6309 Griedel 


EU Fa. Helmut Lehmann 
6491 Uttrichhausen 


Fa. Weidinger Autodienst GmbH 
Friedberger Straße 9 
6382 Friedrichsdorf 2 


Fa. Rudolf Baumann 
Frankfurter Straße 31 
6277 Erbach/Ts. 


0261/25510 


064 31/67 38 
u. 3968 


® 


06033/60609 


097421211 


®©® 


061 75/277 


® 


06434/8211 


EU Fa. Günter Stein 
Wehrholzstraße 4 
5441 Ulmen 


© 


02676/395 


EU Oskar Katzenberger 
Roßmarktstraße 171/2 
8740 Bad Neustadt/Saale 


097 71/2338 


EU Fa. Müller 
Bamberger Straße 10 
8742 Königshofen 


® 


097 61/20 85 


Fa. Dieter Junghans 
Epprechtsteinstraße 9 
8670 Hof/Saale 


® 


09281/5911 


Fa. Harry Findeis 
Frankenwaldstraße 43 
8674 Naila 


AGE-Station 
Fröbelstraße 12 
8650 Kulmbach 


092 82/359 


0 92-21/7 46 74 


@& Notrufzentrale Frankfurt 
Wilhelm-Leuschner- 06 1 1 123 29 29 


Straße 69-77 


ee) 


Fa. Manfred Noss 
Flurscheideweg 12 
6230 Frankfurt 80 


Fa. Alexander Eimer 
Postfach 11 
6451 Froschhausen b. Hanau 


EU Fa. J. u. E. Westenberger 


Klarenthalstraße 113 
6200 Wiesbaden 06121/404418 


AGE-Station 
Binger Straße 22 
6500 Mainz 


Fa. Eckhard Schulz 
Wormser Str. 56 
6500 Mainz/Weisenau 


Fa. Auto Jegen 


Saarstraße 56 
5520 Bitburg 


[200] AGE-Station 
Koblenzer Str. 20 
6530 Bingen-Bingerbrück 
06721/33055 


097 04/431 


0611/34 1066/67 


06182/24468 
u. 3801 


06131/21211 


06131/89475 
06561/3860 
u. 3861 


Fa. Walter Keller 
8731 Machtilshausen 


EU Fa. Kellner OHG 
Bayreuther Str. 6 
8591 Fichtelberg 


Fa. AHG-tuning 
Kirchwaldstr. 11 
6451 Mainhausen/Zellhausen 


AGE-Station 
Dinglersir. 30 
8750 Aschaffenhurg 06021/14702 


Fa. Auto-Haus, Inh. Gerhard Haus 


Pappelweg 3 
8750 Aschaffenburg 06021/8588 


Fa. Rudolf Seubert 
Lohrer Str. 134 
8752 Waldaschaff 


Fa. Winfried Deppisch 
Industriestraße 
8722 Werneck 


Fa. Hans Stirnweis 
Bamberger Str. 6 
8602 Memmelsdorf/Ofr. 


092 72/241 


061 82/ 
21615 


& 
809 
5) 
&) 


06095/7 41 
09722/1747 


0951/30291 


&) 
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Fa. Meyer & Pittl 
Bernecker Str. 54 
8580 Bayreuth 0921/22058 
Fa. Jürgen Bott 
Niederwiese 1 
6551 Hargesheim 


AGE-Station 
Pfungstädter Str. 13 
6103 Griesheim 


0671/32939 


061 55/30 05 


Fa. Weso GmbH 
Pfützenstr. 77 
6103 Griesheim 061 55/2452 
EU Fa. Wolfgang Röder 
Reisstr. 1 

6100 Darmstadt-Eberstadt 06151/54439 
EU Fa. R. Ciechowski 

Ober-Saulheimer-Str. 18 

6501 Wörrstadt/Rheinhessen 067 32/72 15 


Fa. S. Mohaupt 
Industriestr. 11 
8712 Volkach 09381/775 
Fa. R. Roth 
Hauptstraße 177 


8751 Weibersbrunn 06094/346 


0651/8 78 78/ 
880 68/ 
876 76 nachis 


Fa. D. u. W. Buschmann 
Bonner Str. 5 
65500 Trier-Pallien 


Fa. Hermann 
Bahnhofstraße 47 
5509 Thalfang 


Fa. G. Beuschlein 
Würzburger Str. 106 
8702 Uettingen 


AGE-Station 
Höchberger Str. 10 
8700 Würzburg 


Fa. E. Hammerbacher 
Heidelberger Straße 
8706 Höchberg 


Fa. H. Nickl 
Florastr. 1 
8700 Würzburg 


Fa. V. Grossmann 
Thomas-Ehemann-Str. 11 
8710 Kitzingen 


Fa. A. Kunzmann 
Hauptstraße 5 
8711 Rehweiler 


Fa. Gaus 
Rheinstraße 38 
6522 Osthofen 


Fa. R. A. Weber 
Gaustraße 1 
6520 Worms 


Fa. E. Schmidt 
aiser-Wilhelm-Platz 3 u. 11 
6143 Lorsch 


Fa. W. Diehm 
Daimlerstr. 2 
6940 Weinheim 


Fa. P. Schüssler 
Würzburger Str. 16 
6972 Tauberbischofsheim 


Fa. L. Hörl 
Nr. 34 
8571 Schermshöhe 


Fa. Erich Hanf 
Wiesensir. 19 
6806 Viernheim 


Fa. Wittlich 
Jahnstr. 34 
6806 Viernheim 


Fa. K. H. Gräske 
Mahlastraße 89 
6710 Frankenthal 


Fa. 0. Kawelke 
‚Industriestr. 24 
6710 Frankenthal 


Fa. Hans Bohr 
Pfingstweide 
6640 Merzig 


Fa. W. Herbach 
Sandstraße 2 
6750 Kaiserslautern 25 


06504/497 


093 69/637 


09 31/7033 73 


0931/48878 


0931/71222 


09321/7777 


09556/2 39 


06242/1591 


06241/6432 


06251/59972 


06201/14049 


09341/2468 


092 44/352 


062 04/36 66 


06204/2228 


06233/27711 


06233/27316 


068 61/4999 


06301/1881 


Fa. K. Spengler 
Blechhammerweg 13-23 
6750 Kaiserslautern 


@ 


0631/70000 


&) Notrufzentrale Mannheim 
0621/22522 


AGE-Station 
Rheinkaistraße 54 
6800 Mannheim 1 


Fa. H. Sebasti 
En ebastian 


6800 Mannheim-Seckenheim 
Fa. Jürgen Juraschek 

Wingertsbuckel 100 

6800 Mannheim-Feudenheim 


Fa. F. Seubert 
Eppelheimer Str. 35-37 
6900 Heidelberg 


Fa. Dagobert Olm 
Mannheimer Str. 39 
6707 Schifferstadt 


Fa. Strattner GmbH 
Erlanger Str. 29 
8510 Fürth 


0621/14444 


06 21/ 
475122 


0621/ 
792755 
06221/22366 
06235/2950 


0911/796551 


& Notrufzentrale Nürnberg 
0911/22922 


AGE-Station 
Fürther Str. 203 
8500 Nürnberg 


Fa. Günter Labus 
Braunsbacher Weg 11 
8500 Nürnberg 


EU Fa. J. Spielvogel 
Pfalzgrafenring 7 
8450 Amberg 


Fa. Fleischmann KG 
Nürnberger Sir. 21-23 
8503 Altdorf b. Nürnberg 


Fa. Auto-Kaiser 
Schwabacher Str. 30 
8501 Feucht 


. Erich Ackermann 
üttlinger Str. 8 
08 Möckmühl 


Fa. K. Hofstätter 
ührener Str. 28 
20 Sinsheim 


. W. Förderer 
rottstr. 53 
6 Walldorf-Industriegebiet 


2) Fa. Alfred Stars 
Mosbacher Str. 14 06261/13140 
6950 Mosbach/Neckarelz u. 61597 


EU Fa. J. Neu 
Dürerstr. 45 
6650 Homburg/Saar 


EU Fa. B. Fickinger 
Neunkircher Weg 69 
6670 St. Ingbert 


Fa. H. Blass 
Hauptstraße 141 
6621 Köllerbach 


ACE-Station 
Luisenthaler Str. 220 
6600 Saarbrücken 


Fa. W. Zimmermann 
John-F.-Kennedy-Str. 39 
6600 Zweibrücken 


Fa. K. Sekoll 


0911/32 8795 
0911/391039 
u. 332830 
09621/13331 
09187/2512 


091 28/30 66 


06298/1319 


07261/2226 


06227/1505 
u. 3175 


06841/78775 


068 94/27 66 


06806/45555 
u. 4114 
06 81/7 96 96 


06332/40242 


Andreas-Hofer-Str. 15 
6780 Primasens-Fahrbach 


Fa. L. Debnar 
Bahnhofstraße 3 
6746 Hauenstein 


Fa. K. Held 
Weissenburger Str. 8 
6740 Landau/Pfalz 


06331/3834 


063 92/1657 


06341/4504 


Fa. Theo Vocke 
Am Autobahnzubringer 
7521 Kronau/Bruchsal 


EU Fa. W. Hönig & Sohn 
Louis-Goss-Str. 15 
6921 Reihen 


Fa. Helmut Bletz 
Großbottwarer Straße 1 
7121 Mundelsheim 


Fa. G. Postupka 
Neckarsulmer Str. 21 
7100 Heilbronn 


AGE-Station 
Wesistraße 5 
7104 Obersulm (Affaltrach) 


07253/4491 


07261/2480 


07130/ 
8777 


es) Fa. W. Böhm 
Schwabstraße beim BaNEDeC 
7102 Weinsberg 07134/6205 


2) Fa. G. Breitschwert 
Bandelstraße 21 
8800 Ansbach 


EU Fa. R. Kinzel 
Heilbronner Str. 14 
8896 Neuendettelsau 


Fa. H. Buhl 
Nürnberger Str. 43 
8540 Schwabach 


2) EU Fa. G. Türpe 
Bahnhofstraße 

8541 Eckersmühlen 
2) NEN Weidner OHG 


An der B 
7170 Sahnäbisch Hall 0791/51031-34 


22) Fa. Schneider GmbH & Co 
Bahnhofstraße 30 
7180 Crailsheim 


Fa. Woll & Rudolf GmbH 
Heinrich-Hertz-Straße 
7521 Forst 


Fa. Kuntz 
Weinstraße 63 
6748 Bad Bergzabern 


Fa. Flick GmbH 
Schwarzwaldstraße 
6729 Hagenbach 


AGE-Station 
Lameystraße 5 
7500 Karlsruhe 21 


Fa. Böhler 
Ottostraße 6 
7500 Karlsruhe 


es) Fa. Rold Schlindwein 
Stuttgarter Str. 57 d 
7500 Karlsruhe 1 


9) Fa. Günther 
Auerbachstraße 13-17 
7537 Remchingen-Nöttingen 


09 81/5035 
09874/3 43 
091 22/49 00 


091 71/2822 


07951/22091 


07251/2534 
u. 3735 


06343/2488 


07273/2497 
0721/5555000 
0721/404051 

0721/6910 30/39 


072 32/7 1652 


632 Fa. Fred Spannagel 
Max-Eyth-Str. 3 
7052 Schwaikheim 


(689 Fa. J. Weiss 
Regensburger Str. 11 
8411 Nittendorf 


Fa. Prause & Schmalzl 
” Dechbeitener Str. 57 
8400 Regensburg 


& ACE-Station 
Eichendorffstr. 99 
8440 Straubing 


EU Fa. J. Manz 
Adlerstraße 2 
7531 Ellmendingen 
ee) Fa. F. R. Kühn 
Wilhelmstraße 48 
7553 Muggensturm/Rastatt 07222/33555 
88) Fa. E. Schirdewan 


Alemannensir. 11 
7530 Pforzheim 


Winfried Hornung 
Rielingshäuser Str. 29 
7142 Marbach 


07195/53500 
2956 


09404/1015 


0941/2661111 


09421/4611 


072 36/86 25 


07231/51515 


67144/7602 


“07131/85924 


Fa. Hübl & Co KG 
Friedhofstr. 2 
7250 Leonberg 


%) EU Fa. R. Häussermann 
Neustädter Str. 42 
7050 Waiblingen 


Abschlepp-Service 
Fa. Tessmann GmbH 
Wilhelmstraße 103 
7080 Aalen | 


ACE-Station 
Manchinger Str. 12 
8070 Ingolstadt 


Fa. A. Kräuter 
” Nördliche Ringstr. 13 
8070 Ingolstadt 


Fa. Ch. Behr 
Post Vilshofen 
8358 Zeitlarn 


Fa. Waschke/Humbaur GmbH 
Zirgesheimer Str. 53 
8850 Donauwörth 


07152/43200 


07151/21634 


07361/71777 
0841/67671 
0841/81267 

08541/203 


0906/37 09 


& Notrufzentrale Stuttgart 
0711/5344 44 


ACE-Station 
Max-Eyth-Sir. 3 
7052 Schwaikheim 


Fa. Hübl GmbH & Co KG 
7 Schickardtstraße 49 
7000 Stuttgart 1 


Fa. Winter 
An der B 14 
7031 Ehninen 07034/7494 u. 7409 


Böblinger Abschleppservice und 
Autoverwertung F. Manfred Dannecker 
Herrenberger Str. Waldeck 
7030 Böblingen 


Fa. H. Kinz 
Hauptstraße 45 
7574 Sandweier 
Fa. J. Gartner 
Lange Straße 50 
7590 Achern-Gamshurst 
Fa. H. Strassburger 
Hauptstraße 194 
7640 Kehl 
Fa. W. Rothe 
Uracher Str. 2 und 
Paulinenstraße 14 
7340 Geislingen/Steige 


[) EU Fa. W. Hutter 
Bahnhofstraße 13 
8069 Rohrbach/Ilm 
a) EU Fa. E. Müller 
Inh. F. Sorg 
7341 Mühlhausen 
® ACE-Station 


Karl-Benz-Str. 14 
7601 Ohlsbach 


Fa. F. Dü 
An der B3 


7601 Offenburg-Bohlsbach 


Fa. W. Lang 
Steinachstr. 67 
7410 Reutlingen 11 
EU Fa. K. Zeil OHG 


BAB-Abfahrt Ulm W 
7901 Dornstadt-Himmelweiler 


ACE-Station 
Reichenberger Str. 4 
7910 Neu-Uim 


EU Fa. E. Maucher 
Neutorstraße 32 
7900 Ulm 


61) Fa. R. Hölldobler KG 
Ulmer Str. 11 
8874 Leipheim 08221/7650 u. 7986 


Fa. Fahrzeughaus Zusmarshausen 
Augsburger Str. 30 
8901 Zusmarshausen 


07195/53500 
2956 


07 11/6034 01 
/6061 43 


07031/227007 
07221/6 1084-86 
07841/21491 


07851/2050 


07331/61118 
08442/8872 
073 35/50 69 
07803/4222 


0781/22194 


07121/54693 


07348/ 
21507 


0731/84488 


0731/65549 


082 91/305 

@19 Fa. Wiedemann & H. Polster ; 
Industriegebiet 82 94/695 
1650 


8901 Adelsried 


Fa. F. H. Jägeı 
Augsburger Sr. 152 
8906 Gersthofen 


AGE-Station 
Donauwörther Str. 33 
8900 Augsburg 


0821/49 1715u. 
492320 


0821/41 1467 
Fa. Pongratz 0821/5177 81 
Kapuzinergasse23 (V.8.00 bis 19.00 “-) 

8900 Augsburg 0821/48250 
(v.19.00 bis 8.00 Uhr) 


620) Fa. A. Strasser 
8069 Oberthann 9 1/2 


&2) Fa. Werner Knoll 
Ortsteil Burg 
8907 Thannhausen 
>) Fa. G. Polz 
Sonnenstr. 23 
8050 Freising 
) Fa. A. Kreileder 
Post Aigen am Inn 
8399 Wendimuth 92 
Fa. P. Deuss 
Graslitzer Str. 6 
8264 Waldkraiburg 


EU Fa. M. Esser 
Berliner Str. 15 
8264 Waldkraiburg. 


2) Fa. K. Unterhaslberger 
Haager Str. 20 
8091 Maitenbeth 


084 44/333 


082 81/2364 


08161/61021 


08537/780 


08638/3505 


0.86 38/20 66 


080 76/455 


&) Fa. Neumeyr 
Münchner Str. 49 


8046 Garching 089/3201091 


€) Fa. Günther u. Harald Bendig 


Wallbergstr. 4 


8031 Gröbenzell 08142/9551 


& Notrufzentrale München 


089/536502 


AGE-Station 
Schwanthaler Str. 64 
8000 München 2 


®) Fa. H. Brüggemann 
Schleissheimer Str. 80 
8000 München 40 


>) Fa. Touring-Autodienst 
Pfälzer-Wald-Sir. 38 
8000 München 90 


089/536502 


089/5251 48 
1525921 


0 89/6835 77 


>) Fa. Unger 
Georg-Reismüller-Str. 10 
8000 München 5 


®) Fa. E. Wieser 
Offenbachstr. 1 
8000 München 60 


EU Fa. G. Schumann 
Fürstenrieder Str. 95 
8000 München 42 


Gab) Fa. L. Tokos 

Industriestr. 2 
7630 Lahr 19 
(Langenwinkel) 


Fa. A. Hägle 
7631 Grafenhausen 


Fa. F. Albrecht 
Stadtgrabenstr. 6 
7210 Rottweil 


EU Fa. A. Moser 
Oberndorfer Str. 45 
7210 Rottweil 


Fa. Paul Lacher 

Industriegebiet 

a. d. Bundesst. 2 07577/1212 Ta ag 
7481 Veringenstadt 13954 Nacı 


EU Fa. M. Mannseicher 
Eichenstr. 3 
8011 Kirchseeon 


Fa. H. W. Hofmann 
Obinger Str. 1-3 
8201 Eggstätt/Obb. 


Fa. M. Höfler 
Hofgraben 471 
8910 Landsberg 


089/8125729 


089/88 61 04 
1879127 
089/56 0853 


07821/41713 


07822/6272 


®® 


0741/6959 


® 


07 41/68 94 


® 


® 


08091/9338 


® 


08056/2 89 


® 


8191/2235 


Fa. Alban Müller 

Lindauer Str. 12 

8950 Kaufbeuren-Oberbeuren 
08341/18252 


Fa. Greif 
Amendinger Str. 34 
8940 Memmingen 


Fa. Artur Faude 
Triberger Str. 13 
7743 Furtwangen 


AGE-Station 
Staufenstraße 44 
7220 Schwenningen 


Fa. F. Albrecht 
Bürkstraße 81 
7220 Schwenningen 


Fa. M. Klein 
Butschofstraße 4 
7201 Tuningen 


AGE-Station 
Schwarzwaldstraße 330 
7800 Freiburg-Ebnet 


EU Fa. Hans Vetter KG 
Bundesstraße 27 
7712 Blumberg-Nordwerk 


AGE-Station 
Eichenweg 19 
8200 Rosenheim 


Fa. E. Hocheder Nacht. 
Postfach 1143 
8214 Bernau 


Fa. A. Lex 
Überseestraße 3 
8211 Grabenstätt 


08331/87979 


07723/2487 


07720/4949 


07720/33235 


07464/1340 


0761/64411 


07702/647 


08031/32223 


08051/7250 


08661/301 


©) Fa. H. Mader 
raunsteiner Str. 21-23 


221 Siegsdorf 086 62/92 61 


Fa. J. Erhard 
raundamm 28 
8220 Traunstein 


0861/4174 


5) Fa. A. Wagner 
Hauptstraße 1 


8222 Ruhpolding 08663/1017 


Fa. A. Hörtreiter 
iedIstraße 3 
8230 Bad Reichenhall 


Fa. S. Mirth 
Reichenhaller Str. 60 
8228 Freilassing 


EU Fa. E. Wolf 
Seeshaupter Str. 44a 
8122 Penzberg 


AGE-Station 
Schumacherring 110 
8960 Kempten 


Fa. W. Waizenegger 
Meersburger Str. 31 
7980 Ravensburg 0751/21563 


Fa. Fahrzeuge u. Motorgeräte GmbH 


Markthallenstraße 2 
7760 Radoltzell 07732/53450 


Fa. P. Mennel 
Hauptstraße 27 
8961 Oy/Allg. 


Fa. Knöpfle 
Robert-Bosch-Str. 6 
7750 Konstanz 


Fa. K. Stöckl 
Ravensburger Str. 63 N N 
7990 Friedrichshafen 51221 Nacht 


Fa. L. Strobel 
Friedrichshafener Str. 92 083 ar 21 Ta 
8990 Lindau Nach 


Fa. J. Braun 
Haus Nr. 43 
8976 Bihlerdorf 


Fa. A. Lang 
Bismarckstr. 1a 
8998 Lindenberg 


Fa. M. Nigg 
Burgberger Str. 26 
8971 Rettenberg 


Fa. Biller 
Partenkirchener Str. 62 
8102 Mittenwald 


Frankreich 
Vedene (Avignon) 


08651/1920 


08654/95773 


08856/2130 


0831/75150 


083 66/640 


07531/64100 


08321/2229 


08381/2798 


08327/2686 


08823/1497 


90311081 


Eine gefährliche 
und berüchtigte Urlauberstraße: 
Auf der E5 


Ein Verkehrsunfall im Ausland 
zählt zu den schlimmsten Widrig- 

keiten, die einem passieren können. u a er ea 

In einigen Ländern wird der an einem 2: 

Unfall beteiligte Kraftfahrer, der nicht | z . 

Staatsbürger des betreffenden Landes 
ist, bis zur endgültigen Klärung des Falles 
festgehalten und nur gegen Zahlung 
einer entsprechenden Kaution wieder 
auf freien Fuß gesetzt. Wohl dem, der in 
einem solchen Fall auf die Hilfe des 
ACE-Verkehrsrechtsschutzes bauen 
kann, der die Kautionsleistung für ihn 


übernimmt. 


..und 
wenn's im 
Ausland 


Selbst in leichteren Fällen, wo 
nur Blechschäden entstehen, 
kann es für den Bundesbürger 
ungeahnte Probleme geben. 
Die Mühlen der Versicherun- 
gen in vielen fremden Län- 
dern mahlen sehr, sehr lang- 
sam. Nicht selten mußten 
deutsche. Kraftfahrer, die bei 
einem unverschuldeten Ver- 
kehrsunfall im Ausland ge- 
schädigt wurden, jahrelang 
auf die Schadenregulierung 
warten: Ein Düsseldorfer 
ACE-Mitglied, dessen Auto 
ohne eigene Schuld total de- 
moliert wurde, wartet seit ei- 
nem Jahr aufsein Geld! Ohne 
nachdrückliche Hilfe eines 
Rechtsanwaltes kommen 
deutsche Kraftfahrer in be- 


stimmten Ländern bedauerli- 
cherweise nicht zu ihrem 
Recht. 


Man muß sich daher zur Regel 
machen, bei einem Schaden- 
fall im Ausland stets die örtli- 
che Polizei zu rufen. Einer gu- 
ten Beweissicherung wie Fo- 
tos, Skizzen, Spurensicherung 
und Zeugen kommt große 
Bedeutung zu, 


In den vorsorglich vorbereite- 
ten „Europäischen Unfallbe- 
richt‘ sind in jedem Falle die 
erforderlichen Daten des Un- 
fallgegners und seines Fahr- 
zeuges, wie Anschrift, Haft- 
pflichtversicherung, Kennzei- 
chen des Autos einzutragen. 
Diese Unterlage dient dann 


als Schadenmeldung für die 
Versicherung. 

Bei Eigenschäden erleichtert 
eine bestehende Kasko-Ver- 
sicherung die sonst oft lang- 
wierige und nicht immer be- 
friedigende Schadenregulie- 
rung. 

Werden von der Gegenseite 
Ansprüche gestellt oder von 
der Polizei Kautionen ver- 
langt, sollte sofort das auf der 
Rückseite der grünen Versi- 
cherungskarte genannte zu- 
ständige Büro des Besuchs- 
landes benachrichtigt werden. 
Falls erforderlich, sollte sich 
das ACE-Mitglied an das 
nächstgelegene ausländische 
Anwaltsbüro wenden. Dies ist 
notwendig bei Verteidigung 


wegen einer Verkehrsstraf- 
sache oder wenn gegenüber 
Ausländern Forderungen 
durchgesetzt werden sollen. 


Die Abwicklung von Scha- 
denfällen mit Deutschen er- 
folgt dagegen immer über de- 
ren deutsche Haftpflichtver- 
sicherung. 


Um unseren Mitgliedern die 
Rechtsanwaltsuche zu er- 
leichtern, geben wir nachste- 
hend den neuesten Stand der 
Liste der vom ACE und der 
Volksfürsorge Rechtsschutz- 
versicherung 
ausländischen Rechtsanwälte 
bekannt. Es wird dort in der 
Regel deutsch gesprochen. 
Franz Westhauser 


empfohlenen ' 
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Raum München 5 h 


Zeichenerklärung: 
ACE-Notrufzentralen: 
Gelbe Ziffern 

im roten Punkt 
ACE-Stationen: 

Gelbe Ziffern 

im schwarzen Punkt 


Pannen- 

und Abschleppstationen: 
Rote Ziffern 

im roten Kreis 


Euro-Union-Stationen: 
Grüne Ziffern 
im grünen Kreis 
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Alle Rechtsanwälte arbeiten eng mit der Volksfürsorge, 2000 Hamburg, zusammen 


Verzeichnisder 
ausländischen 
Rechtsanwälte 


2000 Antwerpen 
.Peter Benoitstraat 5 
Willy Landuyt 
Tel. (0 31) 38. 01 36 


8000 Brügge 
Hoefljzerlaan 5 

Dr. J. Mullie 

Tel. (0 50) 33 85 75 


1180 Brüssel/Bruxelles 
Avenue des Statuaires, 163 
Jean Mechelynck 

Tel. (0 21) 74. 0187 

4700 Eupen 

Vervierser Str. 36 A 

Ralf Schmidt 

Tel. (0 87) 55 54 86 


4000 Lüttich/Liege 
Residence D’avroy 

A Rue Darchis 
Rene Jeurissen 

Tel. (04) 32.09 76 


31, Alabin Street 
N. Kolev u. 
F. Kasandschiev 
Tel. 703 16 


6200 Aahenraa 
Storegade 26, 1 

Walter Dahl 

Tel. (0 46) 2 32 36-2 32 37 


6300 Graasten 
Jernbanegade 9 
Paul Torell 

Tel. (0 46) 5 18 47 


6000 Kolding 
Rendebanen 13 
Arne Abel 

Tel. (05) 52.08 22 


1459 Kopenhagen 
Frederiksberggade 27 
Dr. Heinrich Hess 
Tel. 14 14 30 


6100 Haderslev 
Norregade 40 
Peter H. Meyer 
Tel. (04) 52 62 33 


6630 Rodding 
H. P. Anthony Petersen 
Tel. (0 48) 4 15 30 


6400 Sonderborg 
Perlegade 31 

Aug. Jochimsen 

Tel. (04) 42 26 40-42 26 41 


6270 Tonder 
Sondergade 1 

S. S. Andersen 
Tel. (04) 72 10.37 


7100 Veile 
Torvegade 5 

K. Zenker 

Tel. (05) 82 99 11 


8800 Vihorg 


= -Vesterbrogade 14 


Fritz Videbech 
Tel. (06) 62 48 11 


39100 Bozen 
Silbergasse 2 

Dr. Fritz Egger 

Tel. (04 71)2 1733 


39042 Brixen 
Pfarrplatz 4 
Dr. Volker Lutz, Tel. 224 67 


61032 Fano (Pesaro) 
Via Nolfi 108 

Dr. Ugo Warman 
Tel. 843 61 


50047 Prato 
Piazza del Collegio 2 

Dr. Paolo Cantinelli 

Tel. (05 74) 3 36 10 
50123 Florenz/Firenze 
Via dei Conti 3 
Dr. Paolo Cantinelli 

Tel. (055) 2832.64 

20145 Mailand/Milano 
Corso Sempione n. 15 A 
Dr. P. L. Trombetta-Panigadi 
Tel. (02) 34 40.47 

22100 Como 

65, Via A. Volta 

Dr. P. L. Trombetta-Panigadi 
Tel. (0.31) 26 0487 

39012 Meran 
Meinhardstraße 2 

Dr. Gunther Vinatzer 

Tel. 325 10 


98100 Messina 
Via Ghibellina 64 


Francesco Marzo, Tel. 71 8558 


80133 Neapel/Napoli 
Piazza G. Bovio 22 

Dr. Armando Ciappa 
Tel. 31 26 24 

00192 Rom/Roma 
Via Boezio 45 

Dr. Meissner, Dr. Siesto 
Tel. 35 56 23-35 30 28 
30027 San Dona die Plave 
(Venedig) 

Via Risorgimento 

Dr. Corrado Avon 

Tel. 28 77 

18038 San Remo 
Corso Garibaldi 109 
Evelina Cristel 

Tel. 855 13 

39049 Sterzing 
Lahnstr. 14 

Dr. Franz Siller 

Tel. 65182 


10122 Turin/Torino 
Via Cernala 24 
Raoul Cavallero 


Te 


.51 92 28 


34133 Triest 
Via $. Francesco 14 
Dr. Luca Segariol 


Te 
33 


. 1324 85 
100 Udine 


Via Gorghi 11 
Dr. Albert Cojutti 


Te 


.22382 


37100 Verona 
Via Leoncino 26 


Dr. 


Te 


11 


ul. 


Emanuele Solenni 
. (045) 5902 33 


000 Belgrad/Beograd 
29 Novembra 5 


Predrag S. Vagner 
Tel. 331-3 50 


50000 Dubrovnik 
Bunicava Poljana 9 
Zarko Ratkovic 


Te 


I. 24-3 28 


61000 LjubliJana 
Cankarjeva 10/IIl 

Vlado u. Boris Grosmann 
Tel. 21469 


62000 Maribor 
Partizanska c, 12/1 
Franc Jencic 

Tel. 22-11 


Rijeka 

Rade Koncara 28 
Ivan Vukoja 

Tel. 22527 


Rijeka 

Krizaniceva 5/ll 
Nicola Vaic 

Tel. 429 77/5 26 93 


22400 Ruma 

Ul. Zeleznicka br. 11 

J. B. Mihajlo u. Dr. Stanisic 
Tel. (022) 41-3 49 


58000 Split 
Starceviceva 3 
Dr. Nicola Faka 
Tel. 436 84 


Umag 

Ulica Ernesta Milosa 20 
Dr. Eduard Tojagic 

Tel. 72-45 


41000 Zagreb 
Petrinjska 2/1 
Eugen Zadravec 
Tel. 4 18-4 71 


22000 Sremska Mitrovica 
Parobrodska 26 

Zivko Veskovic 

Tel. (022) 21399 


9490 Vaduz 
(Postfach 34626) 

Dr. Dr. Herbert Batliner 
Tel. (0 75) 2 21 66/67 


Luxemburg 

4, Nikolaus Welterstr. 
(W. Churchillplatz) 
Dr. Ch. Turk 

Tel. 461 07 


Casablanca 

Rue Prince Moulay 
Abdellah 84 

Abdellah Chbany 

Tel. 22 01 18 - 22. 04 72 


Amsterdam 1002 
Keizersgracht 384 

Dr. H. M. Voetelink 
Worst & van Haersolte 
Tel. 0 20-22 01 15 


Arnhem 
Willemsplein 3 

C. A. Schoor 

Tel. 0 85-45 28 60 


Groningen 

Verl. Oosterstr. 11 
J. M. Zuidema 
Tel. 0 50-13 24 15 


Hertogenbosch 
Julianaplein 10 

A. A. Swane 

Tel. 0 73-13 5914 


Maastricht 
Brusselsestraat 34-36 
Dr. Tripels, Dr. Hustinx 
Tel. (0 44.00) 150 41 


Roermond 
Munsterstraat 1 A 
J. A. Wolter 
Tel. (0 47 50) 183 56 


Rotterdam 
Oostzeedijk 244 
Dr. A. W. Bokma 

Tel. 14 24.03 -"13 2908 


Heerlen 
Raadhuisplein 12 
H. J. A. Prickartz 
Tel. 0 45-71 8282 


Sittard 
Engelenkampstr. 74-76 
J. M. Hermans 

Tel. 0 44 90-28 30 


Utrecht 

Domstraat 29 

H. P. M. Steenberghe 
Tel. 0 30-31 14 31 


Venlo 
Koninginnesingel 30 
W. Bonsel u. J. Derck 
Tel. 0 77-1 10.42 


Oslo 1 
Grensen 12 

Carsten Mellbye 
Tel. 3360 15 


5280 Braunau 
Stadtplatz 36 

Dr. Wolfgang Holzinger 
Tel. (0 77 22) 33 16 


6901 Bregenz 

Scheffelstr. 1 

Dr. Hans Werner Tarabochia 
Tel. (0 55 74) 222 50 


6800 Feldkirch 
Marktplatz 17 

. Th. Veiter 

. (055 22) 2 34 11 


8010 Graz 
Jakominiplatz 16 

Dr. Franz Wiesner 
Tel. (031 22) 71303 


6020 Innsbruck 
Museumstr. 21/Ill 
Dr. Harald Streif 

Tel. (052 22)2 5965 


6370 Kitzbühel 
Gänsbach 7 

Dr. Otto Wendling 
Tel. (0 53 56) 26 82 


9020 Klagenfurt 
Neuer Platz 5/Il 

Dr. Ulrich Polley 

Tel. (0 42 22) 726 70 


9020 Klagenfurt 
Neuer Platz 
(Pernhartgasse 1) 

Dr. Günther Moshammer 
Tel. (042 22) 7.0467 


6330 Kufstein 
Josef-Egger-Str. 8 
Dr. Kurt Zambra 
Tel. (053 72) 20 43 


6500 Landeck 
Malserstr. 74 

Dr. Alois Fuchs 
Tel. (0 54 42) 26 27 


9900 Lienz 

Beda Webergasse 1 
Dr. Hermann Spinner 
Tel. (0 48 52) 27 96 


4020 Linz 
Kaisergasse 17 

Dr. Harry Zamponi 
Tel. (07222) 746 74 


6600 Reutte 
Kleinfeldweg 13 

Dr. Oswald Kaspar 
Tel. (0 56 72) 23 66 


5020 Salzburg 
Mozariplatz 4 

Dr. Utho Hosp 

Tel. (062 22) 431 31 


9800 Spittal/Drau 
Burgplatz Nr. 6 Il. Stock 
Dr. Hans Rogen 

Tel. (0 47 62) 22 68 


9500 Villach 
Italienerstr. 13/11 

Dr. ‚Viktor Ball 

Tel. (0.42 42) 2 71 11 


1010 Wien I 
Stubenring 14 

Dr. Arthur Brüller 

Tel. 52 38 74/52 38 75 


5700 Zell am See 
Postplatz 3 

Dr. Martin Stock 
Tel. (0 65 42) 24 21 


Warszawa/Warschau 
Ul. Wspölna Nr. 35 
Zygmunt Adamiak 
Zespöt Adwokacki Nr. 6 
Tel. 21 92 82 


Katowice/Katowilz 
Ul. Marlacka 10 
Aleksander Ujeiski 
Zespöt Adwokacki Nr. 7 
Tel. 3 88-60 


Lissabon-1 

Av. Defensores 

de Chaves 43-1°D 
Dr. Manuel Durao 
Tel. 53 34 35 


Barcelona 8 
Rosellon 216 / Planta 14 
(Edificio Catalonia) 
Francisco Olivella 

Tel. 2122399 


75007 Paris (7e) 


2, Boulevard Raspail 
Francois E. Peter 
Tel. 5 48-73-73 


75002 Paris 

92, Rue de Richelieu 
Gilles Barrat 

Tel. (1)0 7335 75 


06 Antibes-Juan les Pins 
(Alpes-Maritimes) 

L’Aiglon, 12 BIS 

Boulevard Wilson 

Jean Jung 

Tel. 34 1957 


3200 Auch 

45 Rue Gambetta 
Pierre Handburger 
itel. (62) 05 32 77 


67 Strasbourg 

7, Quai des Pächeurs 
Berthelen u. Kugler 
Tel. (88) 35 45 58 


25 Besangon 

14, Rue de la R&publique 
R. u. B. Vanhoutte 

Tel. 814822 


69001 Lyon 

1, Place Tobie-Robatel 
Jacques Junillon 

Tel. (78) 28 55 64 


33 Bordeaux 
26, Rue de Grassi 
Henri Boerner 
Tel. 44 51 15 


57 Saareguemines/ 
Saargemünd 

12, Rue Poincare 
Eduard Foerst 

Tel. (87) 02 12 60 


57 Meiz 

5 Place St. Martin 
Paul Wiltzer 

Tel. (087) 751817 


4000 Basel 
Leonhardstraße 2 
Dr. Peter Stein 

Tel. (0 61) 25.05 88 


3000 Bern 
Seilerstraße 24 
Christian Stucki 
Tel. (0 31) 25 24 51 


7000 Chur 

Obere Plessurstr. 7 
Dr. Theo Portmann 
Tel. (0 81) 2264.64 


1003 Lausanne 
Petit-Chene 18 
(Richemont) 
Jean-Frederic Reymond 
Tel. (0 21) 2240 62 


5600 Lenzburg 
Rathausgasse 4 

Dr. Hans Theiler 
Tel. (0 64) 51 31 65 


6901 Lugano 
Via Ginevra 4 
V.u.A. Galli 

Tel. (0 91) 294.66 


6003 Luzern 
Theaterstr. 13 

W. Otzenberger 
Tel. (041) 2319 23 


9000 St. Gallen 

Poststr. 11 

Dr. Walter Kägi 

Tel. (0 71) 22 91 21/23 18 21 


7500 St. Moritz 
Säntisstr. 14/City-Haus 

Dr. Heinz Gattani 

Tel. (082) 331 14/353 44 


4500 Solothurn 
Wengistr. 42 

Dr. Peter Boner 
Tel. (0 65) 22 20 88 


8001 Zürich 
Seidengasse 20 
(Löwenplatz) 

Dr. Hansjörg Fehr 
Tel. (051) 25 16 73 


8001 Zürich 
Usteristr. 9 

Dr. R. Zollikofer 
Tel. (01) 2 11.08 30 


1123 Budapest Xll 
Alkotas U. 11 

Dr. Janos Szirtes 
Tel. 35 1165 


1054 Budapest V 
Alkotmany U. 19 

Dr. Daniel Gonda 
Tel. 0.03 61/32 21 34 


Istanhul-Beyoglu 
Istiklal Caddesi Nr. 
465 Hidivyal Palas 
508/511 

Dr. Cahit Davran 
Tel. 497894 


11630 Stockholm 
Folkungagatan 146 

Sten Agvald 

Tel. (08) 43 97 12/43 97 14 


Athen 135 


Akadimias Str. 32 
Prof. Dr. Georg M. Schinas 
Tel. 3616224 u. 36237 78 


Athen 142 
Akadimias Str. 86 
Athan. Zervojannis 
Tel. 362 07 71 


Thessaloniki 
Aristoteles Platz 4 
W. Sachariadis 

Tel. (031) 22 1093 


Moskau 

Twerskoj boulevard 13 
Injurkollegia- 

Tel. 2262965 


Tel Aviv 

Yehuda Halevi Str. 43 
Dr. Ernst Klimowski 
Tel. 61 24 96 


Narodni Tr. 32 

Dr. V. Trapl 
Advokatni Poradna c 1 
Tel. 22 47 82 bis 87 


London EG2Y 9AS 

20, Ropenmaker Str. 
Kennedys 

Tel. 01-5 88 72 71/72 26 


Dublin 2 

20 Upper Merrion Str. 
Matheson-Ormsby-Prentice 
Tel. 01-76. 09 81 


Bukarest IV 

Calea Calarasi 105 64 
Dr. C. D. Visinescu 
Tel. 215157 


Cluj-Napoca 
B-dul Lenin Nr. 15 
Ludwig Azzola 
Tel. 11321 


Die Autobahnen 
und ihre Nummern 
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Führerschein in 
der Urne 


In die ‚Urne‘ verbannte ein Tuttlinger Autofahrer sei- 
nen Führerschein. Nach einem Unfall im vergangenen 
Jahr, den er mit 2,2 Promille am Steuer verursacht hat- 
te, packte ihn offensichtlich gewaltige Reue. 
Jedenfalls beschloß der 47 Jahre alte gelernte Fernseh- 
und Rundfunkmechaniker, für immer auf seinen Füh- 
rerschein zu verzichten. Um dem Schwur Nachdruck zu 
verleihen, verbrannte er kurzerhand das Dokument 
und lieferte feierlich die Führerschein-Asche in einer 
Plastikdose auf der Polizeiwache ab. 

Dort wird die Asche in der „Urne“ noch eine ganze 
Weile als Fundsache ruhen. Denn so einfach wird man 
den Führerschein nicht los. Das Tuttlinger Amtsgericht 
verurteilte den Mann zu einer Geldstrafe von 1200 
Mark und entzog ihm den Führerschein auf 18 Monate. 
„Mehr war nicht drin‘‘, meinte der Richter angesichts 
der Tatsache, daß bei dem Unfall nur Sachschaden ent- 
standen war. 

Nach 18 Monaten kann der Mann den eingeäscherten 
Führerschein wieder abholen. Fahren kann er damit je- 
doch nicht mehr. Und einen neuen Schein braucht er 
sich ja nicht mehr ausstellen zu lassen, trösteten die Po- 
lizisten auf der Wache. amp 


ge 
Schlimmer als 

® ® 

im Film 
Ein junger Mann faltete das Warndreieck auseinan- 
der. Ich dachte: einer jener in der Statistik harmlosen 
Kleinstunfälle, wie sie auf dem Heimweg von der 
Arbeit immer wieder passieren. Ein Käfer war an 
einer neuen Kreuzung auf den Vordermann aufgefah- 
ren, ein drittes Auto war von hinten gegen den Käfer 
geknallt. Beim Slalom um Scherben und Trümmer sah 
ich, was passiert war: Eine Frau drohte umzukippen. 
Ein Autofahrer konnte sie nur mit großer Kraft an 
den Armen festhalten. Wie sie aussah, kann ich nicht 
sagen, denn ihr ganzes Gesicht war voller Blut. Reste 
der Scheibe sah man glitzern, der Kopf kippte immer 
wieder zur Seite. Auch auf der anderen Seite des 
Käfers mußten Helfer den Fahrer bergen. Ich alar- 
mierte schnell den Notarzt und meldete zwei Schwer- 
verletzte. Eine Stunde später erkundigte ich mich 
im Krankenhaus: schwere Schädel- und Gesichtsverlet- 
zungen. Ein harmloser Alltagsunfall, — er hätte harm- 
los bleiben können, wenn beide angeschnallt gewesen 
wären. 
Seit Jahren schreibe ich über Gurte. Was ich an diesem 
Abend sehen mußte, war schrecklicher und deutlicher 
als jeder Sicherheitsfilm. eba 
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In der Lehne des 
RECARDO idealsitz 
gibt es nach wis- 
senschaftlichen 


sorgen. 


mögliche, für natür- tes Fahren. Sport- 


fahrer in aller Welt 
bewältigen Kurven 


liche Sitzposition 


Viele Einstellmög- 


Kurven, die 
Ihren Rücken 


Erkenntnissen ge- 
formte Kurven, die 
Ihr Rückgrat gerade 
halten. Die für best- 


gerade halten. 


lichkeiten an Sitz- 
fläche und Lehne 
ermöglichen indivi- 
duell richtiges 
Sitzen. Und damit 
sicheres, entspann- 


und L.angstrecken Porsche. Fordern Sie 
schon seit langem Informationen von 
besser im RECARO RECARO, Abt.D1, 
Wann kriegen Sie Postfach 127, 

die Kurve zur 7312 Kirchheim/T. 
gesunden Sitz- 


position? RECARO - Weehseln Sie aus 


im Zubehörhandel Riüjek-Sieht, Zum 


\ oder ab Werk bei 
\ BMW, Ford, Opel, 
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weniger Geld 


as Urteil des Bundesge- 
richtshofs bringt ge- 
genüber dieser Ent- 


scheidungs- und Regulierungs- 
praxis Einschränkungen, die 
für noch nicht abgeschlossene 
Schadensfälle von einer gewis- 
sen Bedeutung sein mögen. 
Worum es hier geht, sei kurz er- 
läutert: 

Der auf den Sitzen eines Fahr- 
zeugs ruhende Körper wird aus 
der Ruhe gerissen, wenn die 
Geschwindigkeit des Fahrzeugs 
stark oder abrupt vermindert 
oder — durch Kollision — auf 
Null gebracht wird. Dem Ge- 
setz der Fliehkraft folgend, 
setzt sich der ruhende Körper 
des Insassen in Bewegung. 
Diese Eigenbewegung des 
Körpers endet regelmäßig an 
irgendeinem Karosserieteil des 
Fahrzeugs, sei es der Wind- 
schutzscheibe, sei es an einem 
Holm oder einem anderen 
Teil. Dadurch wird meist der 
Körper des Insassen verletzt. 
Vor allem durch den Aufprall 
auf‘ die Windschutzscheibe 
können sich sehr schwerwie- 
gende Verletzungen ergeben an 
einem der empfindlichsten 
Körperteile, nämlich dem 
Kopf. Auf die Dauer entstel- 
lende Schnittwunden sind noch 
harmlos, wenn man bedenkt, 
daß auch ein oder beide Augen 
schwer beschädigt oder gar 
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Das Rennen ist gelaufen: Der Bundesgerichtshof - 


hat entschieden. Wer sich nicht anschnallt und da- 
durch bei einem Unfall verletzt wird, muß damit 
rechnen, daß seine Schadensersatz- und Schmer- 
zensgeldansprüche gekürzt werden. Damit bestä- 
tigt der Bundesgerichtshof, was bei Amts-, Land- 
und Oberlandesgerichten und in der Schadensre- 
gulierung mit den Versicherungen schon seit etwa 
einem Jahr praktiziert wird. 


zerstört werden können. Be- 
denkt man, daß Unfälle, bei 
denen Fahrzeuge frontal kolli- 
dieren, und Auffahrunfälle von 
der Statistik her die häufigsten 
Unfälle sind, und bedenkt man, 
daß gerade bei diesen Unfallty- 
pen der Körper immer nach 
vorn geschleudert wird, so kann 
man sich die Konsequenzen 
ausmalen. 

Die Vorwärtsbewegung des 
menschlichen Körpers kann 
weitgehend und jedenfalls so 
weitgehend, daß daraus kaum 
Verletzungen entstehen, ver- 
mieden werden, wenn der Kör- 
per am Sitz gehalten wird. Des- 
halb wurden schon seit vielen 
Jahren „Rückhaltesysteme‘“ 
entwickelt. 

Das verbreitetste und in der 
Bundesrepublik für neu zuge- 
lassene Fahrzeuge vorgeschrie- 
bene Rückhaltesystem ist der 
Sicherheitsgurt. Der Gesetzge- 
ber hat nun mit Wirkung zum 
1. Mai 1979 verfügt, daß auch 
die Rücksitze neu zum Verkehr 
zugelassener Fahrzeuge mit 
Gurten ausgestattet sein müs- 
sen. Dieser Ausrüstungsvor- 
schrift für Gurte an den Vor- 
dersitzen folgte mit Verord- 
nung vom 27. 11. 1975 die wei- 
tere Vorschrift, daß „vorge- 
schriebene _Sicherheitsgurte 
während der Fahrt angelegt 
sein müssen“. 


Ausnahmen gelten nur für Ta- 
xifahrer, Mietwagenfahrer, Lie- 
feranten beim Haus-zu-Haus- 
Verkehr im Auslieferungsbe- 
zirık und bei Fahrten mit 
Schrittgeschwindigkeit, wie 
Rückwärtsfahrten, Fahrten auf 
Parkplätzen. 


Segnungen überwiegen 
Eine intensive Aufklärungs- 
kampagne von Zeitungen, 
Zeitschriften — auch Lenkrad 
berichtete mehrfach —, Rund- 
funk und Fernsehen führte 
dazu, daß immer mehr Men- 
schen erkannten, daß die „Seg- 
nungen“ des Sicherheitsgurtes 
die möglichen geringfügigen 
Nachteile deutlich überwiegen. 
Immer mehr Menschen folgten 
daher der besseren Einsicht 
und nicht nur dem gesetzlichen 
Gebot und schnallten sich an. 
In der Tat steht ja die — zumin- 
dest beim Automatik-Gurt — 
kleine Gewöhnung an das An- 
legen des Gurtes in keinem 
Verhältnis zum Risiko schwe- 
rer 'gesundheitlicher Schädi- 
gungen, vor allem des Verlustet 
des Augenlichts, das der nicht 
Angeschnallte im Wagen stän- 
dig hat. 

Es gibt nach allen Untersu- 
chungen und Unfallauswertun- 
gen und nach allen Erfahrun- 
gen, die mit dem Sicherheits- 


gurt gesammelt wurden, kei- 
nerlei Zweifel daran, daß die 
Vorteile dieses Rückhaltesy- 
stems mögliche geringfügige 
Nachteile deutlich überwiegen. 
Geringfügige Nachteile, die 
dadurch begründet sein kön- 
nen, daß in extrem seltenen 
Unfallsituationen das Ange- 
schnalltsein ein zusätzliches Ri- 
siko bedeuten kann, so wie es 
auch unter Umständen zu gurt- 
typischen Verletzungen kom- 
men kann. Allerdings sind ge- 
rade diese gurttypischen Ver- 
letzungen weniger darauf zu- 
rückzuführen, daß durch das 
Angeschnalltsein an sich eine 
besondere Verletzungsgefahr 
gegeben ist. 

Vielmehr gehen diese Verlet- 
zungen meist darauf zurück, 
daß der Gurt nicht richtig mon- 
tiert oder nicht richtig angelegt 
ist, beides also Umstände, die 
weniger mit dem Gurt als seiner 
richtigen Verwendung, seinem 
richtigen Einsatz zu tun haben. 


Mitverschulden 


Aus dieser Erkenntnis haben 
Juristen den Schluß gezogen, 
daß sich vernunftwidrig verhält, 
wer sich nicht anschnallt. Wer 
sich aber vernunftwidrig ver- 
hält, zu seinem eigenen Schutz 
nicht das tut, was man vernünf- 
tigerweise tut, der kann auch 


nicht, wenn es durch sein ver- 
nunftwidriges Verhalten zu ei- 
ner Verletzung kommt, vollen 
Ersatz des ihm bei einem Unfall 
so entstandenen Schadens ver- 
langen. Ihn trifft, wie die Juri- 
sten sagen, der Vorwurf eines 
Verschuldens gegen sich selbst, 
damit eines Mitverschuldens im 
Sinne von $ 254 BGB. 
Solches Mitverschulden führt 
zu einer Kürzung der Forde- 
rungen, die gerade damit zu 
tun haben, daß ein verletzter 
Fahrzeuginsasse nicht ange- 
schnallt war. Da das Nichtange- 
schnalltsein zunächst zu Verlet- 
zungen führt, bedeutet dies 
einmal eine Kürzung des 
Schmerzensgeldanspruchs. 
Aber durch die Verletzung 
kann vorübergehend vollstän- 
dige oder teilweise Arbeitsun- 
fähigkeit eintreten, kann ein 
Verdienstausfallschaden ent- 
stehen. Auch bei dem dann gel- 
tend zu machenden Anspruch 
auf Verdienstausfallschaden 
kann eine Anspruchskürzung 
vorgenommen werden. 

Das gleiche gilt für alle anderen 
Schadenspositionen, die mit je- 
ner Verletzung zusammenhän- 
gen, die sich dadurch ergeben 
hat, daß jemand nicht ange- 
schnallt war. 


t 


Anspruchskürzung 


Das aber ist entscheidend und 
immer zu beachten, wenn das 
Problem der Anspruchskür- 
zung wegen Nichtanlegen der 
Sicherheitsgurte auftaucht, Zu 
einer Anspruchskürzung kann 
es nur kommen, wenn sich Ver- 
letzungen ergaben, die damit 
zusammenhängen, daß sich ei- 
ner nicht angeschnallt hatte. 
Bei Verletzungen, die davon 
abhängig sind, sich das Nicht- 
angeschnalltsein also nicht 
auswirkte, kann es eine Kür- 
zung von Schmerzensgeld oder 
Schadensersatzansprüchen 

nicht geben. 

Noch in einem Urteil vom 
10. März 1970 hatte der BGH 
ausgesprochen, daß es nicht als 
Mitverschulden eines Fahr- 
zeuginsassen anzusehen sei, 
wenn er sich nicht angeschnallt 
habe. Denn — so das Gericht 
damals — das Anschnallen sei 
mit einem nicht unerheblichen 
Risiko verbunden. 

Diese Rechtsprechung hat der 
BGH jetzt aufgegeben, und 
zwar zunächst in einem Urteil 
vom 20. 3. 1979 (VI ZR 
152/78). Der Bundesgerichts- 
hof führt in seiner Entschei- 
dung aus, daß er sich zur Auf- 


N 7 


»...trotz Sicherheitsgurt, ... ich muß mal dringend raus!« 


gabe seiner früheren Recht- 
sprechung veranlaßt sieht, im 
Hinblick darauf, daß nach 
neueren umfassenden Untersu- 
chungen aus medizinischer und 
technischer Sicht die Benut- 
zung des Sicherheitsgurts das 
Verletzungsrisiko entscheidend 
herabsetzt. 


Entscheidungspraxis 
korrigiert 

Die seltenen Fälle, in denen der 
Gurt zu Verletzungen oder zu 
einer Verstärkung von Verlet- 
zungen führe, müßten außer 
Betracht bleiben im Hinblick 
darauf, daß erheblich schwe- 
rere Verletzungen, die ohne 
Anschnallen zu befürchten wä- 
ren, vermieden werden. Daher 
überwiege insgesamt der Nut- 
zen der modernen Dreipunkt- 
gurte in solchem Maß gegen- 
über möglichen Nachteilen, 
„daß ein einsichtiger Kraftfah- 
rer nur dann verkehrsrichtig 
handelt, wenn er sich zu seinem 
eigenen Schutz anschnallt. Tut 
er das nicht, so trifft ihn der 
Vorwurf, an denjenigen Ver- 
letzungen, die er bei Anlegen 
des Gurtes nicht erlitten haben 
würde, mitschuldig zu sein.“ 

Allerdings kommt es nach An- 
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sicht des BGH - insoweit wird 
die bisherige Entscheidungs- 
und Regulierungspraxis etwas 
korrigiert — darauf an, zu wel- 
chem Zeitpunkt sich der Unfall 
eines nicht angeschnallten, ver- 
letzten Fahrzeuginsassen er- 
eignet hat. 

In dem vom BGH entschiede- 
nen Fall ging es um einen Unfall 
aus dem August 1975. Der 
BGH glaubte nicht feststellen 
zu können, daß schon im Au- 
gust 1975 bei vernünftigen 
Kraftfahrern sich ein allgemei- 
nes Bewußtsein dahin ausge- 
bildet hatte, es sei zum eigenen 
Schutz geboten, Fahrzeuge mit 
Sicherheitsgurten auszustatten 
und sich anzuschnallen. Weil 
eine solche allgemeine, ver- 
nünftige Meinung zu diesem 
Zeitpunkt nicht festzustellen 
war, schloß der BGH in dem 
von ihm entschiedenen Fall ein 
Mitverschulden des verletzten 
Fahrzeuginsassen aus. 

Die Entscheidung bedeutet 
also, daß zeitlich zu differenzie- 
ren ist, je nachdem, wann sich 
ein Unfall zutrug. Man wird sa- 
gen können, daß nach Inkraft- 
treten der gesetzlichen An- 
schnallpflicht, Ende 1975, spä- 
testens aber im Jahre 1976, sich 
eine solche allgemeine Auffas- 
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»Die Spitzen sind gekauft, aber angenäht hab ich sie selbst, Liebling !« 


sung gebildet und durchgesetzt 
hatte. Dann ist aber jedenfalls 
für Unfälle, die sich ab diesem 
Zeitpunkt zutrugen, der Mit- 
verschuldenseinwand begrün- 
det. 

Ähnlich hatte der Bundesge- 
richtshof zunächst schon in ei- 
nem Urteil vom 30. 1. 1979 (VI 
ZR 144/77) entschieden, wo es 
darum gegangen war, ob sich 
ein Mopedfahrer dem Mitver- 
schuldenseinwand aussetze, 
wenn er keinen Schutzhelm 
trage und dadurch verletzt wer- 
de. Hier ging es um einen Un- 
fall vom Juli 1974, und für die- 
sen Zeitpunkt stellte der BGH 
ebenfalls fest, daß sich damals 
eine allgemeine, vernünftige 
Meinung, es sei zum eigenen 
Schutz sinnvoll, einen Schutz- 
helm zu tragen, noch nicht 
durchgesetzt hatte. Dies gelte 
zumal deshalb, weil der Ge- 
setzgeber noch nicht einmal 
Ende 1975, als bestimmt wur- 
de, daß Motorradfahrer 
Schutzhelme zu tragen hätten, 
dieselbe Vorschrift für Moped- 
fahrer erließ. 

Die Anspruchskürzung, die aus 
dem Gesichtspunkt des Mitver- 
schuldens wegen Nichtanlegens 
des Sicherheitsgurts abzuleiten 
ist, wird in der Praxis mit einem 
Viertel bis einem Drittel ange- 
setzt. Ob diese Quote, und, 
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wenn ja, welche, angemessen 
ist, dazu hat der BGH noch 
nicht entschieden. Es ist jedoch 
nicht zu erwarten, daß der 
Bundesgerichtshof unter diese 
Quoten geht. 


Das aber bedeutet praktisch 
nichts anderes, als daß jeder, 
der sich nicht anschnallt, damit 
zu rechnen hat, daß Schmer- 
zensgeld- und mögliche Scha- 
densersatzansprüche um ein 
Drittel gekürzt werden, soweit 
es um Verletzungen geht, die 
mit dem Nichtanlegen des Si- 
cherheitsgurtes zusammenhän- 
gen. 


Verfassungsmäßigkeit 
kaum anzuzweifeln 


Es wurde früher und wird heute 
noch vereinzelt argumentiert, 
die Anschnallpflicht verstoße 
gegen das Grundrecht des Art. 
2 GG, der die Handlungstfrei- 
heit und das Recht aufkörperli- 
che Unversehrtheit schützt. 
Insbesondere der CDU-Bun- 
destagsabgeordnete Carl-Otto 
Lenz hat sich in dieser Hinsicht, 
auch nach Bekanntwerden der 
erwähnten Entscheidung des 
BGH, geäußert. 


Es ist bedauerlich, wenn Perso- 
nen, die im öffentlichen Leben 
Verantwortung tragen, sich in 


dieser Weise äußern. Denn wer 
sich intensiv mit den Problemen 
des Sicherheitsgurts auseinan- 
dergesetzt hat, kann nicht um- 
hin, die vom BGH vertretene 
Auffassung als richtig anzuer- 
kennen. 


Wer heutzutage die Verfas- 
sungsmäßigkeit des $ 2la 
StVO in Zweifel zieht, setzt sich 
dem Verdacht aus, dies aus Ef- 
fekthascherei zu tun, vielleicht, 
weil er sich damit politische 
Sympathien zu erwerben hofft. 
Daß damit objektiv aber der 
Leichtfertigkeit Vorschub ge- 
leistet wird, daß in einer sach- 
lich nicht begründeten Weise 
eine gewisse Unruhe gestiftet 
wird, die fehl am Platz ist, muß 
demgegenüber festgestellt wer- 
den. 


Denn man kann nicht umhin zu 
sehen, daß dieser $ 21 a StVO 
eine Vorschrift ist, die darauf 
abzielt, Verletzungen zu ver- 
meiden oder zu mindern. Er ist 
also eine Art von Unfallverhü- 
tungsvorschrift. 


Es gibt aber, insbesondere in 
der Arbeitswelt, eine ganze 
Reihe von Unfallverhütungs- 
vorschriften, die in ähnlicher 
Weise wie das Anlegen des Si- 
cherheitsgurts eine gewisse per- 
sönliche Einschränkung erfor- 
dern. Oder, um beim Anschnal- 
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len zu bleiben, kommt irgend 
jemand auf den Gedanken, da- 
von zu reden, es sei verfas- 
sungswidrig, wenn man sich im 
Flugzeug anschnallen muß? 


Und doch verfolgt auch die An- 
schnallpflicht im Flugzeug ge- 
nau den gleichen Zweck wie die 
im Kraftfahrzeug, nämlich zu 
verhindern, daß durch eine ab- 
rupte Geschwindigkeitsverrin- 
gerung der Körper des Flug- 
zeuginsassen nach vorn ge- 
schleudert und dabei mögli- 
cherweise verletzt wird. 


Es ist schon seit Monaten davon 
die Rede, daß eine weitere 
Gesetzesvorschrift geschaffen 
werden soll, wonach, wer sich 
nicht anschnallt, Bußgeld zah- 
len soll. Unabhängig davon, ob 
es nun hierzu kommt oder 
nicht, kann jedenfalls nach dem 
jetzt durch die Entscheidung 
des BGH abgesicherten 
Rechtszustand gesagt werden, 
daß dem, der sich nicht an- 
schnallt, viel größerer finanziel- 
ler Schaden entstehen kann als 
dadurch, daß er einige zehn 
Mark Bußgeld zahlen muß. 


Er wird auf jeden Fall keinen 
vollen Schadensersatz erhalten, 
sei er auch am Zustandekom- 
men des Unfalls, bei dem er 
verletzt wurde, vollkommen 
unschuldig. 


7 verschiedene n Solide Verarbeitung, 
Modelle (fast alle ; i E > : 1 ? durchgehendes Fahr- 
mitRundsitzgruppe) a : RE i ee werk und komplette 
von 3,50-5,00 m, e ä En en Ausstattung (Doppel- 
für 3-5 Personen. fenster, Polsterbe- 
Für PKW'sab lüftung, ventilierende 
1000 cem. Von Doppeldachhaube, 
rund 6.500,- DM ete.). 

bis 8.995,-DM. 


Die 7 neuent.e. KING: Au ee Innen neu, Leicht- 
gewichte mit viel Komfort. Farbkatalog mit allen 
17 neuen t.e.-Caravans (KING, SPRINTER, 


MALLORCA, WELTBUMMLER) kommt - 
kostenlos. 


t.e-Caravans GmbH, Kölner Straße 37a4,4330 Mülheim an der Ruhr, Telefon (02 08) 48 50 51 


Stets viel Spaß mit Talbot 2 der ideale Zweitspiegel 


: für Ihren Beifahrer(in), den Fahrlehrer usw. 
> Vier Augen sehen mehr als zwei! 
D / aaa Dauerbefestigung an der Windschutzscheibe. mittels 
x \ doppeltwirkender Schraubklette (kein primitiver „Saug- 


= napf“!) und patentiertem Doppelgelenk. Viele Hundert- 
tausende fahren schon damit! 

Programmpröspekt gratis vom Hersteller: Talbot +Co., Ebersstr. 80, 

D-1000 Berlin 62 (West), Tel. 0 30-7 84 40 66, Telex 1- 83.033 


Combi-Campj/der schnellste von der Welt! 


5 9510 9515 Sekunden 


PLLLL UL 
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Die »Billigverbindungen« 
nach Schweden und Norwegen 


Frederikshavn Göteborg Frederikshavn — Oslo 

@ ab DM 87,- h./z. mit PKW ® ab DM 115,- einf. Fahrt 
incl. aller Insassen in der mit PKW incl. aller Insas- 
Nebensaison, ab sen in der Nebensaison, ab 

® DM 163,- h./z.mitPKW 6 DM 158,- einf. Fahrt, mit 
incl. aller Insassen in der PKW incl. aller Insassen 
Hauptsaison. in der Hauptsaison. 

® 3Std. Frederikshavn — ® 9 Std. Frederikshavn — 
Göteborg. Oslo. 


Supermoderne große Schiffe (mit Stabilisatoren). Wir bieten 
Spiel, Spaß und Schlemmerei an Bord. Skandinavienfahrer 
können bei uns auf 4 versch. Routen hin- und zurückfahren. 
Durch unsere Riesenkapazität haben wir 
immer Platz für Sie. 
Sichern Sie sich die besten Plätze. 


Zuerst am Ziel in allen Punkten! 


@® UNTERKUNFT FÜR DIE GANZE FAMILIE. 

@ ÜBERDIMENSIONAL BREITEN 
NIEDERDRUCKREIFEN BEDEUTET 
GRÖSSERE VERKEHRSSICHERHEIT. 

@ PROBLEMLOSES EIGENGEWICHT HINTER 
"ENTLEINS" BIS 6- ZYLINDER. 

@® KRAFTSTOFFSPAREND - WEIL KAUM 
LUFTWIDERSTAND. 

© NACHFOLGENDE VERKEHR IMMER 
IN RÜCKSPIEGEL. 

@® MEHRERE ZELTDESIGNS. 

@ 60 HÄNDLER IN DEUTSCHLAND. 


Combi-Camp sucht Händler in der Bundesrepublik Deutschland. 


COUPON Bitte schicken Sie mir den neuen Katalog! 
Weitere Auskünfte in allen Reisebüros, Automobilclubs oder direkt bei 


Stena Line : 2300 Kiel - Oslokai - Tel.: 0431/5 12 51 
Sa. + Sonn. Tel.: 0431/9 40 61 
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Zum Autofahren 
ehört Umsicht. 


Klaus Hansen 
von der 

Volksfürsorge 
informiert: 


N. 


fach selbstverständlich: Rund u 
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Aber auch 
eine starke Versicherung. 


Keine Sorge- 


ZiS 


„Klick - erst gurten, dann 
starten” diesen Apell kennen Sie 
bestimmt. Doch wußten Sie, daß 
Ihnen die Volksfürsorge aus einer 
Insassen-Unfallversicherung 
zusätzlich Unfallkrankenhaus- 
tagegeld zahlt, wenn Sie ins 
Krankenhaus müssen? Voraus- 
gesetzt Sie hatten Ihren Sicher- 
heitsgurt angelegt. Das gilt auch 


„VolKksfürsorge 
\D 


für Ihre Mitfahrer, die Insassen 
also, wenn sie bei dem Unfall 
angeschnallt waren. 

Übrigens, diese zusätzliche 
Leistung kostet Sie keinen Pfennig 
extra. banal wie die 
Erhöhung der vereinbarten 
Versicherungssummen um 50%, 
wenn sich zwei oder mehr Per- 
sonen im Auto befinden. 


ms Auto muß alles versichert sein. 


Eine Insassen-Unfallversiche- 
rung kostet weniger als Sie 
denken. Fragen Sie einmal einen 
unserer 35.000 Mitarbeiter 
danach, er berät Sie gern. 


Feuerlöscher Permanent, 
2 kg mit Prüfventil und 
Halter, DIN 14406 35,- 


Feuerlöscher Gloria, 2 kg mit 
Prüfventil und Halter 34,— 


- Leuchten, Batterien 
m) Warnblinkleuchte Daimon 
417 Blinklicht und Arbeits- 


leuchte, o. Batterien (notwendig 5x Art. 113 
u. 1x Art. 114) 31,50 
112] Warnblinkleuchte Gabel, 
Blinklicht und Dauerlicht o. 


Batterien (notwendig 5 x Art. 113) 22,— 


13) Daimon-Batterien 253 1,50 
14) Daimon-Batterien 231, pas- 
send in Arbeitsleuchte Dai- 


mon 417 (Babyzelle) zwei Stück 1,40 
Mich Daimon-Sturmleuchte mit 
Gummimantel, o. Batterien 
(notwendig 2 x Art. 113) 9,50 
Daimon-Handscheinwerfer, 
wasserdicht, schwimmfähig, 
o. Batterien (notwendig: 4 x Art. 113) 
13,— 


[IM] Daimon-Flutlicht-Leucht- 
stoffröhre, Adapterkabel für 


12 Volt Autoanschluß o. Batterien (not- 
wendig 8 x Art. 113) s1,— 


Gurte, Kindersitze 


W122) Römer-Britax  Automatic- 
Dreipunkt-Sicherheitsgurte, 
1Paar 95,— 
Fahrzeugtyp: 


[_ IE] Römer-Britax Kindergurt 
VARIO II mit 3-Punkt-Com- 
bi-Gurt, Kinder 4-12 Jahre, Combigurt für 
Erwachsene verwendbar 47,50 


W124) Römer-Britax Kindersitz 
„Peggy“, 1-A Jahre, 83,— 


Römer-Britax Automatic- 
Dreipunkt-Rücksitzgurt R 70 
49,— DM 


LIE] Warndreieck WEGU 11,— 
El ran 


Verbandkasten DIN 13164 


23,— 

W133) DEWECO Verbandkissen 
DIN 13164, erhältlich in 

schwarz, braun und rot 25,— 
Abschleppstange „Nr. Si- 


cher“ bis 2500 kg, für Fahr- 
zeuge mit Abschleppöse und Anhängevor- 
richtung, TÜV-geprüft 59,— 


[LIES Poly-Abschleppseil bis 2000 
kg 3,50 


Abschleppseil nach DIN Il 
76033 bis 2500 kg 10,50 


W137 Abschleppseil mit 2 Sche- 
renverschlüssen nach DIN II 


76033 bis 2500 kg 19,— 

Miss) APA Magnethalter hält Ge- 
päckstücke im Kofferraum 

9,50 


[IEJ Ersatzwindschutzscheibe 
APA für alle Wagentypen 


Bestellschein 


ACE-Mitgliedsnummer eintragen 


ACE-Wirtschaftsdienst GmbH 
Postfach 500 106 
7000 Stuttgart 50 
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Einzugsermächtigung für Lastschrift- 
einzug des Rechnungsbetrages: 


Name Kontoführende Bank/Postscheckamt 
Vorname Postleitzahl/Ort 

Straße/Nr. Konto-Nr. Bankleitzahl 
Postleitzahl/Wohnort Ort und Datum 


Unterschrift für Bestellung 


140) Kamei Sicherheitskopfstüt- 
ze, SK 2000, erhältlich in 
schwarz oder beige 33,— 
[IM KameiLenkradhülle schwarz 
oder beige 5,— 
W122) Universal-Werkzeugset, 
15tig., Edelstahl 25,— 
[II] Klappspaten (Metall) 15,— 
iM Hagus-Panorama- und Breit- 
sicht-Innenspiegel 9 
145 Hagus Außenspiegel j 
„Luchsauge‘“ zum nachträg- 


lichen Anbau links/rechts 27,50 
W146 „Sirius“ Isolations- und Ret- 
tungs-Decke 6,- 
Pannen- und Werkzeugkof- 
fer, orange refiektierend, 
ohne Inhalt, 52x24x16 cm 18,— 


[IM] Gabel Autostaubsauger 12 V 
140 Watt, mit hoher Sauglei- 


stung (360 mm WS) 43,- 

[_ IM] Reifenpilot pumpt platte Rei- 
fen ohne Radwechsel auf 

13,50 


Metallplakette ACE zum An- 
schrauben oder Ankleben 


D-Schild —,75 


LIE] ACE-Ehrenplakette 4,50 


[iM] ACE-Eiskratzer 1,40 
[Il Reifendruckprüfer (MotoMe- 
ter) — 
Mie2 Kompressionsdruckprüfer 
(MotoMeter) 37,50 
W163] Elektronisches Auto-Dieb- 
stahl-Warngerät Brennen- 


stuhl ADS 7 mit Zändunterbrechung 12 Volt 
105,— 


64) ... wie oben, jedoch ohne 
Zündunterbrechung 64,— 
Mıs5) Kabeltrommet (10 m) mit 

Steckdose und Leuchte, 


Brennenstuhl Brobusta SL 220 Volt 37,— 


Fahrradabstandshalter 6,— 
| 170 Farbiges Poster des ACE- 

Bernhardiners DIN A 3 1,— 
190) T-Shirt mit Bernhardiner, 

Größen 140-176 und 36-56 


10,- 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


[IH] ACE-Bernhardiner (Textil- 
faser Dralon-Flor) liegend, 


sitzend oder stehend 23,— 


[IN Türkantenschutz Kunststoff, 
mit Rückstrahler, selbsthaf- 


tend, Preis pro Paar 6,— 


AGE-Kartenwerk 
602 DDR, Transitstraßen, kleiner 
Grenzverkehr, Kreisgrenzen, 
Sehenswürdigkeiten 1:500 000 5,50 
603 Stuftgart, Schwarzwald, Bo- 
densee 1:200 000 5,50 
[GI] Schweiz-Tirol, Süddeutsch- 
land bis Oberitalien, Mai- 


land-Venedig 1:400 000 6,30 
1:500 000 mit 


Nord-Frankreich bis Paris 


6,30 


613 Oberbayern, Tirol, Dolomiten 
1:200 000 6,30 
614 Europa-Übersichtskarte, 
1:3 500 000 6,30 
21 Dänemark, Sehenswürdig- 
keiten, Badeküsten, Cam- 


pingplätze 1:300 000 T— 


622) Deutschland, Dänische 
Grenze-Bozen, Lüttich-Stet- 


tin, Campingplätze 1:800 006 7— 


W623) Österreich, 1:450000 7,— 
24 Griechenland, mit Ägäis und 
türkischer Westküste, Ne- 


benkarte Kreta 1:800 000 T— 


E23 Spanien-Portugal, mit Bale- 
aren und Tanger 1:800 000 


1 


26 Alpen, Stuttgart-Ancona, 
Wien-Marseille und Rhöne- 


tal mit Steigungsangaben 1:800 000 7,— 


u yyd vtatien, Stuttgart-Sizitten mit 
Korsika und Sardinien mit 


Steigungsangaben 1:800 000 T— 


23] Frankreich, bis Köln-Brüs- 
sel, mit westlicher Schweiz, 


Sehenswürdigkeiten 1: 800 000 7— 


629 Jugoslawien, Kärnten-Salo- 
niki, Tankstellen und Werk- 


stätten 1:800 000 Le 


1630| Skandinavien (Südnorwegen 
und -schweden, Dänemark), 
Schleswig-Trondheim 1:800 000 7- 


FR Großbritannien mit Irland, 
1:800 000 7— 


4 Großraumkarte Deutschland 
mit sehenswerten Orten, 
Bauwerken, Naturdenkmälern, land- 
schaftlich schönen Strecken, Ferienstra- 


ßen, Naturparks und Autobahn-Umlei- 
tungsstrecken 1:300 000 


Bi. 1 
Schleswig-Holstein, 


Niedersachsen-Nord 7— 
Nordrhein-Westfalen, 

Niedersachsen-Süd T— 
Hessen, 

Rheinland-Pfalz, Saarland T— 
Baden-Württemberg 1 
Bayern T— 
in Plastikhülle 30,— 


[71 Kümmerli und Frey, Straßen- 
atlas, Format A4 4,80 
642 Shell-Reiseatlas 

(mit ACE-Schutzeinband) 

16,80 

643 Europa Camping- und Cara- 

vaning-Führer 79/80 11 
644 Großer Autoatlas 79/80 

International (mit ACE- 
Schutzeinband) ” 29,80 


645 Der große Shell-Atlas 79/80 
(mit ACE-Schutzeinband) 


35,— 

Das große Sheil-Reisebuch 
Deutschland (mit ACE- 
Schutzeinband) 35,— 


Mairs Freizeit- und Ferien- 

Atlas Deutschland (mit 
ACE-Schutzeinband) 29,80 
648) Großer Alpenstraßenführer, 

Denzel 36,— 
131 Bußgeldkatalog 
En 5 


STERN-Sprachführer: 


4,— 


670 D Portugiesisch 
O Dänisch 
O Spanisch Norwegisch 
Italienisch OD) Schwedisch 
DO Französisch Tschechisch 
D Englisch DO) Rumänisch je 2,80 


Alle Preise enthalten die gesetzliche 
Mehrwertsteuer. Bernhardiner, Sicher- 
heitsgurte, Kindersitze und die Auto-Atlan- 
ten versenden wir porto- und verpak- 
kungsfrei, bei den anderen Artikeln wird 
Porto und Verpackung berechnet. Zu übli- 
chen Preisen besorgen wir auch alle ande- 
ren derzeit gehandelten Karten, Atlanten, 
Sprach- und Reiseführer. 


a1. 


Das ist passiert: 


Die Kundin eines Fiat-Händ- 
lers hatte mit ihrem neuen Fiat 
128 einen größeren Schaden 
innerhalb der Garantiefrist. Ein 
Kolben des Motors hatte ge- 
fressen. Für die Dauer der 
Garantiereparatur, drei Tage 
wurden veranschlagt, erhielt 
die Kundin von der Autofirma 
kostenlos einen Leihwagen. 
Zwei Tage später verunglückte 
sie mit diesem Wagen. Sie war 
auf gerader Straße nach einem 
Bremsvorgang von der Fahr- 
bahn abgekommen, so daß sich 
der Wagen überschlug und ge- 
gen die Böschung prallte. Das 
Autohaus verlangte Ersatz des 
ihm durch Beschädigung dieses 
Fahrzeugs entstandenen Scha- 
dens in Höhe von 4014 Mark. 
Der Autofirma war bekannt, 
daß diese Kundin Neufahr- 
zeuge grundsätzlich nur mit 
Kaskoversicherung fuhr. 


Das ist die Frage: | 


Muß, wer während der Durch- 
führung von Garantiearbeiten 
an seinem Fahrzeug einen 
Leihwagen von einer Autofirma 
erhält, für Schaden aufkommen, 
den er während der Benutzung 
verursacht? s 


Das ist die Antwort: 


Wenn der Kunde dem Händler 
das Fahrzeug länger überläßt, 
als es für die Garantiereparatur 
auf schnellstem Wege nötig 
wäre, dann stellt die Zur-Ver- 
fügung-Stellung eines Leihwa- 
gens nicht eine reine Gefällig- 
keit, eine reine Kulanz dar. 
Vielmehr wird, wenn der 
Händler einem Kunden so ein 
Fahrzeug zur Verfügung stellt, 
ein Leihverhältnis zwischen 
beiden begründet. 

Der Entleiher einer Sache haf- 
tet grundsätzlich uneinge- 
schränkt für jede von ihm 
schuldhaft verursachte Beschä- 
digung. dieser Sache. Dieser 
Grundsatz kann jedoch in ei- 
nem Fall wie dem geschilderten 
nach Ansicht des BGH keine 
Berücksichtigung finden. 
Denn hier durfte die Kundin 
nach Lage der Dinge davon 
ausgehen, daß die Überlassung 
des Leihwagens für sie nicht mit 
einem höheren Risiko verbun- 
den sein sollte, als die Benut- 
zung ihres eigenen neuen Wa- 
gens. Der Autofirma war aber 
bekannt, daß die Kundin nur 
mit Vollkasko fuhr. Das hat zur 
Konsequenz, daß die Kundin 


Q 


_ Auf jede Frage 


davon ausgehen konnte, ihr 
werde das Autohaus auch nur 
einen Leihwagen zur Verfü- 
gung stellen, der Vollkasko ver- 
sichert sei — sei es auch mit 
Selbstbeteiligung. 

„Aus der Kenntnis dieses be- 
rechtigten Interesses (der Kun- 
din) — so der BGH — erwuchs 
der (Autofirma) die konkrete 
Rechtspflicht, auf das Fehlen 
eines Vollkaskoversicherungs- 
schutzes für den Ersatzwagen 
hinzuweisen, wenn sie das Zu- 
standekommen eines Leihver- 
trages mit eingeschränkter Haf- 
tung des Entleihers verhindern 
wollte.‘ 

Weil die Autofirma ihre Kun- 
din hierauf nicht hingewiesen 
hatte, erklärte das Gericht de- 
ren Standpunkt für begründet, 
daß sie lediglich Ersatz zu lei- 
sten habe in dem Umfang, wie 
sie bei Vorhandensein einer 
Vollkaskoversicherung selbst 
Schaden erlitten hätte, nämlich 
in Höhe des Betrags der Selbst- 
beteiligung, hier von 350 Mark. 
Im übrigen aber hat bei solcher 
Fallgestaltung der Kunde ei- 
nem Autohaus keinen weiteren 
Schaden zu ersetzen. 

Es sei angemerkt, daß die 
Überlegung, der Schaden der 
Kundin hätte sich auf die Über- 
nahme der Selbstbeteiligung 
beschränkt, letztlich nicht ganz 
richtig ist. Denn außer dieser 
unmittelbaren Folge des Un- 
fallschadens hätte die Kundin 
möglicherweise weiteren Scha- 
den erlitten, weil ihr Kaskover- 
sicherungsvertrag durch den 
Schadenfall teurer wurde, wenn 
nämlich der Schadensfreiheits- 
rabatt reduziert oder der Ver- 
trag gar mit einem Malus bela- 
stet würde. 

In Höhe der hieraus resultie- 
renden Belastung hätte die 
Klage des Autohauses eigent- 
lich auch Erfolg haben müssen. 
Denn der Kunde soll ja nach 


dieser Entscheidung nur so ste- 
hen, wie er stehen würde, wenn 
er mit seinem eigenen Fahrzeug 
einen Schaden erlitten hätte, er 
soll aus dem Umstand, daß ihm 
die Autofirma einen Leihwa- 
gen gab, auch keinen Vorteil 
ziehen. 

(BGH Urteil vom 29. 11. 1978 
— VII ZR 7/78) 


Das ist passiert: 


Ein Alfa-Fahrer hatte bei dem 
Kauf eines Neuwagens seinem 
Händler den bisher gefahrenen 
Alfasud zum Verkauf überge- 
ben. Im schriftlich abgeschlos- 
senen Vermittlungsauftrag war 
festgehalten, daß der Händler 
berechtigt sein sollte, Probe- 
Vorführ- und Überführungs- 
fahrten selbst oder durch an- 
dere durchzuführen. 

Ein Ehepaar zeigte ein gewisses 
Interesse für diesen Alfasud. 
Der Händler überredete die 
zunächst widerstrebende Ehe- 
frau, eine Probefahrt mit dem 
Fahrzeug zu unternehmen. Zu- 
nächst fuhr der Händler, auf 
der Rückfahrt die Ehefrau. Bei 
Rückkehr, beim Einbiegen in 
das Grundstück des Händlers, 
fuhr sie etwas zu schnell und zu 
scharf und dabei auf einen in 
der Einfahrt abgestellten ande- 
ren Pkw auf. Am Alfasud ent- 


stand Schaden in Höhe von ' 


3878 Mark. Der Eigentümer 
begehrte von der Ehefrau 
Schadensersatz. 


Das ist die Frage: 


Wer trägt das Risiko eines Un- 
fallschadens bei der Probefahrt 
mit einem Gebrauchtwagen? 


Das ist die Antwort: 


Der BGH hatte schon in einer 
Entscheidung aus dem Jahre 


1972 ausgesprochen, daß das 
Risiko eines Unfalls auf der 
Probefahrt mit einem Händ- 
ler-Vorführwagen für leicht 
fahrlässig verschuldete Unfälle 
beim Händler liegt. Denn der 
probefahrende Kunde könne 
darauf vertrauen, daß der 
Händler für das zur Fahrt be- 
nutzte Fahrzeug eine Fahr- 
zeugvoll-(Kasko)- Versiche- 
rung abgeschlossen habe. Dann 
aber müsse der Kunde auf je- 
den Fall so gestellt werden, als 
bestehe eine solche Kaskover- 
sicherung, auch wenn sie in 
Wirklichkeit nicht bestehe 
(BGH Urteil vom 7. 6. 1972 — 
VII ZR 35/71). 


An diese Entscheidung knüpft 
der BGH in einem Urteil vom 
10. 1. 1979 an. Der BGH führt 
aus, daß auch bei der Probe- 
fahrt mit einem Gebrauchtwa- 
gen ein erhöhtes Unfallrisiko 
bestehe, wie bei der Probefahrt 
mit einem Vorführwagen. 
Denn beidemal fahre der 
Kunde ein ihm nicht bekanntes 
Fahrzeug. Außerdem fahre er 
gerade bei der Probefahrt mit 
einem Gebrauchtwagen häufig 
schnell und scharf, um festzu- 
stellen, ob das Fahrzeug in 
Ordnung sei, da ja beim Ge- 
brauchtwagenkauf regelmäßig 
ein Ausschluß von Gewährlei- 
stungsansprüchen erfolge. Das 
Risiko der Probefahrt sei aber 
für den Gebrauchtwageninter- 
essenten durch eine Versiche- 
rung nicht abzudecken, wohl 
aber für den Fahrzeugeigentü- 
mer durch eine Kaskoversiche- 
rung. 

Der BGH erklärt, daß dann, 
wenn ein von einem Kfz-Händ- 
ler kommender Gebrauchtwa- 
gen Probe gefahren werde, 
diese Grundsätze Anwendung 
finden, und zwar unabhängig 
davon, ob es sich um ein dem 
Händler gehörendes oder ihm 
lediglich zur Vermittlung gege- 
benes Fahrzeug handle. 


Im vorliegenden Fall kam es 
nach Auffassung des BGH dar- 
auf an, daß der Händler der 
Ehefrau, die schließlich den 
Unfall verursacht hatte, die 
Probefahrt geradezu aufge- 
drängt hatte. Auch habe der 
Händler auf der Probefahrt 
bemerkt, daß es sich um eine 
unsichere Fahrerin handelte. 


Wenn aber unter solchen Um- 
ständen jemand zu einer Probe- 
fahrt überredet werde, dann 
hafte er keinesfalls für Schäden, 
die auf leicht fahrlässiges Fehl- 
verhalten zurückgehen. 


(BGH Urteil vom 10. 1. 1979 — 
VII ZR 264/76) 
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Blaup . 
Autoradio mit 


l&-Kanal-CB-Funk. 


Mit, dem Kauf die ses 

Angebotes werden Sie 

Me im Bertelsmann 
serin, 

Nutzen Sie die Vorteile! 


Hier haben Sie die Chance, das ganze Club-Freizeit- 
Programm kennenzulernen: Ein Super-Angebot an 
Büchern, Schallplatten und MusiCassetten. Geräte der 
Unterhaltungselektronik. Urlaubsreisen in alle Welt. 
Und viele, viele attraktive Freizeit-Angebote zu Club- 
Sparpreisen. 

Club-Einkaufs-Service: Sie können zu Hause ın 
Ruhe im Club-Katalog auswählen, sich in mehr als 
270 Club-Centern beraten fassen oder schnell Ihre 
Wünsche per Telefon durchgeben. 


Im Preis enthalten: 
1 Buch im Wert von 
IR, 80 DM. Wählen ‚Sie! 


y 
Sf 
1 
: 
+ 


Erich Maria Remarque. Ancneeiie Susann. Pearl $. Buck. 
Die Nacht von Lissabon. Die Liebesmaschine. Der Regenbogen. 


Von der Liebe zweier Men- Zügellose Orgien. Mag- Henry Potters Ausflug 
schen und einer erbar- gie fiebert nach einer aus seiner perfekten 
mungslosen Flucht.Ein heißen Nacht dem Wie- Welt in die Boheme-Welt 
Emigrantenschicksal. dersehen entgegen. des Theaters. 


Bestell-Nr.059717. Bestell-Nr.07251 2. Bestell-Nr. 059709. 


Ihr Geschenk. 


Der Club spendiert Ihnen die LP 

„Musik macht Freude”, wenn Sieden  * 
Coupon einschicken. Sie dürfensie A 
auch dann behalten, wenn Sie von 
Ihrem Widerrufsrecht Gebrauch 
machen. 


a 
en 


ein! A 


An alle 


M2 ARI U CB STBY 


Erst testen — dann kaufen 


| Testen Sie das Gerät eine Woche. Gefällt Ihnen das } 
Gerät nicht, können Sie Ihre Bestellung und die 
damit eingegangene Mitgliedschaft widerrufen. 
Ihre Zahlung erhalten Sie postwendend erstattet. 
In diesem Fall schicken Sie uns die bereits erhaltene 


1 Lieferung zurück. 
I <.] ten | ? 
1} En Wittbrodt | 


Den Coupon schnell ausfüllen und einschicken, 
L auch unfrankiert, falls keine Marke zur Hand. 


zu > 
a „= 
zu TEE | 


Eine der besten Empfehlungen für Ihr Auto. Da geht es lustig zu.Doch vor 
allem ist CB-Autofunk äußerst praktisch. Sie schalten einfach auf 
Empfang und bekommen eine Menge nützlicher und amüsanter Infor- 
mationen. 

Und wenn Sie mal selbst ein Problem haben oder Hilfe brauchen, dann 
gehen Sie auf „senden”. CB-funker antworten und helfen sofort. Treten 
Sie ein in den Club der CB-Autofunker. Hier ist Ihre Eintrittskarte. 
Rundfunkteil mit zwei Wellenbereichen UKW/MW. 

Super-Arimat stellt Verkehrsnachrichten’ auch bei leise- oder stumm- 
geschaltetem Radio in normaler Lautstärke durch. 

CB-Teil mit 12 betriebsbereiten Kanälen, Rauschunterdrückung 
(Squelch), CB-Störbegrenzung (NL) und Notrufkanal. Sorgtfür optimalen 
Ausgleich von Lautstärkeschwankungen. Mikrofon-Eingangsverstärker. 
CB-Sender mit verzerrungsarmer Treiber- und Endstufen-Modulation 
für saubere Sprachwiedergabe. Leuchtanzeigen für die verschiedenen 
Funktionen. 


An die Bertelsmann Reinhard Mohn GmbH, 


Club-Vereinbarungen 


Wenn ich meinen ersten Club-Einkauf nach Ab- 
laufvon 8 Tagen behalte, werde ich dadurch Mit- 
glied im Bertelsmann Lesering für zunächst ein 
Jahr. (Mache ich dagegen von meinem Wider- 
rufsrecht Gebrauch, bin ich verpflichtet, die be- 
reits erhaltene Lieferung zurückzusenden). 
Mitgliedschaftsbeginn gemäß meinem ange- 
kreuzten Wunsch und Club-Ausweis, den ich 
umgehend erhalte. Meine Mitgliedschaft bleibt 
jeweils ein weiteres Jahrbestehen, wenn ich sie 
nicht 3 Monate vor Ablauf kündige. 

Jedes Vierteljahr erhalte ich den neuen Club- 
Katalog kostenlos. Aus diesem Angebot werde 
ich vierteljährlich für mindestens 15,- DM kau- 
fen. Geschietit dies nicht bis zum jeweils im 
Club-Katalog genannten Termin, gilt das be- 
sonders preisgünstige Hauptvorschlagsange- 


Hier meine Anschrift in Druckbuchstaben: 


Vorname/Zuname 


Straße Hausnummer 


ee Rheda, Ringstraße 16-20, 
Rheda-Wiedenbrück 100 


bot, dessen Preis auch 15,- DM übersteigen 
kann, als bestellt. 

Mit der Bestellung wird der Kaufpreis fällig. Die 
Verlagsgemeinschaft Inh. R. Mohn, in Rheda- 
Wiedenbrück betreut mich als Club-Mitglied 
und wird mein Vertragspartner. Nur wenn ich 
mit der Bezahlung oder Abnahme in Verzug 
komme, werden alle Mindestkaufbeträge von 
15,- DM pro Vierteljahr bis zum nächstmög- 
lichen Ablauf der Mitgliedschaft in einer Summe 
fällig. Eigentumsvorbehaft bis zur völligen Be- 
zahlung. Erfüllungsort ist Rheda-Wiedenbrück. 


Bitte schicken Sie mi 

© Das Blaupunkt Funkradio „Koblenz 
CB 12”. Best.Nr. 95277 0. Preis: 248,40 DM 
(+ 2,50 DM Versandkostenanteil). 

Zahlung: 1x90,90 DM (88,40 DM + 2,50 
DM Versandkostenanteil). 


35800 
mi Ir ehem Scheck (der einfachste 


De ahıkarte an das Postscheckamt Han- 
nover, Kto.Nr. 135 752-301 (bei Einsen- 
dung des Coupons). 
per Nachnahme bei Erhalt der Sendung 
Danach 5 fortiaufende monatliche Zah- 
lungen zu je 32,- DM. 
@ 1 Buch meiner Wahl, ım Preis von 
248,40 DM mit 12,80 DM enthalten. 


Bestell-Nr. 

Meine Mitgliedschaft 

sollbeginnen:1.4.79 m 11:79 oO 

Mit diesem Kauf ist meine Abnahmever- 
pflichtung in den ersten beiden Viertel- 
jahren bereits erfüllt. 

© Mein Geschenk und ausführliche Club- 
Informationen. 


8 Tage Widerrufsrecht 
Ich karın meine obige Bestellung und damit die eingegangene 


Geburtsdatum 


Ciub-Mitgliedschaft innerhalb einer Woche schriftlich wider- 


rufen. Es genügt, wenn ich den Widerruf spätestens am 8. Tag 
nach Erhalt der Lieferung an die Bertelsmann Reinhard Mohn 
GmbH, Zweigniederlassung Rheda, Ringstraße 16-20, 4840 
Rheda-Wiedenbrück 100, absende. In diesem Fall erhalte ich 


PLZ/Wohnort 


meine erste Zahlung zurück. Ein Doppeldieses Coupons erhalte 


ich mit Ihrer Lieferung. Ich bestätige durch meine Unterschrift, 


Beruf 


Datum 


Unterschrift für die Bestellung, 


daß ich mein Widerrufsrecht zur Kenntnis genommen habe. 


Datum 


\ Aynterschritt für das Widerrufsrecht 
$ Wichtig: Auslieferung erfolgt nur, wenn zwei Unterschriften vorhanden (bei Minderjährigen - unter 18 Jahren - die d. gesetzl. Vertr.). € 


Die Begeisterung 

für die neuen 
DETHLEFFS-Caravans 
ist buchstäblich 
grenzenlos! - Ein 
IDEAL-PROGRAMM 
mit Pfiff für die ganze Familie. 


Mit dem berühmten Aus- 
stattungs-Luxus in allen 
Klassen: 

NOMAD : BEDUIN 
- GLOBETROTTER 
- EXCLUSIV! 


Den Nomad 445 gibt es 
schon für DM 7995, - 


(unverbindlicher empfohlener Preis) 
Fordern Sie 

gleich Informationen an bei 
Dethleffs Caravans GmbH 
Postf. 1180D-7972 Isny im Allgäu 


Dethleffs 79 
EIN VOLLER ERFOLG! 


DETHLEFFS 
seit 1931 
Pionier 

für neue 
Grundriß- 
Lösungen. 


PARHaIRIN | 
MAIN 


05753 


Abt.B e\ 
= 1/4376 


Tannenweg 4 - 
3262 Auetal 2= 


ein richtiger fester Wohnwagen 
in 30.Sekunden wohnfertig auf- 
|| gektappt. Groß beim Wohnen, 
klein beim Reisen. Gratispro- u. Spezialzubehör 
| spekt der 4 Typen 315-420 cm für VW-Bus und Kombi. Lieferbar 
bei @ als Bausatz zum Selbst-Einbau 
GUGEL WERKE K17° ” @ oder werksmäßig fertig montiert 
Ne FREIBURG - POSTFACH ne Ausführliches Prospekt-Material gegen 
EEE EEE EEE BEE HERE BEE Einsendung von DM 2,- in Briefmarken! 


Einrichtungen 


Mann:FraumAkt 


| Werbe-Jubelpreis jetzt nur »WD- | 


Ein verliebtes, aftraklives Liebes-Paar zeigt Ihnen auf erregenden 
Groh-Folos die lusibringendsten und schönsten Liebes-Spiele. 
Die Fotos sind frei und offen, nichts ist verdeckt, nichis 
= verschleiert — Sie sehen alles! Leidenschaflliche Liebes-Spiele in 
allen Varialionen! Sofort besiellen — die Nachfrage ist enorm! 


 |amalig] Aesesenerenerwaensene ! 
WERT-GUTSCHEIN N: 0548| 


Wenn Sie sofort ı 
— heute noch ı 


bestellen, legen N B I Senden Sie mir »Mann und Frau im Akt« | 
Rn A zusammen mit der kostenlosen Sex- 
wir derlieferung [9 I überraschung diskret zu. Den einmaligen Worbe- | 


eine tolle Sex- | Preis von nur DM 10.— [Schein) lege ich bei. Ich] 


Überraschungim spare dann zusätzlich die hohen Portokosten. 


Yere von.ouf/ I REBECCA-VERSAND 238E"°"" | 


8.20 gratis bei. L___-___._________ P) 


REBECCA-VERSAND kennen. 


an 


Die Kollegen waren sich in 
freundschaftlicher Gesinnung 
schnell einig. Hans sollte für ei- 
nen Tag den neuen Passat von 
Fritz bekommen. Mal auspro- 
bieren, vielleicht wäre das auch 
der richtige Wagen für ihn, 
meinte Hans. 

Vielleicht war er etwas zu sehr 
begeistert von dem neuen Wa- 
gen, jedenfalls übersah er bei 
der Heimfahrt, daß vor ihm 
Fahrzeuge an einer Ampel an- 
hielten. Er fuhr auf den letzten 
der Wagen auf. An Fritzens 
Auto blieb der Schaden ver- 
hältnismäßig gering, mit run- 
den 250 Mark war die Sache 
behoben. Klar, daß Hans diese 
zahlte, wo ihm Fritz seinen Wa- 
gen doch nur aus Gefälligkeit 
überlassen hatte und wo er, 
Hans, ja auch eindeutig schuld 
war. 

Der Schaden beim Vorder- 
mann war größer. Die Repara- 
turrechnung betrug 2190 Mark. 
Dieser Schaden war zu hoch, 
um von Fritz und Hans selbst 
bezahlt zu werden. Er wurde 
daher über Fritzens Versiche- 
rung reguliert. 

Das aber hatte zur Folge, daß 
Fritz, der einige Zeit schadens- 
frei gefahren war und somit nur 
noch 60 Prozent der Grund- 
prämie zahlte, im Schadenfrei- 
heitssystem zurückgestuft wur- 
de. Damit mußte er zunächst 
einmal mehr Versicherungs- 
prämie zahlen, und es würde 
einige Jahre dauern, bis diese 
Rückstufung wieder ausgegli- 
chen, die gleiche Schadens- 
klasse wie ohne diesen Schaden 
wieder erreicht wäre. Auf diese 
mehrere Jahre hatte also Fritz 
einen weiteren, zunächst aller- 
dings noch nicht voll spürbaren 
Schaden von etlichen hundert 
Mark. Sollte Hans auch noch 
für diesen Schaden aufkom- 
men? 


I: 
Schaden 
durch Ruck- 
stufung 


Kein Ersatz bei 
Gefälligkeitsfahrt 


Wenn Hans nicht freiwillig, aus 
freundschaftlich kollegialer 
Gesinnung, so wie ihm der an- 
dere den Wagen überließ, zahlt, 
hat Fritz keine Möglichkeit, vor 
Gericht Ausgleich dieses Scha- 
dens zu erlangen. Denn bei 
bloßer gefälligkeitshalber er- 
folgter Überlassung des Fahr- 
zeugs gibt es insoweit keine 
Schadensersatzpflicht. 

Das folgt einmal daraus, daß 
durch eine Gefälligkeit Rechts- 
beziehungen nicht begründet 
werden. So wird beispielsweise 
Ersatz dieses Schadens nicht 
aus einer vertraglichen Verein- 
barung geschuldet; auch nicht 
nach dem allgemeinen Grund- 
satz, daß, wer einem anderen 
schuldhaft Schaden zufügt, die- 
sen Schaden zu ersetzen hat 
(8 823 BGB). Denn die Rück- 
stufung im Schadenfreiheitssy- 
stem ist nicht unmittelbare 
Folge der Beschädigung des 
Wagens von Fritz. Sie folgt 
vielmehr daraus, daß der Haft- 
pflichtversicherer von Fritz 
dem Vordermann Schadenser- 
satz zu leisten hatte, was recht- 
lich direkt nichts miteinander 
zu tun hat (OLG Stuttgart, Ur- 
teil vom 17. 4. 1970 - 10 U 
7/70). 


Schadensersatz 
aus Vertrag 


Wer einem anderen gefällig- 
keitshalber sein Fahrzeug über- 
läßt, sollte also ausdrücklich 
vereinbaren, daß dieser einen 
Schaden wegen Rückstufung 
im Schadenfreiheitsrabatt zu 
ersetzen hat, sofern er mit dem 
ihm überlassenen Wagen einen 
Unfall verschuldet. Damit eine 
solche Vereinbarung später 
auch bewiesen werden kann, 


empfiehlt es sich, sie schriftlich 
festzuhalten. 

Erfolgte die Überlassung des 
Fahrzeugs aber nicht aus reiner 
Gefälligkeit, sondern wurde 
eine Leihe oder eine Miete über 
das Fahrzeug begründet, dann 
hat der Entleiher oder Mieter 
aus diesem Vertrag Schadens- 
ersatz zu leisten, auch für die 
Rückstufung im Schadenfrei- 
heitsrabatt. 


Teilweise Haftung 
bei Mitverschulden 


Wäre Hans aufgefahren, weil 
sein Vordermann plötzlich, 
ohne aus der Verkehrssituation 
gegebenen Grund, stark brem- 
ste — und natürlich, weil Hans 
einen etwas zu geringen Sicher- 
heitsabstand hatte, dann träfe 
die Verantwortung für den Un- 
fall nicht allein Hans, sondern 
auch den Vordermann. Eine 


Schadensteilung ein Viertel zu 
Lasten des Vordermanns, drei 
Viertel zu Lasten von Hans, 
Fritz und Fritzens Versicherer, 
ist in diesem Fall typisch. 


Es geht nun allerdings nicht, 


daß einer der Unfallbeteiligten. 


vom anderen, entsprechend 
dieser Schadensquote, Ersatz 
hinsichtlich der Rückstufung im 
Schadenfreiheitrabatt verlangt. 


Hier ist wieder entscheidend, 
daß die Belastung des Versi- 
cherungsvertrags, die Verteue- 
rung der Prämie, nicht unmit- 
telbare Folge der Beschädigung 
des Autos ist, sondern daraus 
folgt, daß ein fremdes Fahrzeug 
bei dem Unfall beschädigt 
wurde — was eine Haftpflicht 
und dementsprechend eine In- 
anspruchnahme des Haft- 
pflichtversicherers auslöste 
(BGH-Urteil vom 19. 4. 1977 
— VIZR 90/76). 


„Unschuldige“ sind 
ruckstufungsfrei 


Die Entscheidung, ob und inwieweit ein geltend gemachter Un- 
fallschaden zu regulieren sei, ist für den Versicherungssachbear- 
beiter nicht immer einfach zu treffen. Da gibt es vielleicht unvoll- 
ständige Information und kaum Zeugenschilderungen. 

Wenn nun von zwei Unfallbeteiligten jeder beim Versicherer des 
anderen Schadensersatz geltend macht, kann es zu unterschied- 
lichen Entscheidungen kommen, wieweit die Ansprüche zu tilgen 
sind. 

So kann der Versicherer eines Geschädigten dem Gegner seinen 
Schaden ohne Prozeß erstatten, während der geschädigte Versi- 
cherungsnehmer prozessiert und in einem Prozeß hundertpro- 
zentigen Schadensersatz von der gegnerischen Versicherung er- 
langt. 

Zwar ging und geht es in solchem Prozeß nicht darum, ob der ei- 
gene Haftpflichtversicherer nun zu Recht oder zu Unrecht dem 
Gegner auch etwas für seinen Schaden bezahlt hat. Dennoch ist 
das Ergebnis für den Laien schwer verständlich: Auf der einen 
Seite gibt es ein richterliches Urteil, das sagt, daß lediglich einer 
der Unfallbeteiligten für den Schaden verantwortlich ist, auf der 
anderen Seite aber hat der Versicherer des ‚„Unschuldigen“ dem 
Gegner doch auch etwas bezahlt. 

Und das kostet den Unschuldigen ja Geld. Denn die Zahlung an 
den Gegner bedeutet eine Rückstufung im Schadenfreiheitssy- 
stem und damit — wenn man nicht einen Schadensfall frei hat — 
eine höhere Prämie. 

Das Bundesaufsichtsamt für das Versicherungswesen in Berlin 
allerdings vertritt— sicher zu Recht — die Auffassung, daß ein sol- 
ches Ergebnis nicht hinnehmbar sei und den Grundgedanken 
unserer Rechtsordnung widerspreche. Daher habe der Versiche- 
rer des „Unschuldigen‘‘ den Vertrag seines Versicherungsneh- 
mers als schadensfrei zu behandeln und dürfe ihn nicht zurück- 
stufen, wenn es zu einer richterlichen Entscheidung gekommen 
sei, wonach der Schaden zu hundert Prozent vom Gegner zu ver- 
antworten war. 

Diese Rechtslage wird nicht immer von allen Versicherungen be- 
achtet. Der ACE empfiehlt dringend, wenn dies nicht der Fall ist, 
bei der Versicherung vorstellig zu werden und wenn dies nichts 
nützt, sich beim Bundesaufsichtsamt für das Versicherungswesen 
zu beschweren (Ludwig-Kirch-Platz 3, 1000 Berlin). 


Caramba-Super ist 4x Super! 

Zugleich als Rostlöser, Kontaktspray, Korrosions- 
schutz und Metallpflege. Ein hochwertiger 
Vielkönner aus der modernen Chemie. 
Super-Eigenschaften durch Super-Additive. 
Graphitlos! Außerst wirkungsvoll und zuverlässig, 
dabei schonend und umweltfreundlich. 

Mit Sicherheitstreibgas CO; gefüllt! 


Caramba - mehr Sicherheit und Werterhaltung. 
Caramba Chemie GmbH 
Postfach 350 156, 4100 Duisburg 1 
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Mosel-Urlaub’79 
um und In Bernkastel 


Ferien beim Winzer ÜF 1Wo.abDM 85.- Wandern 


Privatzimmer UF 1Wo.abDM 89.- Grillplätze pP} 3 — 
Pensionszimmer UF1Wo.abDM 98,- Blockhütten 4 
Gasthöfe UF 1Wo. ab DM 108,— Reiten 
Hotelzimmer ÜF 1Wo. ab DM 120,- Tennis. ner 
Ferienwohnungen 4 Pers. ab DM 40,-/Tg. 
Bauernhöfe 1Wo. ab DM 48,— 2 U 
Kinderermäßigung 


et ruf = Fe Fr 
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Ausflugsfahrten:: Trier, 
Idar-Oberstein, Paris, 
Luxemburg usw. Tanz- 


) B „0 

party auf der Mosel, Al 
Weinproben, Weinfeste Familiengerecht, einfach bis | N go® er NR 
KuskuritDiardBlich komfortabel — in allen — au en a 

BekuHNSBIDIESKIDUCHUNG Preiskategorien noch KANN Sen) EN 

Mittelmosel-Verkehrsamt D-5550 Bernkastel-Kues, große Auswahl g00 "on A —_— 

Abt.: Ferienplanung 1 Tel.: 065 31/30 75 u. 3033 . 1 
Ferien im Herzen der Mittelmosel _- wr_. 
N) —iBERE) BEE ze 


j Auskünfte und Buchung beim 


Wir KCTalalziı) Ihre hohen ACE-Reisedienst 
Freizeit- Ansprüche! i Schmidenerstraße 233 : 7000 Stuttgart 50 


(Unser Caravan-Programm zeigt, daß wir auch danach bauen) Tel. (07 11)5 06 72:43 


Lord _ [| und bei allen Geschäftsstellen des ACE 
Caravans der absoluten Luxus-Klasse Be 
GuEe TE VER er TEE EEE [Beer ee ( 


Münsterland 

Caravans der gehobenen Komfort- Klasse 
a i Siesta 

Caravans für kleinere und mittlere Zugwagen 


DM 4000,—- zu verleihen 


Rückzahlung in 60 Monatsraten. 
Eff. Zinssatz 9,8%. 


Zuschriften mit genauen Geburtsdaten 
an Firma 


INSIDER AG ıinaustriestraße 44, CH-9430 St. Margrethen 


von saure. 


Unser Caravan-Katalog kommt sofort und gratis! 
Wilhelm Saure KG - Postfach 1222 - 4414 Sassenberg 


Alpenkreuzer Jetztab DM 3195,- 


Se f unverbindl. Preisempfehlung 
mehr als 20 qm 
Kanirkonian a WaGEE Skandinavien 
7 Schlafplätze Be I 
buchen. ar 


Wer seinen Urlaub in Skandinavien plant, sollte 
sich gleich um den optimalsten Weg dorthin be- 
mühen. 

Sessan Linjen bietet dem Nordlandreisendenjetzt 
die wahrscheinlich schönste Möglichkeit, ans Ziel 
seiner Wünsche zu gelangen. 


i = Über Göteborg mit der schönen M/S Prin- 
Verlangen Sie Farbprospekt AK 23 S u sessan Birgitta, 9.000 BRT Girostabilisatoren, ca. 


: 800 Kabinenplätzen, 360 Autostellplätzen, Sauna, 
Gebr. Kramer G.m.b.H. 2 «9: Schwimmbad, Solarium, Tanz, Roulette, wird Ihr 
424 Emmerich In 3 Minuten aufgebaut Bean in on Ar der Überfahrt zu einem Erlebnis 


Postfach 1107 Eingebaute Küche 


Egal wo „Ihr Skandinavien" liegt, von Travemünde 
über Göteborg, oder von Travemünde direkt nach 
Bornholm, die gute Laune ist immer,dabei. 


Ks Fr Schäden 1 
| Ein Karosserie-Fachbetrieb ist ganz in n 
Inrer Nähe. Adressenliste beim 


Buchung und 
Prospekte in 
Ihrem Reisebüro, 
Automobllclub, 
oder direkt bei: 


SESSAN LINJEN Dammtorstraße 13 
ZKF, Oeserstr. 33, 6230 Frankfurt/Nied 2 Hamburg 36 Telefon 040/341551 
Fachbetrieb Garantie für Erfahrung und Leistung oder Travemünde, Skandinavienkai 


Telefon 04502/4038 


0 LEER DL 1 8 4 / ff 0 / (40 1 


Ihre DIEEIRERSSTITE Relcraft-Motoryachten Informations-Coupon 


Ich interessiere mich für Reicraft-Motoryachten 

. baut Schiffe für Sie und Ihre Familie. Für Wochen-| yane: 
end- und Urlaubstörns. Sicher, komfortabel, großräu- | Vorname: 
mig. Von 5,90 bis 8,75 m, ab 17980,- DM. 6 verschie-! sıae 
dene Modelle zur Auswahl. Kapitän auf eigenem Boot, ti) 
Inbegriff von Freiheit, Erholung, Entspannung. Besu- | Bite in Blockschrft ausfülen, auf Postkarte Keben 
chen Sie uns in Frankfurt- Griesheim ) EN 
Kostenlose Information. —> | 6280 Frankfurt 80- Telefon 06117381353 
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ie Frage ist nicht ein- 
deutig und für alle Fälle 
gleich zu beantworten. 


Sie hängt nämlich damit zu- 
sammen, ob dem Eigentümer 
eines solchen Grundstücks zum 
Vorwurf gemacht werden kann, 
er habe schuldhaft das Eigen- 
tum eines anderen, eben den 
abgestellten Pkw, beschädigt. 
Solches Verschulden läßt sich 
feststellen, wenn der Hausei- 
gentümer entgegen einer aus- 
drücklichen ortspolizeilichen 
Vorschrift  Schneefanggitter 
nicht angebracht hat. Es läßt 
sich auch dann finden, wenn 
unter Berücksichtigung der ört- 
lichen Gegebenheiten der 
Hauseigentümer zur Meidung 
von Gefahren für andere ver- 
pflichtet gewesen wäre, solche 
Gitter anzubringen oder jeden- 
falls davor zu warnen, daß sich 
von seinem Dach Lawinen lö- 
sen können. 


Ortspolizeiliche 
Vorschriften 


In manchen, aber beileibe nicht 
allen oder nur annähernd allen 
Gebieten Deutschlands beste- 
hen Vorschriften von Städten 
und Gemeinden, daß auf Dä- 
chern Schneefanggitter anzu- 
bringen sind. Häufig wird diese 
Verpflichtung davon abhängig 
gemacht, daß das Dach einen 
bestimmten Neigungswinkel 
überschreitet, seien es 35 oder 
45 Grad. 

Bringt ein Hauseigentümer in 
Mißachtung solcher ortspoli- 
zeilicher (baupolizeilichen) 
Vorschriften keine Schnee- 
fanggitter an, so hat er für 
Schaden einzutreten, der da- 
durch entstanden ist. Wer also 
durch eine Dachlawine Scha- 
den erlitt, tut gut daran, sich 
erst einmal bei der zuständigen 
Stadt oder Gemeinde zu er- 
kundigen, ob es Vorschriften 
gibt, daß Dächer gegen herun- 
terfallende Lawinen zu sichern 
sind. 


Sicherungspflichten 


Gibt es örtliche Vorschriften 
nicht, kann der Hauseigentü- 
mer trotzdem dafür verant- 
wortlich sein, wenn durch 
Dachlawinen jemand zu Scha- 
den kommt. 

® Grundsätzlich gilt, daß der, 
der eine Gefahrenlage schafft, 
verpflichtet ist, Vorsorge zu 
treffen, daß dadurch andere 
nicht zu Schaden kommen. 
Die Vorsorge richtet sich nach 
dem, was unter Berücksichti- 
gung aller Umstände notwen- 
dig und. dem Hauseigentümer 
zumutbar war. In schneerei- 


Nach einem schneereichen 
Winter haben viele Autofahrer Ärger 


mit Versicherungen 


S 
SG 


Der vergangene Winter brachte manche Schneeüberraschung. Schnee dort, 

wo man ihn nicht erwartete und wollte. Mehr als in vergangenen Jahren gab 

es Schnee von Dachlawinen auf Autos. Die Frage, ob denn ein anderer mög- 

licherweise für diesen Schaden aufzukommen habe, der Eigentümer des 

Hauses etwa, von dessen Dach sich die zum Schaden führende Lawine löste, 
gab uns Anlaß, die Rechtslage dieser Probleme zu erörtern. 


chen Gebieten wird man aus 
dieser „Verkehrssicherungs- 
pflicht‘“ eher die Folge ableiten, 
daß der Hauseigentümer 
Schneefanggitter anzubringen 
hat als in schneearmen. Es ist 
eben vernünftigerweise nicht 
zumutbar, gegen jede Gefah- 
renquelle Vorsorge zu treffen. 
Deshalb wird mancher unent- 
schädigt ausgehen, dessen 
Fahrzeug im vergangenen Win- 
ter in einer Gegend durch 
Dachlawinen beschädigt wur- 
de, wo es sonst kaum Schnee 
gab. 

Entscheidend ist also, was am 
Ort unter Berücksichtigung der 
durchschnittlich gegebenen 
Schneeverhältnisse zu tun war. 
Dabei ist auch zu prüfen, ob ein 
Gebäude mit einem flachen 
oder einem steilen Dach verse- 
hen ist. Ein steiles Dach fordert 
eher Vorkehrungen als ein 
schwach geneigtes. Schließlich 
ist zu berücksichtigen, ob ein 


Haus an einer stark befahrenen 


oder beparkten Straße oder 
mehr abgelegen liegt. 


Warnung immer 
möglich 

Selbst dann, wenn den Hausei- 
gentümer grundsätzlich keine 
Verpflichtung trifft, Schnee- 
fanggitter anzubringen, kann er 
im Einzelfall verpflichtet sein, 
davor zu warnen, daß vom 
Dach seines Hauses Lawinen 
fallen können. Das ist dann der 
Fall, wenn der Hauseigentümer 
in irgendeiner Weise und bei 
der von ihm zu erfordernden 
sorgfältigen Beobachtung er- 
kennen kann, daß sich von sei- 
nem Dach eine Lawine lösen 
könnte. 

Er hat dann durch Schilder oder 
durch schräggestellte Latten 
mit einem entsprechenden 
Hinweisschild darauf aufmerk- 
sam zu machen, daß hier Dach- 


lawinengefahr besteht. Tut er 
dies nicht, macht er sich aber- 
mals schadensersatzpflichtig. 
Der Geschädigte muß jedoch 
ein Verschulden des Hausei- 
gentümers beweisen. Daher 
empfiehlt es sich, nach einem 
Dachlawinenschaden zu prü- 
fen, ob sich nicht vorher von 
diesem Haus Dachlawinen lösten 
und Schaden anrichteten. 
Immer ist aber auch zu beach- 
ten, ob nicht möglicherweise 
den Geschädigten ein Mitver- 
schulden trifft. Denn wer er- 
kennen kann, daß sein Fahr- 
zeug unter einer dachlawinen- 
gefährdeten Stelle stand, den 
trifft ein Mitverschulden. Die- 
ses Mitverschulden wird in der 
Regel in der Rechtsprechung 
mit einem Viertel oder einem 
Drittel des Schadens veran- 
schlagt. 

Also: Augen auf und Vorsicht 
beim Parken unter winterlichen 
Verhältnissen. W. Vogt 
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Von a 
Automobil- ! 
Clubs 
empfohlen: 


Windschutzscheibe 


..eine Wertschätzung ersten Ranges. 


Die hochwertige, strapazier- 
fähige Klarsichtfolie ist 
verzerrungsfrei, kälte- und 
hitzebeständig und 
scheibenwischerfest. Sie 
paßt für alle Pkw und kann 
schnell befestigt werden. 


APA-Ersatz-Windschutzscheiben 
- Sicherheit für unterwegs. 
Jetzt auch für Lkw und Bus. 


APA, 7012 Fellbach 


Was haben 
Gabelstapler- 
Fahrer 
von der GUV? 


Nur qualifizierte Kräfte können mit dem 
hochtechnisierten Gerät der heutigen 
Industrie umgehen. Dazu gehören mitt- 
lerweile auch die Gabelstapler. Ein Au- 
genblick der Unaufmerksamkeit ge- 
nügt, um großen Schaden anzurichten. 
Wer dann nicht gut abgesichert ist, muß 
unter Umständen ein Leben lang bü- 
Ben. Die GUV (Gewerkschaftliche Un- 
terstützungseinrichtung für Verkehrs- 
berufe im DGB) bietet in solchen Fällen 
einen guten Rückhalt. 


Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtung für Verkehrsberufe - Gewerkschaftliche Unter: 


pilot 


gleichzeitig auf — in eın 
Arbeitsgang. Die Fahrt an in 
Minutenschnelle lortgesetzt 


stelle überprüfen zu lassen. 
” Überall erhältlich: 


Bezugsquellen-Nachweis: 
Start-Pilot, Postfach 2470, 


ochw g-G 
Stabllisierungszusatzen not 
Ihren Reiten, Druckgas Bump! ihn 


werden. Trotzdem ist es ratsam, 
den Reifen an der nächsten Tank- 
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E einer Lagerhalle des 

Hamburger Hafens be- : 
schädigte der Gabelstap- Gefahrengeneigte 
lerfahrer Hinrich grob fahr- Tätigkeit 


lässig Geräte und Waren als 
er seinem Kollegen eine Fla- 
sche Bier zuwerfen wollte. 
Der Wagen hatte sich selb- 
ständig gemacht und eine 
Maschine gerammt. Der 
Sachschaden betrug knapp 
20 000 Mark. 

Nach Einschaltung des Be- 


triebsrates und der zuständi- 


gen Gewerkschaft mußte 
Hinrich noch immer 1000 
Mark Schadenersatz leisten. 
Glücklicherweise war er in 


Ein Fall wie in Hamburg kann 
sich heute auf dem Frankfur- 
ter Flughafen ebenso ereig- 


Ein Erzeugnis aus dem Hause 4790 Paderborn und in 
Osterreich: Motomat GmbH, 
77 © > Start-Pllot Sa, 


das Reserverad aus der Sprühflasche 


@ repariert und pumpt im Nu auf @ ohne Wagenheber 
@ ohne Reifenwechsel @ ohne schmutzige Hände 
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der GUV, die ihm diesen Be- 
trag als Unterstützungslei- 
stung gewährte und somit 
ihn und seine Familie vor ei- 
ner wirtschaftlichen Einbuße 
bewahrte. 


©@ Gewerkschaftliche Unterstützun 


ewerkschaftliche Unterstützungseinrichtung für Verkehrsberufe - Gewerkschaftliche Unterstüt 


nen, wie in einer großen 
Druckerei in Frankfurt. Die 
unterschiedlichsten Gabel- 
stapler und „Flurfördergerä- 
te‘‘ werden zunehmend in 
großen Lagern, Fabriken, 
See- und Binnenhäfen, aber 
auch Flughäfen eingesetzt 
zur Lösung innerbetriebli- 
cher Transport- und Stapel- 
probleme. 

Nur qualifizierte Arbeits- 
kräfte können diese Geräte 
oder Maschinen bedienen, 
‚denn die mit großem Risiko 
und manchen Gefahren ver- 
bundene Arbeit ist verant- 
wortungsvoll. Sie ist eine 
gefahrengeneigte Tätigkeit 
ähnlich der im Straßenver- 
kehr. Jeder noch so kleine 
Fehler kann großen Schaden 
anrichten. Darüber hinaus 
kann er einen Schadener- 
satzanspruch des Arbeitge- 
bers zur Folge haben. 

Die zuständigen Gewerk- 
schaften im DGB, wie ÖTV, 
DPG, IGM, NGG u.a., sind 
stets bemüht, ihre Mitglieder 
vor einem Schadenersatzan- 
spruch zu bewahren. Das 
wird aber selten gelingen, 
wenn grobe Fahrlässigkeit 
vorliegt. 

In diesem Fall hilft aber die 
GUV mit Unterstützungslei- 
stungen. Wer in der GUV ist, 
sichert sich und damit auch 
seine Familie gegen derar- 
tige finanzielle Belastungen. 
In den meisten Fällen kann 
die GUV das Gewerk- 
schaftsmitglied von diesen 


ützungseinrichtung für Verkehrsberufe - Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtung für Ver 


Forderungen durch’ eine Un- 
terstützung absichern. 


Erfolgsbilanz 
der GUV 


Die Erfolgsbilanz der GUV im 

30. Geschäftsjahr kann sich 

sehen lassen. Von 1950 bis 

1978 wurden 16,2 Millionen 

Mark für Unterstützungslei- 

stungen an Gewerkschafts- 

mitglieder aufgewendet. Da- 
von für berufsbezogenen 

Verkehrs-Rechtsschutz 11,9, 

Notfallunterstützung 1,5, 

Schadenersatzbeihilfe 1,1, 

Unfall-Krankenhausgeld 0,3 

und allgemeines Sterbegeld 

1,4 Millionen Mark. 

® Der Beitrag für die GUV- 
Betreuung ohne berufs- 
bezogenen Verkehrs- 
rechtsschutz beträgt 16 
Mark jährlich. Er schließt 
auch den Schutz auf dem 
Weg von derWohnung zur 
Betriebsstätte ein. Ferner 
gilt er für berufliche Fahr- 
ten mit dem eigenen oder 
dem Arbeitgeberfahr- 
zeug. 

@® Wer Strafrechtsschutz für 
berufliche Vorfälle von 
der GUV wünscht, sollte 
die Beitragsgruppe 8 wäh- 
len. Sie schließt auch den 
berufsbezogenen Ver- 
kehrs-Rechtsschutz ein 
und kostet im Jahr 25 
Mark. 


Gewerkschaftliche Unterstützunaseinricht 
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Fragen Sie den Handel nach 
Licht-Gurt-Control 
und Alarm von Gabel. 


Licht=-Gurt 
Control 


Licht-Gurt-Control - 

das warnende Summen... 
... erinnert Sie daran, den 
Sicherheitsgurt anzulegen - 
... meldet Ihnen, wenn die 
Zündung aus, aber die Be- 
leuchtung noch an ist. Ohne 
große Vorkenntnisse, einfach 
und schnell zu installieren. 


Alarm - die elektronische 
Diebstahl-Warnanlage... 
... läßt laut die Hupe ertönen, 


\ wenn sich ein Unbekannter 


an Ihrem Fahrzeug zu schaf- 
fen macht. Reagiert auf die 
geringste Stromentnahme. 
Leicht einzubauen, TUV- 
genehmigt und der StVZO 
entsprechend. 


GABEL 


GABEL KG, Kraftfahrzeug-Elektrik 
Carl-vom-Hagen-Straße 11 - 5830 Schwelm 


GABEL - überall im einschlägigen Kfz.-Zubehör-Handel, bei Versandhäusern, 
Autohäusern und in den Fachabteilungen der Kaufhäuser und Verbrauchermärkte. 


oc 


BANAN IA = 


FEUERLOSCHER 


= 


; Griffbereit 
+ sicher 
fi Run! 


24 
— 


7 anweisung 
>, BRUT. f beachten ! 
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BAVARIA — Rapid 2, der erste 2 kg-Pulverlöscher, der nach 


der neuen Norm DIN 14406 amtlich zugelassen wurde. 
Hohe Löschleistung, Druckprüfventil, nachfüllbar. 


Feuerlösch-Apparatebau Albert Loos 


85 Nürnberg 10 Postfach 160 125 
Telefon: 534053 u. Fernschreiber: 06/22 422 


[Rarıno ER - das ist die praktische, problemlose und 
lausgesprochen komfortable Caravan-Idee. i 


jInder Garage (ı 200 cm, T60 cm, H 150. cm) 
| Auf die Seite gestellt, enorm platzsparend. 


PR | geeignet.Geringes Gewicht -geringer Luftwider- 
stand - weniger Treibstoffverbrauch - bessere 
|Reisedurchschnittszeiten - keine zusätzlichen Caravanspiegel: 
leindeutige Vorteile für den Rapido auf der Straße. 


| Auf dem Campingplatz (\ 360 cm, B 200 cm 


joder 285 cm) Ein Musterbeispiel an Wohnkomfort: 
Pelamsglehkeiten für 5, Sitzplätze für 10 Personen. i 
Komfortable Grundausstattung: Innenbeleuchtung, Wasserversor- 

I gung, Auflaufbremse, Gürtelreifen und vieles mehr. Rapido-Besitzer 
können auch unterwegs über eine zusätzliche Küche mit Kühl- 
|schrank verfügen. In einigen Minuten von 1 Person zu entfalten. 
Stabile Konstruktion aus reinem Flugzeug-Aluminium mit doppelt 
|styrofoamisolierten Alu-Wänden, für einlanges Campingleben. 


|Top-Komfort im Handumdrehen— der Holtkamper 


TÜV-getestet. Auch für alle Kleinwagen geeignet. Eine Riesenmen- 
ge Stauraum. Polyester-Deckel mit Gepäckträger. Alle Metallteile 
| feuerverzinkt. Vollautomatischer Faltmechanismus. Polyester-Zelt- 
|dach, PVC-beschichtet, absolut witterungsbe- 

ständig.Reichlich Platz für 9 Personen in 4 se- 
| paraten Schlafkabinen.Das Einzigartige am 
| Holtkamper: die überdachte Küche 

(ohne Aufbau des Vorzeltes). 

Inn für unterwegs. 


I MUND GmbH p 


| 
i . Der TÜV-geprüfte Rapido ist alich für Kleinwagen | 
| 


Ausstellung in Osnabrück 


(Abfahrt Industriegebiet Fledder) 
Hannoversche Straße 25, Täglich, auch samstags, durchgehend geöffnet. 
4500 00. Osnabrück, Ti Tel_0: 05417 41/57730 Sonntags und montags geschlossen. 


” Schicken Sie mir bitte Ihr Faltcaravan-Informationsmaterial. 
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Sie 


rend der Fahrt in den 


ie Streckenkarten gibt 

es inzwischen für fast 

alle Länder, die man 
mit dem Auto anfährt — von 
Norwegen bis zur Türkei. Der 
ACE zeigt auf seinen Karten 
ein bißchen mehr als nur die 
Straße oder den Weg zum Ur- 
laubsort. Seine Experten 
meinen, daß auch die links 
und rechts der Fahrbahn lie- 
genden Sehenswürdigkei- 
ten, die notfalls einen kleinen 
Abstecher lohnen, mitgeteilt 
werden müssen. 


Deshalb haben die Kartogra- 
phen ein Gebiet, das zwi- 
schen 20 und 40 km breit ist, 
mit in die Karten aufgenom- 
men. Außerdem wird in ei- 
nem jeweils zum passenden 
Abschnitt gestellten Text die 
Strecke beschrieben und auf 
Ausflugsziele hingewiesen. 


Die Streckenkarten beginnen 
grundsätzlich an der deut- 
schen Landesgrenze. Für die 
Fahrt vom Wohnort bis zur 
Grenze gibt es einen An- 
fahrtsplan. Zusammen mit 
den erbetenen Tourenkarten 
kommen touristische Merk- 
blätter mit wichtigen Hinwei- 
sen auf die aktuellsten Rei- 
sebestimmungen, Zollvor- 
schriften, Wechselkurse und 
Impfvorschriften; zusätzlich 


D 
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So planen 


reise 
Die Streckenkarten der Touristik-Abteilung 
des ACE werden von Jahr zu Jahr beliebter. 
Sie erleichtern nicht nur die Reiseplanung 
durch eine konkrete Festlegung der zweck- 


mäßigsten Reiseroute, sondern sie sind auch 
geeignet, unnötige Aufregung vor und wäh- 


Urlaub zu vermeiden. 


vorbereitete Formulare für 
Reiseversicherungen. 


Hilfreich für die Touristik-Ab- 
teilung, aber auch für den Ur- 
lauber, ist das Streckenkar- 
tennetz (oben ein Ausschnitt 
für das Reiseland Spanien). 
Einfach und präzise kann 
anhand dieses Netzes eine 
Tourenausarbeitung bestellt 
werden. 
® Wenn das Reiseziel klar 
ist, beantragt man späte- 
stens vier Wochen vor 
Reisebeginn mit dem un- 
ten abgebildeten Coupon 
die nötige Streckennetz- 
karte. Der ACE sendet sie 
umgehend zu. 


Streckenkarten gibt 
es von: Benelux, Bul- 
garien, Dänemark, 
Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Groß- 
britannien, Irland, 
Italien, Jugoslawien, 
Norwegen, Öster- 
reich, Polen, .Portu- 
gal, Rumänien, Schwe- 
den, Schweiz, Spani- 
en, Tschechoslowa- 
kei, Türkei, Ungarn. 
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ACE - Streckenkartennetz 
Spanien und Portugal 


Roth-Flän 
RARITÄTEN 


Die Autoshow des Jahres 


Aus der berühmten Sammlung 
Harrah’s Automobile Collection, Nevada, USA. 
Zum erstenmal in Europa. 


Der teuerste Wagen, der seltenste Wagen, 
der schönste Wagen der Welt und die 
sagenhaften Automobile der Könige, 

Maharadschas, Milliardäre und Filmstars 
aus den 30er Jahren. 


Düsseldorf, «Alte Messe», 2.-17. Juni 


Werktags 10.00-20.00 Uhr 
Sonntags 9.00-20.00 Uhr 


1931 Bugatti Royale 


h E 009, 
sr & ÄMCLANA 7 
ara 
57 
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® In die Kartenübersicht bearbeiter die Route zusam- 
wird dann nur auf den men. Natürlich können Sie 
vorhandenen Strecken- auch nur die Nummern an- 
führungen (Linien) mit geben, nach denen Sie fah- 


blauem Stift die Hinfahrt ren wollen, aber einfacher N N m 

und mit roter Farbe die ist die oben beschriebene 4 Ü 

geplante Rückfahrt ein- Methode. 

ezeichnet, jeweils mit ei- N nr’ 
g J Tourenantrag N 


nem Richtungspfeil. 

r umgehend absenden 
Dadurch spart man die Zu- Wichtig ist dann noch, daß 
sammenstellung der Strek- Sie den so entstandenen 
kenkartennummern, denn Tourenantrag umgehend an 
aufgrund der eingezeichne- die ACE-Hauptverwaltung, 
ten Linien stellen die Sach- Abteilung Touristik, senden. 
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evenbleibe 
1416) [\ 6, OD 
ACE Hauptverwaltung Ich bitte um das Streckenkarten- f der abenditesien, 
Abt. Reise und Touristik netz für folgende Länder, damitich B B 4 
Postfach 50 01 06 rechtzeitig meinen Tourenantrag q Danüage 
7000 Stuttgart 50 stellen kann: n ein Prod aus de 
oroßen Ho 6 
Reparaturprogra 
olts-Produkte gibt e 
d anüe 
Tr guten Kaufnause q 
Antrag für Streckenkartennetze des ACE SB Märktenundiantde 
großen Ta elle 
Name Vorname © 
Straße Haus-Nr. _____ 
Leitzahl Wohnort A 
8 ‘ Ü Ü 
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CA = Clubabend 
MV = Mitgliederversammlung 


JMV = Jahresmitgliederversamm- 
lung 


Altötting/Mühldorf 
ACE-Sprechstunde am 5. 6. und 3. 7., 
14.30 — 16.30 Uhr, Altötting, Ruper- 
tusstraße 12, Büro der IG Chemie, Tel. 
0 86 71/41 38 


Amberg 
CA 3.7., 19 Uhr, Bayreuther Straße, 
Gasthof „Gall“ 


Ansbach 
Gemütliches Beisammensein am 
19. 5., 20 Uhr, Lammelbach. Abfahrt 
mit dem Bus: Ansbach, Schloßplatz, 
19.30 Uhr 


Arnsberg 
MV 29. 5., 19 Uhr, Arnsberg 1, Kapei- 
lenstraße 8, Kolpinghaus 


Aschaffenburg 
ACE-Informationsausstellung, 8. 6., 
13 - 17 Uhr, 9. 6., 9.30 — 14 Uhr, Ker- 
schensteiner Straße 7, DGB-Haus 


Bamberg 
CA 18.5., 19.30 Uhr, Herzog-Max- 
Straße, DGB-Haus 
Bayreuth 
CA 5.7., 19.30 Uhr, St. Georgen, 
„Hirsch“ 
Braunschweig/ 
Wolfenbüttel 


Der ACE- Kreis sucht einen „Partner- 
club“. Interessenten mögen sich mit 
dem Kreisvorsitzenden Karl-Heinz 
Fricke, 3300 Braunschweig, Wi- 


chernstraße 27, in Verbindung set- 
zen. 

Bochum 
Kostenloser Stoßdämpfertest am 


5. 6., 12-17 Uhr und 6. 6., 8- 17 Uhr, 
Gelände der Pannenstation Bochum, 
Wittener Straße 110 


Brilon 
Pannenkurs am 7.6., 18 Uhr, Hop- 
peckerstraße 57, Fa. Franz Werb 


Coburg 
CA 16.5., 20 Uhr, Coburg-Neuses, 
„Felsenkeiler‘ 
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Coesteld-Dülmen 
CA 31. 5., 18 Uhr, Capellenweg, St.- 
Barbara-Haus 


Dachau 
MV mit Vorstandswahl, 21.5., 19.30 
Uhr, Brunngartenstraße6a, DGB- 
Jugendheim 


Darmstadt 
CA 28. 5., 18 Uhr, Groß-Gerau, „Sied- 
lerheim‘, Im Ankenrod 1 @ CA 7.6,, 
18 Uhr, Rüsselsheim, „Peters Eck‘, 
Marktplatz 1 @ CA 26.6., 18 Uhr, 
Bensheim-Auerbach, „Zum Kupfer- 
faß“, Darmstädter Straße 139 @ CA 


4.7., 18 Uhr, Erbach/Odw., „Erba- 
cher Hof‘, Bahnstraße 24 
Dillenburg 


AGE-Sprechstunde am 29.5., 19.6. 
und 10. 7., 15 Uhr, Moritzstraße 17, 
DGB-Zweigbüro Dillenburg 


Düren 
MV mit Vorstandswahl 10. 6., 10 Uhr, 
Krämergasse, Gewerkschaftshaus, 
Versammlungsraum 


Düsseldorf 
MV 31.5., 18 Uhr, Friedrich-Ebert- 
Straße 34 — 38, Gewerkschaftshaus, 
Sitzungssaal, 1. Etage 


Ennepe-Ruhr-Süd 
Pannenkurs, 4.5., 18 Uhr, Gevels- 
berg, Hagener Straße 233, Fa. Hans 
Balzer, Auto-Elektrik @ CA 12. 6., 18 
Uhr, Gevelsberg, Großer Markt 9, 
DGB-Haus, Sitzungssaal 


Erlangen 
CA 20.6., 20 Uhr, Erlangen-Wöhr- 
mühle, Naturfreundehaus 


Fürth 
Himmelfahrts-Wanderung, 24.5., 9 
Uhr, Königstraße, „Wienerwald ® 
CA 12. 6., 20 Uhr, Königstraße, „Wie- 
nerwald‘‘ @ Orientierungsfahrt 16. 6., 
Start 13.15 Uhr, Parkplatz Dynamit 
Nobel & CA 3. 7.,20 Uhr, Königstraße, 
„Wienerwald“ 


Gießen 
ACE-Sprechstunde 2.7., 16.30 Uhr, 
Walltorstraße 17, DGB-Haus, Sit- 
zungssaal, 1. Stock ® Anschließend 
MV mit Vorstandswahl 


AGE-Veranstaltungen 


Gütersloh 
CA 30. 5., 19.30 Uhr, Berliner Straße, 
„Handelshof“ 


Hagen 

CA mit Pannenkurs, 31.5., 18 Uhr, 
Hagen 7, Am Karweg 36 — 38, Fa. Auto 
Jünger KG ® Siegerlandrundfahrt, 
9.6., 14 Uhr, Kreuztal-Buschhütten. 
Start und Ziel: Turn- und Festhalle. 
Parkplatz, Buschhüttener Straße 91. 
Unterlagen können beim ACE-Kreis- 
vorstand und bei der ACE-Geschäfts- 
stelle 5800 Hagen, Rathausstraße 2, 
Tel. 02331/27961, angefordert 
werden. 


Hagen-Ennepe/Ruhr 
Süd-Mark 
Clubfahrt vom 8. 9. - 16. 9. nach Spa- 
nien, Sant Feliu de Guixols. Auskunft 
und Anmeldung: Geschäftsstelle Ha- 
gen 


Hameln 
MV 23. 6., 14.30 Uhr, VfL-Heim, 
Fahlte 4 

Hamm 


CA 19. 6., 19 Uhr, Ritterstraße, „Deut- 
sche Eiche“ 


Hanau 
ACE-Sprechstunde 21.6., 16 Uhr, 
Freiheitsplatz 6, DGB-Haus, Jugend- 
heim ® MV mit Vorstandswahl, 21. 6., 
17 Uhr, gleicher Ort 


Herford 
CA 22. 5., 19 Uhr, Bünde, Neue Straße 


4, „Sieker“ 


Hersfeld-Rotenburg 


MV 10. 7., 19 Uhr, Philippsthal- 
Heimboldshausen, Dorfgemein- 
schaftshaus 

Hot 


CA 7.6., 20 Uhr, Bachstraße, Kath. 
Vereinshaus 


Kitzingen 
CA 8.6., 20 Uhr, EISEN, „Ba- 
yernheim“ 


Kronach 


CA 21.5., 19.30 Uhr, Turnerheim- 


Gaststätte 


Landshut 
CA 18. 5., 19 Uhr, Hans-Böckler-Stra- 
ße, DGB-Haus, Großer Saal 


Lauf 
CA 19. 6., 20 Uhr, Bahnhofsgaststätte 
rechts der Pegnitz 


Lippe 
CA 29. 5., 19.30 Uhr, Detmold, Guiten- 
bergstraße 2, DGB-Haus 


Lippe-Lügde 
CA 18. 6., 19.30 Uhr, Lügde, Hintere 
Straße 29, „Turmschänke“ 


Lippstadt 
CA 7. 6., 19 Uhr, AWO-Geschäftsstel- 
le, Lippertor 


"Ludwigshafen 
MV mit Vorstandswahl, 29. 5., 19 Uhr, 
Ludwigsplatz 4, DGB-Filmsaal 


Lüdenscheid 
CA 17. 5., 19 Uhr, Lüdenscheid-Hel- 
lersen, Haus Hollweg 


Lünen 
CA 29. 5., 19 Uhr, Feuerwache, Bor- 
gerstraße 


Marburg-Biedenkopf 
Pannenkurs 19.6., 18 Uhr, Cölbe, 
Kasseler Straße 70, Berufsfortbil- 
dungswerk des DGB. Anmeldung: 
Koll. Kaletsch, DGB-Marburg, Tel. 
0 64 21/2 36 11 


Minden-Lübbecke 
CA 5.6., 17 Uhr, Insenstedt, Neue 
Schulstraße 96, „Dorfkrug‘“ @ CA 
7. 6., 19.30 Uhr, Minden, Lindenstraße 
1, DGB-Haus 


Münchberg 
CA 22. 5., 20 Uhr, „Deutsches Haus“ 
® Wanderung ins Fichtelgebirge, 
1.7., 8.30 Uhr, Treffpunkt Güter- 
bahnhof 


Naila 
CA 28. 6., 20 Uhr, Schützenhaus 


Osnabrück 
CA 12. 7., 19.30 Uhr, Schützenstraße, 
„Welling“ 


Paderborn 
CA 21. 5., 19.30 Uhr, Geroldstraße 27, 
Haus der AWO 


Rheine 
CA 1. 6., 18 Uhr, Salzbergen, Raffine- 
rie Wintershall, Treffpunkt: Kantine 
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JUMBO - «er durchdachte GSNTEEHIIFEN SROTIOHNENGER 


sensationell niedriges. Eigengewicht 


elegantes Styling 
universell einsetzbar 


selbsttragender Rahmen 


Aufbau kippbar 


angekuppelt be- und entladbar 


Tandem-Achsaggregat neuartig, 
Einzelradaufhängung, 


\ 


Technische Daten: 


oQ 


vollständiger Lastenausgleich 


Fordern Sie 
Unterlagen an bei: 


KARO 


| 
| 
| 
iı ez 
ii 
| 
! 
| 


Länge über alles: 
Breite über alles: 
Ladeflächenlänge: 
Ladeflächenbreite: 
Ladeflächehöhe: 
Kotflügelhöhe: 
Breite zwischen den Ladeflächen 900 mm 


Leergewicht: Leichtmetall-Anhänger 350 kg 
Zuladung: 1650 kg 
450 kg 
1550 kg 
2000. kg 
165 x 13 
900 mm 


Leergewicht : Stahl-Anhänger 
Zuladung: 

Achse: 

Bereifung: 

Höhe über alles: 


6000 mm 
2200 mm 
4200 mm 
1800 mm | 
160 mm | 
220 mn 


Lieferbar in allen gängigen Farben und | 
feuerverzinkt 


KARO Maschinenfabrik, Postfach 1140, 7798 Pfullendorf/Bodensee 
Telefon: 07552/80 11/12/13, Fernschreiber 0733611 


Rhein-Moset-Ahr 
Gründungsversammlung eines 
ACE-Kreises, 22.5., 18 Uhr, Ander- 
nach, Kirchstraße 5, „Zum Stadtwap- 
pen“ 


Rosenheim 
ACE-Sprechstunde 19. 6., 11-13 Uhr 
und 17. 7., 15 — 17 Uhr, Brixstraße 2, 
DGB-Haus, Kleiner Saal ®@ CA 29. 5., 
19 Uhr, Klepperstraße 18a, „Freie 
Turnerschaft“ 


Schweinfurt 
Clubtreffen in Nordbayern, 23. 6., 13 
Uhr, Wipfeld/Main ® ACGE-Sprech- 
stunde am 6. 6., 27. 6., und 18. 7., 14 — 
17 Uhr, Wilhelmstraße 32, DGB-Haus, 
1.Stock@ CA 3. 7., 19 Uhr, Galgenlei- 
te, „Solidarität“ 


Siegen 
CA 5. 6., 19 Uhr, Kreuztal-Buschhüt- 
ten, Buschhüttener Straße 91, Turn- 
und Festhalle 


Traunstein 
ACE-Sprechstunde 19. 6., 15 - 17 Uhr 
und 17. 7., 11-13 Uhr, Herzog-Fried- 
rich-Str. 10A, DGB-Büro, Telefon 
08 61/69 22 90 


Uelzen 

Der Kreisciub Uelzen veranstaltet 
vom Mai bis September eine Aktion 
„Augen auf im Straßenverkehr‘. Au- 
tofahrer werden aufgefordert, das 
Verkehrsgeschehen aufmerksam zu 
beobachten und Verbesserungsvor- 
schläge zu machen oder gar „Auto- 
fallen‘ aufzudecken. Die Hinweise 
werden im September in einem Po- 
diumsgespräch mit Polizei, Ord- 
nungsamt und Verkehrswacht be- 
handelt. 


Vogelsberg 
ACE-Sprechstunde 8. 6., 16 - 18 Uhr, 
Schlitz, Auf der Wacht, DGB-Büro ® 
ACE-Sprechstunde 15.6., 16 — 18 
Uhr, Alsfeld, Volkmarstraße 3, DGB- 
Büro ® ACE-Sprechstunde, 25. 6., 
16-18 Uhr, Lauterbach, Steinweg 13, 
DGB-Büro 


Wetterau 
ACE-Sprechstunde 5. 7., 16 — 18 Uhr, 
Büdingen, An der Saline, Gasthaus 
„Saline'' ® AGE-Sprechstunde 6. 7., 
16 — 18 Uhr, Friedberg, Kettelerstraße 
19, DGB-Kreisgeschäftsstelle 


Würzburg 
MV 17. 5., 19.30 Uhr, Ebern, IGM-Ju- 
gendheim @ CA 28.5., 19.30 Uhr, 
Martin-Luther-Straße, „Luisengar- 


ten‘ 


Mitteilungen 


Neue Namen 

Die ACE-Kreisclubs melden anläßlich 
von Vorstandswahlen und Neugrün- 
dungen Personalveränderungen. 
Hier die neuesten Namen aus den 
Clubs in der Reihenfolge Erster Vor- 
sitzender, Stellvertreter, Schriftfüh- 
rer: 

Amberg 
Fritz Rodefeld, Georg Amann, Wil- 
helm Schatz 

Ansbach 
Kurt Leyh, Johann Sebald, Anton Hei- 


enger Aschaffenburg 
Manfred Pranghofer, 
Schweibert, Herbert Meyer 
Bamberg 
Georg Neller, Alfons Alef, Gerhard 


Jende Bayreuth 
Hans Popp, Alfred Sperner, Bernhard 


Beck Brilon 
Berthold Draheim, Elfriede Körner, 
Hermann Mönig 

Cham 
Friedrich Zimmermann, Erich Engl, 
Walter Strahlheim 


Coburg 
Gerhard Schaefer, Erwin Froeber, 
Gian-Carlo Azzali 


Eichstätt 
Heinz Rudolph, Hans Margraf, Maria 


schlag Ennepe-Ruhr 
Helmut Langner, Wolfgang Fehl, 
Karl-Waiter Gottmann 


Erlangen 
Werner Funk, Kurt Holländer, Kurt 
Schönmüller 
Forchheim 
Otto Wiemann, Friedrich Hrich, Ge- 
org Hönig 
Freiburg-Breisgau- 
Hochschwarzwald 
Gerhard Huber, Klaus Mandl, 


Laubert  ürth/Bay. 
Franz Lodes, Erwin Deutschbein, 
Fritz Hacker 

Günzburg 
Hans Schmal, Alfred Buchmann, 
Heinz Reichelt 

Gunzenhausen 
Karl-Heinz Schmidt, Wilhelm Baum- 
gärtner, Horst Wodtke 
Hagen 

Walter Herzog, Werner Müller, Franz 


kallent Hildesheim 
Johannes Heinrich, Karl-Jürgen Hir- 
te, Josef Klösters 
Hof 
Siegfried Herold, 


Christian 


Willi 


Peter Schmidt, 
Horst Heinze 


Holzkirchen 
Günter Augustin, Rudi Kraatz, Heinz 


Raser Ingolstadt 
Erwin Ortolf, Heinz Utzmann, Günter 
Stiegimeier 
Iserlohn 
Kurt Döge, Ernst Viereck, Gerhard 


Maib 
abaum Kelheim 


Werner Katschke, Franz Neumeier, 
Max Kramel 
Kitzingen 
Ewald Greif, Heinz Thomas, Friedrich 
Gahr 
Konstanz-Singen 
Werner Mink, Herbert Schütz, Günter 


Gleichauf 
Kronach 


Walter Sander, Clemens Raab, Ed- 
mund Bernschneider 


Kulmbach 
Helmut Blischke, Franz Knoll, Leon- 
hardt Lehnert 

Landshut 
Ludwig Kamm, Heinz Lange, Her- 
mann Lechinger 

Lauf (Pegnitz) ; 

Heinz Riedel, Alfred Deliner, Max 
Pfaffenberger 

Lichtenfels 
Rolf Erhardt, Clemens Baum, Fred 
Hermannsdoerfer 


Lüdenscheid 
Michael Gstall, Heinrich Hoffmann, 
Reinhard Nockemann 


Marktredwitz 
Alfred Flügel, Rainer Wydra, Johann 
Wagner 

Memmingen 
Ernst Scholl, Hubert Mussack, Wer- 
ner Lehmann 

Münchberg 
Berthold Flessa, Max Klein, Roswitha 
Meyer Ms 

München 


Helmut Menzel, Andreas Häusler, 
Konstantin Hölzl 


Naila 
Manfred Engelhardt, Arthur Günther, 
Hans Schuberth 


Neumarkt/Opf. 
Hans Pfänder, Rudolf Pöringer, Karl 
Schmidt 
Nürnberg 
Josef Bösendörfer, Gerhard Huber, 
Lothar Schaffelhofer 
Oldenburg 
Peter Goldschmidt, Hajo Harms, 
Werner Meyer 
Olpe-Attendorn 
Josef Nimphius, Erwin Stolzenberg, 
Rudi Kober 
Regensburg 
Ernst Ferres, Willi Birzer, Jakob Loi- 
poldinger 
Schalksmühle 
Gerhard Nolte, Wilhelm Will, Erich 
Lucas 


Schwabach/Roth 
Horst Rzehak, Heinz Distier, Liane 
Roehl 


Schwandorf 
Josef Ferstl, Robert Buckenleib, Paul 
Hartwich 


Schwarzwald-Baar 
Erich Wolfsperger, Günter Franke, 
Siegfried Rehnert 


Schweinfurt 
Karl-Heinz Wiesneth, Manfred Hupp, 
Klaus Weingart 


Nachruf 

Am 30. Januar 1979 ist für 
uns alle völlig unerwartet 
unser Abteilungsleiter, 
Kollege Bruno Schneider, 
verstorben. 

1975 trat er nach bitteren 
beruflichen Enttäu- 
schungen in den Dienst 
des ACE ein. Bereits ein 
Jahr später wurde er zum 
Referenten des ACE-Vor- 
sitzenden bestellt, um 
diesen bei seinen vielfäl- 
tigen Aufgaben zu entla- 
sten. Im Frühjahr 1978 
übernahm er dann bis zu 
seinem Tode die Leitung 
unserer Abteilung Pan- 
nen- und Abschlepphilfe. 
In all diesen Jahren ka- 
men uns seine vielseitigen 
Erfahrungen und seine 
Hilfsbereitschaft zugute. 
Er hat sich durch seine 
unermüdliche Schaffens- 
kraft und sein aufrechtes 
Wesen die Achtung und 
das Vertrauen aller Kolle- 
gen und Mitglieder in un- 
gewöhnlicher Weise er- 
worben. 

Mit ihm haben wir einen 
hervorragenden Mitarbei- 
ter und lieben Kollegen 
verloren, der sich durch 
Tüchtigkeit, Pflichterfül- 
lung und Menschlichkeit 
überall Freunde geschaf- 
fen hat. 

Wir werden seiner stets in 
hoher Achtung gedenken. 
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Sichere und Arablamlass 
Freizeit auf dem Wasser. 


Ob am Wochenende oder im Urlaub — 
Ihre Freizeit wird schöner mit einem 
Zephyr-Sportschlauchboot. Im viel- 
seitigen Zephyr-Angebot findet jeder 
Freizeit-Kapitän das richtige Boot für 
sich und seine Familie. Jedes bietet 
Sicherheit und Zuverlässigkeit. Sie 


Zum Beispiel die neuen Zephyr-Cats,_ 


Schlauchboot-Catamarane, ideal als 
Badeinsel, leichtlaufend unter Motor 
oder Segel. Oder die unkomplizierten 


Freizeitboote Zephyr-Giopti. Und unsere 


Spitzenklasse: die schnellen Zephyr- 
Sportschlauchboote für Tourenfahrt, 


Guischein 


Ser u | Alles über das Zephyr-Schlauchboot- 


; programm. Unser Informationspaket 


en kommt völlig kostenlos, wenn Sie diesen 
' Gutschein einsenden. 
| Absender bitte nicht vergessen. 


sollten dieses Programm kennenlernen. Wasserski und zum sportlichen Segeln. 


: | Deutsche Schlauchbootfabrik 
“=... Hans Scheibert 

= | Postfach A 10 

„ .D-3456 

Eschershausen 


305534 -551 
Telex 965331 dsb d 


Aus dem Hause DSB, den Experten für Schlauchbootbau. 
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Der Hafnersee in Kärnten bie- 
tet gute Bademöglichkeiten. 
Kinder können sich auf ei- 
nem Spielplatz und in einem 


Indianerdorf austoben. Auf 
dem modern eingerichteten 
Platz am Hafnersee organi- 
siert der UCC ein Camper- 
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An die 
UNION CAMPING CARAVANING E.V. 
Schmidener Str. 233, 7000 Stuttgart 50 


Ich möchte 


DO Informationsmaterial über den Campertreff Hafnersee/ 


Les Viviers 


OD teilnehmen am Campertreff Hafnersee/Les Viviers — 
DO Ich komme mit ___ Personen, Pkw, Zelt, Wohnwagen 


vom _ ___ bis ____ 1978* 
* Nichtzutreffendes streichen 


Vorname 


Straße 


Aufnahme-Antrag 


für den ACE Auto Club Europa e. V., Postfach 50 01 06, 
7000 Stuttgart 50 


Gruppe 4 

ACE-Clubbeitrag 

+ Versicherungsprämien: 
Verkehrs- Rechtsschutzversicherung 
Verkehrs-Unfallversicherung 
Kraftfahrt-Pannenversicherung 
Versicherungsprämien 
Gruppenbeitrag 


Gruppe 3 

ACE-Clubbeitrag 

+ Versicherungsprämien: 
Verkehrs-Rechtsschutzversicherung 
Verkehrs-Unfallversicherung 
Versicherungsprämien 
Gruppenbeitrag 


Gruppe 2 

ACE-Clubbeitrag 

+ Versicherungsprämie: 
Kraftfahrt-Pannenversicherung 
Gruppenbeitrag 


Gruppe 1 
ACE-Clubbeitrag 


Gewünschtes ankreuzen. 


Die zur ordnungsgemäßen Erfüllung unserer Vertragsverhält- 
nisse erforderlichen personenbezogenen Daten der Mitglieder 
werden in Dateien gespeichert. Die Einhaltung der Vorschrif- 
nn des Bundesdatenschutzgesetzes — BDSG — wird zugesi- 
chert. 


Gampertreffen der UCG 1979 


treffen vom 7. Juli bis 25. Au- 
gust 1979. Für Erwachsene 
kostet der Platz pro Tag 21 
öS, für Kinder von 6 bis 18 
Jahren 15 öS und für ein 
Auto, Zelt oder Wohnwagen 
8.50 öS. 


Frankreichliebhaber treffen 
sich vom 14. Juli bis 25. Au- 
gust an der Bucht von Arca- 
chon. Auf dem Vier-Sterne- 
Platz „Les Viviers‘‘ findet der 
Urlauber einen eigenen Bin- 
nensee mit Sandbadestrand. 
Die Atlantikküste ist nur we- 
nige Autominuten entfernt. 
Platzgebühren pro Tag: Er- 
wachsene ca. FF 6, Kinder 
unter 7 Jahren FF 4, Zeltplatz 
mit Auto FF 14,50 und ein 
Wohnwagen mit Auto FF 17. 
In beiden Camps stehen für 
Aktivitäten Betreuer zur Ver- 
fügung. Der Mindestaufent- 
halt beträgt jeweils 14 Tage. 


Wo gibt’s die 
Hubschrauber? 
Er war zu gut verpackt, 


und deshalb haben ihn 
viele ACE-Kollegen noch 


‘gar nicht entdeckt: Den 


türkisfarbenen Aufkleber 
der Deutschen Rettungs- 
flugwacht, der mit den 
ACE-Mitgliedsunterlagen 
für 1979 an alle ACE-Kol- 
legen verschickt wurde. 
Alle Interessenten, die für 
ihre Autoscheibe einen 
weiteren Aufkleber möch- 


‚Som 701070 } ’ 
ten, damit sie die Telefon- 
nummer der DRF-Alarm- 
zentrale Stuttgart und die 
ACE-Notrufnummer im- 
mer zur Hand haben, kön- 
nen sich an die ACE- 
Geschäftsstellen wenden. 


Ich beantrage ab 


die Mitgliedschaft im ACE 


Vorname 


Straße und Hausnummer 


Wohnort 


geboren am 


Zum Abschluß der Versicherungen erteile ich die entsprechende Vollmacht. 
Gleichzeitig ermächtige ich die ACE-Wirtschaftsdienst GmbH widerruflich zu 
Lasten meines bei untengenanntem Geldinstitut geführten Kontos jeweils bei 
Fälligkeit den ACE-Beitrag gemäß Beitragsordnung mittels Lastschriftbeleg 


einzuziehen. 


Mitglied welcher DGB-Gewerkschaft 


Geldinstitut/ggf. Zweigstelle 


PLZ Ort 


Ort und Datum 


Aufgenommen durch: 


Bankleitzahl 


Unterschrift 


Straße und Hausnummer 


Vorname 


Wohnort 


Geldinstitut 


Konto-Nr. 
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Kolleginnen und Kollegen: 


Sie sind jetzt dran. 
Das soziale Europa mitbauen 
und stark machen. 


Die deutschen Arbeitnehmer 
fordern: Wiederherstellung der 
Vollbeschäftigung. Insgesamt 
6 Mio. Arbeitslose in Europa 
verlangen Zusammenarbeit, eine 
vorausschauende Strukturpolitik 
und den Mut zur Arbeitszeit- 
verkürzung. 

Europa muß zur Sozial- 
gemeinschaft ausgebaut und als 
Vaterland des Friedens 
eingerichtet werden. Wieviel wäre 
Europa seit der Jahrhundertwende 
erspart geblieben, wenn Sozial- 
demokraten entschieden hätten. 
Wir wollen, daß sich Europa der 
Zukunft Öffnet. Das wird es nur, 
wenn es der jungen Generation 
aufgeschlossen und in praktischer 
Solidarität gegenübersteht. 

Deshalb müssen Sozial- 
demokraten 


Anstecknadel für alle, 
die das soziale Europa wollen. 
Bitte Nadel anfordern. 


mit ihrer großen 
europäischen 
Tradition, 
ihren politischen 
Erfahrungen 
und ihren internationalen 
Verbindungen in die Verantwortung 
gebracht werden. Mit den 
Ewiggestrigen und Kaiser-Enkeln 
ist das soziale Europa nicht zu 
bauen. Die CDU/CSU wird den 
Herausforderungen nicht gerecht. 
Mit Willy Brandt im 
Europäischen Parlament und 
Bundeskanzler Helmut Schmidt 
im Europäischen Rat sind 
die deutschen Interessen 
am besten vertreten. ’ 


Das ist unsere 


Mit Willy Brandt 

im Europäischen Parlament 

und Bundeskanzler Helmut Schmidt 
im Europäischen Rat. 


Sprechen Sie darüber mit 
Kollegen und Nachbarn. Jeder 
muß wählen gehen am 10. Juni 79. 
Damit das soziale Europa 
stark wird. 


Coupon: 

An den 

Vorstand der SPD 
Ollenhauerstraße 1, Postfach 2280 
5300 Bonn 1 


Schicken Sie mir: 


D die Anstecknadel „Schraubenschlüssel” 
DO und die Einsteckkarte mit den 


wichtigsten Argumenten für Europa. 


Name 


Straße 


Ort 


ANYO 
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Der Super-Synthesizer-Copilot 


In Hamburg schon auf München einstellen. 
Digital-Stereo-Autoradio FT-4400 TV. 


"Schon bei der Abfahrt in Hamburg können Sie die Sender aller 
Bundesländer bis München einprogrammieren. In den Super- 
Radiocomputer, der Ihnen (fast) alles sagt, was Sie wissen oder 
hören möchten: Uhrzeit, Verkehrsdurchsagen, Wetter, Nach- 
richten, Musik... Ein Frequenzsynthesizer. Die gesamte Technik 
dieses Superdingsläßtsichhiernichtaufzählen.Bitte fordern Sie 
den kostenlosen Sonderprospekt FT-4400 TV an. 

Hier einiges seiner Techni 


® Digital 24-h-Zeitanzeige mit Quarzsteuerung @ 10 vollelektro- 
nische Programmspeicher (5 MW/5 UKW) ® Automatischer Sen- 
dersuchlauf mit Fernsteuerung @ Elektronische Störaustastung 
6 Verkehrsfunkdecoder mit Durchsagekennung @ Vollautoma- 
tische Bandendabschaltung mit Kassettenauswurf aus allen 
Funktionen usw. usw. usw. 


SANYO hat das breite Autoradio-Programm mit weit über 20 ver- 
schiedenen Typen. Und natürlich auch HiFi-Lautsprecher, Ver- 
stärker, etc. 


SANYO-Autoradio-Vertriebsgesellschaft mbH Deutschland 
Karlstraße 40 : 4353 Oer-Erkenschwick - Postfach 1330 


In der Garage, im Keller, Abstell- und 
Hobbyraum werden die Wände zu praktischen, 


Das(EÜTZ )Regal-System schafft 


Ordnu 
inder Garag 


Hängen Sie doch einfach an die Wand, 
was Sie am Boden stört. 
run. en, 


BVD Bauelemente 
Hengersberger Straße 72 
8360 Deggendorf 


Dieses Regal macht den Boden frei 
und schafft Platz. Es ist leicht zu montieren und 
jederzeit ausbau- und umbaufähig. 


OLDTIMER IS asus orte 
In bar, Scheck od. Postanw. 4 _Q) 
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TER TEEETECLCU REN 


Alarmanlagen tür alle Ktz- und 


Bootstypen. Auch zum Selbsteinbau: 
Alarm-Versand, Ostendstraße 15, 
7500 Karlsruhe 1, Tel. 07 21/66 12 66 


sauer [uning] 


Auspuffanlagen 
VW Käfer VW Golf-Scirocco 


im Land an der Romantischen Straße 
und im Rangau 


GROSSER URLAUB 


i 


historische Städte bekannte Festspiele " 

Freilichttheater - waldreiche, unverbrauchte | 

Urlaubslandschaft : breitgefächertes Freizeit- || 

angebot vielseitige Unterkunftsmöglich- | 

keiten - guie fränkische Küche - echte Kinder- 
freundlichkeit 


KLEINE PREISE 
Übernachtung/Frühstück ab DM 8,- Halbpension ß 


ab DM 12,- - Vollpension ab DM 17,- - Ferien 
häuserund-WohnungenabDM5,-/proPers.+Ta 


Vierfarbiges Gastgeberverzeichnis 
kostenlos durch: 


KREISVERKEHRSAMT ANSBACH 
POSTFACH 202 © BB ANSBACH 
TELEFON 0981 BB 299 | 


Vergaseranlagen 
VW Käfer VW Golf-Scirocco 


Motor-Umbausätze 


VW Käfer 
VW-Bus 


VW Golf-Scirocco 
2,01 90PS 


Sauer u. Sohn 
6110 Dieburg - Postfach 1240 
Telefon 06071/2663 


nN 


Bücher für Fahr 


Abenteuer einer 
Weltumseglung 


‚ Wer hätte nicht schon daran 
' gedacht, einmal alles stehen- 


und liegenzulassen, auf und da- 


; von zugehen und das zu tun, 
' was ihm Spaß macht? Hans- 
" Wolf und Brigitte Steinig, ein 
junges Berliner Ehepaar, hat 
; diesen Traum auf eine nicht all- 
) tägliche 
" Den Ausschlag gab eine in 
" Flensburg liegende Yacht, et- 
| was über elf Meter lang, mit de- 
‚ ren Kauf zugleich der Plan für 
' eine Weltumseglung geboren 


Weise verwirklicht. 


wurde. 


| Fünf Jahre, von 1972 bis 1977, 
" dauerte die Fahrt über 33 000 
 Seemeilen, bis die Steinigs wie- 


der den Ausgangspunkt kreuz- 
ten. 

Das Unternehmen, das mit der 
Trans-Ocean-Medaille und 
dem Trans-Ocean-Preis ausge- 
zeichnet wurde, führte zu über 
200 Häfen und Ankerplätzen 
rund um den Globus. Der Au- 
tor hat nicht nur sein Boot si- 
cher durch alle Fährnisse — wie 
Stürme und Haifischattacken — 
geleitet, er kann auch gut und 
lebhaft über die Erlebnisse be- 
richten. 

Hans-Wolf Steinig: „Jeder Tag 
ein Abenteuer“; Verlag Delius, 
Klasing und Co., Bielefeld; 236 
Seiten mit Farbfotos und 
Zeichnungen. Preis: 28 Mark. 


Vom Saumpferd 
zur Transport- 
industrie 


Dr. Anton Heimes, Präsidial- 
mitglied des Bundesverbandes 
des Deutschen Güterfernver- 
kehrs, zeichnet mit dem Buch 
„Vom Saumpferd zur Trans- 
portindustrie‘“ den Weg des 


‚ Straßengüterverkehrs von der 


Erfindung des Rades bis in 


' unsere Zeit nach. Die einzel- 
} nen Entwicklungsphasen des 
! Transportgewerbes, die wach- 


sende Bedeutung des grenz- 
Verkehrs 
Kampf zwischen 
Schiene und Straße werden an- 
hand von teilweise bisher un- 
bekanntem Material darge- 
stellt. 

Besonders interessant ist dieses 


Buch, das auch Zukunftsaus- 
blick und chronologische Daten 
enthält, für Betriebe und Be- 
schäftigte aus dem Gewerbe 
selbst. Aber auch kritische Au- 
ßenstehende finden hierin 
manch interessante Informa- 
tion. 

Dr. Anton Heimes: „Vom 
Saumpferd zur Transportindu- 
strie“, Kirschbaum- Verlag, 
Bonn-Bad Godesberg, 320 Sei- 
ten, 36 Mark. 


Handbuch für den 
Straßenwinterdienst 


Der letzte „Katastrophenwin- 
ter“ hat gezeigt, wie unentbehr- 
lich ein effektiver Straßenwin- 
terdienst ist. Dabei ist aber 
auch deutlich geworden, wie 
schwierig es ist, kurzfristig mit 
extremen Witterungsbedin- 
gungen fertig zu werden. Da ein 
Ausbau der Kapazitäten an 
Streufahrzeugen und Personal 
an den Kosten scheitern muß, 
ist eine effektive Organisation 
des Straßenwinterdienstes um 
so wichtiger. Das jetzt erschie- 
nene „Handbuch für den Stra- 
Benwinterdienst‘“ kann dabei 
für alle, die mit dem Winter- 
dienst befaßt sind, zur unent- 
behrlichen Arbeitshilfe wer- 
den. Es stellt neue Verfahren 
und Methoden für die Schnee- 
räumung und Glättebekämp- 
fung vor, beschreibt die lei- 
stungsfähigsten Maschinen und 
Gerätetypen, unterrichtet über 
die richtige Anwendung von 
Auftaustoffen und behandelt 
das Zusammenwirken von 
Schneeräumung und Salzstreu- 
ung. 

Ahlbrecht, Croce, Kohler: 
„Handbuch für den Straßen- 
winterdienst“, _Kirschbaum- 
Verlag, Bonn-Bad Godesberg, 
336 Seiten, Preis: 45 Mark. 


Die Retter 


Wer auch nur ein bißchen Herz 
für die Nöte der Mitmenschen 
hat, der muß von dem beim 
Schweizer Verlagshaus AG er- 
schienenen Sachbuch ‚Die 
Retter‘ von Toni Hiebeler be- 
geistert sein. Es erzählt die Ge- 
schichte der Schweizerischen 


zeug und Freizeit 


Rettungsflugwacht, die sich in- 
ternationale Anerkennung er- 
arbeitet hat. Mit etwa 3000 
Einsätzen im Jahr, unter koor- 
dinierter Anwendung der mo- 
dernsten Technik und immer 
wieder mit dem unerschütterli- 
chen Engagement der Men- 
schen, die anderen Menschen 
helfen wollen, bietet das nackte 
Einsatzprotokoll der Rettungs- 
flugwacht für jeden Journali- 
sten viel Stoff. Toni Hiebeler 
hat die Chronik eines arbeits- 
reichen Alltages geschildert, 
die technischen Zusammen- 
hänge in leicht faßbarer Form 
mit eingewoben (jetzt begreift 
man endlich einmal, warum 
Luftrettung sein muß, was sie 
kann, wo ihre Grenzen sind, 
und daß sie schließlich auch 
Geld kosten muß), und pak- 
kend die Dramatik mancher 
Einsätze geschildert. Einige, 
schon wegen ihrer Seltenheit 
sehenswerte Farbfotos geben 
dem Werk Dokumentations- 
charakter. Der Auftrag und der 
Alltag der Luftretter in einem 
schönen Buch, — er wird auch 
hierzulande, wo es die mit der 
Schweizerischen Rettungs- 
flugwacht eng zusammenarbei- 
tende Deutsche Rettungsflug- 
wacht gibt, sicherlich seinen 
Leserkreis finden. 

Toni Hiebeler: „Die Retter“, 
264 Seiten, 32 Seiten Farbbil- 
der, 32 Seiten Schwarzweiß- 
Bilder, 49,80 Mark, Schweizer 
Verlagshaus AG, Zürich. 


Lärm aus 
psychologischer 
Sicht 


Lärm ist nicht nur Berufs- 
krankheit Nummer 1, sondern 
beschäftigt in zunehmendem 
Maße auch Politiker und Ver- 
kehrsplaner. August Schick hat 
jetzt ein Buch herausgegeben, 
das sich mit der Schallwirkung 
aus psychologischer Sicht be- 
faßt. Der Autor ermittelt dabei 
Methoden zur Beurteilung der 
Lautheit von Schall, Verfahren 
zur Beschreibung des Lärms 
und Situationen, in denen 
Schall stört. An zahlreichen 
Stellen geht er auf das Verhält- 
nis von psychologischer und 
physikalischer Akustik ein. 


August Schick: „‚Schallwirkung 
aus psychologischer Sicht‘, 
Verlag Klett-Cotta, Stuttgart, 
270 Seiten. Preis: 38 Mark. 


Links und Rechts 
der Autobahn 


Wer auf der Urlaubs- oder 
Ausflugsfahrt etwas von den 
Sehenswürdigkeiten, die sich 
auf beiden Seiten der Auto- 
bahnen befinden, mitbekom- 
men möchte, dem kann der Au- 
tobahn-Reiseführer „Links 
und Rechts der Autobahn‘ ein 
guter Helfer sein. Auf 135 Sei- 
ten finden sich alle Ausfahrten, 
Raststätten, Tankstellen und 
Kioske sowie empfehlenswerte 
Hotels und Gasthäuser. Dar- 


über hinaus werden Angaben 
über Sehenswürdigkeiten und 


lohnende Ausflugsziele ge- 
macht. 


„Links und Rechts der Auto- 


bahn 1979“, Verlag Stünings 
GmbH, Krefeld, 135 Seiten. 
Preis: 4 Mark. 


Selbsthilfe für 
Audi 100 und Passat 


Zwei neue Bände aus der 


bekannten „So wird’s ge- 
macht‘“-Reihe, die der Verlag 
Delius, Klasing und Co. her- 
ausgibt, sind kürzlich erschie- 
nen. Die von Hans-Rüdiger Et- 
zold geschriebenen Bücher ge- 
ben auf etwa 200 Seiten dem 
versierten Laien in Schrift und 
Bild die nötigen Informationen, 
um viele Reparaturen an sei- 
nem Fahrzeug selbst bewälti- 
gen zu können. Das eine Buch 
befaßt sich mit dem Fünfzylin- 
der-Audi 
136 PS) und Avant, während 
das andere dem VW Passat mit 
55 PS gewidmet ist. Diese 
fachmännisch gemachten Bü- 
cher gehören in die Werkstatt 
des Heimbastlers, der jedoch 
nicht vergessen sollte, daß 
selbst mit Anleitung manche 
Reparaturen besser den Werk- 
stätten überlassen bleiben soll- 
ten. 

H. R. Etzold: „So wird’s ge- 
macht“ Audi 100 (5 Zyl.) und 
VW Passat (55 PS), Verlag De- 
lius, Klasing und Co., Bielefeld. 
Preis: je 25 Mark. 
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Ihr ’Caravan des Jahres’ 


MUSTANG 


Die Caravan-Sensation 
von Knaus 


Außen und innen komplett 


® Winterfeste Fenster 
mit Doppelverglasung, 
blaugetönt 

® Ausstellbares Küchen- 
fenster 


© Zwillingsbereifung für 
besten Fahrkomfort 


® Rückfahrautomatık 
® verzinkte Deichsel 


© Rundumsitzgruppe in 
U-Form mit viel Platz zum 
Sitzen und Schlafen 


® Schiebetür zur praktischen 
Raumteilung 

®@ Elektrische Wasserver- 
sorgung im Küchenblock 

© T-Raum mit 
Druckwasserversorgung 

© Zuladung 310 kg 


»8,990 


htpreis 
mpfohlener Ric 
er Werk inel. MwSt. 


© Durchgehender, pflege- 
leichter Teppichboden 

® 60 L-Luxuskühlschrank 
mit 2-Sterne-Gefrierfach 


® Gasheizung C 3000 L 
mit Thermostat 


Komplett-Preis 
Aufbaulänge 5,38 m Unver 


Ideal für Reise und Freizeit, einzig in Ausstattung, 
Technik, Qualität und Preis. Knaus MUSTANG - 
schon das Anschauen ist Vergnügen. 


Helmut Knaus 
Wohnwagenwerke 
8703 Ochsenfurt/Main 
Postfach 102 


Automatic 


der erste orthopädische = 
Spezialsitz mit Rücken- 
schmerzen 

h im Auto 
NEU: Durch Luft 
verformbare Becken- 

“2. Kreuzstütze sorgt für 


Gewichtsautomatic, 
Bandscheiben- und 4 
Beckenstütze 


für alle Fahrzeugtypen 


3540 Korbach 1, ABT. 7, Post. 1124/ 
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traßenverkehr 


Verkehrsziele 


Plakative grafische Symbole und Piktogramme 
gewinnen als Informationsmittel ständig an Be- 
deutung. Die Bildzeichen informieren uns, indem 
sie einen Gegenstand oder einen Sachverhalt in 
vereinfachter Form zeigen (Piktogramme) oder 
unabhängig von der optischen Ähnlichkeit dar- 
stellen (Symbole). Ihre Absicht ist es, damit Asso- 
ziationen in uns hervorzurufen und bestimmte 
Reaktionen auszulösen. Doch mit jedem Schild 
stirbt ein Wort. Gemaltes verdrängt die Sprache. 
Macht uns der neue Bilderreichtum ärmer? 


or allem im Straßen-, 
Schienen- und Flugver- 
kehr sowie zunehmend 


auch in der Industrie — hier vor- 
rangig zur Instruktion und Un- 
fallverhütung an Maschinen — 
wurde die Notwendigkeit grafi- 


Verkehrs- 
hinweise 


scher Hilfsmittel längst er- 
kannt. Auch in anderen Berei- 
chen unseres täglichen Lebens, 
beispielsweise auf Messen und 
in Ausstellungen, werden die 
Zeichen mit bildhafter Darstel- 
lung als Orientierungshilfe ein- 


gesetzt. Besonders dann, wenn 
es darauf ankommt, Menschen 
aus allen Teilen der Welt 
schnell und eindeutig zu infor- 
mieren. Doch selbst in Reise- 
führern und Urlaubskatalogen 
werden wir zunehmend damit 
konfrontiert. Hier zeigen sie, 
wieviel Komfort, welche Frei- 
zeiteinrichtungen und Sehens- 
würdigkeiten die jeweiligen 
Orte zu bieten haben. 

Dabei ist die Kommunikation 
mit Hilfe von Bildzeichen nicht 
etwa eine Erfindung unserer 
Zeit des zunehmenden Reise- 
verkehrs und Massentouris- 
mus. Bereits frühe Kulturkreise 
kannten und gebrauchten so- 
genannte Bilderschriften, wie 
zum Beispiel die alten Ägypter 


(Hierogiyphen). In unserem 
Raum hatten Bildzeichen bis 
zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
nur geringe Bedeutung. Das 
änderte sich mit der Erfindung 
der Dampfmaschine und der 
damit verbundenen Entwick- 
lung des Eisenbahnverkehrs. 


So ist es auch nicht überra- 
schend, daß vor allem der In- 
ternationale Eisenbahnver- 
band Pionierarbeit bei der Ge- 
staltung und dem Einsatz von 
Bildsymbolen und Piktogram- 
men geleistet hat. Die Gemein- 
samkeiten in der Zusammenar- 
beit auf europäischer Ebene 
trugen erstmals 1909 Früchte, 
als die sogenannten ‚Autostra- 
Bensymbole“ entwickelt wur- 

Weiter Seite 97 
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hinweise |_W (m 
Stau Nebel Wasserglätte Rollsplitt 
] 
Rast \ 
Pannenhilfe/Werkstatt Speisen/Gasthaus Erfrischungen Fernsprecher/Telefon 
Fr 
Tankstelle Toiletten Herren-Toilette Damen-Toilette Babywickelraum 
Die Bildsymbole und terien für die Gestalter kehrszeichen geeignet gleichzeitig darauf hinar- teressenten können die 


Piktogramme zur Infor- 
mation im Straßenver- 
kehr wurden von der For- 
schungsgesellschaft für 
das Straßenwesen in Köln 
erarbeitet. Schon vorlie- 
gende und eingesetzte 
Zeichen sind dabei be- 
rücksichtigt worden. Kri- 


waren einmal eine mögli- 
che Wiedergabe in stark 
verkleinertem Maßstab — 
wie dies beispielsweise für 
Karten und Atlanten er- 
forderlich ist. Ferner 
mußten die Symbole und 
Piktogramme für eine 
Verwendung auf Ver- 


und dabei ebenfalls leicht 
erkennbar und verständ- 
lich sein. 

Die  Forschungsgesell- 
schaft will mit diesen ein- 
heitlich gestalteten Zei- 
chen einen Beitrag zur In- 
formation im Straßen- 
verkehr leisten und 


beiten, daß hier künftig 
eine größere Einigung er- 
zielt wird. 

Die Mappe im Format 
DINAH4 enthält 41 re- 
produzierbare Abbildun- 
gen mit Anwendungs- 
beispielen und Hinweisen 
auf Einsatzbereiche. In- 


Sammlung für 22 Mark 
(+ Porto, Verpackung) 
bei der Forschungsge- 
sellschaft für das Stra- 
ßenwesen, Maastrichter 
Straße 45, 5000 Köln I, 
bestellen, die auch An- 
regungen zur Ergänzung 
entgegennimmt. 
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Touristik 


Informationen 


Schwimmbad 


Hallenschwimmbad 


N 


Seilbahn 


Sessellift 


Information 


Zeltplatz 


Fup-| > 
gänger- 


I 
nfor- —\ 


mationen Fußgängerbrücke 


Fußgängerunterführung 


Au 


Rolltreppe, abwärts 


U-Bahn 


Fahrstuhl/ Aufzug 


S-Bahn 


Rolltreppe, aufwärts 


SI 


Behinderte 


Flughafen 


Auf Informationen durch 
Bildzeichen konnte erst 
recht auf Flughäfen nicht 
verzichtet werden, da die 
Orientierung für Fluggä- 
sie und Besucher in den 
weitläufigen Anlagen 
immer schwieriger wird. 
Die Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Verkehrsflug- 
häfen (ADV) hat deshalb 
schon vor zehn Jahren ein 
Handbuch mit Empfeh- 
lungen über eine einheit- 
liche Verwendung von 
Piktogrammen und Bild- 
symbolen herausge- 
bracht, das inzwischen 
überarbeitet und neu auf- 
gelegt wurde. 


ÖA 


Die Bildzeichen werden 
auf Flughäfen vorerst 
noch durch eine schriftli- 
che Ergänzung in der 
Landessprache und in 
Englisch begleitet. Die 
Legende kann entfallen, 
sobald die Zeichen all- 
gemein eingeführt wor- 
den sind und verstanden 
werden. Die ADV ent- 
wickelt weiterhin neue 
Symbole, wobei bereits 
eingeführte Zeichen ih- 
rem Bildinhalt nach bei- 
behalten werden. 

Das Ringbuch der Ar- 
beitsgemeinschaft der 
Verkehrsflughäfen gibt 
konkrete Vorschläge und 


Hinweise auf die Ver- 
wendung von  Pikto- 
grammen und deren Dar- 
stellung, wie Aufbau der 
Zeichen, Beschriftung, 
Abmessungen und Farbe. 
Es enthält 40 Musterblät- 
ter (DIN A 4) und kann 


Zollgepäckausgabe 


GEB 


Abflug 


Ankunft 
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Gepäckausgabe 


Flugsteig 


Sonstige 

Einrichtungen im 
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Gepäckaufbewahrung Schließfächer 


Post, Telegramme Briefkasten 
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den. An der zunehmenden 
Verwendung von Bildzeichen 
in den letzten zwanzig Jahren 
hatten insbesondere die Olym- 
pischen Spiele maßgebenden 
Anteil. Erst seit Tokio (1964) 
werden sie verstärkt bei Groß- 
veranstaltungen eingesetzt. 
Anläßlich der Spiele in Mün- 
chen (1972) erarbeitete ein 
Team von Grafikdesignern na- 
hezu 200 Bildzeichen. Beson- 
ders bekannt wurde daraus die 
Serie der Sportartsymbole. 
Doch die Entwicklung neuer 
Piktogramme ist damit bei wei- 
tem noch nicht abgeschlossen. 
Ein Vorrat an Zeichen kann 
nämlich nicht über einen länge- 
ren Zeitraum konstant sein. Er 
muß zwangsläufig mit der Ver- 
änderung der Gesellschaft 
Schritt halten. So sind einige 
Piktogramme aus unserem Le- 
ben schnell wieder verschwun- 
den, während andere bereits 
Jahrzehnte überdauert haben 
(etwa der Totenkopf als Sym- 
bol für Gift). 


Bildzeichen müssen je nach 
Bedarf erfunden, anerkannt 
und dann möglichst auf interna- 
tionaler Ebene verwendet und 
auch eingehalten werden. Ihr 
Nutzen hängt weitgehend vom 
Bekanntheitsgrad ab. Das oft 
unterschiedliche Publikum, für 
das sie bestimmt sind, muß sie 
erlernen. Phantasie allein ge- 
nügt hier nicht. 

Eine allgemeingültige Norm ist 
bisher noch nicht geschaffen 
worden. Dennoch: Ein DIN- 
Entwurf zum Thema „Grafi- 
sche Symbole. in der Öffent- 
lichkeit“ ist in Vorbereitung. 


Lenkrad stellt in diesem Heft 
zwei Empfehlungen für Bild- 
symbole und Piktogramme vor, 
die im Straßenverkehr und im 
Flugverkehr informieren, leiten 
und warnen sollen. Die beiden 
Sammlungen wollen nicht mit- 
einander konkurrieren. Viel- 
mehr will jede Arbeit in ihrem 
Bereich die Grundlage für eine 
weltweite Anerkennung und 
Verwendung bilden. 
Rosemarie Schwerin 


für #5 Mark (plus Porto 
und Verpackung) bei der 

Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Verkehrsflug- 
häfen e.V., 7000 Stutt- 
gart 23, Flughafen, bezo- 
gen werden. 
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Verbots- 
hinweise 


BIO 


Kein Durchgang Hunde nicht erlaubt 


Die berühmten 
Wanderführer 
von Fink- 
Kümmerly + 
Frey jetzt 
beim ACE 


Wer seine Wanderungen vorberei- 
tet, hat mehr davon. Deshalb grei- 
fen immer mehr Wanderer zu er- 
probten und guten Wanderbü- 
chern. Der ACE hat jetzt die im 
Verlag Fink-Kümmerly + Frey er- 
scheinenden Wanderführer in sein 
Programm aufgenommen. 

Sie können einen oder mehrere 
Wanderführer bestellen, indem Sie 
ganz einfach die entsprechende 
Ausgabe deutlich unterstreichen. 
Schicken Sie uns bitte den ganzen 
Bestellschein zurück. 
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Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


nterschrift für Bestellung 


L 


ANZEIGE 


Rundwanderführer gibt es von die- 
sen Wandergebieten: 


Deutschland 


Albrandweg/Bopfingen — Tuttlin- 
gen (2) — Allgäu und Kleines Wal- 
sertal (1) — Altmühltal (1) — Am- 
mersee/Starnberger See (1) - 
Bayerischer Wald (1) — Berchtes- 
gadener Land (1) — Bergisches 
Land (1) - Berlin (1). Bodensee 
(1) - Eifel Nord (1) — Eifel Süd (1) 
— Zwischen Ems und Weser (1) — 
Fichtelgebirge (1) — Fränkische 
Schweiz (1) — Hamburg (1) — Harz 
(1) — Hohenlohe (1) — Holsteini- 
sche Schweiz (2) — Hunsrück (1) — 
Isartal (1) — Kaiserstuhl/Markgräf- 
ler Land (2) — Kurhessen- Waldeck 
(1) — Lauenburg-Lübeck (1) — Lü- 
neburger Heide (1) — Münsterland 
(1) - Niederrhein (1) — Nordfries- 
land (1) — Oberhessen (1) — Ober- 
maintal (1) — Oberpfälzer Wald (2) 
— Oberschwaben (1) — Odenwald 
(1)-Ostsee 1: Lübeck-Kiel(1)-2: 
Kiel-Flensburg (1) — Pfälzer Wald 
(1) — Rhön (1) — Saarland (1) — 
Sauerland (1) — Schönbuch (1) — 
Schwäbische Alb (Ost) (1) - 
Schwäbische Alb (West) (1) — 
Schwäbischer Wald (1) — Kletter- 
führer Schwäbische Alb (4) - 
Schwäbisches Rundwanderbuch 
(3) — Schwarzwald Nord (1) — 
Schwarzwald Süd (1) — Spessart (1) 
— Steigerwald (1) — Wandern um 
Stuttgart (2) — Südwest Alb (1) — 
Taunus (1) — Tegernsee-Chiemgau 
(1) — Teutoburger Wald (1) — Un- 
terland, Württ. (1) — Vorallgäu, 
West (2)— Werdenfelser Land (1)— 
Weserbergland (1)— Zwischen We- 
ser und Elbe (1)— Westerwald (1) — 
Wiehengebirge (1) 


Österreich 
Kärnten (1) — Salzkammergut (1) — 
Wienerwald (1) 


Schweiz 

Aargau (3) — Appenzeller Land (1) 
— Bern-Mittelland (3) — Berner 
Oberland (3) — Freiburger Land (3) 
— Neuenburg (3) - Tessin (1) Tes- 
sin (3) 


Belgien-Frankreich 
Hohes Venn (1) - Lothringen (1) — 
Vogesen, Nord und Mitte (1)— Vo- 
gesen, Süd (1) 


Italien 
Dolomiten (1) 


Preisgruppen 
()=DM 9.80 
(2) = DM 12.80 
(3) = DM 13.80 
(4) = DM 14.80 


Die oben genannten Preise enthal- 
ten die gesetzliche Mehrwertsteuer. 
Porto und Verpackung wird separat 
berechnet. 


no 


m Pfingstsonntag, dem 
dritten Juni, soll es nach 
Wunsch der Initiative, 


die sich aus sechzig Verbänden 
und Vereinigungen des In- und 
Auslandes zusammensetzt, ru- 
hig und beschaulich zugehen. 


An diesem Tag sollen nämlich 
Autos, Mopeds und Motorrä- 
der in der Garage gelassen wer- 
den. Dafür hat man alternativ 
an vielen Orten Fuß- und Rad- 
wanderungen organisiert. 


Stadtbesichtigungen, Straßen- 
feste, Kinderfeten, Umzüge, 
Alternativmessen und -märkte, 
Fahrraddemonstrationen und 
Happenings sind geplant, damit 
bei niemanden die gefürchtete 
Langeweile auftreten kann. Die 
soll gleich im Keime erstickt 
werden. 


Nicht gegen 
das Auto 


Auf Flugblättern wird Front 
gemacht: Nicht ausdrücklich 
gegen das Auto, sondern für ei- 
nen autofreien Sonntag. „Wir 
sind nicht gegen das Auto“, be- 
kennt Klaus Gerosa, einer der 
Sprecher der Aktion. „Das Mo- 
torfahrzeug hat uns einen gro- 
Ben Zuwachs an Freiheit ge- 
bracht, aber es bedroht auch 
unsere Freiheiten: Sie gilt es zu 
bewahren. Leben bedarf auch 
des Segens der Stille.“ Unter 
dem Motto „Lassen Sie uns alle 
einmal gemeinsam eine Pause 
machen“, wünscht sich die 
„Aktion Autofreier Sonntag“ 
eine Solidaritätsgeste zugun- 
sten jener, die „wir täglich und 
nächtlich mit dem Lärm und 
den Abgasen unserer Motor- 
fahrzeuge belästigen‘“‘. Bereits 
im vergangenen Jahr hatte die 
Initiative einen autofreien 
Sonntag gefordert — allerdings 
als Fahrverbot. Damals war 
man auf heftigsten Widerstand 
gestoßen. In einer Anfang ’78 
veröffentlichten Umfrage der 
Tübinger Wickert-Institute 
sprachen sich 88 Prozent der 
befragten Autofahrer gegen ein 
solches Fahrverbot aus. Auto- 
fahrerverbände lehnten das 
Fahrverbot entschieden ab. Sie 
sahen darin eine Einbuße der 
Freiheiten des einzelnen. Zu- 
dem verwiesen sie darauf, daß 
die Benzinersparnis verschwin- 
dend gering sei. 


Gastwirte am 
meisten betroffen 


Die Gründe für die Ablehnung 
eines solchen Fahrverbots, aber 
auch eines freiwilligen auto- 
freien Sonntags sind noch viel- 


Einmal im 
Jahr ohne Auto? 


Erinnern Sie sich noch: Sonntagsfahrverbot! Fast sechs 
Jahre ist es jetzt her, als im Spätherbst 1973 an vier Sonnta- 
gen Fahrverbot herrschte. Bis auf wenige Ausnahmen ver- 
schwanden damals alle Motorfahrzeuge von den Straßen. 
Statt dessen bevölkerten Fußgänger und Radfahrer den 
Asphalt. Auch heuer beginnt es wieder mit dem Öl zu kri- 
seln, doch die Zeichen stehen noch nicht auf Sturm. An ein 
staatlich verordnetes Sonntagsfahrverbot ist deswegen nicht 
zu denken. Auf freiwilliger Basis jedoch will die „Aktion 
Autofreier Sonntag‘ den Verzicht aufs Blechvehikel ver- 
wirklichen. 


schichtiger: Besonders Bewoh- 
ner von Großstädten sind durch 
ein Fahrverbot betroffen. Die 
für die Erholung wichtigen 
Ausflüge in die nähere und wei- 
tere Umgebung mit dem Auto 
müßten ausfallen. Freizeitmög- 
lichkeiten, wie Segeln, Boot- 
fahren oder Skilaufen wären 
eingeschränkt. Aber auch der 
motorisierte Besuch von Ver- 
wandten oder Bekannten 
müßte ausfallen. Auch die 
Wirtschaft wendet sich natur- 
gemäß gegen einen verkehrs- 
freien Sonntag. Insbesondere 
das Gastronomie- und Freizeit- 
gewerbe hätte Einbußen zu be- 
fürchten. 

Die meisten dieser Argumente 
beziehen sich jedoch auf ein 
sonntägliches Fahrverbot, wie 
es anno ’73 vom Staat angeord- 
net wurde. Damit zielen die 
Gegner des autofreien Sonn- 
tags freilich an ihren Kontrahen- 
ten vorbei, denn der autofreie 
Sonntag sollte ja freiwillig sein. 
Damit sind die Umweltschützer 
auch mit dem Ergebnis eines 
Berichts des Berliner Umwelt- 
bundesamtes konform, der im 
Auftrag des Bundesministers 
des Innern erstellt wurde und 
die Erfahrungen der Sonntags- 
fahrverbote während der Öl- 
krise berücksichtigt. Dabei 
kommt das Amt zum Ergebnis, 
daß ein autofreier Sonntag im 
Jahr dazu beitragen könnte, das 
Bewußtsein über die Umwelt- 
belastungen des Autoverkehrs 
zu verstärken und eine gute 
Möglichkeit einer alternativen 
Freizeitgestaltung zu bieten. 
Der Bericht untersuchte die 
Auswirkungen eines autofreien 
Sonntags auf die Umwelt und 
auf den Energieverbrauch. Er 
erörterte dessen volkswirt- 
schaftliche, rechtliche und or- 
ganisatorische Aspekte. Im 
einzelnen kommt das zu fol- 
genden Ergebnissen. 


® Ein autofreier Sonntag ver- 
mindert die Tagesverschmut- 
zung der Luft mit Kfz-typischen 
Schadstoffen, wie Kohlenmon- 
oxid, Stickoxiden oder Blei um 
65 bis 85 Prozent vor allem in 
den dauernd stark belasteten 
Ballungsgebieten und Innen- 
stadtbereichen. In verkehrsab- 
gelegenen Stadtteilen oder in 
ländlichen Gebieten macht sich 
diese Verbesserung der Luftsi- 
tuation jedoch nicht mehr be- 
merkbar. 

® Die Lärmbelästigung wäre 
an einem autofreien Sonntag 
besonders an sonst stark befah- 
renen Hauptverkehrsstraßen 
deutlich herabgesetzt. Diese 
allgemeine Lärmminderung ist 
auch dann spürbar, wenn noch 
„Lärmspitzen‘‘ durch öffentli- 
che Verkehrsmittel wie Stra- 
ßBenbahnen oder Autobusse 
auftreten. 

® Deutlich herabgesetzt sind 
auch die Unfallzahlen an einem 
autofreien Sonntag. Dadurch 
vermindert sich an diesem Tag 
die Unfallgefährdung sonst 
überproportional gefährdeter 
Personengruppen, besonders 
von Kindern und älteren Men- 
schen. 

© Der Energiespareffekt eines 
autofreien Sonntags liegt im 
Bereich von etwa 2,75 bis 5,5 
Promille vom Jahreskraftstoff- 
verbrauch und ist damit „ver- 
nachlässigbar gering“. Fraglich 
bleibt, ob es sich um eine echte 
Einsparung handelt, denn sie 
könnte durch eine Verlagerung 
der Fahrabsichten, z. B. auf die 
Wochentage vor oder nach dem 
autofreien Sonntag indirekt 
ausgeglichen werden. 

® Auch die volkswirtschaftli- 
chen Auswirkungen eines ein- 
zigen autofreien Sonntags dürf- 
ten insgesamt nur sehr gering 
sein. Der Fortfall des Kfz-Ver- 
kehrs kann durch zahlreiche 
Faktoren kompensiert werden. 


Für bestimmte, vom Sonntags- 
betrieb abhängige, Gastbe- 
triebe bzw. Gewerbezweige 
sind wirtschaftliche Einbußen 
jedoch nicht auszuschließen. 
Ein gesetzliches Fahrverbot 
wird in der Untersuchung des 
Umweltbundesamtes abge- 
lehnt. 

Als „Signal“ für mehr Umwelt- 
bewußtwein würde sich ein 
„autofreier Sonntag“ auf frei- 


williger Basis nach Meinung des 
Umweltbundesamtes 
„gut eignen‘. 

Und eben auf dieser freiwilli- 
gen Basis will die „Aktion Au- 


jedoch 


tofreier Sonntag‘ den 3. Juni 
zum autofreien Sonntag ma- 
chen. Ob dieser Termin aller- 
dings sehr glücklich gewählt ist, 
muß bezweifelt werden. Viele 
Autofahrer werden die Mög- 
lichkeit eines langen Wochen- 
endes zu Ausflügen nutzen wol- 
len. Daß dann vielleicht am 
Sonntag das Auto in der Ga- 
rage bleibt und dafür am Sams- 
tag und Montag um so länger 
aufs Gaspedal gedrückt wird, 
dürfte wohl schwerlich als rich- 
tig verstandenes Umweltbe- 
wußtsein ausgelegt werden. 
Reiner Frenz 


Einmal im Jahr 
autofreier 


Sonntag? 


Bitte wie beim Wahlzettel 


ankreuzen und einsenden an 


Redaktion ACE Lenkrad, 


Postfach 500106, 
7000 Stuttgart 50 


"Erste Hilfe gegen Ros 
und gen! 
DUPLI-COLOR ==. 


Weil im rauhen Autoleben die kleinen und 
größeren Kratzer und Schrammen nicht aus- 
bleiben, gibt's DUPLI-COLOR, das perfekte 
Lackausbesserungs-System mit allem 
Zubehör, umLackschäden selber auszu- 
bessern. DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray« 
ist dauerhaft wie eingebrannt! Minutenschnell 
trocken. Kratzfest. Polierbar. Glanzbeständig. 
Kein Vergilben. Kein Ausbleichen. Farbton- 
genau: In mehr als 2.000 Autofarbtönen. 
Gegen Kratzer und Steinschlagschäden: 
DUPLI-COLOR Acryl »Tupflack««. 


DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray« 
und Acryl »Tupflack« 
halten dauerhaft wie eingebrannt. 


am 

„Bitte in Briefhülle stec - 

‘ken und mit deutlichen 
Atsender einsenden an: Kurt Vogelsang 
GmbH, D-6954 Hassmersheim. Senden 
Sie mir die Broschüre »Die Technik der 
Lackreparatur für Autofahrer und Heim- 
werker«; Schutzgebühr DM 2,50 in 
Briefmarken. 


in 


Hannes Rumreiser blattert in Prospekten 


| N DEER- 


ie Touristik-Fachleute 
schlagen die Hände 
über dem Kopf zusam- 


men und schütteln selbigen aus 
Verständnislosigkeit: Der Bu- 
chungsboom, insbesondere in 
südliche, „sonnensichere Län- 
der‘, gleicht einer gewaltigen 
Eruption. 2,4 Millionen mehr 
als 1978 suchen das Weite, ha- 
ben sich schon vor Wochen fest 
entschieden, sich hierzulande 
nicht länger vom kalenderab- 
weichenden Wetter zum Nar- 
ren halten zu lassen. Schon vor 
längerem also stand fest, daß es 
7,6 Millionen hier nicht mehr 
aushalten. Nichts wie weg, 
scheint das Motto ’79 zu lauten. 
Denn der Boom hält an. Bei 
den Pauschalreisenden — und 
den Individualtouristen. Die 
Konsequenz: „Es wird der 
schlimmste Juli seit Jahren 
werden“, prophezeit der „Stu- 
dienkreis für Tourismus“ in 
Starnberg. Dann nämlich wer- 
den „zehn Millionen erwach- 
sene Bundesdeutsche und 
Westberliner mit etwa dreiein- 
halb Millionen Kindern zu 
Lande, zu Wasser und in der 
Luft unterwegs sein. 

Etwa 3,5 Millionen Pkws mit 
über 9 Millionen Insassen wer- 
den dann die Straßen verstop- 
fen, die Hälfte von ihnen an den 
Feiertagen und _Wochenen- 


den.‘ Dennoch: ... Guter Rat 


ist nicht teuer: „Von den Juli- 
Reisenden sind nur knapp die 
Hälfte durch Schul- oder Be- 
triebsferientermine gezwun- 
gen, im Juli in die Ferien zu 
starten. Die andere Hälfte 
könnte ebensogut schon im 
Juni oder erst im August losfah- 
ren.“ 

Denken Sie also nochmal nach. 
Und denken Sie an die urlaubs- 
verleidenden Zustände auf un- 


seren Straßen vor einem Jahr. 
Auch daran, daß es ebenso 
schöne wie wenig gebuchte 
Flecken gibt. Vor allem für 
jene, die nicht unbedingt ge- 
grilltnach Hause kommen müs- 
sen. Sie tun vor allem sich selbst 
einen Gefallen. Es sei denn, Sie 
wollen teilhaben an dem vor- 
ausgesagten Chaos. 

Guter Rat kommt auch aus dem 
Bundesministerium für Wirt- 
schaft. 

Sie wissen: Noch weiß niemand 
genau zu sagen, wann und in 
welcher Höhe die sogenannten 
Treibstoffzuschläge die Reise- 
preise nachträglich belasten 
werden. Zudem werden sie von 
Veranstalter zu Veranstalter 
von Pauschalflug- und -seerei- 
sen unterschiedlich sein. Der 
Grund: Keiner weiß, wie sich 
die total durcheinandergerate- 
nen Treibstoffpreise entwik- 
keln werden. Sicher ist nur, daß 
sie sich so entwickeln werden, 
wie’s die Marktlage nur eben 
zuläßt. Produzenten und Ver- 
treiber werden rausholen, was 
nur rauszuholen ist. Das Preis- 
durcheinander, das weichklop- 
fende und angst- und bangema- 
chende Energienotstands-Ge- 
jammer sind günstige Voraus- 
setzungen dafür, daß auch def- 
tige Preissteigerungen hinge- 
nommen werden. Zu welch ha- 
nebüchenen Situationen dieses 
Preispoker von der Güte ei- 
ner ausgewachsenen Unver- 
schämtheit führt, das konnte 
man in der zurückhaltend-sach- 
lich informierenden FAZ, 
Frankfurter Allgemeine Zei- 
tung, vom 15. März so lesen: 
„So ist zum Beispiel der Preis 
für eine Tonne Kerosin (Anm.: 
Flugbenzin) bei einem Frank- 
furter Lieferanten zwischen 
dem 1. und dem 26. März von 


114 Dollar auf 394 Dollar je 
Tonne gestiegen; innerhalb des 
gleichen Zeitraums hat ein 
Verkäufer in Stuttgart nur um 
5,6 Prozent erhöht. Er verkauft 
die Tonne Treibstoff für 189 
Dollar.‘“ — Reicht's? 

Der Rat aus Bonn: 

„Für bereits gebuchte Reisen 
ist die 4-Monatsfrist des $ 11 
Nr. 1 des Gesetzes zur Rege- 
lung des Rechts der Allgemei- 
nen Geschäftsbedingungen 
(AGB-Gesetz) zu beachten. 
Dadurch ist sichergestellt, daß 
der Kunde, der eine Pauschal- 
flug- oder -seereise nach Kata- 
log gebucht hat, nicht mit einer 
Preiserhöhung zu rechnen hat, 
wenn zwischen Buchung und 
Reiseantritt weniger als 4 Mo- 
nate liegen.“ 

Was Sie unbedingt beachten 
sollten: „Darüber hinaus sind 
Preiserhöhungsklauseln auch in 
den Fällen, in denen die 4-Mo- 
natsfrist überschritten wird, 
nicht unbeschränkt zulässig. 
Vielmehr sind die Klauseln, die 
den Kunden unangemessen be- 
nachteiligen, nach $9 AGB- 
Gesetz unwirksam. Eine unan- 
gemessene Benachteiligung 
wird man nicht annehmen kön- 
nen, wenn der Reiseveranstal- 
ter nur die ihm tatsächlich ent- 
standenen Mehrkosten vom 
Kunden verlangt“ (wobei un- 
klar ist, wer dies denn prüft, un- 
ter die Lupe nimmt; noch im- 
mer nämlich gilt: Vertrauen ist 
gut — Kontrolle ist besser!). 
Wenn Sie nach Katalog bu- 
chen: Lassen Sie sich bestäti- 
gen, daß die darin genannten 


Preise noch stimmen, nicht 
nachträglich „belastet‘‘ wer- 
den! 


Zu wissen — wo’s lang geht, das 
war schon immer gut. In der 


Geographie helfen da Karten 
weiter. Rechtzeitig zum Sai- 
sonbeginn erscheint bei Mairs 
Geographischer Verlag „das 
erste gesamtdeutsche Karten- 
werk“. In dem für Autofahrer 
zurechtfindungsrichtigen Maß- 
stab 1:200 000 (bei dem alle 
Verkehrswege und alle Orte 
mit den nervenschonenden 
Ausweichmöglichkeiten dar- 
stellbar sind) ist die 60 Blätter 
umfassende Generalkarte jetzt 
im Handel erhältlich. 4,80 DM 
pro Blatt. Außerdem bietet 
Mairs Geographischer Verlag 
etwas, was der Verlag so dar- 
stellt: „Eine Aktion dieser Art, 
die dem Kartenbenutzer die 
neueste Ausgabe sichert, hat es 
bisher noch nicht gegeben.“ 
Die Aktion: „Alle Blätter der 
bisherigen Generalkarten wer- 
den gegen Blätter der neuen 
Generalkarten ausgetauscht.‘ 
Die einzelnen Blätter enthalten 
auf der Rückseite als Novität 
Stadtpläne, Fotos und Be- 
schreibungen der Sehenswür- 
digkeiten. 


Sollen wir nun oder sollen wir 
nicht? 

Nach dem Motto: Probieren 
geht über Studieren, sollten wir 
der Gemeinschaft der ACE- 
Mitglieder die Erfahrungen 
einzelner Mitglieder zugute 
kommen lassen; dies ist der 
von einem LENKRAD-Leser 
dankbar angenommene und 
von uns in der März- Ausgabe 
zur Diskussion und „Abstim- 
mung‘ gestellte Vorschlag. Sie 
sollten sich äußern. Sie auch. 


Gustav Adolf Späth aus 
Eschenburg meint unter ande- 
rem: „Die angebotenen Fe- 
rienplätze sind für viele, wenn 
nicht für die meisten, uner- 
schwinglich teuer. Eine vier- 
köpfige Familie, will sie jedes 
Jahr in Urlaub fahren, kann 
keine zwei Monatslöhne dafür 
opfern. Das aber muß sie, wenn 
sie auf die oft hochtrabenden 
Ferienangebote eingeht. Preis- 
werte Angebote werden auch 
oft deshalb nicht berücksich- 
tigt, weil man einen ‚Haken‘ 
dabei vermutet. Hierbei kann 
die Aufklärung durch ‚Erfah- 
rene‘ in einer entsprechenden 
Rubrik in ,LENKRAD: helfen, 
das Passende zu finden. Auch 
eine umfassendere Aufklärung 
über gute und preiswerte Cam- 
pingplätze wäre vielleicht emp- 
fehlenswert.‘“ 


Über Anregungen und Emp- 
fehlungen aufgrund unserer 
Aufforderung im März-Heft, 
werden wir uns in der nächsten 
Ausgabe ausführlich äußern. 


WENN EINER EINE REISE TUT, 
DANN SOLLER SICH ERHOLEN. 


Egal ob Ihr Reiseziel in Jugoslawien, Italien, Frankreich, Belgien, Österreich, in der 
Schweiz, den Niederlanden oder in Deutschland liegt, der Autoreisezug bringt Sie samt Auto 
bequem hin und zurück. 

Und das selbstverständlich zu vertretbaren Preisen. Denn entgegen einer landläufigen 
Ansicht ist dieses Huckepacksystem nur halb so kostspielig, wie Sie annehmen. Ein Blick 
in die Preisliste des Autoreisezug-Prospektes sagt da mehr als tausend Worte. 

Und wenn Sie nicht auf die Hauptsaison angewiesen sind, sollten Sie in der Vor- oder 
Nachsaison fahren. Dann ist auch das Buchen bequemer. 

Wer also mit dem Auto Bahn fährt, geht sicher, daß seine Erholung nicht auf der Strecke 


(MA Die Bahn 


bleibt. 


® > - Ihr Arbeitsplatz Bundeswehr: 


ce 
EM 2TÄT“ 


cr - — 


Wouldn’t you 
like t0 be our man 
in the tower? 


Wenn Sie diese Überschrift verstehen, 
erfüllen Sie bereits eine wesentliche 
Voraussetzung für einen Arbeitsplatz im 
FlugsicherungsdienstdesHeeres.Englisch 
ist nun mal die internationale Flieger- 
sprache. 

Aber Sie müssen noch mehr mitbringen, 
wenn Sie als Zeitsoldat (Mindestverpflich- 
tungszeit 4 Jahre) in die Unteroffizier- 
laufbahn beim Heer einsteigen wollen: 
abgeschlossene Hauptschule und abge- 
schlossene Berufsausbildung bzw. Real- 
schulabschluß. 

Wir informieren Sie ausführlich, wenn 
Sie uns den Coupon einschicken. Sind Sie 
16 Jahre oder älter, sollten Sie außerdem 
unbedingt mit Ihrem Wehrdienstberater 
sprechen (seine Anschrift finden Sie im 
Telefonbuch unter „Bundeswehr”). 


Bundeswehr - der Weg € Die: 
in die sichere Zukunft CHAYY 


Informations-Coupon 


Dlch interessiere mich für die Ausbildung im 
Flugsicherungsdienst des Heeres. 
Informieren Sie mich außerdem über die Laufbahn 

D Offiziere D Heer D Marine . 

D Unteroffiziere D) Luftwaffe D Sanitätsdienst 

D Bundeswehr 
allgemein 


Werbeträger: 
279/132171/17/32/1/0 


Name: 


Vorname: 
Geburtsdatum: 
Beruf: 

Straße: 

Or: ( ) 


Angestrebter oder erreichter Schulabschluß: 


U) HauptschulabschlußB D) Fachoberschulreife 
(z.B.Realschulabschluß) 
DI Hochschulreife (Abitur) 


OD) Fachhochschulreife 
z. Zt.besuchter Schultyp 
in der Berufsausbildung zum 


Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kleben 
und senden an: 


Streitkräfteamt, Postfach 14.0189, 5300 Bonn 1 


Leichter leben 
durch 
Medikamente? 


13 Prozent der Bevölke- 
rung, das sind rund 5,7 
Millionen Bundesbürger, 
stellen so etwas wie eine 
wandelnde Apotheke dar. 
Nach einer Umfrage der 
Bundeszentrale für ge- 
sundheitliche Aufklärung 
verwenden sie in einem 
Zeitraum von drei Mona- 
ten sieben und mehr Me- 
dikamente. Und nur jeder 
vierte Deutsche kommt im 
selben Zeitraum ohne Ta- 
bletten aus. 

Eine erschreckend hohe 
Zahl, die zeigt, daß offen- 
bar viele Leute allzu 
leichtfertig zur Tablette 
greifen, ohne sich über 
Nebenwirkungen oder 
eine mögliche Suchtgefahr 
Gedanken zu machen. 
Dabei wird oft vergessen, 
daß der Arzneimittelmiß- 
brauch einen schwerwie- 
genden Eingriff in den Or- 
ganismus darstellt, der un- 
ter anderem auch die Ab- 
wehrreaktionen des Kör- 
pers schwächt. 

Während nach Erfahrun- 
gen des Bundesministe- 
riums für Jugend, Familie 
und Gesundheit gerade 
lebensnotwendige Medi- 
kamente (etwa gegen ho- 
hen Blutdruck, Zucker- 
krankheit und Herzer- 
krankungen) nur sehr un- 
zuverlässig eingenommen 
werden, erfreuen sich Me- 
dikamente, die auf das 
Nervensystem oder die 
Psyche wirken (wie 
Schlafmittel, Beruhi- 
gungs- und Schmerzmit- 
tel) großer Beliebtheit. 
Die Gefahr dieser Arz- 
neimittel bei längerem 
Gebrauch ist jedoch nicht 
zu unterschätzen. Da sie 
bei Dauergebrauch nach 
und nach ihre Wirkung 


verlieren, werden sie in 


immer größeren Mengen 
eingenommen: 
gigkeit und chronische 
Vergiftung sind vielfach 
das bittere Pillen-Ende. 


Mit Faltblättern 
aufklären 


Gerade an die Konsumen- 
ten von Schlaf- und Beru- 


Abhän- 


higungsmitteln wenden 
sich deshalb zwei neue 
Faltblätter der Bundes- 
zentrale für gesundheitli- 
che Aufklärung, die im 
Auftrag des Bundesmini- 
steriums für Jugend, Fami- 
lie und Gesundheit her- 
ausgegeben wurden. Die 
Informationsblätter war- 
nen davor, Arzneimittel zu 
benutzen, um den Tages- 
ablauf chemisch zu regu- 
lieren oder gar bedenken- 
los als Problemlöser zu be- 
trachten. 

Denn will man der reich- 
haltigen Medikamenten- 
werbung in den Schaufen- 
stern der Apotheken und 
in den Medien Glauben 
schenken, befreien uns 
Pillen und Pülverchen von 
Angst und seelischen An- 
spannungen, Unruhe und 
Nervosität. Sie helfen uns 
angeblich in Konfliktsitua- 
tionen sowie bei Überar- 
beitung, und bei Mattheit 
versprechen sie sogar neue 
Eneigie. 

Wer könnte nicht manch- 
mal eines oder mehrere 
dieser Symptome bei sich 
selbst feststellen und da- 
mit versucht sein, den 
Griff in den Arznei- 
schrank zu rechtfertigen? 
Doch ebenso wie Medi- 
kamente wirkungsvolle 
Heilmittel gegen eine 


Vielzahl von Krankheiten 


sein können, kann der 
leichtfertige Umgang da- 
mit der Gesundheit mehr 
schaden als nützen. 


Schlafmittel wirken 
bis zu drei Wochen 


Deshalb ist Aufklärung 
über Tablettenmißbrauch 
enorm wichtig. Wer weiß 
schon, daß manche 
Schlafmittel bis zu drei 
Wochen und mehr im Or- 
ganismus bleiben, bis sie 
vollständig ausgeschieden 
sind? Das kann besonders 
Autofahrern zum Ver- 
hängnis werden, die die 
Tablette von gestern 
abend vor dem Schlafen- 
gehen längst vergessen 
haben. Sie kann aber auch 
am nächsten Tagnoch eine 
Verringerung der Reak- 
tionsfähigkeit und Kon- 
zentrationsschwäche zur 
Folge haben oder das Ein- 
schätzungsvermögen be- 
einträchtigen. 


Das Faltblatt über „Ge- 
fahren beim raschen Griff 
zum Schlafmittel‘ erklärt, 
was Schlafstörungen sind 
und wie sie entstehen kön- 
nen. Es will vor allem Al- 
ternativen zum Schlafmit- 
telgebrauch aufzeigen. 
Denn gerade die alten 
Hausmittelchen sind bei 
vielen völlig zu unrecht in 
Vergessenheit geraten. 
Oftmals könnte auch 
schon eine Änderung der 
Lebensgewohnheiten, wie 
eine vernünftige Ernäh- 
rung oder ein ausgiebiger 
Spaziergang, eine Besse- 
rung bewirken. 


Hilfe leisten will ebenfalls 
das Faltblatt über ‚„‚Gefah- 
ren beim raschen Griff zu 
Beruhigungsmitteln“. Es 
gibt insbesondere denje- 
nigen Tips, die glauben, 
ohne die chemischen Kon- 
fliktbewältiger nicht mehr 
leistungsfähig zu sein. Es 
nennt Alternativen zu Be- 
ruhigungsmitteln und in- 
formiert darüber, was man 
gegen Nervosität und Ab- 
gespanntheit, gegen Streß 
und Hetze tun kann. 

Beide Faltblätter können 
kostenlos bei der Bundes- 
zentrale für gesundheitli- 
che Aufklärung, 5000 
Köln-Mehrheim, Post- 
fach, bezogen werden. 
Weitere Informationen 
zum Thema Schmerz- und 
Abführmittelgebrauch er- 
scheinen in Kürze. sin 


ACE-Werbeaktion 1979: 


Lohnende Prämien 

für die 

Werbung neuer Mitglieder 
sind eine schöne Sache. 


Fordem Sie unsere 
Be scht sein wie der AGE sich für Ihren 
Immer naherrückt das Ziel.des Jahres: 


Für alle 
ACE-Mitgliederheißtes = 
jedoch Sicherheit und ? 
Leistung gewinnen! 


Neu und a 


“ 


Kostenlos für alle 
ACE-Mitglieder: 
Rettung und Hilfe 
im In- und Ausland 
durch die Deutsche 
Rettungsflugwacht e.V. 


Hiece 


Diese und die weiteren 
Leistungen 

Sprechen überzeugend 
für den ACE: 


A Die beispielhaften Schutz- und 
e Service-Pakete für einen Club- 
beitrag, den es sonst nirgendwo gibt. 
2 Die einzigartige Verkehrs- 
s Rechtsschutz-Versicherung, die 
einfach alles abdeckt und die lei- 
stungsstarke Pannenversicherung (na- 
türlich für ganz Europa gültig). 
3 Keine Zusatzkosten für Schutz- 
s briefe. Auch der Zweitwagen 
kostet nichts!,.... Also 


...besser mit dem ACE 


Der Autoclub der Gewerkschaften = 
im DGB. = 


ACE-Werbecoupon: 


Ja,ich willinden Werbeclub fürden Einsenden an: ACE auto club europa e.V. 
ACE. Bitte senden Sie mir alle Unter- Abt.Werbung, Schmidener Straße 233 
lagen sowie die neue Prämienliste. 7000 Stuttgart 50 


Name see Eee rer ren Mitgliedsnummer: 
‚Anschrift Se re 2 nn Datum: 


PIZUOr Se rn Unterschrift 


Help-System ist auf dem Markt 


Jetzt hilft 
 Kojaks Sirene 


as bereits in Lenkrad 

1/78 angekündigt 

wurde, ist jetzt von 
Blaupunkt verwirklicht wor- 
den: Das Hildesheimer Unter- 
nehmen bietet jetzt mit dem 
„CB 1009“ das erste CB- 
Funk-Gerät an, das mit dem 
sogenannten „Help-System‘“ 
ausgerüstet ist. 
Mit diesem System, das auf der 
Technik der integrierten Schal- 
tungen basiert, kann man auch 
CB-Funker, die nicht auf Kanal 
9 hörbereit sind, ihr Gerät aber 
eingeschaltet haben, darauf 
aufmerksam machen, daß auf 
dem Notrufkanal 9 ein Not- 
oder Warnruf durchgegeben 
wird. Die Wahrscheinlichkeit, 
daß ein Hilferuf gehört wird, 
soll insbesondere in ländlichen 
Gegenden größer sein als bis- 
her. 
Wenn in einem Notfall (etwa 
bei einem Unfall) oder in einem 
Warnfall (bei Staus, Unfall) die 
gelbe Help-Taste des Blau- 
punkt CB 1009 gedrückt wird, 
dann schaltet das Gerät von 
Kanal 9 ausgehend automatisch 
nacheinander die zwölf Kanäle 
durch. Gleichzeitig wird der 
Sender mit einem Help-Tonruf 
moduliert. 
Der an- und abschwellende 
Ton (,Kojak-Sirene“) wird so 
auf allen Kanälen hörbar. Nach 
Beendigung des Help-Rufes 
schaltet das Gerät auf den Ka- 
nal 9 und ist wieder hör- und 
sendebereit. Während des gan- 
zen Vorgangs blinkt eine gelbe 
Leuchtdiode (LED), die erst 


er 


Das Blaupunkt-Mikrofon MCB 01 


nach der Kanalumschaltung 
wieder erlischt. Solange die 
LED blinkt, ist die Rausch- 
sperre (Squelch) außer Funk- 
tion und das Gerät bleibt auf 
größte Empfindlichkeit einge- 
stellt. 

Nachdem der Help-Ton auf al- 
len Kanälen gesendet worden 
ist, kann der Warn- oder Notruf 
durchgegeben werden. Ant- 
wortet eine Station, dann sollte 
man folgende Angaben ma- 
chen: Eigener Stationsname, 
Standort, Situation, Anzahl der 
Verletzten, angeforderte Un- 
terstützung (Polizei, Feuer- 
wehr, Krankenwagen), die ei- 
genen Personalien und das Au- 
tokennzeichen. 

Auf die beiden letzten Anga- 
ben sollte man auch dann nicht 
verzichten, wenn sie einem 
überflüssig vorkommen. Nur so 


PR2T-A2EMTE 


as 45 6 ra 9r200 


CB 1009 mit der gelben „Help-Taste“ 


können CB-Funker, die — aus 
welchen Gründen auch immer 
— grundlos einen Notruf loslas- 
sen, durch die Polizei schnell 
enttarnt werden. 


Zur Technik des CB 1009: Die 
Kanalwahl erfolgt elektronisch. 
Nach kurzem Druck auf eine 
der beiden mit — bzw. + be- 
zeichneten Tasten schaltet das 
Gerät jeweils auf den nächst- 
niedrigeren oder -höheren Ka- 
nal. Leuchtdioden-Ziffern zei- 
gen den jeweils betriebsberei- 
ten Kanal an. Den zuletzt ein- 
gestellten Kanal speichert das 
Gerät auch im ausgeschalteten 
Zustand. Durch ein Digitalver- 
fahren mit nur einem frequenz- 
genauen Quarz (PLL-Synthesi- 
zer) soll konstante Sender- und 
Empfänger-Einstellung eI- 
reicht werden. Zum Gerät ge- 
hört das Blaupunkt Mikrofon 
MCB 01, ein dynamisches 
Mikrofon mit kugelförmiger 
Richtcharakteristik. Das CB 
1009 wurde vom Fernmelde- 
technischen Zentralamt der 
Bundespost (FTZ) unter der 
Nummer PR 27-425 M/78 zu- 
gelassen. 


RENT FREE 
Warum sind immer 
die Funker schuld? 

a 

Ich besitze die C-Lizenz und 

betreibe keinen CB-Funk. In 

meiner Wohngegend betreiben 

im Umkreis von 500 Metern 10 

CB-Funker ihre Heimgeräte, 

einer davon direkt neben mir. 

Die Gemeinschaftsantenne be- 

findet sich 20 Meter neben der 


CB-Antenne. Obwohl ver- 
schiedene Rundfunk- und 
Fernsehteilnehmer gestört 


worden sind, ist das bei mir 
nicht der Fall. Ich besitze Farb- 
fernsehgerät, Magnetabtaster 
für Schallplatten und eine Ste- 
reoanlage. Dazu muß man aber 
sagen, daß ich mir in die Netz- 
leitung einen Tiefpaßfilter und 
in die Antennenanschlußdose 
einen Sperrfilter eingebaut 
habe. Wenn sich jemand ge- 
stört fühlt, dann sollte er sich 
doch erst mal an seinen Kun- 
dendienst wenden, anstatt zur 
Post. Immer sind es die Funker, 
ob CB- oder Amateurfunk, die 
schuld sind, wenn Störungen 
auftreten, auch dann, wenn 
die Kaffeemaschine oder der 
Staubsauger dran schuld ist. 
Schon vor dem CB-Funk hat es 
ja schließlich Störungen gege- 
ben. 
Friedrich Koellen 
4024 Pulheim 


SENT BEE 
Auszeichnung für 
DNT-Funkgeräte 


Er EECTTEETIER) 
Mit dem Prädikat ‚Die gute In- 
dustrieform 79° wurde das in 
Deutschland entworfene De- 
sign der beiden CB-Mobilsta- 
tionen S-Line 540 Mk II und 
Kurier 5000 Digi sowie des 
Heimgerätes Meteor 5000 Digi 
von DNT ausgezeichnet. Alle 


drei Geräte zeichnen sich durch 
eine ansprechend gestaltete 
und dabei dennoch funktionell 
und praxisgerecht aufgeteilte 
Frontplatte aus, die nicht zu- 
letzt dank der eindeutigen Be- 
schriftung aller Anzeige- und 
Bedienungselemente auch ei- 
nem ungeübten Benutzer eine 
problemlose Handhabung er- 
möglicht. 


Das übliche Radsport-Hobby- 

Fahrrad finden Sie bei uns 

nicht. Sie finden bei uns 

das exclusive 
Hobby-Fahrrad. 


und das gesamte Zubehör- 
programm aus aller Weit. 


BRÜGELMANN 


Philipp-Reis-Straße 74 
D-6000 Frankfurt 90 
Katalog bitte mit Postkarte 


Sardinien 


Livorno (Italien) — 


Abfahrten wahlweise 
tags oder nachts. 


Generalagent 


fliegen - Rundwanderwege 


lungsparks - 


FALTWOHNWAGEN nit Zeitaufbau 
Klappwohnwagen mit starren vollisolierten 
Wänden 
Bitte unverbindlich Farbprospekt u. Händlernachweis anfordern von 

i ALLEINIMPORTEUR GANDL 
— Ir Esmarchstraße 23, 8000 München 50, Tel. (089) 8122917 
Niederlassung und ständige Ausstellung: 
A.Kreppel, Siebengebirgsallee 4, 5210 Troisdorf, Tel.(02241) 74729 
LI E B ESTRAN K (Wir liefern um die ganze Welt, Direkt 

nur bei Vorauszahlung von R 
Verführen Sie Ihren Partner! Pre's und Auslandsporto) BREabLlN 
15 Minuten bevor eine Liebesbereitschaft erwünscht ist. 
pur trinken oder mixen. In allen Getränken. 
Sexual-Tonikum aus Naturstoffen, 250 ccm. Nachnahme DM 29.80. 
Er: zur sofortigen Anregung der Potenz. 
Sie: zur sofortigen Freistellung der sexuellen Bereitschaft. 


Entdeckung der totalen Erfüllung! Alle zeigen ungeahntes Liebesverlangen. 
Erleben Sie mehr und öfter! Bestellen Sie noch heute direkt ab Fabrik Ihren 


Liebestrank bei Dr. med. M. Grubel GmbH & Co. Nachtf., 5449 Leiningen. Abt.S. 
Telefon: (06746) 514 Geldoder Scheck beilegen, sonst Nachnahme. 


Tip NY1rüMänner! 


@ PENISEX wirkt gezielt bei örtlicher Potenz-Schwäche und En lie 
gegen vorzeitige Genital-Erschöpfung. Für die sexuelle Kraft = } 
und Ausdauer! Auch zur Steigerung des Lustgefühls in der 
Liebe. PENISEX stärkt im lokalen Bereich rascher. Moderne 
Männer nehmen PENISEX für Sexual-Probleme. 


@PENISEX ist die meistgekaufte Sexual-Arznei ihrer Art! 
Sie hat einen großen Vorteil: Wirkt genau dort, wo es drauf 
ankommt. Und zwar sofort! Damit der Mann in der Liebe 
nicht versagt! Probieren auch Sie PENISEX aus. Dieses 
rezeptfreie Sexual-Präparat hat sich bewährt. 


j Einkaufs-Coupon WG 
‚Zur Vorlage in , © oder direkt 
Ü Apotheken, Drogerien, Intim-Shops Ü bestellen von 


Bitte geben Sie mir 1 Pckg. DM 19,80 Atmelmsitel 
PENISEX  Urved- Preisempt cker KG 
Postfach 1225 


| Ausschneiden und im Laden vorlegen! | 85 Nürnberg 


t.t.e. - Auto-Express-Fähren. 


. .. damit Sie mehr vom Urlaub haben! 
Städtisches Hallenbad (+ 27°) - Sauna - Solarium - Freibad (+ 23°) - Angelteiche 
Bootsverleih -Kneipptretanlagen - Grillstationen - Reit- und Tennishallen - Segel- 


325 - 560 m mit Ortsteilen im Grünen 
mitten im Ferienland Waldeck - Mittelgebirgsklima - Malerisches Stadtbild - Erho- 
Fußgängerzonen - 
Spezialitätenrestaurants - Pensionen - ÜF ab DM 15,-- Ferienwohnungen ab DM 30,- 
Unterkunftsprospekte: Städt. Verkehrsamt im Rathaus, 3540 Korbach/M, Tel. (0 56 31) 532 31 


ir 


Der Faltcaravan mit dem_ — 
Wohnwagen-Komfort 


TRIGANO 


@ In nur 30 Sek. schlafbereit @ Luxus-Ausstattung serienmäßig @ Perfekt 
bis ins Detail @ Kein Faltcaravan bietet Ihnen mehr Vorteile. 
Fordern Sie Informationsmaterial an: Bodo v. Sengbusch - Ede Kecskemeti 
Alte BY - Postfach 68-5 - 5403 Mülheim b. Koblenz - Telefon 02637/63164 


stärken ihre Sexualkraft in ganz besonderer Weise durch hochwertige Extrakte 
aus Muira-Puama, Damiana, Korea-Ginseng, Weizenkeim-Vollextrakt, Keim- 
lecithin und Vitamin E. Indischer Nierentee stärkt die Funktion der Nieren, der 
Blase und des Harnlassens, Sabalfrüchte-Extrakt ist von ganz besonderer Be- 
deutung für die Funktion der Prostata. Das gegenseitige Zusammenwirken 
dieser edlen Natursubstanzen in unserem Präparat Tonikum für den Mann 
schenkt älterwerdenden Männern noch kostbare Männerjahre. 150 Dragees 
DM 22,20 portofrei von Deutschlands größtem Spezialversandhaus für Heildrogen. 
Mit der Bezahlung haben Sie 30 Tage Zeit. ROTH-HEILDROGEN, Abt. TM 880 
8013 HAAR/MÜNCHEN, Tel. 0 89 / 46 72 61. 


Korsika 


Livorno (Italien) -Bastia (Korsika) 
Olbia (Sardinien) Tägl. von April bis Oktober Abfahrten 
Mittw., Freitag und Sonntag 
Nur 4 Std. Überfahrt 


ä . Roll-on-/roll-off-System. 
Wahlweise Kahine, Pullmann oder Deck. 
Seetours International Weißfrauenstraße 3 6 Frankfurt/M -Tel. 0611/2 80911 


Moderne Stadthalle - Hotels - Gasthöfe 


für VW- BUSSE und KASTENWAGEN 


BAUSÄTZE :DACH-HUBFENSTER- ZUBEHÖR VORZELTE | 
I RADHALTER a.BUG- SEITENFENSTER f. KASTENWAGEN } 


Groß zum Wohnen 


@Stabilbau-Caravan @problemioser Aufbau@ 2 Typen 
6bis 18qm@ bis 7Schlafplätze@ kein,fahrbares Zeit" 


®@ Farbprospekt anfordern 
@ 10 Jahre Garantie! 

ab DM 4 430,- 

Helmut Reimann 
Würzburger Straße 212 
8705 Zellingen/Main 


REIMANN 


FÜHRERSCHEIN 
im Urlaub in 12 Tagen 
Individuelle Ausbildung mit sofort 
anschließender Prüfung. Einmalige 
Gelegenheit, insbesondere für ältere 
und berufstätige Bewerber. Schul- 
wagen aller Faprikate. Zu Hause be- 
gonnene Ausbildung kann hier be- 
endet werden. Unterbringung in eige- 
nen Hotels. Angehörige können mit- 
gebracht werden. Für Führerschein- 
inhaber Auffrischungskurse. Verlan- 
gen Sie kostenlos Prospekt A182 


FERIEN-FAHRSCHULE SBBIA 
3388 Bad Harzburg, Tel. 0 53 22 /70 11 
3300 Braunschweig, Messeweg 41 
3422 Bad Lauterberg/Harz 
Größte und vorbildliche 
Ferien-Fahrschule Deutschlands 


Pkw-Anhänger 
für Camping, Reise und 
Gewerbe. Modelle von 
350-1300kgmitvielseitig 
einsetzbaren Aufbauten. 
NEU! Z 514 mit 500 kg 
zul. Gesamtgew. 


verzinkt 
abgenommen 


u 
ii Motorrad-Transport-Anhänger für 
Motorsport-Fans, die ihre Maschine 
sicher u. bequem transportieren wollen. 
350 kgTragkraft. Für 1 - 3Motorräder. 
Prospekte u. Händlernachweis durch 
W. Heinemann : 591 Kreuztal-Kromb. 


Höhe und Wettertendenz 


zeigt in vol 
N 


% 


Taschen- 
Höhenmesser 
\ J Barometer 
Bezug durch den Fachhandel: Optik 
oder Sport. Weitere Informationen 
über: Dipl.-Ing. Otto Onneken 
6382 Friedrichsdorf 1, Abt. D 


® 
j Normstan\ \ 


Garagenschwingtore 


ohne Deckenlaufschienen, 
komplett einbaufertig, geräuscharm 
und leichtgängig, für die Montage 
funkgesteuerter BOSCH-Tor- 
antriebe besonders vorbereitet. 
Erna 


Alle Größen bis 5 m Breite und 3m 
Höhe. Vollverzinkt. Eleganter Tor- 
belag nach Wahl: Farbe doppel- 
schichtig eingebrannt, im Teak- 
holzmaserdekor kunststoffbe- 
schichtet, für Massivholzbelag 
vorgerichtet, mit Alu-, Kupfer- 
Kassetten oder mit Paneelen 
verkleidet. Neu: die Tür zum Tor. 
10 Jahre Garantie. 


Und für Ihren Garten: 
NORMSTAHL-Gerätehäuser 
NORMSTAHL-Expreß-Komposter 


GUTSCHEIN 


für kostenlose Zusendung 
farbiger Prospekte + Preislisten 
Bitte ankreuzen: [] Garagentore 
U] Gerätehäuser [] Komposter 
und einsenden an 
NORMSTAHL-Werk, Normstahlstr. 95 
D-8052 Moosburg/Isar 


Camping- 
NACHRICHTEN 


Einstieg in die 
Mittelklasse 


Mit einem neuen Modell, dem 
„Burggrafen‘‘, stößt Wohnwa- 
genhersteller Tabbert in die 
Mittelklasse vor, nachdem das 
Bad Kissinger Unternehmen 
bislang nur die höheren Preis- 
und Komfortklassen abdeckte. 
Der „Burggraf‘‘ steht in drei 
verschiedenen Aufbaulängen 
(von 4,00 bis 5,25 m) und sechs 
verschiedenen Grundrissen zur 
Auswahl. 

Dank Sandwich-Technologie 
für die Seitenwände bleibt das 
Gewicht der Burggrafen gering. 
Ein markantes Funktionsband 
enthält die gesamte Elektro-In- 
stallationen für 12 und 220 
Volt. Die Verkabelungen sind 
von außen leicht zugänglich 
und übersichtlich geordnet. Ein 
Anbohren von Kabeln kann 
weitestgehend ausgeschlossen 
werden. Zweiflammenkocher 
und Kühlschrank sowie ein 
transportabler Abfallbehälter 
gehören zur Küchenausstat- 
tung. 

Toilettenraum mit Sanitärwand 
und anatomisch geformte Voll- 
polsterung sind weitere Merk- 
male der Innenausstattung. 
Auch die Burggraf-Modelle 
sind mit der Tabbert-Breitspur 
ausgerüstet. Zudem gibt es se- 
rienmäßige Stoßdämpfer, Gür- 
telreifen, sowie einen Stütz- 
last- Anzeiger. 

Die Preise: Burggraf 400 TN: 
8990 Mark; 470 TN: 9990 
Mark; 530 TN: 11 990 Mark; 
530 TN I: 12 520 Mark; 530 
TN I: 12 520 Mark; 530 TN 
II: 12 580 Mark. 
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Tabberts neuer Kleiner: der Burggraf 


„Skipper“ von West- 
falia 


Auf der Basis der Mercedes- 
Kastenwagen DB 208 und DB 
207 D, hat Wohnmobilherstel- 
ler Westfalia sein neuestes Mo- 
dell, den „Skipper“, herausge- 
bracht. Der „Skipper“, der in 
zwei Varianten erscheint, die 
sich durch die Radstände (Typ 
1: 3350 mm, Typ 2: 3050 mm) 
und damit auch durch die Au- 
Benabmessungen (Länge Typ 
1: 5235 mm, Typ 2: 4755 mm) 
unterscheiden, ist im Mittelfeld 
der Westfalia-Palette angesie- 
delt. 


Daimler-Westfale 


Die Ausstattung umfaßt fol- 
gende Details (in Klammern 
Modell 2): 7 (6) doppelvergla- 
ste und getönte Fenster, 2 (1) 
isolierverglaste Dachhauben 
mit Moskitoschutz, zweiflam- 
miger Gaskocher, 45-Liter- 
kühlschrank, 13-Liter-Was- 
servorratskanister mit Wasser- 
pumpe. Wäsche- und Kleider- 
schrank, der zugleich als Raum- 
teiler dient, Waschschrank mit 
Waschbecken. Längssitzbank 
und zwei Einzelsitze hinter der 
Fahrkabine können in der 
Nacht zum Doppelbett umge- 
baut werden. Preise: Typ 1 ab 
etwa 37 000 Mark, Typ 2 ab 
etwa 33 000 Mark. 


Mustang -— 
Renner von Knaus 


Seit der Vorstellung ım letzten 
Jahr hat Wohnwagenhersteller 
Knaus bereits 3500 Exemplare 
des „„Mustang‘‘ gebaut, der da- 
mit zum Zugpferd des Ochsen- 
furter Unternehmens wurde. 


Was dem zwillingsbereiften 
Mustang mit 5,30 Meter Auf- 
baulänge und 2,10 Meter 
Breite die meisten Sympathien 
einbringt, das dürfte der Preis 
von 8990 Mark sein. Einge- 


schlossen sind dabei eine U- 
förmige Rundumsitzgruppe, 
Teppichboden, 60-Liter-Kühl- 
schrank, thermostatgesteuerte 
Gasheizung, Frontschiebetür 
als Bugraumteiler, zweiflam- 
miger Gaskocher, elektrische 
Wasserversorgung im Küchen- 
block und Druckwasserversor- 
gung im Toilettenraum. Mit ei- 
ner Zuladung von 310 kg bei 
1200 kg zulässigem Gesamt- 
gewicht bietet der Mustang ei- 
ner fünfköpfigen Familie aus- 
reichenden Wohn- und Schlaf- 
raum. 


Pilzdesign 
gegen Zelteinerlei 


Mit neuentwickelten Zelt- 
typen wollen die Studenten 
- der Fachhochschule Rosen- 
heim, die ihrer Meinung 
nach monotonen Camping- 
plätze aufmöbeln. Wie Pro- 
fessor Klaus Schmidhuber, 
Dozent für _Möbelbau, 
Raumgestaltung und De- 
sign, in einem Interview mit 
der Zeitschrift ‚Schöner 
Wohnen“ erklärte, ermögli- 


che die Rosenheimer Alter: 
native eine Fülle neuer Nut- 
zungen und reize geradezu 


zur Beweglichkeit. Die 
neuen Zelt-Gebilde seien 
nicht als sterile Einzelzellen 
gedacht, sondern förderten 
Geselligkeit und Kommu- 
nikation, 

Zudem forderte Professor 
Schmidhuber, daß alle Zelte 
im Herbst abgebaut und die 
Campingplätze geräumt 
werden sollten. Dies sei ei- 


nerseits notwendig für die 


Erholung der Landschaft, 
andererseits fordere die 
Vielfalt der Formen gera- 
dezu zum Ab- und Wieder- 
aufbau heraus und die 
Camperidylle könne in je- 
dem Jahr wieder anders aus- 


Neue „King“-Serie 
von „t. e.“ 


Neu bei der „King‘‘-Serie von 
„t. €.“ ist die Innenausstattung 
mit durchgehenden Stau- 
schränken — zum Teil mit Zier- 
scheiben —, das Universal-Kü- 
chenbord mit Zweiflammenko- 
cher und 60-Liter-Kühlschrank 
(ab Typ 380). Auch außen ha- 
ben die King-Modelle eine 
neue Form erhalten: Man: er- 
kennt sie jetzt an dem dreige- 
teilten schwarzen Zierstreifen 
an der Unterkante. 


So sieht's i im King aus 


Sieben Modelle umfaßt die 
King-Palette. Die Aufbaulän- 
gen gehen von 3,61 m bis zu 
4,87 m: Das zulässige Gesamt- 
gewicht reicht von 750 kg bis zu 
900 kg. Preise: von 6695 Mark 
(Modell 350) bis 9480 Mark 
(Modell 500 T). 


Vorsicht beim 
Campen in Spanien 


Nach 23 Jahren Camperleben 
fuhren wir im letzten Sommer — 
angeregt durch Freunde — zum 
erstenmal nach Spanien. An 
den verbetonierten Küsten der 
iberischen Halbinsel vorbei, 
landeten wir in Granada auf 
dem großen Campingplatz Mo- 
tel Sierra Nevada, unmittelbar 
am Stadtrand gelegen. 

Unsere Begeisterung über die 
Alhambra sollte in der Nacht 
vom 1. auf den ?2. Juni einen 
gehörigen Dämpfer erhalten. 
Wir begaben uns auf dem dicht 
besetzten Campingplatz mit si- 
cherem Gefühl zur Nachtruhe. 
In den frühen Morgenstunden 
hörte ich in der Nähe einen 
Mann rufen: „Hilfe, Überfall, 
Gas!“ 

Im Halbschlaf dachte ich einen 
lauten Träumer zu hören. Am 
Morgen mußten wir dann je- 
doch feststellen, daß der Reiß- 
verschluß unseres Zeltes offen 
war, und Handtasche und Ra- 
sierapparat fehlten. 

Bei der Rezeption fanden sich 
ein ganzes Arsenal von Hand- 
taschen vor, alle des Geldes 
entledigt. Die meisten anderen 
Zelte waren aufgeschlitzt wor- 


Mit System: zellienwyalke waren die Zelte aufgeschlitzt 


den, wobei die Ganoven erst 
einen kleinen Schlitz machten, 
um Betäubungsgas einzusprü- 
hen und danach unten einen 
großen Schlitz, um die begehr- 
ten Taschen zu erreichen, wo- 
bei sie den Campern zum Teil 
Gegenstände buchstäblich un- 
ter dem Kopf wegzogen. 

Das nächste Ziel war Almune- 
car an der Costa del Sol. Wir 
schilderten dem dortigen Cam- 
pingplatzbesitzer den Überfall 
von Granada und bauten dies- 
mal unser Zelt gleich neben der 
Rezeption im vollen Licht auf. 
Wir waren schließlich vorge- 
warnt. 

Am nächsten Morgen wurden 
wir durch aufgeregte Stimmen 
geweckt. Wieder hatten Ver- 
brecher auf die gleiche Art und 


ried Wil 
- einen Caravan der 


komfort. 


besitzt einen FENDT DIAMANT490T 


ischen Spitzenklasse. 


Der Urlaubs-Experte in einem Reise- 
unternehmen zum Thema Caravan- 
Urlaub: »Da kommt es auf den Fahr- 
komfort ebenso an wie auf den Wohn- 


Weise zugeschlagen. Dank un- 
serer Vorsorge waren wir nicht 
unter den Geschädigten. Der 
Besitzer des Campingplatzes 
erzählte uns dann, daß die 
Bande bekannt sei, aus drei 
Mann bestehe und sich seit drei 
Jahren systematisch von einem 
Camp zum nächsten „durchar- 
beite“. Der gelangweilten 
Miene des Polizeibeamten nach 
zu schließen, hatte man das Ge- 


“ fühl, daß in dieser Sache nicht 


allzu viel geschehen würde. 
Mit dem Bericht wollen wir 
niemanden den Spanien-Ur- 
laub vermiesen, sondern nur 
verhindern, daß weiterer Scha- 
den entsteht. 


Hans Walchshöfer 
8090 en 


Name: 
Ort: 


Zu niedrig angesetzte Qualitäts- 
ansprüche können den Erholungs- und 
Erlebniswert eines Urlaubs erheblich 
schmälern. Deshalb fahre ich privat 


Bitte, senden Sie mir den neuen, großen Fendt Caravan- 
Katalog mit Preisliste und Händlernachweis: 


einen FENDT.« 


Straße: 


Mein Beruf: 


Einsenden an: X. FENDT & CO., Werk 3, 


Postfach 101, ‚D4 ‚8854 Assach, sBalmenhein, 


107 


Schneller und 


Das österreichische Autobahn- 
netz wird in den nächsten Jah- 
ren enger geknüpft — aber 
schon in dieser Saison sind be- 
trächtliche Erleichterungen zu 
spüren. So wird beispielsweise 
im Herbst die Arlberg-Schei- 
telstrecke verlängert: Drei 
neue Tunnels im Zuge der Arl- 
berg Schnellstraße (S 16) wer- 
den es dem Autofahrer ermög- 
lichen, von Dalaas/West durch 
den 13 972 Meter langen Arl- 
bergtunnel bis Flirsch/Ost 
kreuzungsfrei fahren zu kön- 
nen. Und was die Maut (17 DM 
für einen PKW) betrifft: Die 
Mautgebühren müssen auch 
von den Österreichern bezahlt 
werden. Eine Gebirgs-Auto- 
bahn ist dreimal so teuer wie 
eine Autobahn im Flachland. 
Um den Arlberg Straßentunnel 
„einzuführen“, gilt diese Ein- 
zelkarte auch als Rückfahr- 
karte — bis zum 30. September. 
Für Anhänger oder Wohnwa- 
gen ist nichts zu bezahlen. 


Alte Paßstrecke 
jetzt Panoramastraße 


Für jene, die es nicht eilig ha- 
ben, lohnt es sich, über die alte 
Paßstraße zu fahren. — Da sich 
der LKW-Verkehr fast völlig in 
den Tunnel verlagert hat, ist 
dieser klassische Alpen-Über- 
gang zur Panoramastraße ge- 
worden. 

Einer der Schwerpunkte der 
Bautätigkeit liegt im Westen. 
An der Rheintal-Autobahn 
(A 14) bei der österreichischen 
Staatsgrenze wird bereits ge- 


baut, ebenso am neuen Zoll-' 


amt. Schon im nächsten Jahr 
wird der 6640 Meter lange 
Pfänder-Tunnel (mautfrei) 
dem. Verkehr übergeben und 
somit die tristen Verkehrsver- 
hältnisse im Raum Bregenz 
entschärft. Das vom Südportal 
des Pfänder-Tunnels bis nach 


Strecke von Dornbirn/Nord bis 
Rankweil ist schon seit einigen 
Jahren befahrbar. 


Nadelöhr 
Feldkirch 


Die Stadt Feldkirch wird mit 
dem 3124 Kilometer langen 
Amberg-Tunnel umgangen; 
leider ist mit seinem Bau noch 
nicht begonnen worden. Feld- 
kirch wird noch einige Jahre 
lang ein Nadelöhr bleiben. Ge- 
plant ist auch noch die Boden- 
see-Autobahn (A 15), die vom 
Knoten Lauterach nach Höchst 
und von dort in die Schweiz 
führen wird. 

Vom Knoten Feldkirch bis in 
den Raum Bludenz ist die 
Autobahn im Bau, die Umfah- 
rung Bludenz (4,7 Kilometer 
Länge) ist bereits als Halbauto- 
bahn ausgebaut und bis Dalaas 
kommt man zügig weiter. Dort 
beginnt der bereits erwähnte 
32,1 Kilometer lange Abschnitt 
der Arlberg-Schnellstraße 
(S 16) mit dem längsten Straß- 
entunnel der Welt: Ausgelegt 
für 1800 PKW-Einheiten pro 
Stunde! 

Die aus Süddeutschland kom- 
menden Kraftfahrer können 
dann via Landeck durch das 
obere Inntal und den Reschen- 
paß oder die Brenner-Auto- 
bahn nach dem Süden gelan- 
gen... 
Auch die 


Inntal-Autobahn 


(A 12) ist länger geworden. Sie 
reicht von Kiefersfelden/Kuf- 
stein über Wörgl und Innsbruck 
bis nach Telfs. In der Tiroler 
Landeshauptstadt ist erst kürz- 
lich das Autobahn-Dreieck fer- 
tiggestellt worden: Brenner- 
Autobahn und Westast der 
Brenner- Autobahn und als Ba- 
sis die Inntal- Autobahn. 


Die Tauern-Autobahn (A 10) 
zwischen Salzburg und Kärnten 
wird noch heuer durchgehend 
befahrbar sein — auf Salzburger 
Seite wird die Lücke im Fritz- 
tal geschlossen. Der überaus 
schwierige Abschnitt zwischen 
Rennweg und Gmünd (16,5 Ki- 
lometer Länge) ist vor der Fer- 
tigstellung. Die Etappe Spittal 
- Gmünd steht schon unter 
Verkehr. Zwischen Spittal an 
der Drau und Villach aber wird 
esin den nächsten Jahren keine 
Autobahn geben — dort gibt es 
eine gut ausgebaute, teilweise 
vierspurige Bundesstraße. Der 
6,4 Kilometer lange Tauern- 
Tunnel und der 5,4 Kilometer 
lange Katschberg-Tunnel ha- 
ben diesen Alpen-Übergang 


entschärft und wintersicher 
gemacht. 
Karawanken-Tunnel 


1985 fertig 


Der Anschluß an Jugoslawien 
und an Italien ist sichergestellt: 


rawanken-Tunnel zwischen 
Kärnten und Jugoslawien ist 
bereits im Bauprogramm und 
dürfte ab 1985 zur Verfügung 
stehen. Auch der Ausbau der 
Süd-Autobahn (A 2) von Vil- 
lach bis Arnoldstein hat Priori- 
tät. 

Auch beim Ausbau der 
Pyhrn-Autobahn gibt es Fort- 
schritte. Nach Fertigstellung 
des 8320 Meter langen Glein- 
alm-Tunnels (Maut 13 DM) ist 
nun der 5500 Meter lange Bos- 
ruck-Tunnel im Bau; er wird 
die mächtige Gebirgsbarriere 
zwischen Oberösterreich und 
der Steiermark überwinden. 
Die Passage von Graz aller- 
dings ist eine Katastrophe - ein 
jahrelanger Streit um die Tras- 
senführung wird eine Lösung 
vor Mitte der achtziger Jahre 
unmöglich machen. Von der 
Stadtgrenze Graz/Webling bis 
in den Großraum Leibnitz gibt 
es immerhin 29 Autobahn-Ki- 
lometer. Das 15,5 Kilometer 
lange Teilstück bis zur jugosla- 
wischen Staatsgrenze soll auch 
ausgebaut werden. 


Wien kann 
umfahren werden 


Die Außenring-Autobahn im 
Süden Wiens ist größtenteils 
befahrbar. Die Lücke zwischen 
Brunn am Gebirge und Alland 
wird in drei Jahren geschlossen 
sein. 


Die Bundeshauptstadt kann 
dann umfahren werden: Man 
erreicht nicht nur kreuzungsfrei 
die Süd-Autobahn, sondern 
auch über eine sechsspurige 
Autobahnbrücke das nördliche 
Niederösterreich. 


Zusammenfassend kann gesagt 
werden: Derzeit gibt es nur eine 
vollausgebaute Nord-Süd- 
Verbindung, die Brenner-Au- 
tobahn. Die Tauern-Autobahn 
ist unmittelbar vor der Fertig- 
stellung und die Pyhrn-Auto- 
bahn wird ebenfalls bald zum 
Tragen kommen. Was die 
österreichischen  Ost-West- 
Verbindungen betrifft: Die 
West-Autobahn (A 1) Wien- 
Salzburg trägt schon seit Jahren 
einen beträchtlichen Teil des 
Verkehrs, die Inntal- Autobahn 
hat den größten Teil Tirols er- 
schlossen und auch im Westen 
werden gute Fortschritte ge- 
macht. Ein Sorgenkind aller- 
dings ist die Süd-Autobahn, in 
der große Lücken klaffen - 
diese unzureichende inner- 


Ei en 


St. Anton, St. Christoph und Stuben sind durch den Bau des Arlberg-Stra- 
Bentunnels vom lärmenden Durchgangsverkehr befreit worden. Ein Auf- 
schwung für den Fremdenverkehr macht sich bereits bemerkbar. 


österreichische Nord-Süd-Ver- 

bindung macht allerdings mehr 

dem Österreicher zu schaffen! 
Peter Müller 


Dornbirn/Nord reichende Teil- 
stück wird dann ebenfalls fertig 
sein. 

Die 21,3 Kilometer lange 


ANNO 


Einzel- u. Reihengarage 
Auhenbach SH "seen 


Hallen 


Prospekte 
anfordern 


Febr. Achenbach arı 89 
5900 Siegen 21-Wdn. - Tel. (0271) 73141 


gemach te 

15-20 PS mehr! Anleitungen für jeden 
Wagentyp lieferbar. Keine Neuteile 
erforderlich, deshalb extrem preiswert! 
Exakte, bebilderte Darstellung mit allen 
technischen Details - deshalb besond. 
f.Laien geeignet. Nachnahmeversand 
täglich. 39DM + Porto. Motor und ge- 
wünschte Leistung auf Bestellkarte 
eintragen: CENTRAL-TUNING, 

Pf. 1161, 842 Kelheim 


EERERENBBRBBEBERNBHEEE 
= FUNKKATALOG + 


Riesenauswahl an Maobilfunkgeräten, Heimstationen 
MM Handfunksprechgeräten. Außerdem führen wir ein 
1 reichhaltiges Angebot an Zubehör. Katalog gegen 

Einsendung von DM 3,- (Schutzgebühr) Briefmarken, 
BE IRcs oder Scheck. 


aMeEe FUNKE 


Postfach 10.33 32/AD 34 
2800 Bremen 1, Tel. (04 21) 3211386 = 


WERKZEUG 
KATALOG 


e> 


(4) Der Neue ist da! Auf 100 Seiten 
pi 985 interessante Angebote. Über- 
> wältigende Auswahl: Werkzeug, Geräte 
e- und Maschinen für Schlosser, Automecha- 
© 


niker, Elektriker, Tischler, Maler, Gärtner, 

Landwirte. Gleich Katalog anfordern! Es 

lohnt sich. Er kommt kostenlos per Post! 

WESTFALIA-Werkzeugco. GmbH, Postf. 90 
5800 Hagen 1, Tel. (02331) 860 61 
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Autofahrer! 


| wirsagen Ihnen, was 
l der Lackiermeister 
N nie verraten wird. 


Lack 
en Auto Mo! 


gi 


Lackreparaturen an Ihrem Auto 

können Sie selber machen, gekonnt 
als hätten Sie es gelernt. Die neue 
Broschüre von Kurt Vogelsang verrät 
Ihnen alle Tricks - sagt Ihnen, wie man 
es macht - nennt Ihnen die Mittel. 
Senden Sie mir die Broschüre »Die 
Technik der Lackreparatur für Auto- 
fahrer und Heimwerker«. Schutzgebühr 


Salsa SPITZENREITER 


In vıelen Größen und Aus- 
, stattungen, auch Reihenga- 
5 ragen, Sicherheitsverriege- 
lung. Hochwirksame Lüf- 
5 T um, großes Zubehörpaket, 


H 1: staufbau oder Werks: 


montage. Lieferung ım 
janzen_ Bundesgebiet frei 
OVERMANN Abt. zen K, 7519 Stebbach 


era Einfache Ganzfinan- 
‚ zierung möglich 


VW BusTyp2 oPS nu 
e aiuz 


al 
gr 


NO, 


Grawo-Mobil [9 
baut aus 
Ihrem VW/ 
Mercedes-Combi einen modernen Reisewagen mit 
ausstellbarem Hubdach. Langjährige Erfahrung. 


Wohnmobilbau Gerhard Grau Abt. 2 
7022 Leinfelden/Stgt., Marktstr.15, Tel.0711/751396 


Endlich auch in Deutschland erhäktlich : 


US-ARMY 
Schlafsack 2547/C 


Fabrikneu, wasserdicht, sehr dick gefüttert. Ideal 
für Übernachtungen im Freien, Ferienlager und 
Berghütten, oder als Geschenk. Gewicht: 3,5 kg. 
Länge: 2,2 m. Spitzenprodukt zu Schlagerpreis: 
nur DM 89.- inkl. MWSt, exkl. Versandspesen. 
NN-Versand. Rückgaberecht. 


N.MOJON & C0.AG, Abt. Army-Versand LE, 
Postfach 1948, 7850 Lörrach 


Heißer Sex 


für scharfe Leute 
SPEZIAL schickt es Dir noch heute! 
Umfangreiches Prospektmaterial für 
DM 5,- (Schein in Brief, wird bei Kauf 
angerechnet) und Altersangabe! 


SPEZIAL-VERSAND/B 


Postfach 1547 - 4130 Moers 1 


AUIOMOBIL 


UND a Rn 


Die Zeitschrift für alle Freunde - . 
von Liebhaber-Fahrzeugen u. Oldtimern 
B\ Probeheft bzw. Prospekt anfordern (Gratis!) 


LV amc.vertrieb, Lothstr. 29, 8000 München 40 


‚Aircamping 
und alles 
für A 


Kataloge beit Fa.Därrfi 
8011Heimstetten, PoStfach 
Telefon 089/9031519 


Fertiggaragen mit Spritzputz 
u. teakfarb. Schwingtor 


STARTBEREIT mit 
AKUPIUYS% 

Das beste System 

überdurchschn. 

Qualität 

3S-Ausgießer 

Batteriesäure - Fixfüllungs-Set 
Standard-Set  Dest. Wasser 


CHENMIE-VERTRIEB AKUPWS GMBH 
5983 Balve, Postf. 226, 
Tel.(0 23 75) 661, FS 827 831 CHEMD 


G end typengeprüft! 


Gebr. Wahl, 5927 Erndtebrück 
Postf. 80 C, Telex 875 640, Ruf (02753) 834 


Der Alu-Räder-Profi bietet an: 
Alu-Felgen aller Fabrikate 
und Reifen der 70/60er Se- 
© rie enorm preiswert! z.B. 
Golf/Seireecco 6X13 mit 
285,- 
Mercedes 6%14 mit 195/70HR14 DM 295,- 
Felgen alle mit ABE oder TÜV! Reifen und Felgen 
auch einzeln lieferbar zu Superpreisen. Bitte Preis- 
liste anfordern. Versand per NN 
Reifendienst Schilling, Deutsche Str.51 
46 Dortmund-Eving, 02 31-85 81 47 


205/60HR13 DM 


Prospekte und Ausstel- Sekundenschnelles 
lungsprogramm anfordem! Öffnen! Für Urlaub, 
Auslandsreisen, 

Expeditionen, 
B\ Wochenenden. 


ec VIP 


N Grubmühlerfeldstraße 25-8035 Gauting 
bei München. Herstellung und Verkauf 
Telefon 089/8501050 


— Alles in deutsch-— 


Auto-Zierhufeisen 


mit Ihren Initialen 

Preis DM 46,30 

+ Portokosten 
sofort lieferbar 

% Luderer & Leidner 

Seitenstr. 25 

7122 Besigheim 

Tel.: 07143/31817 


Gutschein 


für den neuen Gratiskatalog, mit | 


vielen Neuheiten und dem be- | 
währten Camping-Sortiment. 
Teilzahlung und Rückgaberecht. 
Auch Postkarte genügt. 


Name Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 
m 


OMNIBUS-KURZAUSBILDUNG 


Fritz Berger, Hausfach 10 
8430 Neumarkt 


FAHRLEHRER 
Ausbildung 
+ 


auch ohne die sonst notwendige 
Fahrpraxis Kl. 2 
durch BKF-Schule 


ROLF ROBITSCHEK 


amtlich anerkannt 


7988 Wangen/Allgäu, 075 22/6661 


Selbst- oder Fertigbau - Einzeln und Reihen 


UND GARTENHÄUSER 


Katalog durch: Selbstbau, D.A., Verwaltung, 


Intim-Versand 
in Wort und Bild 


Ihr Wunsch wird bei uns rasch erfüllt. 
Ausf. Broschüren sowie Gutschein gegen DM 5, 
Bei:ROLETTO-L Box 24052 / 200 46 Malmö 24/ Schweden 


EIZLSCHPE 


h 


% 


3400 Göttingen, Ruf 0551/31031 


in bar. 


— [yemsneuasaıy — 


SCHATZSUCHE 
Gold, Silber, Waffen, Orden, Münzen, 
unzählige verborgene Schätze 
finden mit mod. Elektronik, 
KostenloseFarbbroschüre anfordern- 
es lohnt sich! 

R+M electronics, Am Kuhfuss 6 C 
D-4770 Soest-Deiringsen 
Tel: (02921) 6 04 96 


Zum Werbe-Preis von nur DM am- 
rn re 


Wenn Sie sofo Sie ent 


Junge, rassige Liebes-Paare zeigen Ihnen in diesen 2 Erolik-Farb- 
Filmen immer neue Liebes-Varialionen. Intime Berührungen in allen 
Stellungen und Positionen. 
Auf wirklich faszinierenden Color-Bildern sehen Sie völlig klar und 
offen, wie Liebe, Sex und Erofik verfeinert werden kann. Schauen 
Sie zu. Jetzt erhalten Sie diese 2 Klasse-Filme für nur DM 30.—. 
Unglanbidı = er wahr 


\ FILM - GUTSCHEIN aim Srscnannaae 


JA!s Senden Sie mir die 2 Erofik-Farb-Filme in | 

$uper-8 zusammen mit der kostenlosen Sex- | 

| bararsaung dkurel ai: Don jetzt u 1 günstigen | 
Werbe-Preis von nur ae eins oder 16 gs 

also, wonn weit über) Überraschung ich bei, Ich spare dann zusätzlich die hohon Portokesten. 


6 Millionen (6.000.000) He jo 2 \REBECCA-VERSAND «85 Nürnberg « Abl.AC, 


Wichtig! — heute noch 
Von uns erhalten Sie endlich | bestellen, legen 
was Sie suchen. Früher oder wirder Lieferung 


äter kommen alle Sex- 
Heunderuuns Kein Wunder eine tolle Sex- 


von 2,50 in Briefmarken im Kuvert 
einsenden. 


Kurt Vogelsang GmbH 
Postfach 1140, 6954 Hassmersheim 


M 


Weisstalwerk Zimmer & Co. 
5901 Wilnsdorf-Niederdielfen Posttf. 


uadel 


REBECCA-VERSAND kennen. 


Ferien auf dem Brandnerhof, 
bei Weyregg am Attersee. 


Herrliche Entspannung und fröhlicher Urlaubs- 
genuß für Erwachsene. Ein interessanter Ferien- 
spaß für die Kinder. 

Der schmucke Bauernhof lädt zum Schauen, 
Erleben und Mitmachen ein. Da gibt's keine 
Langeweile - auf dem Hof, im Stall und auf den 
Weiden ist immer was los. 

Lassen Sie sich anstecken von der ungezwun- 
genen, heiteren und freundlichen Atmosphäre. 
Sie wohnen in modemen, sauberen Depen- 
dancen. Badebecken ist am Haus. 

Zum Attersee ist es mit dem Auto nur 10 Minuten. 
Zimmer mit fließend kaltem 
und warmem Wasser 


1 Woche UF pro Person DM 94,- 
Zuschlag für Zi. m. Du. DM 19,- 
p. Woche u. Person 

Zuschlag für Hochsaison 

p. Woche u. Person DM 


ng 


au - f gi 

Eleganz plus Badespaß: 

Toskana Forte dei Marmi, Pension Laurin 
an der toskanischen Riviera 

Einer der elegantesten thyrrhenischen Bade- 

orte ist Forte dei Marmi. Wir haben für Sie die 

Pension Laurin ausgewählt. Ruhig, in einem 

prächtigen Garten gelegen, Unweit vom Meer 

mit einem herrlichen Sandstrand. 

Moderne Zimmer und gemütliche Atmosphäre 

im Hotel - ein Lob für die hervorragende tos- 

kanische Küche. 

Viel Gelegenheit für interessante Ausflüge. 


pm 236,- 
om 104,- 


Zimmer m. Dusche/WC 
Woche VP pro Person 


Zuschlag für Hochsaison 
p. Person u. Woche 


= 


„..ins schöne Land Tirol: 


Venetrast Unser Vertragsgasthof in 
Imsterberg/Tirol 

Einmalig landschaftlich schöne Lage am Fuße 

des Venetberges im Tiroler Oberland. Aus- 

gangspunkt für viele schöne Wanderungen in 

Berg und Tal. 

Erleben Sie in unserem Vertragshaus die 

freundliche tiroler Gastlichkeit mit vielen Spe- 

zialitäten aus Küche und Keller. Hervorragende 

Gästezimmer, rustikale Einrichtung und eine 

angenehme Atmosphäre....sorichtigzum Wohl- 

fühlen. 

Zimmer m. fl. kaltem und 

warmen Wasser 


1Woche HP p. Person DM 144,- 
1 Woche VP p. Person DM 178,- 
Zuschlag f. Zi. m. Du/WC 

p. Woche u. Person DM jr 


Zuschlag für Hochsaison 


p. Woche u. Person DM Re” 


Hochberghaus: liegt am Ende der 6 km lan- 
gen Bergstraße Farrenau in 1.200 m Seehöhe. 
Von der großen Sonnenterrasse genießen Sie 
einen wundervollen Ausblick auf die Berge des 
Salzkammergutes und das Almtal. 

Im Hochberghaus finden Sie moderne Bequem- 
lichkeit und eine ursprüngliche Umgebung. 
Rustikale Gasträume mit Kaminecke und lek- 
kere Hausspezialitäten aus Küche und Keller. 
Herrliche Gelegenheit für Wanderungen auf 
Bergen und Almen. 
Zimmer m. fl. kaltem und 
warmen Wasser 

1 Woche HP p. Person 
Zuschl. f. Zi.m. Du. 

p. Person u. Woche 


Bei Unterbringung im Elternzimmer 
13 


om 195,- 
om 2,- 


Aus unserem Spezialprogramm: 
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ACE-Studienreisen 1979 


Man schätzt an unseren Studienreisen, daß sie 
erlebnisreich gestaltet, perfekt organisiert so | 
geplant sind, um Ihnen einen möglichst umfas- 
senden Eindruck der besonderen Eigenart des | 
betreffenden Landes zu vermitteln. 

Hier zwei Beispiele aus unserem großen Pro- | 
gramm: 


Programm 1: 


Moskau - Riga - Leningrad | 
8 Tage, 7 Übernachtungen. Flug ab Frankfurt. | 
Reiseverlauf: | 
Moskau: 2 Übernachtungen, Stadtrundfahrt, 
Besuch Kreml-Gelände, Lenin-Mausoleum oder 
Lenin-Museum, Besuch der Allunions-Ausstel- | 
lung, Stadt- und Metro-Bummel. 

Bahnfahrt nach Riga: | Übernachtung, Stadt- | 
rundfahrt, Besuch der Salaspilskij-Gedenk- 
stätte, Museum für Geschichte Rigas und Schiff- |: 
fahrt-Museum, Besichtigung der Domskij-Kathe- 
drale (13. Jahrh.). B | 
Bahnfahrt nach Leningrad: 2 Übernachtun- | 
gen, Stadtrundfahrt, Besuch des Piskarjovskij- | 
Friedhofs, Revolutions-Museum, Eremitage, 
Peter-Pauls-Festung. 

Abflug ab Frankfurt: oem 990,- | 
Termin: 31.8. bis 7.9.1979 | 


Programm 2: |Olympia-Flugreisen nach Moskau 


Moskau - Bratsk - Irkutsk - Alma Ata - | 
Taschkent - Moskau: 
| | Programm 1: 
I 


15 Tage, 14 Übernachtungen. Flug ab Frankfurt. 

Reiseverlauf: _ Gesamtaufenthalt während der XII. Olympi- 

Moskau: 3 Übernachtungen, Stadtrundfahrt, , schen Spiele in Moskau vom 18. 7. bis 4. 8. 1980. 

Besuch Kreml-Gelände, Besuch des Lenin-Mau- lıg Tage, 17 Übernachtungen. 

soleums oder des Lenin-Museums, Besichti- | Hotel Turist * 

gung der Allunions-Ausstellung. 1. Kategorie, Doppelzimmer DM 2180,- 
Ez.-Zuschl. DM 580,-, Flug ab München, Frank- 

| furt, Düsseldorf, Hannover, Hamburg. 


Moskau erwartet 600.000 Gäste. Neben span- 
| nenden Wettkämpfen erwartet die Besucher 
ein Festival der Folklore und viele kulturelle 


Bratsk: 2 Übernachtungen, Stadtrundfahrt, j 
Besuch des Wasserkraftwerks und des Zellu- 
losekombinats, Fahrt an die Taiga, Filmvorfüh- 
rungen. Flug nach Irkutsk. i ” | 
Irkutsk: 3 Übernachtungen, Stadtrundfahrt, - 

Fahrt zum Fluß Angara, Besuch der Gemälde- Programm 2. 

Ausstellung oder Marmor-Ausstellung oder , Aufenthalt in Moskau während der zweiten 
mineralogisches Museum, Fahrt zum Baikalsee, | Hälfte der Olympiade vom 27. 7. bis 5. 8. 1980. 
Besuch des Holz-Museums, Filmvorführung. | 10 Tag&, 9 Übernachtungen 

Flug nach Alma Ata. Hotel Turist * 
Alma Ata: 3 Übernachtungen, Stadtrundfahrt, , 1. Kategorie, Doppelzimmer DM 1.470,- 
Besuch des Museums für angewandte Kunst | Ez.-Zuschi. DM 310,-. 

und für die Geschichte Usbekistans, Besuch | #Bei Reisebeginn ab Berlin-Schönefeld 
eines Pionier-Palastes. Flug nach sparen Sie noch DM 190,-. 

Moskau. Abflug ab Frankfurt: DM 1.645,- | 

Termin: 1.9. bis 15.9.1979 ven 


Folgende Leistungen sind im Preis 
enthalten: 


Besuch eines Theaters oder 
Zirkusvorstellung. 

Ausflug nach Puschkin oder zum Petershof. 
Ein typisches, russisches Abendessen. 
Flug mit Bordverpflegung. 

Alle Transfers in der UdSSR. 

Alle Ausflüge und Besichtigungen. 
Deutschsprachige Reiseführung. 
Visabesorgung. 

Unterkunft in Doppelzimmern. 
Vollpension. 


Ich interessiere mich für folgende Reise- 
angebote aus Ihrem Sonderprogramm. 
(Zutreffendes ist angekreuzt.) 


Name, Vorname 


Strasse, Nr. 


PLZ, Ort 


Datum: 


mm Ten mm men mm er dumm es m Mi me. ji jr Hi Mm ME Am Ar A A am am me, 


Unterschrift: 


2, 29 
0 2 Jo. Suotrasar! 


1980 XIl.Olympiade in Moskau 


Dabei sein mit dem ACE-Reisedienst ! 


Höhepunkte: Was Rußland an besten Chören, 
berühmten Ensemblen und Künstlern zu bieten 
hat - Sie sind dabei. 


Spezial-Arrangement für Fußball-Fans. 


Programm 3: 


vom 2. 7. bis 29. 7. 1980, Flug ab Berlin-Schöne- 
feld. 9 Tage, 8 Übernachtungen. 


Leningrad vom 21. 7. bis 23. 7. 1980 - 3 Tage 
Gelegenheit Olympische Fußballspiele zu be- 
suchen. Fahrt mit dem Nachtzug nach Moskau 
vom 24. I. bis 29. 7. 1980. Unterbringung im 
Hotel ISMAILOWO, 1. Kategorie, 

om 1120,- 


Preis pro Person 

Im Preis aller 3 Programme enthalten: Flug und 
alle Transfers sowie Busbeförderung zwischen 
Hotels, Stadien und Wettkampfstätten. Unter- 
bringung in den gebuchten Hotels, Vollpension, 


deutsche Reisebetreuung. Stadtrundfahrt, 
Kreml-Besichtigung, Besuch der Allunions-Aus- 
stellung. 


Nicht im Preis enthalten sind die Eintrittskarten 
zu den sportlichen Veranstaltungen. 

Wir besorgen Ihnen jedoch alle Eintrittskarten 
für die jeweilige, von Ihnen gewünschte Dis- 
ziplin. 


DRA —.COUDON. 


Einsenden an 

ACE Reisedienst GmbH 
Schmidener Strasse 233 
7000 Stuttgart SO 
Telefon: 07 11/506 71 


OÖ Brandnerhof von bis 
OÖ Laurin/Toskana von bis 
OÖ Venetrast von bis 
O Hochberghaus von bis 
O Studienreisel O Olympia l 
O Studienreise2 O Olympia 2 


OÖ Olympia 3 


Ein deprimierendes Urteil.bestraft die Urlauber: 


nmittelbares Opfer die- 
ses Urteils war eine Ur- 
lauberin auf Ibiza. Sie 


erlitt in ihrem Urlaubsort einen 
schizophrenen Schub. Die ein- 
heimischen Ärzte standen die- 
sem Fall angeblich oder tat- 
sächlich machtlos gegenüber 
und empfahlen eine sofortige 
Rückreise nach Deutschland. 
Das geschah dann auch tatsäch- 
lich, wobei die Linienflugge- 
sellschaften wegen des Risikos 
den Transport ablehnten und 
deshalb ein Sonderflug gebucht 
werden mußte. 

Mit dem Rücktransport aber 
begann das eigentliche Drama 
in diesem Fall, das letztlich die 
bundesdeutschen Gerichte bis 
hin zum Bundessozialgericht 
beschäftigte. Die DAK wei- 
gerte sich nämlich, die Trans- 
portkosten zu übernehmen — 
und sie bekam in letzter Instanz 
auch recht. Noch das Landes- 
sozialgericht in Bremen hat- 
te den Ibiza-Reisenden aus- 
drücklich das Recht attestiert, 
nach Hause geflogen zu wer- 
den, „weil die stationäre Be- 
handlung im Rahmen des 
deutsch-spanischen Abkom- 
mens nicht möglich gewesen“ 
ist. Dieses Abkommen bedeu- 
tet zumindest für die bundes- 


119 


„Damit Sie nicht glauben, jemals wieder ohne 
Angst ins Meer gehen zu können“, lautete sinn- 
gemäß die Werbung für den Film „Der weiße 
Hai“, die bundesdeutschen Kinogängern wie 
Touristen Gruselschauer über den Rücken jagen 
sollte. Dabei braucht es weniger die Dreiecks- 
flosse des menschenmordenden Meeresjägers, um 
den Auslandsurlauber noch vor Antritt von Fahrt 
oder Flug ins Grübeln zu bringen. Dazu genügte 
bereits ein denkwürdiges Urteil, das das Bundes- 
sozialgericht in Kassel am 10. Oktober vergan- 
genen Jahres fällte. 


deutschen Touristen eine er- 
hebliche Einschränkung, da es 
nur Sachleistungen im Rahmen 
dessen zuläßt, „was rechtlich- 
faktisch von der spanischen 
Krankenversicherung gewährt 
wird“. 

Die Kasseler Sozialrichter aber 
lehnten solche Großzügigkeit, 
die eigentlich doch eine Selbst- 
verständlichkeit sein sollte, 
grundsätzlich ab. In einer Pas- 
sage der Urteilsbegründung be- 
schworen sie dabei die Solida- 
rität aller Krankenversicherten. 
Da heißt es: „Schließlich wür- 
den derartige Transportkosten, 
wenn sie von der Krankenkasse 


zu tragen wären, der Solidar- 
gemeinschaft aller Versicher- 
ten zur Last fallen. Sie müßten 
im Wege der Beitragsentrich- 
tung auch von den Versicherten 
mit aufgebracht werden, die 
nicht in der Lage sind, eine Ur- 
laubsreise zu unternehmen. 


Das wäre für diese Versicher- 
ten eine unbillige, weil sachlich 
nicht zu rechtfertigende Mehr- 
belastung ... .“ 


Das ist nun in der Tat eine 
Rechnung, die man ohne den 
Zahler gemacht hat. Denn ge- 
fragt hat die Solidargemein- 
schaft der Versicherten natür- 
lich niemand, ob sie denn bereit 
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ro 
segen 


von Peter Gillko fer 


wäre, die Rückholkosten zu 
tragen. Immerhin macht ja je- 
des Jahr ein nicht zu geringer 
Teil der bundesdeutschen 
Krankenversicherten Urlaub 
im Ausland, nimmt also mithin 
das gleiche Risiko in Kauf. 
Schließlich geht es ja hier nicht 
um eine schizophrene Patientin 
alleine, die möglicherweise 
hätte voraussehen können, daß 
durch die Reisebelastung ihr 
Leiden wieder ausbricht. Viel- 
mehr gilt das Urteil aus Kassel 
ja den Durchschnittstouristen 
in Italien, Spanien, Jugoslawien 
oder der Türkei. Allesamt Län- 
der, in denen der medizinische 
Standard generell oder zumin- 
dest örtlich weit vom bundes- 
deutschen Niveau entfernt ist. 
Krankenhausaufenthalte in 
diesen Ländern sind oftmals 
nicht nur kein Vergnügen, son- 
dern können auch aufgrund der 
äußeren Umstände und der 
medizinischen Qualifikation 
eine  Gesundheitsgefährdung 
darstellen. 

Die Krankenkassen, insbeson- 
dere die DAK, kümmert das 
wenig. Aus dem Ibiza-Urteil 
haben sie schnell — sogar vor- 
schnell — ihre Konsequenzen 
gezogen. Die DAK reagierte 
prompt mit einer Veröffentli- 


chung an ihre Mitglieder: 
„Nach der neuesten Entschei- 
dung des Bundessozialgerichtes 
haben gesetzliche Krankenkas- 
sen für diese Rücktransporte 
aus dem Ausland die Kosten 
nicht mehr zu übernehmen.“ 
Wenn auch das Kasseler Urteil 
diese Schlußfolgerung bei wei- 
tem nicht so uneingeschränkt 
zuläßt, so haben die Kranken- 
kassen dennoch ihren Stand- 
punkt bereits zementiert. Ein 
Jurist: „Das Urteil ist eine Ka- 
tastrophe. Jeder zweite Fall 
wird abgelehnt,“ 


Forderungen 
abgewiesen 


Einen besonders augenfälligen 
Widerspruch leistete sich dabei 
die Kaufmännische Kranken- 
kasse Halle. Sie verweigerte ei- 
nem Mitglied die Rückerstat- 
tung von 3100 Mark Trans- 
portkosten mit folgender Be- 
gründung, die sich angeblich 
auf das BSG-Urteil bezog: 
„Entfernt sich ein Versicherter 
infolge einer Urlaubsreise frei- 
willig aus dem Geschäftsgebiet 
der Kasse, das auf das Bundes- 
gebiet begrenzt ist, sind die Ko- 
sten eines Rücktransportes 
nicht von der Kasse zu über- 
nehmen. Denn nicht die Er- 
krankung im Urlaubsort, son- 
dern die freiwillige Entfernung 
aus dem Geschäftsgebiet bil- 
dete die wesentliche Ursache 
für den Rücktransport. Die Ko- 
sten des Rücktransports sind 
mithin primär durch die Ur- 
laubsreise entstanden und des- 
halb von dem Versicherten 
selbst, nicht aber von der Kasse 
zu tragen.“ 

Die selbe Krankenkasse aber 
wirbt für ihre Leistungen, in- 
dem sie Rückholungen von den 
ostfriesischen Inseln anpreist. 
Notfalls läßt sie diese Trans- 
porte auch per Hubschrauber 
durchführen, wenn „kein weni- 
ger aufwendiges Beförde- 
rungsmittel“ zur Verfügung 
steht. Der Widersinn solchen 
Tuns liegt auf der Hand. Was 
dem Inselbesucher in der Ost- 
see recht ist, müßte dem Ita- 
lientouristen eigentlich billig 
sein. Ein anderes Problem da- 
bei wäre, daß die Krankenkas- 
sen selbst bei ihrer beschränk- 
ten An- und Einsicht zumindest 
die Flugkosten ab deutscher 
Grenze übernehmen müßten. 
Die Durchsetzung solcher Lo- 
gik wird vermutlich einem wei- 
teren Gericht überlassen sein. 

Viele Krankenkassen wiesen 
jetzt sogar die Forderungen ih- 
rer Mitglieder zurück, selbst 
wenn die Anträge noch vor dem 


Kasseler Urteil gestellt worden 
waren. Angesichts solcher 
Auswüchse sollen auch einige 
positive Beispiele nicht uner- 
wähnt bleiben. So entschied die 
Geschäftsführung der Bundes- 
knappschaft, daß alle Fälle vor 
dem 10. Oktober noch nach 
den alten Richtlinien reguliert 
werden sollen. Auch die Be- 
triebskrankenkasse des Volks- 
wagenwerkes in Wolfsburg 
zeigte sich noch im November 
letzten Jahres kulant: Die 
Rückholungskosten einer VW- 
Beschäftigten aus Mallorca in 
Höhe von 10 764 Mark wurden 
bezahlt. Und die Heidelberger 
AOK ließ ein Mitglied aus Ju- 
goslawien per Flugzeug nach 
Hause transportieren, weil es 
aus medizinischen Gründen 
geboten erschien. Kosten: 9531 
Mark. Die Kasseler Sozialrich- 
ter wählten Extrembeispiele, 
um ihre Entscheidung zu recht- 
fertigen. Da wurden doch tat- 
sächlich Urlaubsreisende nach 
Südafrika, Indien, China oder 
Japan herangezogen und an 
solchen Fällen klargemacht, 
daß „die mit der Krankheit zu- 
sammenhängenden Rück- 
transportkosten unverhältnis- 
mäßig hoch“ seien und die ei- 
gentlichen Krankenhauspfle- 
gekosten und Behandlungs- 
aufwendungen weit überschrit- 
ten. Eine solche Kostengegen- 
überstellung wollten die Rich- 
ter nicht für gut heißen, über- 
gingen dabei aber, daß der 
Ferntourist, dessen Rückhol- 
kosten vielleicht bei 40 000 
Mark liegen,die Ausnahme, der 
Italientourist, mit (vielleicht 
kompliziert) gebrochenen 
Gliedern ‚eher die Norm dar- 
stellt. 

Einen Hoffnungsschimmer am 
düsteren Krankenkassen-Hori- 
zont aber hinterläßt wenigstens 
der richterliche Hinweis auf die 
Ansprüche des Versicherten 
und die Verpflichtung der 
Krankenkassen. Danach müs- 
sen die Versicherer nämlich 
klar die Aufgabe des Transpor- 
tes zum Krankenhaus über- 
nehmen, falls das notwendig 
werden sollte. 

Ein Mitglied des dritten Senats 
am Sozialgericht in Kassel er- 
läuterte denn auch, daß die 
Kassen grundsätzlich ihrer 
Transportpflicht nicht entho- 
ben seien. „Es ist durchaus 
möglich, daß ein sehr aufwen- 
diger Transport bezahlt werden 
muß, weil der Arzt sagt es geht 
nicht anders, hier ist dieser 
Transport notwendig‘, meinte 
der Richter. 

Er führte das noch am Exempel 
eines Skifahrers näher aus, der 


sich in Oberstdorf das Bein ge- 
brochen habe. Die Mediziner 
entscheiden aufgrund der spe- 
ziellen Verletzung, daß der Pa- 
tient am besten in der Uniklinik 
in München behandelt werde. 
Diese Nebenleistung muß auch 
künftig von der Krankenkasse 
bezahlt werden, da es im Inter- 
esse einer schnellen und opti- 
malen Gesundung des Versi- 
cherten liege. An der Landes- 
grenze aber ziehen auch die 
Richter Grenzen. Wer eben das 
Pech hat, sich nicht in den All- 
gäuer Alpen das Bein zu bre- 
chen, sondern ausgerechnet ir- 
gendwo zwischen Belgrad und 
Ljubljana, möglichst Hun- 
derte von Kilometern vom 
nächsten größeren Kranken- 
haus entfernt, dem hilft weder 
Richter noch Arzt. Der muß 
sich dann schon selbst helfen. 
ObwoHl sich die Richter in der 
Auslegung ihres Urteils selbst 
da noch ein juristisches Hinter- 
türchen offenhalten und damit 
auch der Willkür der Kassen 
nicht Tür und Tor öffnen. So 
wurden einmal zwei junge Leu- 
te, die wie die Ibiza-Reisende 
an Schizophrenie erkrankt wa- 
ren, aus Indien zurücktranspor- 
tiert. Einer der beiden war 
zeitweise von Einheimischen 
nackt an einen Baum gefesselt 
worden. Der Flugzeugarzt, der 
die beiden Unglücklichen 
heimholte, war sich sicher: 
„Eines Tages hätte man diesen 
Mann verhungert oder erschla- 
gen aufgefunden. Für mich war 
dieser Patient in .Lebensge- 
fahr.“ 

In diesem Fall hätten auch die 
Richter ein Einsehen. Bei Le- 
bensgefahr würden sie doch 
lieber ein Flugzeug schicken. 
Allerdings müsse dann in An- 
betracht der Umstände jedes 
Einzelfalles entschieden wer- 
den, ob der Patient nach 
Deutschland zurückgeflogen 
werden muß, oderoberauchan 
einem anderen näheren Ort 
behandelt werden kann. 


Groteske 
Erscheinungen 


Also weiterhin: Das Heimat- 
krankenhaus - egal wie sinnvoll 
und zweckmäßig es wäre - ist 
nicht der unbedingte Zielort 
des Transportes. Das führt na- 
türlich zwangsläufig zu grotes- 
ken Erscheinungen. Notwen- 
dige Ambulanz-Jets stehen 
nämlich bei weitem nicht über- 
all zur Verfügung. In der Bun- 
desrepublik. aber gibt es sie 
bei mehreren Organisationen. 
Dann darf also möglicherwei- 
se ein Spezialflugzeug von 


Deutschland aus starten, den 
Verunglückten aufnehmen, ihn 
aber nicht in die Heimat zu- 
rückfliegen. Irgendwo muß es 
einen Zwischenaufenthalt ein- 
legen und den Patienten ausla- 
den. Der leere Rückflug und 
die Zwischenlandungsgebüh- 
ren aber erhöhen den Flugpreis 
sogar über das Normale hinaus. 
Wie wichtig die Rückholung in 
eine Heimatklinik für die Ge- 
nesung des Patienten seinkann, 
haben die Luftrettungsdienste 
längst bewiesen. Forscher 
sammelten zwischenzeitlich 
auch die zum Überleben oder 
Gesunden notwendigen Fakto- 
ren, nämlich: Medizinische und 
medizinisch-technische Quali- 
fikationen, sprachliche Ver- 
ständigungsmöglichkeit, Kli- 
ma, richtige Ernährung und 
gute soziale Verhältnisse. 
Glück für denjenigen, der diese 
idealen Voraussetzungen im 
Ausland antrifft. Für den Ur- 
lauber oder den im Ausland 
Arbeitenden täte es fast not, er 
würde seinen Aufenthaltsort 
nach diesen Kriterien auswäh- 
len, will er jemals heil wieder 
zurückkehren. 


Verschiedene 
Therapien 


Der Normalfall freilich dürfte 
sein, daß der Erkrankte im 
Ausland an die medizinischen 
Leistungen nicht den gewohn- 
ten Maßstab anlegen kann. Er 
muß halt mit dem vorlieb neh- 
men, was ihm gerade angebo- 
ten wird. Erst, wenn ihm Le- 
bensgefahr droht, kann er wie- 
der Hoffnung schöpfen. Unbe- 
rücksichtigt bei all diesen Über- 
legungen, die bei den auf ihre 
Bilanzen fixierten Kassen noch 
verständlich, bei den Richtern 
allerdings nur mehr schwer 
nachzuvollziehen sind, bleiben 
die unterschiedlichen Thera- 
pieformen in den verschiede- 
nen Ländern. Im Klartext heißt 
das: Eine bestimmte Behand- 
lungsart mag ja für die Bevöl- 
kerung eines Landes richtig 
sein, auf einen Europäer aber 
läßt sie sich nicht so ohne weite- 
res, das heißt ohne eventuellen 
Schaden übertragen. Hinzu 
kommt einfach die Feststellung 
des Oberarztes Bernd Domres 
von der Tübinger Universitäts- 
klinik bei Repatriierungsflü- 
gen, daß Infektionskrankhei- 
ten, Herz-Kreislauf-Erkran- 
kungen bis zum Infarkt in tropi- 
schem Klima oder auch schwer- 
ste Verletzungen ‚in den ent- 
fernten Ländern nicht entspre- 
chend den Anforderungen der 
modernen Medizin der Bun- 
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desrepublik Deutschland be- 
handelt werden können‘. 

Eine Verlegung in Spezial- 
krankenhäuser ist heute ein- 
fach im Interesse einer optima- 
len Behandlung unumgänglich 
geworden, insbesondere, wenn 
es sich um komplizierte Fraktu- 
ren, grobe Wunden, Hirnquet- 
schungen, Organrisse oder 
auch bestimmte Infektionen 
handelt. Nicht übersehen wer- 
den darf auch der soziale 
Aspekt: Wer vielleicht wochen- 
lang allein und in fremder Um- 
gebung in einem Krankenhaus 
liegt, wo keiner seine Sprache 
spricht, der erleidet einen zu- 
sätzlichen Streß, der eine Ge- 
sundung über die Maßen er- 
schwert oder sogar unmöglich 
macht. Eine weitere Belastung 
ist die ungewohnte Ernährung. 
Unberücksichtigt bleiben in 
dem Urteil von Kassel auch 


Fälle, wie sie Dr. Domres schil- . 


dert. 

Da hatte ein Medizinstudent 
aus Deutschland bei einem 
Verkehrsunfall in Italien 
schwerste Schädelverletzungen 
erlitten. Als man ihn aus der 
italienischen Klinik abholte, 
hatten ihn die dortigen Ärzte 
noch nicht einmal geröntgt, 
obwohl sie der Ansicht waren, 
daß sie ihn optimal behandeln 
könnten. Der Student wurde 
schließlich in Deutschland ope- 
riert und ist inzwischen wieder 
völlig hergestellt. Dr. Domres 
ist der Meinung: „In solchen 
Fällen ist es für den Patienten 
schädlich, wenn man ihn nicht 
operiert- und esist auch schäd- 
lich für ihn, wenn man ihn dort 
unten operiert, wo wir das ein- 
fach unter besseren Bedingun- 
gen machen können.“ 


Teure Konsequenzen 


Doch die Kasseler Entschei- 
dung kann sich ja nicht nur vom 
medizinischen Standpunkt ge- 
fährlich auswirken, sondern ist 
auch volkswirtschaftlich be- 
denklich. Gerade die Chirurgie 
ist in vielen Ländern noch un- 
terentwickelt oder zumindest 
nicht auf hiesigem Standard. 
Knochenbrüche, wenn sie 
falsch operiert werden, führen 
zu schlimmsten Komplikatio- 
nen. Dr. Domres: ‚Wenn man 
das nicht gleich richtig behan- 
delt, dann gibt es eine Kata- 
strophe.“ 

Eine solche Katastrophe aber 
ist nicht nur von einem mensch- 
lichen Standpunkt her bitter, 
sie kostet auch. Nach einer 
nicht fachmännischen Opera- 
tion zum Beispiel, die dann 
zu einer Knochenmarkentzün- 
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Österreich 
Spanien 
Italien 
Frankreich 
Jugoslawien 
Rumänien/ 
‘Bulgarien 
Griechenland. 
England / 
Irland { 
Schweiz 
Benelux-Länder 
Dänemark 


übr. Skandinavien 


außereurop. 
änder 


- Wohin reisen 
die Deutschen 


33 Millionen 
"3,0 Millionen 
2,7 Millionen 
1,4 Millionen 
“1,1 Millionen 


500 000 
500 000 
300 000 
300 000 


1 Million 


Länger als:5 Tage dauernde Urlaube voy 
Personen über 14 Jahren 


dung führt, bleibt der Patient 
jahrelang an eine Klinik gefes- 
selt. Die körperlichen Dauer- 
schäden und die Klinikabhän- 
gigkeit haben nicht selten eine 
soziale Interessenlosigkeit zur 
Folge. Die Kosten — und damit 
die Belastung für Krankenkas- 
sen und Mitglieder — steigen ins 
Unermeßliche. Eine Wieder- 
eingliederung in den Arbeits- 
prozeß ist häufig unmöglich. 
Ob die Kasseler Richter auch 
solche Konsequenzen bedacht 
haben? 

Die Krankenkassen weisen ihre 
Versicherten noch in frommem 
Eigennutz darauf hin, daß sich 
beim Auslandsaufenthalt eine 
Zusätzliche Privatversicherung 
empfehle. Die Anmerkung, 
daß beispielsweise auch die 
Mitgliedschaft im ACE, 
der Auslandsschutzbrief des 
ADAC oder der Eintritt bei der 
Deutschen Rettungsflugwacht 
Sicherheit bringt, fehlt bei den 
Krankenkassen. 

Das Urteil des Bundessozialge- 
richts gilt nicht für die privat 
Versicherten. Diese Gruppe 
von Patienten ist freilich häufig 
noch viel schlechter dran als die 
normalen Kassenpatienten. Sie 
müssen das Risiko eines Aus- 
landaufenthaltes teuer und vor 
allem extra bezahlen. Denn: 
Die Rücktransportkosten aus 


dem Ausland sind nur bei vol- 
lem Versicherungsschutz mit 
abgedeckt. Freie Arztwahl wird 
dann allerdings auch geboten. 
Fast eine Ironie, wenn der Pa- 
tient überhaupt froh ist, irgend- 
einen Onkel Doktor in der 
Nähe zu haben, selbst wenn der 
sich ansonsten nur mit der Be- 
handlung von Haustieren be- 
faßt. Für Reisen ins außereuro- 
päische Ausland empfehlen die 
privaten Versicherer dann noch 
eine besondere Auslandsversi- 
cherung, die selbstverständlich 
nur gegen eine zusätzliche Ge- 
bühr zu haben ist. Eine Reise- 
krankenversicherung bieten 
freilich viele Gesellschaften für 
60 Pfennig pro Tag und Person 
an. Eine vierköpfige Familie 
müßte dann für einen vierwö- 
chigen Auslandsurlaub 67,20 
Mark bezahlen. 

Allerdings sträuben sich man- 
che Versicherungen dann doch 
gerne bei der Begleichung 
eventueller Rückführungsko- 
sten. So zahlte eine private 
Kasse den Transport aus Ibiza 
in Höhe von 13 600 Mark erst, 
als das unfallgeschädigte Mit- 
glied vor Gericht ging. Sein 
Arzt hatte ihn entgegen dem 
Rat der einheimischen Medizi- 
ner nach Hause geholt. Die 
schweren Schädel- und Kiefer- 
verletzungen des Patienten 


konnten nach einer Operation 
innerhalb von wenigen Wochen 
wieder behoben werden. 


Das Hamburger Oberlandesge- 
richt, das diesen Fall zu ent- 
scheiden hatte, stellte sich bei 
seinem Urteil in manchen 
Punkten gegen die BSG-Auf- 
fassung. So wurden zwar die be- 
förderungstechnischen und fi- 
nanziellen Gesichtspunkte in 
Betracht gezogen, jedoch den 
medizinischen Erfordernissen 
untergeordnet. Außer Zweifel 
stand auch, daß für den Trans- 
port nur das Flugzeug in Frage 
kam. 


Gesetze ändern? 


Das Hamburger Gericht vertrat 
auch die Auffassung, daß sich 
der Patient erst gar nicht um ein 
seinen Verletzungen adäquates 
Krankenhaus in Spanien hätte 
bemühen müssen, nachdem 
ihm ohne Zeitverlust auch eine 
Spezialklinik in Hamburg zur 
Wahl stand, wo darüber hinaus 
auch sein gesamtes Krank- 
heitsbild erst optimal fertigge- 
stellt werden konnte. Das Ge- 
richt gestand dem Patienten 
auch zu, „in der schnellstmögli- 
chen Weise für eine erfolgver- 
sprechende Behandlung zu sor- 
gen“. Wieviel Zeit noch zur 
Untersuchung tatsächlich zur 
Verfügung steht, könne eben 
immer erst nach dieser Unter- 
suchung exakt festgestellt wer- 
den. 


Das sind Aussagen, die dem 
Kasseler Urteil absolut wider- 
sprechen. Doch auch die 
BSG-Richter wissen, daß sie 
mit ihrer Entscheidung noch 
nicht den Stein der Weisen ge- 
geben haben. Vielleicht sollte 
es vielmehr ein Stein des An- 
stoßes werden. Einer der Rich- 
ter formulierte jedenfalls: 


„Wir sind ja an das Gesetz ge- 
bunden, wir sehen in erster Li- 
nie unsere Aufgabe darin, sol- 
che Fälle so zu entscheiden, daß 
auch mal gezeigt wird: hier muß 
etwas getan werden. Wir haben 
bei vielen solchen Fällen einen 
solchen Hintergedanken. Der 
Gesetzgeber könnte ja viel- 
leicht mal auf die Idee kommen 
und das Gesetz ändern. Im 
Falle Ibiza wird ja auch das Ge- 
sundheitsabkommen mit Spa- 
nien angesprochen. Man mag 
hieraus ersehen, wie wichtig 
solche Abkommen sind. Man 
müßte aber in solche Abkom- 
men vielleicht noch mehr hin- 
einpacken und manches besser 
regeln...“ 


Ein Denkanstöß also aus Kassel 
in Richtung Bonn? 


DOLLI HAT'S KAPIERT" 


NA SOWAS ! SPRINGT HUN... DAS 
DIESER WALDSCHRAT WAR KNAPP ! 
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AUTOS RAUS! IND KAN DENN 


DER HER? 


© 


NS 


FT 
H KoMME'! 

| 

WE 


7" HAN MICH GUT SIEHTN® 
1978 Deutscher Verkehrssicherheitsrat - Matthias-Grünewaldstraße 1-3, 53 Bonn 


NUN SCHREIEN SIE 
DOCH NICHT SO - ES 
TUT DOLLI JA LEID. 
ABER SIE HATTEN 
DOCH GESEHEN , DASS 
| /wır GEWUNKEN HABEN, 
I\ DA HATTE IHNEN DOCH 
EIN LICHT 
AUFGEHEN 
MÜSSEN ! 


NA JA, IST SCHON WAHR - 
WINKENDE KINDER BEDEUTEN: 


ICH GEHE 
NUR NOCH 


At 
RAY 


Y 
w 


ICH GUT SEHEN 
| KANN, UND WO 
I 


N 


Zwei „Käfer“ unterwegs 


m | 
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„Irland — das Ferienland für Individualisten. Und 
Automobilisten .. .“ Wir waren beides. Wir, das 
waren vier junge Leute zwischen 19 und 24 Jah- 
ren, für fünf Wochen unterwegs mit Auto, Zelt, 
dicken Pullovern und Regensachen. Also eine der 
Zielgruppen, an die die vielversprechenden Wor- 
te aus dem Irlandprospekt gerichtet sein sollen. 
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wauss 


er Entschluß, nach Ir- 
land zu fahren, stand 
jedoch schon vor dem 


Studium der Reiseprospekte 
fest. Wir hatten auf einer Fahrt 
durch Frankreich Iren kennen- 
gelernt, die immer wieder dar- 
auf drängten, daß wir sie in 
ihrem Heimatland besuchen 
kommen. Im Sommer 1978 
endlich erfüllte sich der ge- 
meinsame Wunsch. 

Per Post kam das dicke, vom 
Irischen Reisebüro angefor- 
derte Paket mit dem Informa- 
tionsmaterial. „Der Urlaub. Ir- 
land‘, das hörte sich gut an. 
„Heute bei Bed & Breakfast ir- 
gendwo am Wege. Morgen 


ganz feudal im Schloßhotel“, 
das konnte uns nicht gelten. So 
betrachteten wir von vornher- 
ein die bunten Glanzseiten der 
Prospekte mit Distanz, über- 
nahmen aber gerne einige der 
„Tausend Tips“. 


Mit einer Fähre der Gesell- 
schaft „Sealink“ fuhren wir von 
Ostende nach Dover, und von 
Fishguard nach Dun Laoghaire 
(sprich: Dan Liri). Drei Tage 
dauerte es, bis wir irischen Bo- 
den betreten konnten. Zeit ge- 
nug, um den irischen Hafenna- 
men richtig aussprechen zu ler- 
nen. Die Fahrt durch Südeng- 
land war sehr strapaziös. 


Zu hohem Verkehrsaufkom- 
men auf den Straßen gesellte 
sich die Schwierigkeit des 
Linksfahrens. Nach drei Tagen 
war auch diese Klippe über- 
wunden. Ein Vorteil dabei: am 
Steuer des eigenen Fahrzeugs 
zu sitzen. So brauchte man sich 
nicht auch noch an Linksschal- 
tung zu gewöhnen. 

In Irland empfing uns kalter 
Triefregen, der die Laune nicht 
gerade hob. Müde und mit 
knurrendem Magen - das Früh- 
stück auf der Fähre war nicht 
überwältigend — fuhren wir in 
den Norden Dublins, wo unsere 
Freunde wohnten. Ein wun- 
derbares Mittagessen mit deut- 
schem Weißwein, einer Rarität 
in Irland, half uns wieder auf 
die Beine. 

Da der Regen nicht aufhörte, 
bezogen wir Quartier in dem 
winkligen Einfamilienhaus und 
planten von dort aus unsere 
Route. 

Zuerst wollten wir das Land 
kennenlernen, dann die Haupt- 
stadt. So brachen wir schon am 
nächsten Tag in Richtung 
Südosten auf. Wir hätten den 
Rat unserer Freunde befolgen 
sollen. Dieser Teil Irlands bie- 
tet nicht viel Sehenswertes. 
Man sollte nach einem Schlen- 
ker durch die Wicklow Moun- 
tains direkt nach Waterford 
weiterfahren. 

Nach einem Spaziergang im er- 
sten irischen Sonnenschein 
durch den Park des Herrensit- 
zes „Powerscourt Estate“ in 
der Nähe von Enniskerry be- 
sichtigten wir die im 7. Jahr- 
hundert gegründete Kloster- 
siedlung Glendalough und fuh- 
ren dann die gesamte Ostküste 
bis hinunter nach Wexford. 


Pullover und 
Gummistiefel 
Bald gewöhnten wir uns an den 


häufigen Wechsel zwischen 
Regen und verhangenem 


> 
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Himmel. Den dicken Pullover 
und die Gummistiefel konnten 
wir nur selten ausziehen. Die 
Sonne schien während der gan- 
zen Fahrt nicht häufig, aller- 
dings: Wenn sie aus den dicken 
Wolken herauskam, war es ein 
Erlebnis. 


Unvergeßlich: die Fahrt über 
den Gebirgspaß „The Vee“ 
(westlich von Clonmel durch 
die Knockmealdown Moun- 
tains nach Lismore). Die Wei- 
terfahrt über Cork nach Ban- 
don brachte uns in eine Ge- 
gend, in der drei Tage lang die 
Sonne schien. Eine Seltenheit, 
wie uns später bewußt wurde. 
Morgens jedoch konnten wir 
wegen dichten Nebels keine 
zehn Meter weit sehen. 


Ein Unikum: Der Camping- 
platzbesitzer, eine Art übrigge- 
bliebener Cowboy, der sich 
rührend um seine Gäste küm- 
mert. Darüber vergißt man 
auch die nicht ganz sauberen 
Toiletten... Das sonnenbe- 
schienene Kinsale begeisterte 
uns. Mit großen Augen lunger- 
ten wir am Segelhafen herum 
und betrachteten sehnsüchtig 
die hereinkommenden Jachten. 


Großes Pech 
mit dem Wetter 


Ausgesprochenes Pech hatten 
wir mit dem Wetter während 
unseres Aufenthaltes in Irlands 
„Botanischem Garten“, dem 
Südwesten. Den einzigen Son- 
nentag dort verbrachten wir auf 
einer Landzunge im Bantry 
Bay, weit entfernt vom Touri- 
stikrummel. Im Gras liegend 
genossen wir den Duft der 
Blumen und langen Fuchsien- 
hecken. Die Rhododendron- 
haine waren leider schon abge- 
blüht. 


Am Abend zog eine riesige Re- 
genfront über uns hinweg. Wir 
hoben tiefe Gräben rund um 
die Zelte aus und verbrachten 
den nassen Abend in einem der 
Pubs von Glengarriff, bei Gui- 
ness und irischem Fernsehen. 
Zwei Tage hielten wir im 
Schlamm durch. Die Hoffnung, 
daß sich das Wetter noch bes- 
sere und wir die herrliche Land- 
schaft erkunden könnten, ließ 
uns nicht los. 


Doch unser Wunsch wurde 
nicht erfüllt. Wir brachen ab 
und steuerten mit einem Um- 
weg über einen kleinen Ge- 
birgspaß in den Caha Moun- 
tains den Ring of Kerry an, eine 
wunderschöne Küstenstraße. 
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- gelgelenk der 


Nahe Glenbeigh übernachteten 
wir direkt an einem Fluß. Am 
nächsten Morgen saßen alle mit 
übernächtigten Gesichtern am 
Frühstückstisch: Das ständig 
steigende Wasser hatte uns in 
der Nacht nicht zur Ruhe 
kommen lassen. 


Romantik in 
Fischerstädtchen 


Weiter ging es zur Dingle Halb- 
insel, wo wir zwischen grasen- 
den Kühen unsere Zelte auf- 
schlugen. Über die kurvenrei- 
che Bergstrecke des Connor 
Paß gelangten wir nach Dingle, 
einem kleinen Fischerstädt- 
chen, dessen Schönheit viele 
Künstler dazu veranlaßt hatte, 
sich dort niederzulassen. So fal- 
len neben kleinen Restaurants 
und Fischerkneipen besonders 
die Kunstgewerbeläden im 
Stadtbild auf. 

Wir spürten zum ersten Mal das 
Bedauern, unser nicht gerade 
reichlich vorhandenes Geld für 
den nachfolgenden Teil der 
Fahrt rationieren zu müssen. 
Wie gerne hätten wir es für die 
herrlichen, ölgemalten Land- 
schaftsbilder oder Radierungen 
ausgegeben. 

Am nächsten Tag waren wir 
mutig: Die Sonne lockte zu ei- 
nem Bad im Meer. Das Ver- 
gnügen war allerdings kurz: 
Länger als zwei Minuten 
konnte man es in dem eiskalten 
Wasser nicht aushalten. Über 
Tralee, Listowel, Kilrush und 
Ennistymort gelangten wir in 
eine einsame, steinige Karst- 
landschaft. Nach einem Besuch 
der Cliffs of Moher, die bis zu 
200 Meter aus dem Meer her- 
ausragen, suchten wir uns ab- 
seits des Touristenstromes ei- 
nen geeigneten Zeltplatz für die 
Nacht. 

Ein Fischerweg wurde uns zum 
Verhängnis: Bei einem der bei- 
den VW-Käfer brach das Ku- 
Vorderachse 
heraus. Es blieb uns nichts an- 
deres übrig, als unser Lager in 
dieser unwirtlichen Gegend 
aufzuschlagen. Der später auf- 
kommende Sturm riß an unse- 
ren Zelten und heulte über un- 
sere Köpfe hinweg. 

Wir bauten den beschädigten 
Tragarm der Vorderachse her- 
aus und krochen müde und frie- 
rend in unsere Schlafsäcke. Am 
nächsten Morgen fuhren zwei 
von uns in das knapp 50 Kilo- 
meter entfernte Galway, um in 
einer Werkstatt ein neues Ku- 
gelgelenk einsetzen zu lassen. 
Für die anderen ein zähes War- 
ten und Aushalten im Sturm, 


weit entfernt von einer Ortt- 
schaft. 

Dieses Abenteuer veranlaßte 
uns, etwas wählerischer mit un- 
seren Schlafplätzen zu sein. 
Und am nächsten Abend leiste- 
ten wir uns ein richtiges Bett. In 
Clifden, Connemara, wo es wie 
aus Kübeln regnete und die 
Berge tief verhangen waren, 
suchten wir ein Bed & Break- 
fast-Quartier. Es war nicht ein- 
fach unterzukommen. Der Ort 
war hoffnungslos überfüllt, 
denn keiner wollte bei diesem 
Wetter zelten. 

Doch die Vorfreude auf ein 
warmes, trockenes Bett, aufein 
heißes Bad, wer wollte, und ein 
reichhaltiges Frühstück am 
nächsten Morgen ließ uns nicht 
wählerisch sein. 

Ein einziges Mal übernachteten 
wir mit „Bed & Breakfast‘‘. Die 
Erfahrung, die wir dabei mach- 
ten, war nicht sehr gut: Das Bad 
wurde extra berechnet, wobei 
das Wasser nur lauwarm war, 
das Zimmer war ungeheizt und 
das Frühstück nicht so reichhal- 
tig, wie immer davon erzählt 
wurde. Dafür bezahlten wir 
knapp 16 Mark pro Person, ein 
teurer Spaß, rechnet man das 
vorangehende Abendessen im 
Restaurant hinzu. 


Landschaft in 
den Wolken 


Connemara, eine fast alpine 
Landschaft, versteckte sich 


auch am nächsten Morgen in 
den Wolken. Wir fuhren mit 
großem Bedauern weiter. Das 
Gefühl, eine weitere wunder- 
schöne Gegend nicht kennen- 
gelernt zu haben, ließ uns nicht 
los. 


Verkehr: 


Vorfahrt. 


teilnehmer“‘. Vorsicht! 


ren). 


land. 
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In Westport zeigte sich dann 
wieder die strahlende Sonne. 
Ein Hohn! Wir erlebten einen 
schönen Sonnenuntergang un- 
terhalb des Croagh Patrick, Ir- 
lands „Heiligem Berg‘‘, worauf 
St. Patrick 40 Tage lang gefa- 
stet haben soll, um Irland von 
allem giftigen Getier und Dä- 
monen befreien zu können. 

Über Ballina und Sligo gelang- 
ten wir in den letzten Zipfel der 
Republik Irland. Einsam und 
wildromantisch war es hier. 
Zerklüftete Küstenstreifen 
wechselten sich mit weißen 
Sandstränden ab. Über Killy- 
begs, Ardara, Portnoo und 


. Portsalon führte uns die kur- 


venreiche, oft stark abfallende 
Küstenstraße bis hinaus zum 
Malin Head, Irlands nördlich- 
stem Punkt. 

In Portnoo überraschte uns 
wieder der Regen. Die Zelt- 
plätze glichen einer Schlamm- 
landschaft... Wir mieteten 
kurzentschlossen einen festste- 
henden Caravan. Das Schönste, 
was wir in ihm vorfanden, war 
ein Elektroofen. 

Das große Trocknen konnte 
beginnen: Binnen kurzer Zeit 
stolperten wir über ausgebrei- 
tete Zelte, Hosen und Schuhe. 
Die Gelegenheit mußte 
schließlich ausgenutzt werden. 
Immer wieder erschwerte der 
Regen unsere Tour. Bei ande- 
ren Witterungsverhältnissen 
wären wir von der Einsamkeit 
dieser Landschaft begeistert 
gewesen. Uns jedoch bedrückte 
sie nur. Wir flüchteten aus 
Donnegal zurück in die Zivili- 
sation, nach Sligo. Dort 
schenkte uns die Sonne einige 
herrliche Tage, an denen wir 
badeten und die vom irischen 


® Geschwindigkeitsbeschränkungen wie auf dem Konti- 
nent. Man rechnet jedoch in Meilen, d.h. 1 Meile = 
ca. 1,6 km: (In geschlossenen Ortschaften 30 Meilen = 
48 km/h, auf Landstraßen 60 Meilen = 96 km/h) 
Wegweiser sind oft schlecht lesbar und unübersichtlich. 
Verkehrszeichen findet man seltener als auf dem Konti- 
nent. Oft stehen auch an besonders gefährlichen Stellen 
(Kurven!) keine Schilder. 
® Tiere: Schafe, Kühe und Hunde sind keine Seltenheit auf 
Irlands Straßen. Sie sind „gleichberechtigte Verkehrs- 


® Unbedingt einprägen: bend = Kurve; cattle/sheep = 
Vieh/Schafe; fallen rock = Steinschlag; road works = 
Straßenarbeiten; slow oder „dead slow“ = langsam (fah- 


® Tankstellen: Es gibt drei Benzinarten: Top Grade = 
98/99 Oktan; Middle Grade = 94/95 Oktan; Lower 
Grade = ca. 90 Oktan. Promillegrenze: wie in Deutsch- 


Dichter Yeats so oft beschrie- 
bene Landschaft auf uns ein- 
wirken ließen. 

Wir schlossen Freundschaft mit 
jungen Leuten, die durch Irland 
getrampt waren. Im Pub saßen 
wir bei Guiness zusammen und 
erzählten, tauschten Erfahrun- 
gen aus und genossen gemein- 
sam die langsam zu Ende ge- 
henden Ferien. 


Im Singing-Pub 
Unseren letzten Abend vor der 
Rückfahrt nach Dublin ver- 
brachten wir in einem traditio- 
nellen Singing-Pub auf dem 
Land. Wir hatten es durch Zu- 
fall entdeckt. 

Dort trafen sich die Einheimi- 
schen direkt nach der Arbeit 
auf dem Felde. Aus einem Bier 
wurden mehrere, bis sie müde 
und betrunken in einer Ecke 
saßen. Als jedoch die Musik zu 
spielen begann, erwachten alle 
zum Leben. Wie junge Götter 
sprangen sie auf, sangen und 
tanzten. Eine unbeschreibliche 
Atmosphäre, ein Erlebnis. 
Deshalb mein Tip: Ellen’s Pub, 
Magherow, Co. Sligo! Unsere 
Heimfahrt nach Dublin führte 
uns in die bekannte Seenland- 
schaft Irlands, nach Boyle und 
Athlone am River Shannon. 

Wir hielten uns nicht lange dort 
auf. Wo man hinschaute, sah 
man Touristen, die Schiffer- 
mützen ins Gesicht gezogen, 
Kapitäne für drei Wochen. 
Diese Art, Urlaub zu machen, 
faszinierte uns in keinster Wei- 
se, genausowenig wie die Fami- 
lien, die mit dem Pferdewagen 
und viel Zeit durchs Land zo- 
gen, jedoch nur einen Bruchteil 
von Irland zu sehen bekamen. 


Kosten: 


Ostende — Dover: 
Erwachsener (Einheitskl.) 
Auto (bis 4,30 m) 


Fishguard-Dun Laoghaire: 
Erwachs. 2. Klasse 
Auto (bis 4,30 m) 


Werden alle vier Überfahrten auf dem Kontinent gebucht, 
erhält man 10 Prozent Preisermäßigung. Der Rückfahrtter- 
min kann unterwegs, so in Irland, festgelegt werden. 
© Benzin: nicht preiswerter als in Deutschland. 
© Essen und Trinken. Selbstversorger schonen ihren Geld- 
1,5 kg Weißbrot oder „Brown Bread“ = 
ca.50 p; 1 Pfund Butter = ca. 60 p; 1 Pfund Fleisch = 
zw. £1 und £ 1,5; 1 Liter Milch = ca. 20 p. 
Im Restaurant: Lunch (Mittag) ab £3,—; Dinner 
(Abend) ab £ 4,—; 1 Pint Bier (ca. 0,5 I) ca. 50 p. 
© Währung: ist das Irische Pfund (£). unterteilt in 100 
Pence (p). Das englische Pfund Sterling ist in Irland 
“ gleichberechtigt. Nicht umgekehrt! 


beutel! 


Facts und Tips (D) 


© Fähre. (Hin- und Rückfahrt jeweils doppelter Preis) 


Abschluß in Dublin 


In Dublin wurden wir herzlich 
empfangen. Unsere letzten 
Tage auf irischem Boden 
schenkten wir der Hauptstadt. 
Wir besuchten ihre großen Mu- 
seen-so die „National Galery““ 
und das „National Museum“. 
Einen Tag verbrachten wir in 
der Universität Trinity College 
und genossen eine bekannte 
Atmosphäre in einem fremden 
Land. 

Wir bummelten durch die Stra- 
ßen von Dublin und erfuhren 
dabei wieder Hektik und Lärm. 
Wir kauften vom übriggeblie- 
benen Reisegeld Wollpullover 
ein, die hier besonders billig 
waren, und spazierten durch 
den St. Stephen’s Green, dem 
„grünen Herz“ Dublins. Zum 
Abschluß: Ein Besuch in der 
Guiness Brauerei, dessen Bier 
wir kennen und lieben gelernt 
hatten, ohne jedoch beim Au- 
tofahren die 0,8 Promille zu 
überschreiten. 

Sehr viel hatten wir in diesen 
Wochen gesehen. Wir hatten 
die Republik und ein wenigihre 
Einwohner kennengelernt, wie 
es das Ziel unserer Reise war. 
Aber keiner konnte sagen, daß 
er Irland nun kannte. Das 
schlechte Wetter hatte uns von 
Gegenden fortgetrieben, in de- 
nen wir gerne noch länger ge- 
blieben wären. Glengarriff, 
Dingle, Connemara und Don- 
negal werden uns bestimmt 
wiedersehen. Vielleicht sollte 
man dreimal in Irland Ferien 
machen? 

Doch bevor wir wiederkom- 
men, werden wir noch ein 
Wörtchen mit dem Wettergott 
reden... .! Sabine Janz 


34,20 DM 
72,— DM 
106,20 DM 
40,50 DM 


131,— DM 
171,50 DM 


Garavans für jeden Tag 
im Sahr! 


Auch der Kleinste aus dem grossen 
Wilk-Programm - mit den Baureihen 
„sport“, „Safari", ‚Stern de Luxe“ und 
„Wilk de Luxe” - ist eine das ganze Jahr 


über verwendbare Freizeitwohnung. 
Ganzjahresnutzung macht Ihren Cara- 
van noch rentabler! Fordern Sie unse- 
ren kostenlosen Farbkatalog an. 


Ci Caravans WIik GmbH m 


Postfach 349 
6550 Bad Kreuznach 
Tel.:0671/630 21 


Autofeuerlöscher 


.„und Sicherheit fährt mit. 


GLORIA Feuerlöscher löschen in 
wenigen Sekunden jeden Auto- 
brand. Dafür sorgt die hohe 
Schlagkraft und die einfache 
Einhand-Bedienung. Sie haben 
die Wahl zwischenden 
bewährten 1 oder 2kg 
Pulverlöschern oder 


schnell, sondern auch rückstands- 
los. GLORIA Feuerlöscher gibt es 
passend für jeden Wagentyp. 
In Qualität und Technik entspre- 
chen sie der neuen DIN- 
Norm und den euro- 
päischen Sicherheits- 
vorschriften für KFZ- 
Innenräume. In ihrer 
Formschönheit sind sie 
unverwechselbar. 
Millionen Autofahrer 
fahren bereits sicher 
mit einem Feuerlöscher 


von GLORIA. 


dem neuen GLORIA 
Halonlöscher 
„Nürburg”. 

Das al 


aus dem Sicherheits- 
programm unseres 
Hauses! 

Dieser Feuerlöscher 


löscht nicht nur blitz- Setzen Sie auf GLORIA! 


Halon- 
Feuerlöscher 


Erhältlich im Fachhandel 
und in den Fachabtei- 
lungen der Warenhäuser. 


GLORIA-WERKE 


: H. Schulte-Frankenfeld GmbH & Co. 
4724 Wadersloh i. W. Tel. (0 25 23) 10 61-1067 : FS 08 9424 


Puiver- 
Feuerlöscher 


Auch wenn Sturmwolk 


ee u 


ao, Eu“ 


en übers Land ziehen, d 


en Kleinen m 


A ö . 
acht das „Buddeln‘“ Spaß. Die Möwen sind ständige Begleiter. 


Rund vierzig Dörfer liegen 
über Fehmarn zerstreut. Fast 
jedes einzelne Dorf ist einen 
Besuch wert. Viele der urigen 
Bauernhöfe stehen noch da wie 
vor langer Zeit. Petersdorf be- 
sitzt mit dem 6? Meter hohen 
Glockenturm die höchste Kir- 
che der Insel. 


Weitere Informationen gibt den 
Lenkrad-Lesern Kurdirektor 


Peter Wohlgehagen, Telefon 
043 71-30 51, Ostseeheilbad 
2448 Burg. 


Den schönsten Badespaß auf 
Fehmarn findet man jedoch am 
„Südstrand‘‘ von Burg. Hier 
können nach Herzenslust 
Strandburgen gebaut werden. 
Ideal ist dieser Strand vor allem 
für Familien mit Kindern. Der 
Strand fällt äußerst flach ab, 
so daß man nicht laufend Angst 
haben muß, den Kleinen pas- 
siert was. 


Im gesamten Strandbereich 
kann man die Kinder laufen las- 
sen. Es gibt keine Straße mit 
Autoverkehr. Großzügig ange- 
legt sind die Spiel- und Sport- 
plätze direkt hinter dem Dü- 
nen-Wall. Wer auch bei kühle- 
ren Temperaturen auf ein erfri- 
schendes Bad nicht verzichten 
will, der kann sich in das Meer- 
wasser-,, Wellen-Bad“ stürzen. 
Daß im Heilbad Burg, wie es 
schon der Name sagt, das „Ku- 
ren“ nicht zu kurz kommt, da- 
für sorgen medizinische Bäder, 
Trinkkuren und Massagen. 

Freizeit-Kapitäne, das sei nicht 
vergessen, finden auf Fehmarn 
ein echtes Dorado. Burg hat mit 
den größten Jachthafen an der 
Ostsee. Wer sich unter den 
Touristen seetüchtig fühlt, der 
sollte einen der alteingesesse- 
nen Kutterfischer fragen, viel- 
leicht nimmt man ihn mit auf 
eine der halbtägigen „Fischzü- 
ge“ auf hohe See. ise 


121 


Neu. 
Von heute an begleitet Sie 
der beruhmteste aller 
Reiseführer aufallen Ihren 
Reisen durch Deutschland. 

Baedekers neuer Allianz- 
Reiseführer. 


Neu: Alle Reise- 


ziele von A bis Z auf- 
geführt. 
v 
\ 
v Neu: Voller 
\ praktischer Informa- 
\ \ tionen für die Reise. 
Neu; Fotos il \ 
Karten, Pläne, Über- \ \ \ 
sichten, alles farbig. \ \ 


Neu: Alles über . 
Land und Leute, 
Geographie und 
Klima, Geschichte 
und Kultur. 


Neu: Große 
aktuelle Autokarte. 


Baedekers neue Allianz-Reiseführer gibt es für Deutschland, Österreich, Italien, Spanien, 5 
Frankreich, Griechenland, Jugoslawien. Ab Juli 1979 für Schweiz, Großbritannien, Skandinavien, Portugal, Benelux. 
Jetzt im Buchhandel und in den Buchabteilungen der Kaufhäuser. 


Aus gutem Grund 


wählt man den 
Schonbezug 
von HUND 


denn das sind Schonbezüge wie 
man sie sich wünscht: sitzsym- 
pathisch, pflegeleicht, schaum- 
gepolstert -— aus erstklassigen, 
strapazierfähigen Materialarten in 
Farben und Schnittformen pas- 
send zu den Innenausstattungen 
und Wagenlackierungen. 


HUND-Schonbezüge werden 
maßgefertigt für mehr als 


1000 Automodelle 


darum festsitzend und faltenfrei 
wie die Originalpolster. 

Wir liefern aus unserer Spezial- 
fabrik direktan den Autobesitzer, 
deshalb können wir Qualitäts- 
Schonbezüge zu äußerst günsti- 
gen Preisen bieten. Überzeugen 
Sie sich selbst! 


Lammftell-Bezüge 


liefern wir passend für alle Auto- 
sitze in hochwertigen Qualitäten 
und verschiedenen Farben. 


ERICH HUND 
Lohstraße 1-2 
325 Hameln 
Ruf (05151) 7625 
Abteilung T 24 


Spezialfabrik für 
Auto-Schonbezüge 


| 5 U 7 5 73257 2325132/| 
| Senden Sie kostenlos 


und unverbindlich die neue Muster- 


kollektlon mit Preisliste sowie den 
Farb-Prospekt mit Auto-Sitzpelzen. 


I Name 


ke Straße 


| (de DR UEERAERE EBENEN 
24 
ae 


Es muß ja nicht immer Italien, Spanien oder 
Österreich sein, dachten wir, und entschieden uns 
für den Norden. Ein Sommerurlaub mit Kind und 
Kegel auf einem Eiland ist für Landratten ein Er- 
lebnis und Abenteuer. Wir entschieden uns für 
Fehmarn, die einzige Ostsee-Insel der Bundesre- 
publik, von der wir nur wußten, daß sie an der Vo- 
gelfluglinie — der Verbindung von Hamburg nach 
Dänemark - liegt. Seit 1963 gibt es den bequemen 


Weg über die „Fehmarnsund-Brücke‘ 


‘, die die 


185 Quadratkilometer große „grüne Insel‘‘ dem 

Auto-Touristen erst richtig erschlossen hat. Den- 

noch, keine Angst, der Massentourismus hat 
Fehmarn noch nicht erreicht. 


elbst in der Hochsaison 

von Juni bis September 

finden Individualisten 
ein freies Plätzchen sowohl am 
Strand wie aber auch in den ma- 
lerischen Gasthöfen der ver- 
träumten Inseldörfer. Ferien 
auf dem Bauernhof wird inzwi- 
schen auch auf Fehmarn groß 
geschrieben. 


Regen kann 
nicht schrecken 


Als „Landratten‘ war natürlich 
unser erster Gedanke „dort reg- 
net es doch meistens“. Auch 
wenn Fehmarns rühriger Kur- 
direktor, Peter Wohlgehagen, 
nicht müde wird, vor allem den 
Süddeutschen die Ostsee-Insel 
als das ‚„niederschlagärmste 
Gebiet der Bundesrepublik“ 
anzupreisen. Wir blieben skep- 
tisch und wollten es selbst aus- 
probieren. Unsere Angst vor 
Sturmböen und Nieselregen 
war unbegründet. Nicht, daß 
es mal nicht geregnet hätte. Zu 
unserem gewünschten Sonnen- 
quantum samt Bräune sind wir 
schon gekommen. Aber wenn 
es nicht geregnet hätte, wäre 
uns das Schönste an der Insel 
entgangen. Wir erwanderten 
uns das Eiland buchstäblich. 
Das kleine Städtchen Burg, mit 
6000 Einwohnern die „Haupt- 
stadt‘ Fehmarns, hatte es uns 
besonders angetan. Schon das 
Kopfsteinpflaster in der gesam- 
ten City zu Füßen der ehrwür- 
digen Nikolai-Kirche und die 
malerischen Fachwerkfronten 
strahlen Beschaulichkeit aus. 
Das schmucke Städtchen Burg 
bietet auch an der Hauptstraße 
Lokale für jeden Hunger und 
Geldbeutel. Wer jedoch auf 
Fisch ‚„steht‘‘, sollte den „‚Gol- 
denen Anker‘ am Hafen in 
Burgstaaken aufsuchen. Dort 
gibt es einen „Labskaus‘“ 
(Seemannsgericht) wie er sel- 
ten zu finden ist. 


Fisch direkt vom 
Kutter 


Ein Tip für alle, die als Camper 
und _Appartementbewohner 
auf der Insel wohnen: Den al- 
lerbesten Fisch gibt es am Ha- 
fen direkt von den Fisch-Kut- 
tern. Nach einem Fischmarkt 
braucht man auf Fehmarn nicht 
zu suchen, es gibt ihn leider 
nicht. Dennoch, frischen 
Dorsch, Hering, Butt und son- 
stige Köstlichkeiten direkt aus 
dem Meer kann man billigst er- 
stehen. Man muß nur fragen, 
wann die Kutter einlaufen. 
Dann stellt man sich mit der 
Plastiktüte an den Kai und han- 
delt mit den Fischern. 

Wer selbst gerne angelt, kommt 
voll auf seine Rechnung. Eine 
Angelkarte ist ohne Schwierig- 
keit zu bekommen. Die Mole 
an der Schiffahrtsrinne am Süd- 
strand in Burg und die Mole bei 
Puttgarden gehören mit zu den 
erfolgversprechendsten Fang- 
gründen. Da der Ostseefisch 
von Land aus mit Brotkrumen 
an der Angel nicht ‚zum Bei- 
Ben“ zu bringen ist, empfiehlt 
es sich zuvor Watt- Würmer zu 
suchen. Da ein echter Angler 
die Wartezeit mit einem Bier 
und Korn „überbrückt‘‘, sollte 
man zuvor mit dem „Butter- 
schiff‘ in See stechen. Dreimal 
täglich laufen diese Schiffe vom 
Hafen Burgstaaken aus. An 
Bord gibt es auf der dreiein- 
halbstündigen Fahrt nach 
Rödby (Dänemark) und zurück 
zollfrei Butter, Alkoholika, Zi- 
garetten und Fleisch. 


Einmal mit der 
„Deutschland“ 


Zu den großen Erlebnissen ei- 
nes Fehmarn-Aufenthalts ge- 
hört jedoch ohne Zweifel eine 
Hochsee-Schiffahrt mit den 
großen Auto-Fähren von Putt- 
garden ebenfalls nach Rödby. 


Den Wagen läßt man im Bahn- 
hofsbereich Puttgarden stehn. 
Es empiehlt sich gegen Mittag 
oder Abend zu fahren, denn 
dann kann man beim herrlich 
angerichteten Buffet kräftig 
zugreifen. Auch auf den Fähren 
„Deutschland“ und „Theodor 
Heuss“ kann natürlich zollfrei 
eingekauft werden. 

Zurück jedoch wieder zu den 
vielfältigen Ausflugsmöglich- 
keiten auf der Insel. Eine 
Rundfahrt mit dem Wagen um 
die ganze Insel, verbunden mit 
ein paar Deichspaziergängen, 
erfordert schon einen vollen 
Tag. 


Leuchttürme und 
seltene Vögel 


Unbedingt auf dem Programm 
sollte ein Besuch im Mühlen- 
Museum Lemkenhafen stehen. 
Damit verbunden werden kann 
ein Abstecher zum Leuchtturm 
von Flügge, den man natürlich 
auch besteigen sollte. Fehmarn 
ist eine beliebte Brutstätte für 
Seevögel aller Art. Wer die sel- 
tenen Tiere erleben will, sollte 
nach Wallnau und an den 
„Steert‘‘ von Flügge fahren. 
Das gesamte Gebiet steht unter 
Naturschutz. Lassen sie sich 
Zeit und bringen sie ein Fern- 
glas mit. 


Das Windmühlen-Museum in 
Lemkenhafen gehört ins Pro- 
gramm oder auch eine Kutterfahrt, 
für den, der seetüchtig ist. 


>tzt +++ zu guter 


letzt +++ zu gut 


3. april 


die spurensicherer der kriminalpolizei sehen es 
auf den ersten blick: 153 mm breit war gie klinge 
des tatwerkzeugs, vermutlich eines schraubenzie- 
hers, mit dem bisher unbekannte diebe in die re- 
daktion Lenkrad eingebrochen haben. nachdem sie 
eine relativ solide metalltuer knackten und einen 
zigarettenautomaten zerstoerten, war die herkoemm- 
liche zimmertuer zum flur kein grosses problem 
mehr. immerhin mussten sie die tuer samt fuellung 
aufbrechen, um zugang zu finden. 


zwar war im archiv ein wenig gestoebert worden, zwar 


fanden sich schreibtische und schubladen durch- 
wuehlt, - aber ein kassettengeraet von sony 

(wert 500 mark) liessen sie, nachdem sie es zwei- 
felsfrei in den haenden hatten, liegen. auch 
einen kleinfernseher verschmaehten sie. stattdes- 
sen schnappten sie ein uher stereo cr 240 samt 
mikro und ladegeraet und ein noch originalver- 
packtes cb-geraet, das uns zum ausprobieren 
ueberlassen worden war. 


trocken witzelten die beiden kriminaler: ’’das 
einzig interessante fand sich fuer uns im sekre- 
tariat - aber die beiden damen sind nicht dem 
stehlgut zuzuordnen. .„.’’ 


5. april 


pause bei einer dienstfahrt: auf der autobahn 
wuerzburg - kassel informieren sich zwei lLenkrad- 
reporter ueber den einsatz von zivilstrei- 
fenwagen. die polizei ist sehr informationsfreu- 
dig und laesst uns durch die video-kamera blik- 
ken. 


eln- bis zweimal in der minute sehen wir schlimme 
verkehrssuenden, die von einem magnetband auf- 
gezeichnet werden. probleme haben wir nur mit 

den farben: eigentlich sollten die beamten farb- 
tuechtige videosysteme haben, damit sie besser 
und genauer identifizieren koennen, was sie se- 
hen. 


9, april 


die nuernberger spezialfirma karl braun, die be- 
gehrte cb-funkgeraete herstellt, hat einen unnoe- 
tigen beweis, wie begehrt ihre produkte sind. ein 
testgeraet Tuer die redaktion ace Lenkrad wurde 
(siehe oben) aus dem verschlossenen schrank ge- 
stohlen, noch originalverpackt. doch dieses geraet 
war schon das zweite, das ausprobiert werden soll- 
te . nummer eins war im test aus einem ro 80 her- 
ausgeklaut worden, was zu leidlichem aerger mit 
der kfz-versicherung (teilkasko) fuehrte, die in 
einem solchen fall nicht bezahlt. gluecklicher- 
weise sind in beiden faellen die fabriknummern 

der geraete bekannt, - und inzwischen im fahndungs- 
computer gespeichert. mal sehen, ob er irgendwann 
einmal einen hinweis geben kann. 


122 


12. april 


das ist nicht etwa ein u-boot, wie man dem 
kennzeichen nach vermuten koennte, sondern ein 
gewoehnlicher transporter. ace-mitglied sieg- 
fried leissholz aus ahnatal entdeckte das fahr- 
zeug mit dem kuriosen nummernschild beim besuch 
einer u-boot-basis an der westkueste der ver- 
einigten staaten. sogar die scheinwerfer sind 
liebevoll mit tauwerk verziert. 


20. april 


30 000 verbindungen zwischen deutschen flughae- 
fen und 250 internationalen zielorten enthaelt 
ein neuer taschenflugplan, der erstmals im 
april beim image-verlag, hamburg, erschienen 
ist. ein Lufttaxi-verzeichnis und eine ueber- 
sicht ueber hotelreservierungssysteme im ausland 
gehoeren zum weiteren service. der flugplan ko- 
stet bei einzelbezug zehn mark, im jJahresabonne - 
ment (vierteljaehrliche erscheinungsweise) 

28 mark. er ist zu beziehen beim capital-ver- 
trieb, kennwort taschenflugplan, postfach 

11 629, 2000 hamburg 11. 


Vorsicht 
Auto mit 
Kindern 


23. april 


knallrot 1st diese autoplakette mit der auf- 
schrift ’’vorsicht - auto mit kindern’’. durch 
den am wagenheck angebrachten aufkleber soll 
erreicht werden, dass andere autofahrer mit er- 
hoehter aufmerksamkeit und bremsbereitschaft 

an geparkten autos vorbeifahren. die auffaellige 
plakette mit einem durchmesser von 18 cm ent- 
stand durch eine privatinitiative. leider ist 
sie nicht gerade billig: fuer 3,50 mark in 
briefmarken kann sie bei monika goldsche, bille- 
weg 33, 2057 wentorf, bezogen werden. bei etwalgen 
ertraegen ist geplant, an die aktion sorgenkind 
zu spenden. 


Ausnahmen widerlegen manchmal 
die Regel. Der Ford Taunus mit 
Sechszylinder-Komfort ist in 
seiner Klasse regelrecht eine Aus- 
nahme. Gerade wenn man ihn 
ruhig mal laufen läßt, erfährt man 
den Vorteil seiner Laufruhe. Das 
berühmte 2.0-Liter-V6-Triebwerk 
setzt den Taunus bereits als 
L-Modell in kultivierte Bewegung, 
ohne große Ansprüche zu stellen. 
Beim S und beim Ghia sorgt auf 
Wunsch sogar ein 2.3-Liter-V6 
für noch flotteren Antrieb. 

Schon von Grund auf läßt der 


Günstig finanziert durch FORD CREDIT BANK. 


Taunus seine großzügige Konzep- 
tion spüren. Die Sicherheit des 


Die rühmliche Ausnahmei in seiner Klasse. 
Ford Taunus 6-Zylinder. 


Breitspur-Fahrwerks mit dem 
langen Radstand, die Sicherheit 
der präzise geführten 4-Lenker- 
Hinterachse, die Sicherheit des 
Zweikreis-Bremssystems. So 
bringt er die beruhigenden Lei- 
stungen des Motors spurtreu auf 
die Straße. 

Für eine klassische Reiselimou- 
sine hat der Ford Taunus dazu 
ausnehmend viel Platz: Ein wei- 
teres Merkmal für den in dieser 
Klasse rühmlichen Komfort. 

Ford Taunus. 

Mehr Wert durch mehr Sicherheit. 


FORD TAUNUS &ZID 


Das Zeichen der Vernunft. 


